
HerrnvonArvieuxr,
Königlichenfranzö�i�chen GeſandtensbeiderOttomanniſchen

| lotesund KonſulsverſchiedenerHandelspläßeim Orient
und uy

der Küſteder Barbarei
“ hinterlaſſene

merkwürdige

Fachrichten,
worinnenet

ſowolſeineReiſena<Konſtantinopel,
inAſien,Syrien,dem gelobtenLande,Egyptenund
derBarbarei, alsauch dieBeſchafſenheitdieſerLänder,
die - Religion¿ Sitten, Gebräucheund Handlung
dieſerVölker, nebſtder Regierungsarty der natürlichen
Hiſtorie,und den beſondernin dieſenGegenden
vorgefallenenBegebenheiten,genauund 190beſchreibet,

:

im Franzöſiſchenherausgegeben

dem HerrnLabat,__UndieztinsDeutſcheüberſezt.

VierterTheil.
Kopenhagen und Leipzig,

|

beiJohannBenjaminAckermann,1754+



À AT A
=

Ñ f

“Wy
{

2

4 TTE
Ó

4

R
DA

TS 6
î <

2

Ld
dei

Ie

L
CA (Y

dés S:
- T 4

É 4

-

A &

& 2

Ÿ

Fr I Le

4 T2
N

4

ASH

%

P

(Ngo
M

y

2
4 C

q:

y

[FEA z "N Ai 0 €

t. LS: ‘e 5%
2A a i

-

ARL LAPUA 1 -

4

” 5 :

/
: F

if
)

% 4

y

-

È
$) LE Y

ä 4E
4 E

q hochileidR
*

; “4/20JNEiE
|

/ 8am1 GARPtc,E 2

M©)
TE

MindPeti
y

Ff

»

LD 5018gig ne ki GAU

 Jagunidtiene dina iut Zn ivan]
“C dud LISENT INIL NID, MALM -

0nd ANETGR id Gia Be. Lima 18

Sau Qa Mie aal. ct AI gOVdHO

N
«

Mibililipu?tud IRELADIN,490 20 1Hae RU

“mmi uid ui O O4 PHGNIELE
a MidiRb ts iA 7

R WaAE ta. UA
Î

8 fis gimtnad;

> E

Z

N

Y PERU
F K

«

O “viren5 in gr RAE: dh Niri Gu HniRAIN1A indN id:
AM j

6
|

Sla

NT

H }



GO (8) GD
SdB

i «Verzeichnis D171 |

dererin En viertenBande enthalteneKapilGOED und Materien,04 al
EN DaserſteRapitél.“OR I

BeſchreibungderStadt,TunismitvaümlivgendenGegenden.
*

era
E

0) y

DaszweiteKapitel.7

BeſhagſdungdesTeichesbeiGoulette„derStade
; KarthagoundderGegend,um-Sugisz7,119zr0% 11! DaSdritteKapitél.tc 1

LEdenenLuſthäuſernum Tunisherum,#7 33|

DasviéëtéKapitel0/1 ne

R¡erunginSinis!nebſtdenenM tte“fnGebräuchen,. 49th

DasfünfteKübitel A

EinkaufdererPferde.zy_desKúnigesSúlibe,
ni

andern ‘Bingen,NORRISMRE
|

von Tunishergingen. 47Das.ſechſteKapitel,-tad nare

Waswahrend-meinemAufenthalte,inParsbis
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nellenan bisans {warzeMeet0-963VierterTheil,* C Von
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n «gleichem:Abſtande!von dieſenbeiden.
Siehále:ohngefehrzwei:Meilen im Umfange,die

Vorſtädte:mitberechnet,diefaſtébeitſo’gros‘als
dieStadt,ſind¿-2SieiſhaufcinerEbene,dreiMeia
lenivomMeere,und ohngefehr.eben[aitiwon:der

altenund berühmtenStadtKarthatjo,-belegen
ein)voniMeerwaſſer‘gebildeterias
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i dici¡eileniimDinchmeſſerhá,ſóndert:B,abreMeereab.—AuſſerèifhaAnzahl:(I
Haliſtraſſen,ſind‘allediééandernetnge,undE,
gleichgepflaſtert,ſoſindſiedochdesWintersſehr
Xothig.“DieHauſerſindniedrig,und.éſtchenL
meißiglich-uurauseineinScokwerkeaufebenerErs
de: dieWohnungenanſchnlichèreutehabencin
zweitesStokwerk,mitErkern, undeinigeGärten:
ſieſindallcUlPth:lhe

imoa
e ſcheinen

von auſſeF-nur-uñanſchnlichy d

fie:

ſehrfierlith.+ Män addsVeticisRa cn

Stúüken,woraus.ſieeſten„ wederEintheilung
nochVerhältnisuc<en+ nichts

è

deſtowenigerſindſie,
nachdenenLandesgebräuchen, “gemächlich‘undwol
gezieret.Der Marmoriſ darannichtgeſparet,
nochdieE UsO uñdBlaù.AlleHâu-
ſerſind,.mitTerraſſen bedekt.,die wennienLeldibettid,aufdikenPfählenruhen,R jeMei
rer ſindimWaölbenſehrerfahren,

Die gröſſeſteund breiteſteStraſſem Tütris
heiſſetderBazar dererEſpahins.“Jndieſer’
Straſſefindetmah? die’Kaüfleute,. ‘ſomit
‘“Leinwand;;:-und:aùdernkoſtbarenaten ad
Es ſinddreizehenYaignes-oder Gefäynghiſſezur“
Wohnungderev:Sklavendakinnèeti,die nichtin dez
nen HäuſernihrerGebieterwohnen.-Die-vörnüehm-
ſtevon: dieſenBaicinesſind.äuf-eineeinfórmigeèund
unterſichwenigverſchiedeneArt’gebauet,1Beirn
Eingangetriftmaneinengroſſenvierekichten,;“oder!

ablangeùHof„mitVörrathshäuſernganzrundhes
qnt,absſoidianza

1

dentSklaven,iheWirthsLOGS 1190.2 4324Ÿaüſer



ArvieuxmeikwürdigeMachrichren5
häu�erzuhalten. (Ueber dieſenHäuſernſindviele
kleineabgecheilteKammern’,welehemeiſtentheilsvow
MöntchenverſchiedenerNationen;.dieSorgfaltfür
dieSklaventragen,beſeztſind.Der Gardianbaz
chi;oder ‘der:KerkermeiſterdesSélavenhauſesverz
miethétſie.- MamiiſtandieſenOrten-ingroſſerSiz
cherheit,;:und genieſſeteinervölligenFreiheit, nach
Beliebenein-undauszugehen:-;:/;DásHauptthor:
wirdbei AnbruchdesTagesgeôfnet, und ſehr-ſpät;
zugeſchloſſen,“Auf.denenHöfenſtehenvieleTiſche,
dieallezeit:mitSoldaten, See-und!andernmúßiz!
genoderliederlichenteutenbeſeztſind,welchedahin:
gehen,Wein zu triüken,zuſingen¿zuſchmauthenz
oderſichüberihreGeſchäftezu.beſprechen; dent:

Tunis'iſtcinLand/derFreiheit/dieReligiondrüfet,
niemanden,män verrichtetſeinGebetzu Gottnach:
Belieben, man faſtet,wenn man:hichtsandersvors;
zunehmen, man triuketWein¿wenn,man Geldhat;:
mán berauſchétſich,wênn man zu,vieldavongenieſe:
ſet„undniemandrhat-etwasdarwidereinzuwendenz;
DieTúrkenſind:denenStrafennichtunterworfen,;
davon ichindem Artikelvon Smyrnaund andern

Orten’des otromanniſchenReichsgerédcthabe,
DieSklaven, dieſeWirthshäuſerhaîten;bezahz,;
lendem KerkermeiſterdesSklavenhauſeseineziema*
lichanſehnlicheSumme,'fürwelcheSchatßunger:
ſie:beſchünet,,dieienige,welchegetrunken;habenund.
nicht:bezahlenwollen,aufder:StellezurBezah-:

“

lung’anhäle,es wäredenn;daßſieausMangeldes
GeldeseinhinlänglichesUncterpfandfürihreSchuld
zurüflaſſen.Er und ſeineLeuteſindauchdieHehz-.

leAEAEN, was dieSklavenſtehlen:denn,weil
4 2 | ſie



4 AcvieuxméikwöürdigetTachrichteii
ſieihtenTheil‘dàvonbekommen,-ſo‘wiſſendis
Diebereien'ſo’gutzuverbergen!‘daßman unmögz
lichetwas von ‘démwiederantreffenkan;-wásein2
mal in das Sklavenhausgekommew'iſt.Dieſe
Schatungen'ohngeachtét;-"welchévftmálsziemlich
ſtarkſind,erwerben‘dieSklavendó< nohſo’viel;
daßſie.ihreHerrenbezahlenkönnen:dennvielevow
dieſc,gebenfürcinegewiſſemitihrenSklavenver-

abridedSumme,!rentwederTagoder:Monatweiſe/

E n , ‘alleszu:thuny"wasihnenbelie-
bet:die: Bezahlungmuß aber'auüch-an dembezeich?|

rietenTage‘ohnfehlbarerfolgen;, ‘dennalsdenn'wür

déniſieſich:gewisStokſchlägeüberdenHalsziehenniht:zuerwehnen,'daßmanieinEiſenhältia
authbisweilenaufFeldarbéit;-die hr rauheund)
béſchwerlich.iſt,"verſendetz“das allesohngeachtec:
ſatnlenſiédohGeld;einigehabengarſo vielzuſam-
niengeſcharret‘wofürfieſichloskaufenkönnen+
wiederanderefindeneinenſolchen!Geſchmakan diez

ſerLebensart,‘daßſieihrVaterland'vergeſſerihaben,

“Rſihnichtmex.ume ah befümmeen,
“AmEndedesHôfes;jigegendem groſſenïThdre
vee,iſtderBaigne,oderdas Sklavengefängnis:
Dieſesiſteingroſſes,in dreiSchiffe,tie dieméi-'

ſkénvon unſernaltenKirchenabgetheiltesGebäus'
dèsdas mitlere'dienetzurKircheder groſſeAltar’
ſtehetam Ende,und zweiändereandènenSeiten,"
DieſeAltäreſindſehrzierlich,und obgleichihreZiers'
räâthen-derPrachtderer europäiſchennichtgleich.
kommen, ſoſindſie’dochſchrnett,und derGottes-
dienſtwirdmit aller‘erwünſchtenAnſtändigkeitvers

H richtet,



ArvièuxmetkwürditeWMachrichten?ZF

richte Hert’le Vacher} :apoſtoliſchêrVikarius,
tväget-Sorgédafür'7dieAnzahlvonPrieſternund

-

andernBedientendarinnenzu unterhalten,diz1e>
zurVerwaltungdesDienſtesund Unterhaltungder
Gottesfurchtfürnöthig)erachtewenigſtens,ſo
vielunterdergleichenLeuten¿wieichſievorhiñbez
ſchrieben.habe,möglichiſt.1 >Diebeidenandera
Schiffe:ſind:zur-Wohnüngdeber:Sklaven-beſtintt2
hre Betten:hängen:über,eingndérz-ſieſteigenauf
Strikleiternhinaufiz1bieſeBetténdienenihnennicht
allein:zutNuhe;ſondernauchihr-Zeugdarinnet
zuverſchlieſſen;11ManſchlieſſetſiedésNachts-in
dieſer:OrkeinFaindiläſſetbeimAnbruchedes:Tages
dicienigenherausFehenp:diézurArbeit:bei:ihrenHers
„ren;oder:zu:andernVevrichtungen,beſtimtſind! |
URI IO UR SEN 463 TG MENNO TOI « T4.P14 CUNT

1 Siekönnen nieaus’ denenBaieznenohneErz
laubnis:ihrer:Herrenund des“Kerkermeiſtersgehen
wollen!ſiè;ihrerbeſondernGeſchäftewegen,äusgehenz
ſo-mnüúſſenſiedenen-Gardiatènetwas geben;|wel?
che’bei-ihren“Herren-zurVerantwortunggezogeit
werden , 'wenn'ſieweglaufen.Fhre!Patronen:reiè
chenihnendieNahrung;das‘iſt, Brodt,Waſſet
und einStúkFleiſch.Die, ſo}indenen Häuſer
ihrerHerrenſich'aufhalten, werdenfaſtebenſozwié
unſereHausbediente!inKuropa;undſehrFut,verz
pfleget._Wenn ihnenſchlechtètbegegnetwird,{6.
geſchichetes nur "inderAbſicht’,

-

ſiezurHerbeiſchaf
fungihresLôſegeldes'anzuſtrengen‘¿und, wenn ſie
ausLnbedachtſamkeit-geſagethaben,"daßſiereich;
oderihre-Anverwandtebemicteltgenugſind,undſie
nichtinderSklavereilaſſenwerden;1ſohaltenſieihre
aud M: 3

|

Herren



s6 Arvicur inettwoüediheClachrichten
Hevrengefeſſelt¿-umiſiedurch:ſólche‘übeleMithaud-
Tungzu nöthigenM LyeſichcherundRb las|

4sſollen,DI

à

ITA UdsN
His

Ras,(7 SELA
| Die,ſoD“Unalúkhaben,indieſetSeeräitsbeèHändezu'fallen,müſſenfolgendeRegel:vorAu-

gen‘haben; daßſiénieiemandenim DStand entdekeäirz-nochdieGüter,o-ſiebeſigen;weil

JiePurduedagLôſegeld,welchesſicvon:ihnen:e2
wartenkönnen,nachdiéſenEntdekungeneinrithten
Sie haben'insgemeinSklavenin ihrenBaicznèn

“

oderWohnhäuſern;diéſiezuKundſchafcern'gebrau-
Wen,und welcheallezeitbefliſſên'ſind,fichdadurch
n das Gemüthderer:Neuangekommenen,einzuz'
{meitheln„daßſie»ihnenhten:Stand im:Ver-
traucn encdeken,um dadurchden ihrigenzu erfah-
ven,und: davonialſöbaldihrenHerren:Näthrithtge-
benzdie:ihreMaastegeln-darnacheinrichten;Und

dieſenUnverſtäudigen:ſolangeübelmithandeluibis
daß:ſievon ihnewdas Verſprechen:einesanſehnlichen
Löſegeldesherausgebrachthaben;Die Neuangés
_Fommenemüſſenſagen2ſie/erwartetennicht, aus8ge-
Tóſec‘zu„werden,hreAnverwandtewären:zuarri

darzu;“und weil;ſtéHe ¡vonihrerHändear-
beitzuleben#0 ſey:es‘ihnew:gleichgültig;¡intwel
chesLandſieGotthinſende,‘weil-ſiedochallezeit-für
¿hrenUbensunterhaltzarbeitenmüſten: Sie-müſ
ſén.ſichmit gutemWillewan „dieArbeitmachèn,da-
mit.ſieſchenlaſſen, daß ſie,darzu:gewohnt:findz
hierinnenmüſſenſieihrenwidrigenGewohnheiten
Gewaltanthun, und-ſichinſonderheitniean-ieman-

Ms,werder auhſey;offenhahren,| „Peberhaupt
y davon



délówitiereden;ſorléboñ!dieSflavgenedüſelbſtauß
einefürihrenStand:ziemklichgerächlidheAec/cund
könnten,¡wennſie'aèbcátenwolle,1ziómlithzgur,zuà
rechtFomnienz-!dieiFaulen;-aberbringen;ihreZtit
nur’{lechthinzihreHevtettſeenſte:nufdi&Stáats2
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Fainilien“darinneñzèémlich«gemächlich¿wohnens
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Froſſes!Thor‘hinèin,Äiitiiisineeinen:;groſſen
gewölbtenVorhof;dertoiederzurnandereThore

- hat„11dieäineinen.gröſſenundlangen::Hoffühvenz
deſſenSeitendukch:GebäüdeFingeſchloſſeu:werden)
wo»diéScälleſind; und-desDaÿsLeute:wohnen;
Zu-der-Verticfuiigdeſſelbénfichètmaneinengroſſen

SR , Ksquiſfegenant,a
derDaÿdenen

Soldatenund,llenandernPerPAfid
mitn 6re
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thMiethMAti
munteredit,„oder
veilverlángtiGöll zehô betHaEAng.4 ethſebreitniitältiemAuftricte einen,anbetéhaib
gefchrzehenKut

ushochNinsaſtvierFusbreit,umgeben"ſel:
bigeriſtmiteE allnj
letſichderófentlicheR ni

StelleimWinkel,ERB€gegettdèiÈ

urSeitenfuILWöres,7 dasiicinenfleitien
_ viereftenH. iet,8‘dermitMarmorue‘aus:gezièretiſt A cinelGangtragen;-wodirt<

man:indiei desD SLAEE der
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lenverzieretdadieeinehfDach,RE

E

dieſerTerraſſe.gehetmar UO desDaysbeſtimtéimmer;LMigeſind"ge
mit türkiſchem‘HausáeräieWeNMau?
ren dererSommerzimmer*filid!mitMarmörvon

verſchiedenèn'Farbenüberzogen;“die?deriin-
kerzimmernäber‘mitTafelwerk!|befleidèt7)der“Haus-
tathdariinenbeſtchet,imifcinenMatten;r&eppi-
<èen, ‘Küſſenvon Sammet'und!Atlaseinigin
LuropaverfertigtenziemlichſchônenSchränken,

BROEE MOEERE ſinderbeutet:woï-
‘

denz
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Das:HausbesMuradBeigiſtebendaſſelbe,
welchesder.alte:Baſſa?ſeinVater„„bewohntes
Selbiges:iſtſchrgros)und-dbeſtehetaus)vielenkleis
nen:Zimmern;7 als-Pavillons-von vielem;Stüken,
welchedurchkleineHôfeund Terraſvon:kinandex
abgéſondertſind,Dasienige-Stük7welchesieder
mán offen:ſtehet,iſein:langeraufzweenSeiten
mit’groſſenFenſtern¿'dièmitſehrzterlichemeiſernen
Gitterwerke:verſehen.ſind;durchbrochenerSaale
Selbiger:iſt-aufmohriſchgetäfelt, mit-blgu-bemahl-
tén-und?vèrguldetenZierrathenvon.Gips,- nebſt
Stellen:aus:dem Alkorane;,inhôn verguldeter:ara-

iſcherSchrift;- DieſerSaaliſt-mitvielenArm-
| ſcühlenundVänken/;1bis,-aufzweiDrittheilſeiner

Ci A 5 tänge,



ro

 Lânge;“deſees‘dasiúbeigé!aberdurcheindoppeltes
Geländervon gemahltemund "vergoldeten"Holze
abgeſondert, und ſchlieſſeteinenSophaein,der ſo
hoch,alsdieArmſtühle,iſtzderSophaiſmiteie
ner Binſenmatteund groſſenTeppichen.nebſt|

bedekt..Hiergiebetder:Beiggundſeine$vediente
Gehör,undhandelnihre:‘Geſchäfteab,Der Day
giebetderenMauren.inſeinemerſtenHoeGehört
erſitetineinemgroſſenArmſtuhle,,dieMaureï

lr
zurErdegebükt,imddieLeutedes2 Seis.bleis

yumihrenHercnherum,ſichen,A LE

DasHausdes.Meéehmed-Beit,ſeinesBru:
iegetinebenderſelbenStraſſe,-faſkgerade

gegendes:UTuradsſeinember, SelbigesiſtOl.be|onderseingerichtet,Das QuartierdererPaieriſt,wieman mir geſagethat,gänzlichnach
“dem Geſchmakedes Landes;

- des Herrn:ſeinesäber
aufîralieniſth‘gebauet::1Eshatſehvauscezierte
Höôfé7Säle,‘Vorſale,Vorzimmer;Zimmer,Kas
binettêr;*Kleidéekammettt;Gänge;‘Blumengär-
n, nebſt'allenGemächlichkeltew,- die!man'in.dent

Hauſeirs groſſenHeernwünſchenkan; Es iſ
théilsmi afrikaniſchnptheilsmiteuropäiſchen
ünd ſeht“prächtigeritHausgerätheverſehett.|"Die
Küchendärinnenſind"woléingerichtet, nd ſeine
verſchiedeneVorräthskammernallezeitmit?verſchie
denen?derevortreflichſtewund lekerhafteſteWeine,
mitdeneñausgeſuchteſtenköſtlichenGetränken,grüs
nen 'undeingemachtenFrüchtenvon'allerhandArtz
kurz,tnic‘alledem angefülletpas demGeſchmake

Ge und‘denE: reizenkann!Dieſer
Herr
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Herrhält: llézèitoffeneTafelx vii UUE
vow»welchérMeligion-ſie:-auüchſeyn-mögen;!werden
aldawolempfangen„dev:Gebietermag!.nunzus
Stelleſeynoder nicht¿ſeineBédienteſindibefehli#
chet, ‘alle,dieſichcinſtellen¿zuempfangenz1bie‘Tas

Felſtehetallezeitgedekt;‘undwenn der Béigzinder

Luſt,ſichzu:ergötzen,iſk/ſobringetman vieruúid
zwanzigStundenPAIN ‘beiE eiſekenundFrölichkèithin.1: 2 i}

ái DesMehmed Chelebiede‘DomPhilipps
Haus-iſtſehtgros;¿weilichaberwenig!hinein1ge-
kommen bin,indem ſeineaufrichtigeRükkehrtzur
muühamédaniſchenReligionallezeit:vetdächtigge-
haltenwurde),!ſo-durfteecitñitdenénChriſtenkeinett
Limgangzals:nur;untér)groſſerVorſicht:Pflagen,
Unterdeſſenkanichdöchſagen¡daßesziemlichnach
italieniſchemGeſchmake/und:was-ichdavongeſez
henhabe¿»mitziemlichthenHaußsgerätheverz
ſehaiwavipul 256 hi na bia m0

Der Divaniſt derOrt, wo dievornehmſten
Kriegsbediètte-ſichvérſämletUm/Rath:guhälten,Es iſt’eingroſſerablangerHof¿miteinceSch
dacherund herum,woruntercineſteinerneBánkibes
findlich,dieietwas-vonderMauer abſtchetzdurch
dieſenRaum-gehendieienige, ſoetwasbeidentauf
einenArmſtuhleſigendenAggazu verrichtênhaben,derhinterſich!einenziemlicherhabenenSopha hat,
wo dieSthreiber'desDivansſigen.Der Attaiſt
dergebohrneVorſitzerimDivan." JujiveenDrit-
theilendieſesHofesiſteinSpringbrunnen“kebſteis

nem mitWaſſer:erfültemBeken„und indem Drits

usantRASeitedésThorseinemarmòorhéy,66us
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Fuslange)unddrei Fus-hreiteTafälbêfinblich; ſel-

ben.‘1 Auf!dieſenStein:ſtreketmawmidieichnigeaus)
denen:kineTracht:Stokſchlägeiſtzuerkantwordeni
DerúbrigeRaum zwiſchendem Soþha-dèrerSchreiz
berundidé&Mauer-iſt’miteinemGittekwerkevonY

Rohr bedekt;welchesgroſſe:Weinheken:träget,ws

lich

dieSoldatenbeigvoſſer¡HiteſichindenSchatten
ſeßen.Das ThorzndieſemHofeiſtrothund:grún
gemähltZJmit:ſehr‘grob.'gezeichnetew:tówen-und

Tygergeſtältén-zubeiden:Seitenauf:dênKalkder
Maweti0 phi i} mod (003anal
_ Es‘findvieleMoſcheeninTunisz:-dieauſchnz
hſte,und welchedieälteſtezu:ſeywſcheinet;heiſſet

Jan!Enceitoun¿das5iſt;"die:Kirchederer:Oli-
ven;(wèil;dieEinkänfte-dieſerMoſcheeimYele!beſter
hénzalle;die:andernſindindenenStadtquartièren
vertheilt;ohnedie:grdſſe]davon'auszunehmen;:ſie
verdienennicht,daßichdieBeſchreibungdererſelben
herſeßEor1u74 G4 WA 34 nai R

:

¿tisfind:ctredrei.Fônduts‘oder’Fondiques
inmder-Stadt; Der èinèdienetidenen’eneçundhols
lándiſéhenKaufleutenzurWohnung»)Der'zweité
iſtan die?Juden:„vekiniethet:fà(welchè:ihreWaareñ
darinnen‘verſchlieſſen, äberihre:beſondereHäuſer
haben«die-ſiemitihrenHaushaltungen:bewohnen
Dendeitten;welchesdevgröſte:und-ſchönſte:iſt,has
bendieFranzoſenimBeſik&:Er-iſt:gleichdenen

Zhans:oderRapavanſeras:im ganzenMorgen-
landegebauet:esiſteiñ:groſſesHauptgebäude, das

einergroſſenvierektenHof:zwiſchendenenLagergez
wölbernhat5"dieaufæbenerErdosbefindlich;:und
wif | ___

worüber
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worübèr Zimmer::angeleget'ſinds“diedurcheinen
Gang“aneinanderhängen;der “in.denHofgehet,
undnachdesKonſulsZinnmernführt,Dieſeſind
unm-einen-vierektenHofherumz‘aufcinerdererSei-
teniſtdas-Thor„mit einerTerraſſedrüberz‘aufei-
nerandern“iſtdieKapelleüund-tasD

EGRauf‘derdritten'befindet:ſichein.groſſerSpeiſeſaalz
und aufdervievtendie.Kücheund Speiſekammer.
Dasganze-untêreStokwérkiſtin |verſchiedèneLaz

gergewölberabgetheilec;''ündalledie‘andernZim-
mer“darüber;:die’gewölbt{ſind:miteinerTerraſſe

AOSwöhinmanauf.einerKiter’ſteiget,*um'des

Morgens.:und:]Abènds»friſche:Luft:zu:{öpfen,Manſamle6dasaufdieſeTerraſſenfallêndeMRegen-
waſſerinCiſternenauf,und verwahretes ſorgffä

tig„weil?dasBrunnenwaſſerſalzigtiſt/und"‘inen
ſo-übeln-Geſchmak'hat,PE die,welche:langé
daran ‘gewöhnt:ſind7 ‘damitzurechtkommenfön ci AE naaa

114 DiéeScadt-iſtmicgutenolasunddifenMauë
ren umgeben;- mannimt abergarkeineRegel‘der
Beveſtigungdaranwahrzdènn:-dieingewiſſenAb-

ſtänden:an-dieMauren-gefúgte“vierekigteThürné
könnennichtalsVeſtungswerkeaängeſehenwerdens
Esſind:auch;Grabenda? welchezumAbzugealler
heinilichewGemächerinderStadt dienen:wodurch

einhâslicherGèſtank’verbreitet!wird,‘ſodenen“an
dieMauer:ſtoſſendénHäuſern,auchdenen,''dieune
dieStadt“ſpaßierenm;üutigemeinúberläſtig-fället,-
Das ganze!Erdreich‘iftſandigtund:unfcuchtbar3)
doch‘iſtes”ſehr'géſchift'zuOlivenzFeigenzund/anz
dernBäumen:diefeine-überflüßigersNahrung:
nous evfor-
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erfórderne Sie verſtehendieKunſtniché,-dieOliv
ven-zuzurichten„wie.main Provenceund Lan-
Tzuedokthut;ſondernſalzenſienurein;dieſefind
<hwarz, ſcharfund bitter+ſiefindeieinengroſſen
Untexſcheidzwiſchendenenihrigen,un&unſerinz‘es

ſtabernicht.cimiederim Standei#ſichmitdieſen
[ezteriizuverſorgen.»JhrOelwütdeſehrgut:ſeyn,

 wennſie-eszumachen:wüſtenzes)iſkinsgemeindikz
dem ohngeaächtetaoirdes:dochtachÆuropa-verfüh:

vet+-dieienige;o ihrenMunddarannichtgewöhnen
'

Fônnen,verbrauchen;es ;Seifedarauszu:machen,
worzu:<sbeſſeriſtz:ials:dasguteOel:Die Seifen?
ſieder*gebenauchwürklichebenſôviel:gutesfúrdas

daihnengebraïhteflechieielàundfindenVorheilvie PUTEN fs GFL etLM IA Ad E913

:Jenſeits.deverGräben:ſind:bisBegräbnisörterderesTürkenund Juden,dievon cinandetabg@
ſondertliegen,wegen.dérFolgeund:Schwürigkeit;
dieſichbeider algemeinenAuferſtehungereignen
würde,wenn 2eukevon?verſchiedenenReligionen
ihreLeiberaneinerlei-Orteuntereinander’vermengt
antreſſên-ſolten.Dicht beidieſen-Begräbnisörtern
find’-einigeEinſiedeleien¡dererMlarabouten‘und
Derwiſchebefindlich.„1DieStadthatnur:zweew
Vorſtädtevon geringerVeträchtlichkeit7 vormals
ſollenderen:fünfebis-ſechſegeweſenſeyn)mitbeina:
hedreitauſendHäuſern:--Anietzoſtehennichtmehr,

als;fünfbisſechshundert'von Bauernund-eiñigew
 WollarbeirernbèêwohnteHâuſer:dá: DererChris
ſienBegräbnisortiſteineVierthelmèile:von dex
Hafenthoreentlegen.-Selbiger?iſtmithohenMau-

pangalaſſiaindeſſenMitteeinedemSEnon
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Antom-gewidméte:Kapelleſtchet,welche-dieſpani-
ſche:Sklavendurchihreunbeſ.geideneAndachtviel-
mals-verwüſtethaben„weilfienichtleidenkonten,
daß:nian Holl-undEngländerdarinnenheerdigtes
Herr‘leVacherhatſieaugbeſſern(aſſaaind ich
Dedeſieinſehrgutem,Staändegeſehen,«1%

“_

“Dieſesſindohne ridíeAkinetküna'welchè
ichüberdieſeStu eahthabeocetnältméinë

Geſchäfte.mirnichtérlánbènwolten/¡‘ſiegenauerit
beſehèn;A A nôch'etwvásvotitam Hândel
fasE ObgleichdasLandfeinénMangela

óthigeti dohdietwèiige"orga1Aafifi:ihre:Sqaufekragen,‘daßfieihre
: Zufluchtitder“ſpaniſchenWolle/‘der’étſtenund

a vonSegczoviaUnd!Albaraſitt/“néhrnen
úüſſen.Sievba einewunderſänie'Mengé

Mükendaraus, diePuón und vó1neinervor-

creflichenEigenſchaft¿färbenſiemeiſtentheils
roth,enitivedermitKoſchenilieoderScharlächbeer-
lein:esiſtunglaublich,vieBaA ‘viélevon

ölchenMüßeninderBarbareii
LedRLezvantevérbrauchtwerden.DieTürkewóikeln‘citt

SrükReſſeltuhumthreMüger/“und/däsiſtihe
Turban,"DieGriechentragénkeitenTurbanin
derBâxbarei,nochinder Levante?dieMau-
renauch"nicht,‘ſondern‘behelfenfich*nurmiteiner

ſ{lechtenMüße.“ DieJudéntragenſ{ivarzeMüs
ken5 fiewürdenſichStokſchlägén“und"einerGelda.
buſſeblosſtellen,wennſterotheträgenivölten.H34

Aufderfleinen.InſelGerbes-oder.Glgébis,dieander,Grenze:desStaatsaufderoſtlichenij7 TEO Í
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lieget, und“nurdreißigbisvierzigSchritte-von det

veſtenLändeêntferne4ſ;“wird"eirigroberStoff;
* Breiitisgenant,vot ſechsBlatBreite!verfêrtiz
ef.-Man: verbrauchetdieeiheimiſheWolle:daré

iti,“lDieſteSröffdiènecdehntgemeinenWalkezur
Kleidung;E

vékſendet'ihnzuebénidenſelbenGebrauche,„faſtnachder.ganzenLevanke,ohne
daßſolchesdeneneucop¡henScoffueinnbe
crächtlichenSchdenpeus(äche:denn,weildieſ
vielcheureeſind,ſoſcbifenſteſichgarnichtfürda
einheimiſche*BHRee JE RITI iA
_ ¿Die,mit,demtuneſiſchenStaateimFriede
lebendeMationenhandelndaſelbſtmiteinergänzliz
¿nSicherheit,weil-der.Day, dergleichſam;als
König-darüberrégieret,ungemeinunumſhränktiſt;
erbeſchügetalleHandlende,:.und inſonderheit-ſind
ihm-die$rgnzoſenſchrwerth.DieAbſeßung,des
rerfranzóſiſchenWaaren,iſtdaſelbſtmehroder
weniger)vortheilhaft, e iachdemvieldavondahin

DF
A

“

geführetwerden,unddiealdaeinlaufendeFahrzeu
gezahlyeichſind.Manſiehètnichtſelten.alleJahr
zweihundertderſelbenaldaankomnièn;dochſind.ſte

 nux zuſechzehenbisachtzehenhundertCentner,das
iſt,zu'achzigbisneunzigTonner,trächtig,Und.nue
BarkenoderFartaten„dayon,diemeiſtenvondex
_GeſelſchafcdesVorgebirgesLIegreabgeſendetwer:
den fie.ladenGeträidev4Dad!SaleufcdcideIhreLadungbeſteht:gemeiniglichin'hundertBals
lenWolle/von

|

Segovia,dièerſteundzweite;hunz

dertBallenWollevon AlbaraſinzudeitènMüken,
davon‘oben‘Meldung-geſcheheniſt5-hundertund.
fzigBallenPakpáppier,den Ballei‘zu?vierund

E zwan-



af

zwanzigNiesz- funſzigBallen-Ferdiiaden
BallenzuvierzehenNieszzwahizigBallenSchrei-
bepappier, den Ballenzuzweiunddreißig:Ries
hundertund funfzigCentnerrömiſcheAlaunz-vier

CentnerKoſchenilie,z'hundertCentnerzubertitetei
Zinober; funfzig:-CentnerFärberröthez dreißig
CencnerBraſilienolzz"dreißig-CencnerKampeſche
holz;z.zweihundertCentnerrothenWeinſteinz„vieë
Centier-Quekſilberz:-zwanzigBANKämmevonBuchsbäumbholzez„ſechsBallenMeſſer,Scheereitund-andernArcenvon SieCalientaz- zwanzig
Eentnér{warzenmeßingenenDratz zwähzigCentz
ner„rothenmeßingenenDrätz-dreißig-CentüerMéſe

“

ſingble<+17vierzigCentnerPfefferzchenCéntner
Gewürznelkenz zehenCentnerZimmet.undMuſkátz
nüſſez:hundertFaäsleinWein,dendieSklavenverz
kaufenzdreißigFäsleinBrandtwein:.-ſehsBallei
_fein-undgemeinTuchzzehenBallenRadis(‘cine
Art-geringenStófs)aus

-

LangzuedsEz-viele

Früchte diénichtinideriLandewächſetialsgröſſe
und-kleineNúſſeMandeln,„Käſtanieit, Aepfel,
Virnenuz d.g.köſtlicheGetränke.von:allerhandAr-

tenzbaptiſteleinwand,Neſſeltuch„und,dasPs,ohngeachtet,Waffen,Bleiund Loth-
Dié áus TunisgeheideWagretibeſlehatise

Gétraide,Hülſenfrüchten, Wolle,rohenHäutetiy
Strausfederü- und gegerbtenHäuten;das Ge:
traidenebſtdenenHülſenfrüchtenaberſindderGez
ſelſchaftdesVorgebirgesLTegzrevorbehalten;da:
herfönnen-dieKaufleuteaus Marſeillenur rohe
Hâute,Strausfedern, Wolleutid.Wachséitkäuz

ſen,Dieſe Wolle wirdzu geringemTuche:und
PierrerCheil. B __Dekeny
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Deke; dieinLantziedokundProvence gemacht
werden, verbraucht ;" weil mänabet viel davon auf
derJuſelGérbesverarbeitet,ſokan man nur wèt-
nigzum Einkaufenbekommen,ſomit dem, was

man davon in’Frankreichbedarf,im-geringen
Werhältniſſe"ſtehet.Ju ‘denengétnäinenJahren
Fan man nur-ohngefehrfünfbisſe{<shundettund
ändenen guteuJahrenbisauftauſendBallet|éi-
nen iedenzuvierhundertPfundenberechnét,‘davon

bekommen.‘Die rohenHäute,oderworandie
Haarenochſien,von Ochſen*und Kühen,*'belaüz
fenſichnuriahrlihauffünf‘bisſechstäuſeiid.

. Man fköôntezwareinegröſſere*Anzähldererſelbenbez
Fommen, der geringeGewinſtaufdieſeWaareäber
iſtUrſache/ daßdieKaufleuenichtsnachſölchetLa
dungfragen,Die-Strausfedernkönnennichtdet
Grund zueinemgroſſenHandel-abgeben5 ſonſten
mußbeidieſerWäare auchcineguteWahlangeſtel?
letwerden, - DieLTegernund Mauren äm Lri-
ger-und Senetzalfluſſewiſſénſiebeſſerzu*ver-

wahren,alsdieinderBarbarei,und die'Gevöls
mächtigtezum Einkaufedererſelben,- welcherBút-
deliveiſegeſchichet,davon einiederachtzehenFeder
înſichhält,müſſenbeobachten,daßſiekeine:davoit
annehmen, dienichtwenigſtenshalbmitBlütean-
gefúüllet, dasiſtydieausgezogenſind,eheder:-Vögel
geſtorben, oderob-dieFedernvonſichſelbſtausge-
fallenſindzdennin dieſemFallekommen leichtlich
Würmer darein“und‘ſieverderben‘inkurzer‘Zeit.

Das Wachsbetreffend,ſo kanman gemeiniglih
Hur hundertoderhundertund funfzigCentnér‘da-
von einkaufen,wenn dieErndcegut:iſt,iADA Abh 47 24749 TH

PE
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ſehnlichſteHandel'iſt‘mitSklavei?¿DieVäter:
Wlathurinerund de laMerci foinmen-von Zeit-
zuZeitdahin,der Konſulaber;unddie:Kaufleute

BARRO LE kaufenmehrere,alsſie.
¿06O2. SEO ¡0:6 14045 TILE# Ki14S at a

CREERAHYÆ Æ EEDE DAAA004 B11 PÁ 4 T2493 A
Dia EC 0s"gieiteCapitel.--un Eat (5

2IS FIE ptiN E RO 1 3:48CiBeſcreibungdesTeichesbei€ aA 4¿StadeGEN und.PfuMSPaVORB RAL
ar um Tunis,ddd «liete, civ AO

Init:titdy v6. And Av n <rtis

CherGEAbei QCGoulettewied:üur voniden
S-’Meerwaſſergebildet3 ſelbiges"treibet‘ſeine
Wellenhinein; wenn'esunruhig-iſt, und dasWaſy
ſerflieſſethernachwiederdurch‘einenKanalheraus,
dendieSchwèrédesWaſſersbald'hierbald‘daim
Saúde erôfnet, “ie nachdemdie Winde wehen,
Wenndergleichennichtvorhandenſind,ſoiſtman

__genöthiget;dieBöôte'mit denenHändenfortzuſchlep-
pen;um ‘ſie‘aus’ deinTeicheinsMeer zubringen.
DieſerTeichhatinsgemeinnur fünfbisſehsFus
Waſſeran denen tiefſtenStellen,und viel:weniger'
an denen andern. ‘Der Grundiſt’faſtganzvon
ziemlichveſtemSchlamme. Man hat Jrrgärtenz
dievon grünemNohregebildetwerden;« darinnen

angeleget; wenn-dieFiſcheeinmalhierhereingegan-
gen ſind;ſokönnenſienichtwiederherauskom-
men : ‘beidieſenJrrgärtenbefindenſihHütten, die

aufPfählenruhèn,,wohineinſich“die:Fiſcherbegez
ben, Es ſindME Griechen,dieM4 a m
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imGébrauchehaben,wobeiſieein-ziemlicheszüihe
veiLebensunterhalteverdiene i
I< trafbei’cinemSpaßkirgángeüm dieſen:
TeichherumvielearabiſcheAdouardén:an; wel--
hesBauern ſind,unddas Landbetreibenzſiewoh-
nen'aldamic ihrenFamilien:+ DieNeugier:trieb

michan, näherzugehen,und zuſehen,obſieeine
ſolcheLebensartwie die’aufdeniBergeZarmel,
führten,davonichobeneineausführlicheBeſchrei-
bunggegeben‘habe,Alſogingiin einévondie-
ſenAdouardeii“hinein,‘unter‘demVorwande,
Waſſeroder etwaszueſſenfürBezahlungzuver-
langen,undda befandich,daßdieſeAraberviel
elender, ‘als’die‘-aufdem BergeKarmel,leben?
ihreGezelte.ſinddiearmſeligſten,«alsman ſichuur
vorſtellenkan: Die:Mansperſonenhattennichts
anderszurBekleidung,alseinlangesStükgroben

_ Barakan,dasſiéeinenBournousnennenz-dieſen
Nahmengebenſiebeidesdem Stoffeundderdaraus
verfertigtenKleidung;ſiewikelnes aufeineſo-ſin-
reicheWeiſeum ſich,daßfiedarausgleichſameinen.
langenRok,Ermelund eineMüßtemachenz :daher:
man, ohneetwas abzuſchneiden„oderzuſammenzu
_hähen,einKleidmacht,welches:einStük-Stof
‘iſt,wenn man ſichausfkleidet.Die meiſtenFrauens-
léutehabennur eineArtvon Schürzeam Leibe, die
ſievon dem Gürtelan bis unter die-Knieebedeket;
dieanderntrageneingroſſesHemdevon blauerLein-
wand, das bismittenaufdieFüſſeherabreichet;
‘dieiungenKnabenund Mägdgengehenganz!na-
kénd.Ein iungesMägdgenvon dreizehenbisvier-
¡chéJahrenging,‘anſtattmirWaſſerzu geben,
tti M: jin,
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hint}‘eine Kuhe'zumelken, braëhteamir'einehölzeriie
Schü��el vol Milch , undüberreichteſiemirmitvie-
ler-Höflichkeit;"indemſieſagte:::z;Nehmet,mein

¡Herr ,das iſt‘beſſerals!Waſſer.Dieſes
|

Mäágdgenwar ſehr:artig,/undauſſer,daßdieSon-
nêéſie.ſehrverbranthatte,weilſie‘derſelbenallezeit
blosgeſtellet'war,bezeigteſieſichſehrangenehm.
JAhreBlöſſeverurſachteihrkeine-Schaam,ſogros
war ihreUnſchuld.© EinigeiungeLeute,diemih
begleiréten,‘fingenanzulachen7 unddieſesKind
aufeineſolche’Weiſezubetrachten;welchevondie-

Fm Volkenichtwürde ſeyngutgéheiſſenworden:

< wärneteſi&/daß!ſieGefahrlaufenwürden, übel
mitgehandelezu’werden,wenn man ihrenſchlimmen
“Scherzwahrnähmetund fieglaubetenmir,

Dieſe AraberſchlafennakendaufderErde,in
¿hreBournouseingehült;dieWohlhabendſtenge-
brauchenBinſenniatten, Jhr'ganzesHausgeräthe
beſtehetnur ‘în-einigenhölzernenSchüſſeln,einem

‘oderzweenküpfernenBeken,irdenenTöpfen,eini-
genSchläuchenvon.Boksfellen"einerHandmüúhle,
dieaus zweenMühlſteinenbeſtehet,nebſteinemoder
Zween‘eiſernenodér hölzernenHandhabendarzu,
worinnenſieihrMehlmahlen,ie nachdemfiedeſ
ſenbènöôthigetſind.Sie habenkeinSieb,es durh-
zuſchlagen;ſie'verlierennichtsdavon, dieKleien
und das Mehllaufenganzdurch,Sierührendie-
ſesMehlmitkaltemWaſſeran , macheneinenTeig
‘daraus,ohneihn aufgehenzu laſſen,und baken

‘ihnunterder‘heiſſenAſche;ſehrofteſſenſiedieſen
Teigganzrohe,und befindenſichnichtúbelerdar:
nach,Uebrigenslebenſiefaſteben,wiedieandern

3
|

Araber,



Araber, aber ‘arm�eliger. Alle vih
inn Vich „+:Ochſen,Kühen;Sha,“poriE
_Peferden„Stuten:und! Füllenz-AGG:groſſe

Sorgfaltfür.ſéjkennen‘iſaac:únd
ihre:Beſchäftigungeti,Sieſäen.ſovielGetraide,
Gerſte-undHülſenfrüchte,alsſiezu ihremLebens-
unterhalte:und jürAbbezählung'ihrerSchaßungen
nöthighaben.?Siehaltenſichdavganze

ZahJahrune
terZeltenaufz:ihreZelte,woraushreAdouare
den oder wandelndeDörferbéſtehen{lieſſenin
dem MittelpunktedesRaumes,den’ſieeinnehmet,
nocheinen groſſenRaum ein’,-wohineinſiedes
NachtsallesihrViehtreiben:„Die Zelte„welche
an einanderſtoſſe;?dienenpivinBezirkezuMaus
renz;ſielaſſenzweenOefnungendaran,einefürdie
Menſchenund dieandere:fürdas Viehzundweun
allesVichhineingetriebeniſt,ſchlieſſenſiedieſeThore
mit Gebündenvon Dornenzu,-die-dur<hBäume,
welchemitdenenZweigen"umgeſtürztſind,‘beveſti-

“getwerden,um- dene Lôwen ,Tygernund andern
reiſſendenThierenden Eingangzuverwehren,die

_des NachtsohneUnterlasum dieAdouardenher-
um laufen¿Wenn ſieſichzunahehinzumachen,
oderdurchHungerszwangdieſeVerſchanzungenmit
Gewaltdurchbrechenwollen,ſowekendieHunde
éhreHerrenaufz in-einemAugenblikeſindalsdann
alleMangsperſonenaufdenenBeine,und treiben
dieſeThiereab,indemſieihnenBündelangezünde-

fid:
1/7muMIA Rh feSUE haheN04 A :
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54 Die-Furchtſauktitderer Lówenund Tygerin
dieſemLande:ſetzetſieaberingröſſereSicherheitz
denn es:fehletvieldaran¡;daßſieſoreiſſend,alsiù
dem-úbrigenAfrika,ſeynſolten.:Dicienige,wel-
‘the-dasVichaufderWeidehüten, erſchrekenund

bringenſiedur ihrGeſchreiindieFlucht, und-in-
dem ſiemitPrúgelnihnen-nachlaufenz--Die Wei-
berſind-rechteAmazonen,die-ſichfürdenen$ô-
wen nichtfurchtene-Ein neuer:Reiſendermeynet,
dieLôwenköntenden:ſchlimmenGeruchnichtver-
tragen,ſoaus ihrenLeibern:dunſtet.+ Jh glaube
vielmehr,daßdieLôwenindieſemTheile:derBar-
_bareihöflicher¿: als-dieandern;ſind,und Ehrer-
bietungfürdas weiblieheGeſchlechttragen,wodurch
fiedenenMansperſonendieſesLandes,dieinsgemein
keine:Zärtlich-undHöflichkeitbeſitzen,welchealle
Mansperſonen.-deraweiblichenGeſchlechteſchuldig

findz:einegroſſeLehregeben.Man-faget, und es

iſtauchgewis,daß-„dieAraberſehr-laagelebens
man triftgemeiniglichſolcheunter ihnenan, die

hundertJahrezurük-gelegethaben,und ineinem

ſohohenAlter,welches:-an:andernOrten:ausge-
mergelteund mitverſchiedenenKrankheitenbeladene

Leutemachenwúrdez:uns indieſemLandeſolchezei-
gen„die-cinerſtarkenund ebenſomuntern Geſund-
heitgenieſſen;alsman im dreißigſtenJahrehaben
kan,„Man wirdkeine:Urſachehaben,ſichdarüber
zu:verwundern,wenn man ihremäßigetebensart,
¿hreCinförmigkeit,und dieHärteinBetrachtung
ziehet,womit ſieihreKinderauferziehen,wodurch
ſieſtarkund-munter werdenzihreHautwirdhart;
ſieempfindenwenigervon denen verſchiedenenVer-

100 BB 4
|

ânde-



Et

nderungendes 2 Petters;"dieKälteund Hiße, der
_Negenund die!Dúrrei,die heitere‘und

Wft7 alles iſtihnengleich¿“allesdieſesthuc:ei

E ernEindruk ‘beiihnen,‘alsalfdiememoildſáulen,o durchdie:Lufeendlich:‘zerſtôóret
wiihanes

__ Manfkönteauchnochſagen,daßefüry

einerdererverdrieslichſtenFolgenderErbſünde¡ich
méèynedieArzteund Geſundheitsmittel;fdciiſind.
Dieſe‘WiſſenſchafthatdieſegutenBauren!noh
nichtangeſtektzwennſieduxch“ein-auſſerordetliches
ohngefehrmitcinexKrankheitbefaallenwerdenpd

|

erwartenſieihreLinderung'undGeneſungvonGott,
der Zeitund.ihrerNatur;oder,wennsaufs?äuf-
erſtekôme,ſd gebrauchenſieeinigeArzneikräuter
wovon ihnendexSaftoderUcbergusemailDienſtethut,Sie ſinddem Durchlaufe
Darmſchmerzen,demZipperlein;-Steinſchmtait
dex GliederkrankheitundWaſſerſuchenicheuner
worfen;ihreZeibesbeſchaffenheitiſtheisund’trokenz
ſiehabenkeineUnruhe;Verdrus,Ehrgeiz,‘doch
LiebenſiedasGeld,undhaben‘nurwenigdavönz
ſiedsEhrenthalberrachgierig,!dasiſ,‘ſiſehen
dieFamilienfeindſeligkeitenfort,davonihnenôfters
dieUrſachenichtbekantiſt2und;weilesnichtgé-
bräuchlich“iſt,Sac enzuvermittelnund:Ausſsh-
nungenzu ſtiften,piſogehet'dieſev:-Haßvom Vater

aufdenSohnfort,und'wirdiewig,‘ohne'daß¡an
nur ſehrſeltenſichèt, ‘daßſie:biszur‘Vergieſſung
desBlutesihverFeindekommen"ſiehabenaberkei-
nenUmgangmiteinander,ndadasfiE MAT

Ge BraiaAs th ME
> ee

Uda



nähreArtſhegeſi)
¿ mildreich unter

nd gegenFremde,irliceumSivivicidudtsgute|

Freunde,wenn man ſie:nurnichtbeleidiget:,Si
bekenneniſichzurmuü aimed: 1iſch

en

Me igio!
aberohnegroſſeAengſtlichkeit“SiefaſtenimRa-
madan und:‘mankan-ſagén;

¿daßſolcherdasganze
Jahrhindurchwähret;“(ohnejemals’Bairam'zu
haltenen RPC Ute 8th ¿Ii

 Goulertefomevoneinemgebrochenerarabi
en

-Worté,'Zhalq-Elouad,her,dascinen
rundeneyrundenoderringförmigenFlusbezeich-
net:Dieſer"QreiſtvomMeeredurch'einenSand-
damabgeſondertvorwelchemeineſehrgroſſeRhee-
déiſt)dieeinenſehrguicertAOW UA abs
allenWindenblosgeſtelletäſ
"Zwei-Schlöſſer“vertheidigendenEingangdes
Teiches¿“nichezwardenenSchiffen,-denüſolcheriſt
ihnen"von-Nacuruncterſaget,weil,wieſchon“ge-
dachtnichtmehralsſechsFusWaſſer‘andenen
tiefſtenStelleniſ,ſondern‘denenSchaluppenund
andernplattenFahrzeugen.Das neueſtevondie:
ſenSchlöſſerniſtvondem Ahmed Daÿ,‘Dom
PhilippsVater,erbauetworden:es-iſtrund,als
eindiferThurn,"ziemlichniedrig,[und“dergeſtalt
gebauet,daßdasMeer an ſeineMaurenſchläget.
Esbefindenſich’einigé-Kanonendarauf;diédem
Waſſer!gleich-hieſſen, ‘und dieGaleeren«abhaltenMaina“DasalteSchloshatRarldér fünfte
gèbauér;es wargros, nachallenRegeln-derKrier

gesbaukunſtwolaufgeführet,es iſabergänzlich

verfallen: aus demSE kanman abnech-
V5 | mel,



Grid Se CG 8 'gèwe�etiz"esiſtnur-einvier?ûe:und:ziemlich“HaliciFginsdavonuochübrig;
aufwelchem"einigeKanoncGiai: auf
der

EE
liegendeS everthéidigen,

AASNAilehezurTS andemE
nezindem-ſievorgebetizdaß;-vintoeWalaakrem darübergehen;‘ſiehHimuch;dieesFürſtemitFüſſentreten.ISINNT:ttbt 0A tO ROI :

+ Mankónte-einenſehrguten.Hafen:vorTunisanlegenzman dürftenur:denTeichausgraben,deſs
ſen-GrundeinefetteErde-undieinSchlamif,
leichtfônteweggeführet;werden.-Die:TüvFen-ſa-
genzwar;ihre-Stadtwürde-dadurchnicht}ſtark
ſeyn„weilihre.Feinde-nurbeiGoulette.ansLand,
und-goradeaufdieStadt.losgehendürfitenzſo:.würe

|

deſelbige‘eingenommenſeynitdieſerGrund:
komt’miv-ſchwachvorz:denn man könte“den(inis
lauf-beiGoulettegut beveſtigen,und:dadurchdes

nen“feindlichen-Schiſſen-das-Einlaufeninden Ha-
fenverbiectenzdie Türkenaberſindnachläßig,

|

e dieMaurenund-AraberſindLEAmsmchr. FOE SRL ELZ 2
;

‘Nachdemichúbaentaii:TeichbeiGouletteha
fahrenwar’;gingich‘mitcinigenFranzoſenhin,
dieUeberbleibſelvon Rarthactoaufzuſüchenzdieſe
foberühmteStadtabeë¿und die denenRômern
o vielSchrekenund VBeſchäftigungverurſachethaf,

DN mehrzuſchèn,?-:RAEſuchetfieinTae: |

itte



Mi Gite ſiezu findenz4

übrigebeſahnuringicoMinhotc¿Crde

dasfindGuletinesN 1von,ienimStandeiſh
men Längeund Breite„welchenochanißodenen
MayrenundFhehieriivinfilszurZufluchédieneajdieſichdesTagesdahineinbegeben.Wir choſſen;eini-
geFeuerohr«indieſeweitläufigeunterirdiſcheOer-
Áel.abz-wodurch,eineiannidenhansMengevon ſole
thenThiexen-herausgeiagetwurde, daßSHEAonôthigetſahen,aufdie:Erdeniederzuſißen,;und /

hernachherauszugehen,umnithtdurchdieHâb-
xhen;verwundetzu:werden,die1< andenenEnden
der:FlügeldieſerThierebefinden;dasGetöſe,ſoſie
beimEin-undAusgehenige tiefenGewölbergmachten,hatte:etwasſcheuslichesanſich7 1}
¿1 ZarthagolagaufdemAdotacbiuadibinmdhes
nóchheutigesTagesihren:Nahnien-führetzihrHa-
fenwar aufder.oſtlichen-SeitevondieſemVorge-

| birgebedektes.iſtabernichtsmehrdavonzuſehenz
___N iſtdergeſtaltverſchlemmet,;daßder Art;paden-er
«eingenommenhat,vou-derübrigenGegendganz|

Und garnichtmehxkanunterſchiedenwerden. -

dieſemVorgebirgeiſtnichtsmehr,alseinMara-
bout,oder-eineEinſidelei,; dieaus einemQrato-
¡xium,einemHauſe,Gartenund einemPlagevon
Fruchtbäumenbeſtehet, o,dieſemOrtozganz-das

‘Anſchen-von: einem.Landhauſegebenz“eriſtunge-

meinangenehm;wir kontenaberuns deſſennicht
zuNutenmachen, DergewiſſenhafteDerwiſch

figeesvon-weitenzu uns: „Entferneteuch;iheUn-heilige!
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Zihäilige?verunheilige
|

tdiéAbgezögenhéiteinesDiè-
ners Gottesnicht, Ob'wir nün'gleichalles"EnésWiderſtandesohigeachtet,deùét

thun

konté

hätten-hineingehenkönnen,"ſohiélteiwires doch
nichtfürzüttäglich/*uns'unſersVoktheilszubedié-
nei,‘ad:wooleeiuñs*lieberohneGetümmelzürük
ziehen,"“Wirbegabenünsvielmehrhit/[d
zuſpeiſen, was wikzuunſererM ttagsmál
nachdemFusè‘desVorgebirgesy“amMeerüufermnè-
beneinerQuelle,‘hättenbringenlaſſen}Und'na<h-
dèmwir'wolausgeruhetund unserfriſchethattet,

AEes‘wijedèr"zuPferde,uidpiwsukſereSpä-rttiſefort,4 N angLa"Wirkamendur{h“eingroſſes"übiiiſtläufeigis
ſandités'Feld,dasivetiggeſchikt"züm“Aferbäü,
aber‘gänzmicdiken'úndmächtigenttsrebar]erfülletwar,woraufeiné‘wunderſaméMengeOli-
‘venwachſen,Mau ſiehetcinegüteAnzah
Gârtén‘ündDörfernalda/"diezwa"arm,und
{lectgèbauet,-ARGEutbevölkertſind:"Dur
dieſeEbetiegehendiealtenWaſſerleitungen,“welche
dasWaſſervomGibingewagi/onachderStädt
Führetén,diedavonſe<sMeilenentférnetlág;
dieſesWaſſerflos'durcheinigealideréGébige

/

¡die
man üit!unendlicherMühe“undUnkoſtendürchgê-

gabel.hatte,Esſtehennoch-cinige‘Bögen‘von

WaſſerleitungendievoneittémwunderſamenMauerwerkeſind.Jh nahmdasMaasvonéini-
gennächderWaſſerwäägedurchdé Schätten,und

Thea,daßſiefünfbisſehsunddreißigFusHôhe
nd anderthalbRuthenBreitehattenz"anißo-dienen

ſey denenStörchen, daraufzü?niſten.SOA| ôge
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Bögel. machen auch ihre NeſterzwiſchendenenHuumgieciatodererdikfſtenBäume: es kônten;Men-
ſchendarinnenwohnen„ſogros,ſtarkund.veſtſind
ſiegebauet,AlsdieBaurenſahen,daßwirFeuer-
rôhrehatten,warnetenſieunis,daßwirdieſeVô-

gel nichtſchieſſerſolteny:ausFurcht, es-mögteder
göttlicheFluch.deshalb,auf.unsgezogen:werdenz
darausfogedctabmbmüig:„daßdieStörchebeidiez
ſenVölkerninEhrerbietunggehaltenwerden,Die-
ſesiſtnichtsneues,nochauſſerordentliches.---‘Die
Herren

in- FrankreichhaltencsfüreineEhre,wenn

cinigzeScörcheihrealtènSchlöſſererwählen, ‘und
ihreÉBohnung-aldaaufſchlagen+ denn man meynet,
daßſieGlúk.mitbringen:::Jch-wilhierinnennichts
entſcheidenzdieſesläſſetſichnurmit Sicherheitvon

ihnenſagen,daß-ſie.umihreWohnungherumallerleiArtenvon Ungezieferausrottet.
„ WirkamenhieraufdurcheinenmitOlivenbáu-

menbepflanztenGarten¿wo derHerr,-welchesder
Hüterdavonwar ¡uns verſicherte, daßein:König
von Frankreichin derBelagerungvon Tunis

geſtorben- ſey.z_ſolcheswar¡derheiligesSöuisLudewig.
Das Vergnügen,ſonwir

:

aufdieſerSpazirfahpe
gehabt ‘-veranlaſteuns, mit dem holländiſchen
KonſuleineJagdluſtanzuſtellen,Wir brächen,
alsderTagerſtzugrauenanfingy vonTunisauf,
und kamen,da wiruns nah Süden hielten,iin ein

groſſesFeld„wo wir nochdieUeberbleibſelvon de-

nen WaſſerleitungendesGebirgesJannanſahen,
welchenochziemlichimStandeſind,abernicht-mehx

gebrquehe>werden,- Wirerbliktenauch:eineAnzahl
wäſter

ArvieupmerkwürdigeL
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wú�ter und unbewohntérSchlö��er,nebſtvielenAE
terthümern,davon'unsaberniémanddieEcklärung

_ gebènfkontez'wennes'erlaubt‘wäre;dieſes:alteGe-

mäuèr umzuwühlen,ſo’ wúrdegewisverſchiedenesdarinnen*zumVergnügen‘dererMeugiervige
troffenwerden. Nachdemwichtainigeleine
FlúſſeUndBhegegangenwäreh¡machtenwir
Halte,um indem Ge Hügeln zu ia

gen,wo'wireinenUeberflusvbraGdafmaiNep-
hühnern-antrafen.Wir rôdtetenzwei-Gemſeund
cin-wildesSchwein.Es begegneteuns-einSpaza.
nier¿NahmensDom Manuel 7‘er war des

_ DouſtaMurad SflavéUndſeinGepneraläufſcherz
y

erverwalteteſeinHausund-alleſeineGeſchäfte mic

_ſolchèr’Teeueund Macht,daß eralsein-‘anderer

Joſephkonteangeſehenwerden ,“demdieGüterſei-
nes Herrndergeſtalt‘anbetrautwaren; ‘daßdieſer
fichmitkeinenvon ſeinen“beſondernGeſchäftenbe-

mengenwölteſondernihmſolchegänzlich:überlies,;
und’ſeinemRatheinallenDingen"folgete,© - Nach
gegenſeitigabgelegtenBegrüſſungenführteer unsin
dastandhaus'ſeinesGebieters,undſezteunsaldaeine.
ſchrDRD Vegivoni 11302

94 ¡A

Vor’ dieſemHauſeiftein-von
n

Muſchelwerken| undSdrinibcunnes‘umgebenerHof, den Dom
ManuelſelbſtzuſeinesGebietersundſeinemeige-
nen Vergnügenangelegethat,Hinterdem Hauſe
iſteingroſſerGartenmit Waſſerſtuken,;-Spring-

- brunnen,Grotten,Jrrgängenund:Luſtwäldchen,
Dieſesiſtſicherlichder ‘ſchönſteGartenum Tunis

ni und‘vielleicht
i

in ganzAfribg,-

NE
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iſt'grós/*and'dieZiminiér'ſehrwol géördhet®Die

ufebènerErdeſindfúëdenGebieter,‘ütiddiedar-
übérbefindlichefürDoi Manuelbeſtimt."Et
hatteeine‘groſſenSäal‘einVorzimmer?

Kabinet,

einéKleiderkainmér, einnBücherſaal,“ündtit
kleineKapelle/wo'manandenenSon unidFeſttaz
genMeſſe!für“*ihnls.“"An der Seite‘des!‘erſteit
HofeswareinHinterhöf

/ tit allerhandArténvon
Geflügel‘unddénènſeltenſtenVögelndes Landesánz
gefült."SeinPatrón,‘derihnzärtlichliebte,lies
ihmdiegänzlicheFreiheit,aufſeineeigeneRech-
nungeinenziemlichbettä{htlichenPferdehändelzu
treibenz‘erhatteſchr{dônèPferde,vérſchiédenerleë
ArtJagdhunde,ſehrſ{dnéWaffen,tnd'unterde-

__ henSklaven“ſeinesGébieters!)worübererciñeuns
_umſchränkteMacht hatte,gehörtenihmzwölfebis
funfzehenzueigen,die'ihmaüfwarteten;undſeine
Blumen-undFruchtgärten-béſorgeten,woraus et

ſeinemPatronfaſtalleTageetwvászuſchikte:Wir
brachtendenTág'indieſemHauſeund dénen?Gärten
mit“vielemVergnügen‘hin,und kehreten'ſcht'ſpät
nah Tunis zurük. Aus dieſemBeiſpiele‘erſichet
man, daßdieLeukeinderBarbareinichtſobar-
bariſchſind,alsſieinEuropaabgeſchildertwer:

den. DomWlanuel befandſichſowol beiſeinem
_

Patrone,dagoerſichgleichhätteloskaufen
kön-

nen , weilermehrGeld:hatce,alsdarzuerfordert
wurde,erſich‘dochſogutinſeine“Stand ſchikte,
daßer nichtmehran ſeinVaterlandgedachte;und
er iſnichtdereinzige,der einenſogrosmüthigen
Patronhat, 48

Wir



¿Wir waren ziemlichnahe-bei‘demGebirgeFan-
nan geweſen, odas BaleaKarthagoher:kam,und wirſahen:unendlicheQuellen,Bäche

undBrunnen,welchenaturlicheWaſſerfällema-

chen„dieſichnachallen,Seitenverbreiten, und
vielehôneGärtenbewäſſern,„dievon.denenGre-
nadinern,das iſ,von denenaus.Granadain
SpanienvertriebenenMaurenangebauet-wer-
den, welcheeinſehr“groſſesund.ſchrchônesDorf
bewohnen7,das gemeiniglicdas Paradiesvon
Afrikagenennetwird:wirhieltenuns nichtlänge
genugdaſelbſtauf,um dieSchönheitendeſſelben
zu“ betrachten,weil-7es.uns an Zeit mangelte,
DasGebirgeKauvanliegetinder Nähebeidem-
ienigen,ſodasBleiczebirezegenantwird.;-Dieſe
Benennungiſ ſehrrichtig, dennesſindſehrergie-
bigeBleirnittendarinnen,undin einemandernſind

“ſehrheiſſemineraliſcheWaſſerquellen,nebſtwarmen
Bâdern„;welchedenengroſſenNugenſchaffen,die
von faltenFeuchtigkeitenundandernUngemächlich-
keitenangefallenwerden, dieinallenheiſſenLändern
S E 9
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<MHRSMMA14:5 RMANRE
O Dasdritte Capitel,
MVon‘denénLü�thäu�tii,ümTusherum.aa A AEvs

Í e HausE Philippsiifdas‘näch�te
an der Stadt ¡das grô�te und-prächtig�te: es

hat zwar kein ſonderlichesAnſehen‘vonauſſen,
nichts?iſt:einfaltiger‘und weniger‘gezieret.Man
kömtanfangsin einenablangenHof» worin die
Mitte voneinem:groſſenmit Mármor gefütterten

_Vekenbéſeztiſt2der ganzeHofiſt:mitgroſſenRau-
‘tenvon gleicherMateriebepflaſtert.Die! vordere
Seite ‘derernâch:dem Thorehin:gehéndenGebäude
iſtzu:Speiſekaminern.und WohnungenfürdieBe-
dientebeſtimt:Die:Gegenſſeiteobeſtehetin einem
‘von SeitendesHofesdurchgroſſes!gekreuztesund

ſehrzierlichverfertigtes, eiſernesGitterwerkgeöf-
netenlangemGange,wóran das Gewölbeund die

Seiten;blaugemahletſind,mit-goldenenFäden,
und audernZierrachenvon Golde,DierechteSei-
te dieſesHofeschlieſſet'viele.Zimmer;Vorzimmer,
Vorſáleund gewölbte;gemahlte, vergüldeteund

mit«ſpaniſchemHausgerätheſehrprächtigbeſezte
Kabinetteinſich,“Die linkeSeite|welchesdieer-
habenſteiſt,{um eineweitläuftigereAusſichtzu ge-

niéſſen,enthälteinengroen,aufmarmornen Säu-

lén'¿xuhenden,und“nachdem HofeundGartenzu
offenenVorſaal, der ganz mitMarmorúberzogen

ikAm EndedieſesgroſſenDettaim WinkelViercerTheil. des

/

4
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des Gebäudes, iſteinanderermitMarmor ‘bekleéi-.
det,auchmitVergüldungen,undeinemgemahlten
Uuſtſtuke,mitTiſchen;“Kabinetten“und Armſtühlen
aufſpaniſchverzieret,Wir-beſahenalleZimmer
aufebenerErdemitVergnügen,kontenabernicht
in dieobernkommen,weilſichdas Frauenzimmer
darinnenaufhielte,Der gegenüberbefindliche
Winkel{loseinenDivan auftürkiſchinſichein,
wo derEingangzu:einemZimmerwar, inelcheDom Philippgemeiniglichſ{lief.

|

DieſesHausiſtganzmit:Küchen-Fruißitz¿Blu
mengärtenund ¿uſtwäldchenumgeben,auchſtéhet
man alda cine:MaſchinemitSchöópfrädern, - dercn

Nad von einemKameeleherumgetriebenwird+ dieſe
MaſchineverſchaffetallenSpringbrunnen,Beken

_

Und andern Stellendes Hauſes:und derer"Gärten
| ÜberflußigesWaſſer. Als:uns-Dom Philippin
“dieſemſhônenHauſebewirthenwolte,ſochikte-er
uns ſeineKaroſſean das Hafenthor3wirſeztenuns
hinein,HerrdüMoulin und ich,nebſtzweenvon
unſernBedienten,VeidieſerGelegenheitübergab

“¿hmHerrdu Moulin dieKaleſche,ſoihmderHerr
Herzogvon VYeauforrzum Geſchenkeſchiktezer

{azteſichalleinhinein,um des Dom Philipps
Sklavenzuzeigen„ wie ſieſolteregieretwerden,
Dom Philippempfinguns mitallererfinlichen
Höflichkeit, und führeteuns in denmitſpaniſchen
HausgeräthebeſeztenVorſaal.Die erſteTracht
wurde in ſilbernemGeſchirreaufgeſeßet, und die

Tafelwar mitdamaſtenerLeinwandvon einerſeltes
‘henSchönheitgedektz dieſe‘Trachtbeſtundaus

Suppen,gviniienSpeiſenund warmen lan:
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Nathdieſer‘erſtenTrachtlegteeinHäufe:ſehrzierlich
gekfleideterSklavencin neuesTiſchtuch,und ſezten
an ’ſtatt'dererſilbernenTeller“dergleichenvon ſche
ſchônemPorcellan‘aufz?-ebendamit ward auchder
Schenktiſchbeſezt,und:der-Braten„theilsauf,túr-
Tiſchund theilsaufſpaniſch’,‘aufgetragen. Dixz
ſes“war einUeberflusvon allerhandFleiſche,gez
wöhnlichesGeflügel, Haaſen,-Nephühner,eine
kaltePaſtetevonGemſenfleiſche, miteinemWorte,
alles,‘was zu einemgroſſenFeſtegehöôret, das'un-
gemeinzierlich,wol’geordnetund nacheinemguten
Geſchmakewar." DiedritteTrachtward in vene-

tianiſchemKriſtal,das ſchönſte,ſoman nur ſez
henfan,aufgeſetzet,Die ungemeingroſſeBeken
waren mit rohen,ausgeſtopften,tkökenenund kan<
dirtenFrüchtenPyramidenförmigerfülle,Es
waren allerhandArtenvon Zukerbakwerk‘vorhan--
den. Wir ſaſſenvierStundenmitvielemVergnüs
genan derTafel,und trunkendicbeſtenWeineaus:
Sranfkreich, Spanienund Jralien; allerhand
Artenvon köſtlichenGetränken,Sorbetund mit
AmbrazugerichteteLimonade«: Ein iedervon denen
Eingcladenenverlangtedas-Getränke;welchesihm:
anfſtundund ward aufderStellebedienet+ alleswar
kühle,welcheszum Trinkenreiztezwir trunkenGez
ſundheiteninderRunde herum:

WährenderMahlzeit!ward ein-Koncertvon
Harfen, Violinen,Zittern,Jmperialen,eetppti-

ſchenKlappern, undAngeliken(eineArtmuſikas
liſchesJnſtruments, denen Lautengleich)worauf
des Dom PhilippsSflaven italieniſcheund:
ſpaniſcheScükchenEN gut.ſpieleten, und

Veh
Ns

A A



cir¿Vokalinu�ik machten , dié-�elhxrgut war , aüfg&

führer. Jh gerieth darüber in feine Verwuündez
eung+ denn Dom Philivp?wareiner -derér geſchifz
éſftenTonkánſtler,? und komponirte-vollommenz
Sobald’er einenSklavenwuſte):der«ineſchóne
Stimmehatte,ſokaufteodermietheteerihn,und
ábernahmſelbſt-dieMühe,ihn'zuunterrichtenz:die-

ſeswar ſeinVergnügenzund wenner es nurhier-
innengeſucht“hätte,"wäregegenſeineAufführung
wenigerzuſagengeweſen.Hieraufgingenwir in
dengroſſenVorſáalz die Springbrunnenhatten
eineangenehmeKühledarinnenverbreitetz;‘wirtrun-

| kenaldaKaffeezu verſchièdenenmalen,rauchtenTaz

bak’,ſangen,und gegen-denAbendward ein:groſ-
ſesZröiſchenmahlaufgetragen’,wo wir nochmals"
‘gutſpeiſetenund aufneue Unkoſtentrunken„bis.

zum EinbruchderNachtda wir“ünsindieKaroſſe:
_zzten,um wiedernah derStadt zurüfzukehren.
Wir langten!aldaindemAugenblikeanpèals.das

Thorverſchlöſſenwurde!mn ity

21S < bin zu andernmalemalleindaſelbſtgeweſen,
weilDom Philippmich:holenlies, um ſichmic
mir úber:gewiſſeGeſchäftealleinzu beſprechen,die

in dieſenNachrichtenkeinen:Plaz:habenkönnen.
AlsdannwarteteſcineKaroſſeaufmich,etwas ab-

wärts von derStadtzdenn er muſtevieleVorſicht
gebrauchen„um zu verhindern, daßes nichtrucht-

barwúrde,daß er'einigeVerbindung.mit denen

“Chriſtenhätte;man muthmaſte,daßernöchiim-,
mer ein‘Chriſtim Herzen:ſeyob: er gleich:eindem

Ehriſtenthumeganzwidriges'Lebenführetezwas er

aberauchchunkontez:ſovèrmogte’er’dieſenVer-
LA SME RN dacht
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dachtdochnichtzu tilgen.Seine ReiſenahMeka
webſtſeinerLebènsart„dienichtvollendsſoärgerlich
war „verurſachtennicht,daßmanihn-noch-füreië
nêngutenMuſelmanangeſehenhättezJch-brach-
tebisweilendieNachtbeihmzu datichidenn;wenu

wirüns beiguterWéileübériſereGeſchäfte:bes

ſprochenhatten,einivenig'vorIägemich-inſeine
Käröſſeſeztè,Und’äirügehundertSchrirtévordeë
Stadt'äüsſtiég,damit’awnichtmuthmaſſenmög-
tewoh herkäme."Er war /freigebig, biszur
Verſchiväidung;und'wenw ſeinVermögenmic.ſeis
nem groſſenHerzenübereingeſtimmethätte,ſowür-
dé‘ét'allédieieñigebereicherthaben,‘dieihm'Dienſte
«zeigten,Fh verehrteihmeinekleineVioline'von

Rréimoia/die vöoëtéeflich‘war 3"er!drang-oftin

mich“daß!'dié jiveigöldénenUhrenannehmen
_ſóôlte7/die'Herr-duMönlinihmgeſechenkerhatte:
Muräad®Fütid'Meéhmiedhattenmiedie‘ißkigenverz

ehrewollen',-AAA imich“aberſie‘anzunch?
mée}!wegendererFölgen,;dieith'von derEiferſucht
dès‘HèrknduMoulindéshalbvorherfahe.
© Die andernLiſthauſer,ſoihgeſchenhabe,ſind
Murad’ Beis ‘und!Almed Elhhäſſi;ſeines
Brúdes ,‘ihredieſeHerrenhabenuns mehrmalen
dahingeladen, und auftürkiſchund‘afrikaniſch
bewirthét5 weil‘unſereFranzoſenaber!nicht,wie"
ich,zudergleichenMahlzëitengewohnetwaren,0.
kontenfie’nicht‘damit“zurechtkommen. Dieſe
Häuſerſindfaſtallenach’einerleiModelgebauet,
auſſerdas'inMarſ®@undSoulette. "Von dieſem
le’teenhabe’ihſchön’gemeldet,DasdesYBardes,
odervonBard, oderD ſo-neñnetman ſelbiz
SEINE

E
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‘bet ¿‘um aldaider Kühlungzu-genieſſen,

38 Arvièur-metkwürditeL7achrichten
ges:vont-dem'arabiſclzenWorte,welchesFalt-be-

|

zeichnetweilman ſich.-des-Sommersdahin-begie4
Murada

_DBeicisHausiſt’das-gróſte-und-Aiaclidfi,iecdo<

Fi

iſtes nach-dèmModelevon.Mehmed-Llhhaffis
Hauſegébauet.UlehmedZaſſa,ihrVater,hat
eseinige:Zeitvor ſeinem;-Tode-:aufgeführetz-hiee
hatteer demgröſten‘TheilſeinerSchäte-verborgen
Eslieget'mittenineinem-weitläuftigen:Bezirkevon
Mauren, welcheKüchen-Fruchtgärten,Pläge-mit
Pommeranzen-‘Zitronen-Feigen-undandernBw
meninſichſchlieſſen

„Der-erſte:Hofiſt:mitGebäudenvoa wor-
innenſeineStálle,-Küchen;Speiſekammern,die
Wohnungen:ſeinerBedientenzundSklaven-ſich,bez
findenz«alle-dieſeGebäudeſindnur ein-Stofwerk
hoch.Das-HausdesGebietershatzweenStok-
werke,„Manorſofortin-einenſehrgroſſenSaal
und einenVorhofan iedemEnde.; DieſeVorhöófe
bildeneine:ArtKreukesy;wovon derMiteelpunkt
mit einem’aufvierdikenmarmornen Säulen-ruhen-
den)Helmebedekeiſt.)DieMitteiſtbeſeztdurch
einSpringwaſſer,woran'das:Bekenvon Marmor
Und auseinem-einzigenStükeiſtzeinesvon denen
äuſſerſtenEndendesKreukesdienetzum Einganges
dieThüriſt:ſehrſchón,dieEinfaſſungdaranvon
Marmor, mitSäulenvongleicherMateriezder

_ Theilaufder andern SeiteiſteingroſſecAlkowe,
ganz mitMarmorbelegt.,.+nebſteinemgroſſenmit
feinenMatten, Teppichen,-auh Küſſenvon Sam-
met und AtlasmitGoldſtikwerkebedektenSophaz
MbeidenandernSeitenfaſſenkleineZimmerinſich,

worin-
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worinnen Bettenſind. Ju dieſemVorſaalewar

es; wo wir,nacheinerprächtigenBewirthung,
den Vertrag-dêsVorgebirgesLTegzre-ſchloſſen;es
wurde aberkeinWeinvorgeſeßzet:dicienige,ſoder-
gleichentrinkenwolten,gingettineinesvon denên
ÉleinenZimmern,‘woeinSchenktiſchmitallerhand
Artenvon Weinenund köſtlichenGetränkenbeſezt
befindlichwar. *Muürad Beitwar eileifriger
Mauſelmanund ‘trankkeinenWeinz‘er nahmes
abernichtübel/ ‘daßdieanderndergleichentrüitz

ken,und'reicheteihnenſolchenim Ueberflus,und
vondenenbeſten¡‘'diénur zu-fiidenwären+ “er

verlangetenur „--daßman keinenin:ſeinerGegenz

Das Erdreich“um dieſesHausheruntiſtſan-
digt,undwenigzumAkerbau‘geſchikt/es iſtaber

Hanz mitOlivenbäumenbepflanzt?Wir ſahenalda
Waſſerleitungen“dieeinDayhatteverfertigenla
ſer,“um Waſſernah denen Moſcheen‘undeinigen
Brunnenin derStadtzu leiten.Das Haus des
Zamed Chelebyÿy/,desJſſoufDaÿsSohn,heiſ-
fetRantara,dasiſt,dieBrú—le.Es führetdies
ſenNahmendeswegen, weil-eben-dieſerDay eine
BrüfkeübereinenkleinenFlusbauenlies, derdié
Mauerdes Hauſesbeneget,Wir hattenuns vok-
geſeßet, dahinzugehen, es kam abereineVerhinde-
rung darzwiſchen,Dieſesiſteinesvon denenanges
nehmſtenum Tunis herum.Es iſtgros,wol ein-
gerichtet,ſehezierlich; und mit prächtigenHausge-
râtheverſehenz“es hatWaſſerim Ueberflus, groſſe
Gârten,und ſehrguteLändereienherum,

C4. E
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ZsJer Staat.vonTunis.iſtcineRepublik,„dey
Tt man, den,NahmeneinesKönigreichsgiebet,
wiemitderpohlniſchenauhzu geſchehen.pfleget.
DieſeRepublikbeſtchetaus,Soldaten:von,allerlei
Nationen,wenn;ſienur:gebohrne(fuhamedaner
odexRenegzatenfind.AlleTúxken.,dieihrVa-
terlandeinigerúbelnGeſchäftewegen verlaſſenha-
ben,ſindalda:wilfommenz man xexpkundigetſichnie
nachdenenUlèſachenihresWegzuges-,-„,Sobaldſie
ſich.darſtellen77und,unterdieSoldaten:gezähletzuf >)

pP

werdenverlangen,nimtmanſie,dapunteraufyund
beſtimtihnenfünfbisſechs:Stüber-SolddesTas
ges,;vermehretdieſenauchzalleZJahre, -nach,dem
Verhältnisihrer-DienſteoderihresAlters,ſie:ſtei:
genzuBedienungenund Würden-guf„ nach-ihrenm-
ange undAlter,Es wird¡hnennieUngerechtig-
keitzugefüget¿die VerſamlungdieſerSoldaten
wirdderDivangenennet.DerAgahardenVor-
ſiz.darinnen,und dieObriſten„.Hauptleuteuebſt
denenalteſtenOfficiersderer:Soldaten.zu Beiſi-
kern,mitwelchen:er alleGeſchäfteder,Republik
entſcheidet; dieSoldaten-habenStimmedarinnen,
fierichtenſich;aber.indenenEntſcheidungenallezeit
nachdenenBewegungendesAza. Was ichoben
erzehlet,kanzu einemBeweiſedavon dienen,

Leber
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i Ueber:dên AczaiſderGenérälobriſtédererJaz
nitſcharenDieſeriſtwürklich'dasHaupt:derRee
publif¿‘mamnennetihnDay/ welchesindertúr-
EiſchenSpracheMurterbruderbezeiähnet.:‘Die

UrſachedieſerBenennungiſt/-.weilmanden Grös2

herrnalsdenVatertdererSoldatenund detMiliz
anſichet.2?Die RepublikiſtdieMutteLderſelben,
weilſiedieSoldaten, alsihreKinder,dur<Dar-
reichungdésSoldes,davon‘ſieleben',’?ernähret.
DerDay'liſtderRepublikBruder,und!folglih
cinMuctterbrüder“dererSoldaten,worausſiebez
ſtehes* Man ‘ſiehetihnauch.noh als‘denerſten
Soldaten,‘und’ſeinerWürde‘nathfürihrenBea
ſchüßeran: "dieMilizeëhebesihdurch ihreWahl
zudieſer-Würde."Sie erwähletgemeiniglich-einen
gebohruenTürken;der'beighretiſt,dieGeſeßeund
den Dienſt“verſtehetund einZatzy,| dasiſt}.in
Mekageweſenüliſt,"Hay bezeichnet.einen:Pil-
grinx,welcheseinUnterſcheidungswortunter denen

_ Túrkem'iſtz‘ſeinGerüchteinesredlichenUndcheliz
chenMannesmuß wol gegründeteye Dieſe_

Würde daürèt.Lebenslang,esſeydenn,[daßeinige
untreueVerwaltungoder‘einbeträchtlichesMisver-
gnügenderMilizſeineTagédürcheinen.gewaltſäz
men Todverkürzet,"Der Day'thutununiſthrätké
alles,was'er,will+ ‘er-tmüßzwar das:Gutachten
des Rathseinziéhen, weilex:aberderGebietes;ſoiſt
er dererStimmengewis| und ‘verordnetſolcherez
ſtaltallerhöchſt'überben ündTod

1 Es'iſt‘auch/einBaſſaalda‘befindlich,der‘von
dem Grosherrn'ernennetwirdz!er ſtelletſeinePere
ſonvor; man’ bewtiſetihmvieleEhre, er hataber
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Feine Stimme im Staaksrathe, undbekümmertſich
um nichts).alseſſen,trinken,und“fichrergößen,
wiees'ihmgutdeucht; mit dem Gehalte,das ihm:
dieRepublikgiebet,“Seine gröſteBeſchäftigung
beſtehet‘darinnen, daßér-ſichdieSchaßungenbe-
zahlénläſtſodieRepublikdem Grosherxniähr-
lich'entrithtet.DerganzeDivangehtalleFreitaz
ge'inCeremonicnkleidernhin,denYaſſazubegrüſ-
ſen,und ihnzum Mittagsgebetenachder Moſchee
zubegleitenyauchnäch Vollendungdeſſelbenihrn
wiedernachHauſezu-folgen:‘erläſtihnenPilau
und Kaffeevorſeken„und ; wenn ſiegeſpeiſethaben,
machenſieihmdieVerbeugung,und kchrenin gleis

_her-Ordnung,‘als:fiegekommewrwaren,wieder
nachdem Divan zuruf.-An ebendernTagégehet
derBaſſagegenAbend,utBegleitung‘ſeinesgan-
zenHauſes; mitſeinen‘Teommelſchlägern, Trom-
petéënmund Hautboiſtenaus, und begiebetſicetwa
cineMeile:von’ derStadt,um ſeineLeuteſichim
Geridübenzulaſſen,nah derWeiſe,dieih.anz
derswobeſchriebenhabe+ und wenn andereleute,
alsdie’zu-ſecinemHauſegehörigſind, ſich:dabeige-
_genwärtkigfinden, ſogiebter ihnenKaffeebeider
NMúkkunft.Der Baſſaiſteben,alsderDortein

'Venedig,‘anzuſehen+er kan ohnedesDaysEr-
[aubnisnichtausſeinemHauſegehen, und mußſich

an dieſeUnterwerfunggewöhnen,wennerin ſeiner
Bedienungbleibenwill:tdenn,wenn er einigeWi-
derſpenſtigkeitbezeiget, o verſamletſichderDivan,
man läſtih ohne‘einige‘andereFörmlichkeitzu

Schiffebringen,und ſchiftihnnah Konſtanti-
nopel,Dieſesiſtauchdaserſte,ſoman denenie-
R

|

| nigen
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“ nigen:vorſtellet, die:zur:BekleidungdieſesPoſten
anlangenehe.man’ihnendasAusſteigen-erlaubet
undwennſie.diegeringſteSchwürigkeitmachen,dies
ſerzu:einem-GeſetegewordenenGewohnheitſichzu
unterwerfen,ſoverweigert-man ihnen,„anstand
zugehen,‘undſchiketſiezucúk,Man wirdnicht
[leicht-einVolkinderWeltantreffen,das:eine:grôf-
ſereEiferſuchtüber.ihre,Vorrechtehabe,alsdie,
Tunefſerz?ſieſindzwayUnterthanen:desGross
herrn„fiegehorchenabernurin ſoweit„alsesihs.
nen beliebec„und derGrosherriſt.beiallerſeiner

__ Macht-nichtim:Stande,;ſiezuetwasiuAPlnganGEihrenVorrechtenzuwider;ifi11 354 È

Alle DonnerſtageiwiederWoche:verſamlen:fi<b|

| datDay}derDaſſa?;derMufti;undder Kadi;
nebſtdenenVornehmſten.derMiliz, welcheVerſams
lung:Megiliodas iſt,Siz,genantwird,Sie
iſt-nur-beſtimt,dieSachendererGefangenenund.
anderewichtigeGeſchäfte7 zubeurtheilen,:dieaber
weder:dieRepublik;„noch:denNugender Milizbes
treffen.?Der Beitzdes:LagersiſtderoberſieBes

|

| fchlshaberderReutereizdieſeſtehetunterſeinenBes
fehlen,nebſtdenenMaurenund allenBauerndes
“

flachenLandes:

*

Er ziehetiedesJahreinmalmit
ſeinerganzenReuterei-,aus,- und durch.das¡König-
reichherum,dieSchaßungeneinzutreiben,welche
ſonſienniewürdenbezahletwerdem 14 07

¿Wenn es nöthig-iſk,einenBeiczu-beſtellen,
ſoverſämletſichdieMiliz,und-wählet:dreiPerſos
nen 2?man: ſendetihreNahmenan:denGrosherrn,
dereinendaraus erkieſet,und ihnBeirgbenennet¿

Wennaig auszichety ſeinenFeldzug:anzufan-
(RTI gen
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gen,ſolágertét’ſithauſſenvordieStadeum alda

__ſcine'Lelitezivétſamlen,*ünd'ſiézümüſtern:Der

BaſſaläſtihtdurchſeinenKiahiaä,der-ſeineTrome

melſchlägeë,Trömpetet;“Hältboiſtenund-ſeingan-
zesHauszurGefolgehätbegleiten.DieJanit-
_ſthäten“theizuFusdahinthiihrendiketFeuer-
röhrenauf-dérSchulter‘ſiegehènpaarweiſein'ſeho
güterOrdüilñnig/*undAaſſet'eirien'zierülichgboſei
Rauin'zwiſchènihren Neißétli‘'"DérDay7'als

/

Hauptinän‘dieſerMiliz’)“Gêßekzulezt,-ud.cräget
ſein!dikesFeiterrohraufſäinèc:Schülterz“etgehet
ſeinemRihiazur'Unkénz“dieſesiſtdieEhrètüſtélle
indérTürkei,weil"üiändielinkeSeite/woder
Degéitſiget/"“Föeihac,‘Wain dieſergánzeTrupp
im Lager‘ángélängetiſ,wünſchenſiedemBeieiné
glüklicheReiſe,(und kehrélthèrnachwieder“indie

Srädezürüfk,"Ebendieſelbe:Céremonie'wird-beob-
ä<hfetwenn er vonſeitenFeldzugwiederzurük

vor derkônic.©EtmathetunterſeinenZeltenauſſen'vor“
dieihmStadtHältke,‘uñdébendieſelbeGeſélſchäfc;

èinegiutéRiſeangéwuñſchét/?:kômt;“ihm-wegen
ſeinér'glüklichénZurökkünfeGlükzuwünſchen;und
führetthinmitCeremonieindieStädtzurük..n."
?* Dié'Geiſtlichkeiéiù Tunis beſtehetaus dem
MuftideiRadi’und'dènéiJimansoderMa?
raboóurdidètèrMoſcheen"DieſergeiſtlicheHof
ſprichtdasUrtheil'iñällen?diéReligiónbetreffenden,
und ſogar!iînbürgerlichenSachen; diepeinlicheaber
findan-déDay ódérDivangewieſen 7

0 DieUebutig:detc<hriſilichenReligion'geſchiéhet
daſelbſtmitcinervölligeiiFreiheit+ niht;als'wenn
esexlaubtwäre,Umgänge‘aufdenenStraſſenzu

halten,
-

4
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halten,‘oder das heiligeSafkramentöffentlichzu: de-

nen Kranken zu tragen |-die nicht inder-Fondike
oder RaravanſeraideterFranzoſenwohnen;war-
inneneine:Kapelleiſt.JudieſemFallé:trägetman

ohneCeremonie,oder-gehetvielmehr-hin,die

MeſſeinihremHuuſezu leſen...DieKirchenoder
Kapellenbetreffend;,ſoinderFondikeund denen

Sflavenhäuſernſind„ſowird-derGottesdienſtdar-

innen-mitallexerſinlichenFeierlichkeitgehalten,ohne
von'iemandenbéunruhiget:zu-werdenzman mußſich
aberauchhúten,'derLandesreligionnichtzuſpotten,
wider'deùfalſchenPropheten;zu reden„oder einen
TúrkenzuunſererReligionziehenzu wollen:denn

“dieſesſindVerbrechen,die-nur-durchsFeuerausge-
ſóhnet-werden,es wäre:denn’,daßdieienige, diede-
ren úberzeugetworden , ſelbſt-Türkenwerdenwol-
lenzin dieſemArctikelziſt-die-Gerechtigkeitunerbit-
lich.UnſereeifrigePrediger,diekeineLuſthaben)
indem RangeſchlechterBeichtväterzubleiben,werz

den:die*Marctyrkrone-bald.erlangen,wenn ſiedie
Mühe:übernehmen,indieſesLand-gehenz:-denGlaaz

bendarinnenpredigen„und Neubekehrtezu machen
ſichbearbèitenwollenz es wirdihnenbaldeinGenü-

gen geſchehenzSCI as

A1

VEEN
e

FtJch-habe.gezeigetwie.ſtrengdie:Gerechtigkeit
iſt„ und,mit:welcherPúnktlichkeitſievérwaltétwirds
Unſere!Anwalde,‘ Sachivalteründ“ andereLeute,
welchedasmenſchlicheGeſchlechtbei:uns*benagen,
würdenin dieſem:LandeHungersſterben-müſſen,wo

man ihrerDienſtenichtnôthighatzeiniederführet.
daſelbſtſeineeigeneSachè;-man’ ſprichtdasUrtheil:

ER unum-

ti +

j HT; Ÿ
/

pa T4 A0 F

e
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unumſchränkt;und dieſeswird'aufderScelle;ohneineweitereBerufung,volzogen.? #7 >

_—"Die:Häfe#dieſesKönigreichsſtechenebêrman
o�enalléNationéee ſinddaſelbſtwilkommen,wenn

Ezu'handeln'dahingehen.“So gardiëMalte-
er,‘obſiegleichunveeſóhtilicheFeindedèrer:Tune-
ſerúnd allerandernVölker-îinder Barbarei:ſind,
kommen mitihrèneigenenwehendenFlaggendahin;
GecraideHülſenfrüchte:undandereWaaren zulaz
den.‘Man nimt’ ſie:auf,,läſt‘ſich'mitihnen'im
Handelein, undſieteibéndieſenallena Belieben,
wenn ſiedemifranzöfiſchenKonſul,der,dieEngez-
und Holländerausgenommen,allerandernNatio-
nen KonſulMOdieGerechtſamebezahlen;Die

Schiffe‘vonTunis bleibèn*gemeiniglich‘aufdee
Rheedevon PorroFarine,

'

undihreGaleerenin
dem Hafenvon Biſerre,welcheseinekleinezziem-
lichartigeund wolbevölkerteStadtſeynſoll.Es
iftgewis,*daßman daſelbſteinendereranſehnlich-

ten und ſicherſtenHafenanlegenköntez'dieTürken
aberſind'zudergleichenUnternehmungennichtauf-
gelegt+ ſieliebendasGeldzuſehr,und dieRepu-
blikiſtnichtreichgènug,* einWerk von #s-groſſer
Beträchtlichkeitzuunternehmen.Esiſtſogarzu
wünſchen,daßſieſolchesnichtim Sinn bekommen
_móôóge,;weilſieim Standé'ſeynwürde,-deneùChri-
ſtenvielmehrUebelszuzufügen, alsſiethut.(Sie:
unterhältinsgetmeindreiGaleerenund ſechsbisſie
benSchiffe,nebſteinerAnzahlBarkenBriganti-
nen, und andere kleineFahrzeuge,dieandenen-
Küſtenvon Jtalien,Korſika,Sardinienund:

GnKönigreicheLTeapel‘und Sicilien“herum
200)STTIAE {hwär-
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<hwärmen.DieſeFahrzeugenehmendie:-Barken
und Felukemweg, welchevoneinemLande-zuman-
derngehen,machenoftmalsanſehnlicheBeuteund
einegroſſeAnzahl.Sklaven,welcheWaare ihnenane

beſtenanſtehet-,wegendes-bagrenSLGdsfaſie,ddapfürbekommen,dep: |

aan nenERTE
DasfunfteCapitel.

EinkaufdererPferdezu des KöónigzesStu;i
_terei,nebſt“andernDingen, die vor

___UuhſernAufbruchvonTunisher-
20gen,| us a ‘

; |

He dûMoulinhatteBefehlgehabt,Pferds
zu des KönigesStuterei.einzukaufen+einige

dererſelben:hatteer in Tunis beidem holländis
ſchenKonſulund einigenPrivatperſonenangetrof-

__ fenzweil-ſieabernichtdieverlangteSchönheithat-
ten,‘ſoſaheer ſichgenöthiget,- den Herrnvon

Saint Martin nah Kef und Vegezuſendenz
um dergleichen:aufzuſuchen,Man hätteihmeinen
UnterbachiundzweiJanitſcharen,einenTrüche-
man oder Dolmetſcher, und einigeBedientezue

| Begleitungmitgegeben,Machdem er nunzwanzig,
TagemitſeinerReiſeund Nachforſchungzugebracht,
brachteex funfzehenPferdeund fünfStutenmit
zurüke,+ Der PferdewegengabeskeineSchwüa
rigfeikz:;manſchifteſieindie erſtenFahrzeuge-ein,
dienachMarſeilleabgingenzweiles aberVANOUTE
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iſt,Stutenaus dem Landezuverführen, ſowärén
wir genöthigetworden,-ſie-wiederzu-verkaufen,
wen wir nichteinenTürken angetroſſen,der ſie
beiNachtzäit-amMeeruferbeiPorto:Sarineein-
näht/ [undnachciner-franzöſiſchenYBVavkeführ:
te,diealſobaldunterSeegelging.„'Er-wurdèfür

“

dasuns dadurchverurſachteVergnügenwol beloh-
© netz“alsihnabereiner“vônſeinerManſchäft“voc
denDivanangab,ſoliesman ihnvor den Acza-
fordern, dèrihn“aufder Stelle“Muiſzuhnkpſen
Gefahl.zatt

„DieStadtBerte-oderBegieiſtzwanzigMei-
léwvonTunisgegen.Südenbelegen.. Sie.iſteine
PflanzſkädtdererRômer, dieihrden Nahmen
Stadtvorzüglichgegebenhätten.Sieliegtinei-
ner ſchônenEbene,und ob ſiegleichanißoziemlich
verwüſtet,#0iſtſiedoch-nochvoll alterDenkmaale
und lateiniſcherAufſchriftenüberdenenThoren.
So'ſichetman auth“daſelbſtannoch:einigeziemlich
ganzeVildſaulenvon einer groſſenSchönheit,und

viel mehr,"welchesdurch?den Aberglauben:derer
Türkeniftverſtümmeltworden. Man köôntedieſe
VBildſäulenleicht.aufkaufenund nahTünis-brin-
genlaſſen.“Um dieſeStadtherum-ſind-vortrefliche
Weiden ,und durchdiedaſelbſtgefallenePferde'be-
rühmteStutereien.“Wir lieſſenvierkleineweiſſe
_Kameele,dieUTuradBeicdem Königeſendete,
zu Schiffebringen,Solieſſenwirauch!vieleTau-
ben mit rothenAugen,Rephühner, Pharaonsra-|

hen, Hühnervon einerſeltenenSchönheit,-Zibets
kaßenund andereThierefürdenE

inVers
a6 am Bord.ſchaffen,

4



Arvieux'métFwürdigeTIachvichten. 49
_[7!Als wir endlichalle unſere-GeſchäftezuEnde-ge&
brachthattenpund:das Wetcerzur Abreiſe-geſchikt

wär, gingenwir:hin,beidemDayAbſchied.zu
nehüien,der uns indemSchloſſe-bewirthen!wolte.
DieMahlzeithätte‘nichtsauſſerordentliches3; män
rugdas auf,»was;fürdenDayzzubereitetwar,wel-
chesinReis ‘vonverſchiedenenArten,gebratenem
und gekothtem:Sthaafsfleiſche,:Tauben,iungen
Húhnern,'gewürzten-Speiſenvon:Honig,gefülten
und:übérgoſſenenFrüchten, trökenemZukerbakwex-
ke,rohenFrüchtenund vortreflichenPaſtekenbe-
ftundzes ward aberkeinWein-vorgeſetet; ſondern
man müſteſich:andemSorbetgenügenlaſſen, wel-
chesdieMahlzeitſehrverkürzte;Hiernächſt-ward
Käffeeaufgetragen,dem Herrndü Houlin und

mir ſehr{höôneLeibbindenüberreichet„undwir nah-
men. nach vielen--Komplimenten;und+Zeicheneiner
aufrichtigen“FreundſchaftAbſchied‘von«demDay,
derUns durchſeinen-Ziahiaund:ſein:ganzesHaus

__bis’ansuſſerſte:groſſeThor:hegleitenlies." Von
dem Schloſſegingenwirhin„beidenMurad Beig
einenBeſuch'abzuſtatten„und trafendaſelbſtſeinen
Vruder Mehmed Elhhaffi'an;Nach denenge-
wöhnlichenKomplimentenward einegroſſeZwiſchen-
mahlzeit‘aufgetragen¿-�/,daßdieSpeiſenund der

Nachtiſch:zugleichäufgeſcßet-wurden, welchesuns
bis’indieNacht‘aüfhiele,Mehmed: Seicthatte

_„Anſazzu-trinken;eskamaber keinWein-aufſeines
BrudersTafelzumVorſcheine; daherſtunder ſehr
oftauf, gingineinanderZimmer;das in derNä-

hewar ,und. riefuns gleichfalls:hineinzwir leere-
ren einigeFlaſchenaus,und ſezten-unshernachwie-
Pierter Theil, D der
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dér'an dieTafel,“ DieſerHandelergôzteden Mu-
xadz er lachtedarüber,und'ſagtebisweilenzu‘ſei-
nem Bruder, ervergäſſe,daßer etwas.indem klei
nenZimmerzu verrichtenhabe“Es waren Tür-

Xen mit an derTafel,dienichtwürdenverdrieslich
getvokdetſeyn,mit'uns dahinzugehenzſiemuſten
‘aberdasäuſſerlichederReligionbeobachtew;'und,
‘gleichdem HerrndesHauſes,Sorbettrinken.#1:

© Jh hattedem Murad die rúrkiſcheU-eberſts
gungunſererVerträgegegeben,die aufitalieniſch
geſchriebenwären.“DieſeUeberſekunghattih mit

eigenerHandgeſchrieben,und ‘ſolchesverurſachte,
‘daßerglaubtè7ichſeyeinzgeböhrnerTürke ,und

zurAnnehmungdes chriſtlichenGlaubensgezwoungen
‘worden. Weil er”nunein'ciſeigerMuhameda-
‘ner war, ‘ſohielter ſichin ſeinemGewiſſenver-
pflichtet, michzu ſeinerReligionwiederzurükzu ru-

Fen,und mir'in‘derAbſichtVorſchlägezu thundie
mich köôntenin Verſuchungſezen:"Er hatteſchon
vielmalsmit mir davoningeheim-geredet; nunmehr
‘wolteereinenleztenVerſuchwagen , und glaubte,
daßHerrdú Moulin einenZeugen“-davonabgeben
‘folte„und woltedeswegen, daßHerrPayen,der

zum Dolmetſcherdiente;ihm-dasienigeerklärenmög-
xe,was erzumirſägte.HieriſtſeineUnterredung
"Fh weis,meinlieberFreund, ſagteer zu mir,
5» daßihreingebohrnecTürke ſeyd,*und man euch

5 inFrankreich:zu einemChriſtengemachthat,
5 Gott hateuch‘ineinLandder Freiheitgeführet,

5»woihr einneues BekentniseurererſtenReligion
„ablegenkönnec+halteneuchdieVortheile,ſoihr
in Frankreichhabet, davonab,ſoſolletihrwe-

|

|

H,

|

» nigſiens
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5„nig�tensebenſoanſchnlicheAieantreſſen:ich
5;‘érbietemich,eu zu meinem Schwiegerſohnezu
5 machenz ihhabeeineTochtervonfunnfzehenJah-
5ren y -dievielſchöner;als;meinSohn?[lyiſt,den
H ihehierſehet:“ichwilleuchauſſerdenenVer-
55 ſchnictenen,“undSklavenbeiderlei“Geſchlechts,
57 diebei-ihrfind,‘eine-{öôneKaroſſe,”zwei:von
agì meinenweiſſenStuten,dieſechstauſendThalep
» werth-ſind, einé-Galeereund zwei.ganzausgerü-
5ſteteSchiffe,funfzigtauſendThalerbaarenGel:

5 ‘des;nebſtderStatthalterſchaftvonRef und
» Degezur Mitgiftmitihrgeben.-Jhrſeydein
5» ‘ehrlicherManny ihrhabetVerſtand,und mit
5;‘dieſem'Vorzuge.könnet’ihediemächtigſtePrivat-
5» perſoninganzAfrikawerden: ich-liebe.cuch,eu-

5; re SeeleiſtGott-und ſeinemProphetenliebzver-

9
laſſetdie:Jrthümer, zu derenAnnehmungman

"55euh-vermogthat,kehretwiederum.zu unſerer
„heiligenReligionzbleibetbeiuns ; wix wollendie
zz:SachezumSl PUSE¡chedasSchif,ab-

9”BG
f

Jh hôrtedieſen:Redeernſthafezu,, undſagtemiteinertiefenVerbeugungzu ihm,es hâtemir
ſehr:leidydaß:ich‘dieEhre-nichtannehmenköônte,
dieer mirerzeigenwoltezichwäre abereingebohr-
ner Chriſt,undhätte-keineLuſt,einMuhameda-
nerzu-werdenz

|

ich:fôntezwardietürkiſcheund

arabiſcheSpracheredenund ſchreiben,weilichſie
bei meinemlangenAufenthalteund meinenReiſen
in derLevanteerlernethâtte, kônteaberſeinen
Vorſchlagnichtannehmen.MehmedELlhhaffi

ſagtezumir;y Jn Wahrheit,meinHerr,ihr
D 2 „ {yd
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„epd chèlekée,"daßih Uicht?meiùEnkel’ſeyu
„5wollet:"Jh antworteteihmſcherzend"Dex
Eukelwürdeältér,alsderVaterbrudèr,ſeynz-.aber,
führichfort,man kandieSächevermitteln,‘wenn
ñianmireélaubenwill,mèineFrau’mitzimehmen,
um ſiezurChriſtinzumachen„weilſieauffolche
WeiſeinsParadieskommenwürde;dähingegetſie
beiVerbleibunginihrerReligidnniehineinkommen
wird.“-Hiérſahenſie’ſich:alléeinanderantMu-
LadzuktèdieSchultern,und:ſagtezumir+"ZJ<
5»ſehewol;daßGott eurenAbfalbeſtrafet7und
5»euchaüSderZahlſeinerEewähltengeſtrichewhat.„,

Dieſesverhitidertenicht>däß'ich'hingingündinen

TheildeéNachtmitdenMehmedBeitzbeimTrin-
Vn fhinbrädhreCEA HS FE HESSE
Des folgendenTagesbegäbetiwiruns'‘hin;von

__ demDom PhilippAbſchiedgünehmen'z*wiptra-

fenihnvorcinerThüre‘án,dièKomplimentewa-

xenkurz,wiéinderTütkeigébräuchlich:iſt)'wenn
man voneinanderſcheidenwill.“‘Ouſta‘Muürad
undMehmedChelebywarennichtzuHaüſé/und
‘wirkehreten“iwiedernachdèrFondikezuürüf;wo wir

‘UnſercSacheneitipaken“liéſſen“ünd glaubten,?noh
_an dem AbenddieſesTagesúns‘am!Boord’bégeben
Zukönnen.ZweiDingeabêrhieltenunsdävonab.
Mehmed Beitliesmihzu‘einerAbendiählzeit
‘aufſein’Landhausbitten5ih brächte“diéNacht’da-
ſelbſtmitviélemVergnügénhin,‘undkäm des:fol-
gendenMörgensümſehsUhr wiedèrzur"
‘Die andereUrſache'zuverſtehen,mußman ſich
erinnern,daßderHerrHetzogvon Beaufortdem
Dom PhilippeineKaleſche'geſendethättez eribe-
LS dd diente



Arvienx-merkwürdigeLtachrichten>53
dienteſichderſelben,„undſiezog:ihmziemlich-beiſ-
ſendeSpotrednúberdenHals:die,ihn-vermogten,
daßerſienichtmehr-gebrauchenwolte,Selbige
war:ganzmitLilien.beſäetund mitdem Wappen
dieſesFürſtenbemahlt; welcheszuſagenverurſach-
top1er.ſeydesKönigesBedientergeworden,weilex
ſeine’tibereitrúge.!«Um nundamicauf.eineWeiſe
abzukommen-,/darúberniemandgeſtoſſenwürde,

goberſeinemKutſcherheimlichdenBefehl,ſiege-
gen-einenBaumzu-zerbrechen,hernachnachder
Sondikezu bringen;undmichzuvermögen,daß
ichhingingeundheiſeinemGebieterGnadefürihn
auswúürkte,¿DieſeswardinsWerk.gerichtet„-die
Kaleſchezerbrach, man brachteſiezuuns,und der
Kutſcherbatmichum- meineVorſprache,damitihm
ſein’Gebieternichtmöôgteübelmithandelnlaſſen,
Jchiſeztemich:zuPferde,und begabmichzudem
Dom Peilipp,-

welcherbeidenenerſtenWorten,
dieichzurEntſchuldigungſeinesSklavensvorbrach-
te,zurlachenanfing„und mirdieUrſachenerôfne-
te,die er gehabt:hätte, dieKaleſchezerbrechenzu

laſſen,‘undſiewiedernach:Frankreichzu ſchiken.
UnterdieſemVorwandeverſprachichihm,daß.ih
ſiewolte:wiederzurechtemachenlaſſcn,und ſieihm
ſchwarz,gemaklcwiederzurükſenden,“Er ſagte,

- daß-ſiewir ſoltegeſchenketſeyn, und.wolteſchle{-
éerdings,daß.ichfieannehmenſolte,wieauchei-
nen koſtbarenStein,der ineinenRingeingefaſt
war, den. er miran dénFingerſtekte.Jh liesſie
am Boord bringen,und ſagtedem Herrndu UNI0u-
linnichtsdavon,-bis wirinMarſeilleangelanget



MArvièusinertoodididsHachrichtei.
AmfunfzehendênrdesAuguſtinonatslieſſen’wir

itte
ie

AnſereGeelthſchaftaufsSchifbringen.“ Herr
dúMoulingingaucham Boordund liesmich
am Lande’unterdeinVorwande};!daßichohngefehr
tauſendPiaſtervon Murad Beitzhebenſolte,#6

“er nochfürdas anihn verkaufte’grobeSeegeltuch
ſchuldigwar. -Jchkonte‘nichtbégreifen,wie er,
derdochſonſtaufſeinenVortheilſovieleAufmerk-
ſamkeithatte,eineSumme zurüklies, diefüe®*ſeine
Rechnung,

| und fúrihnziemlich"anſehnlichwärs

ginghin,dasGeldinEmpfangzunehmen,und
brachtedieAbrechnungenmitMurad zuStandes
er drangaufsneueinmich,daßih ſeinenmirge-
thanenVorſchlagannehmen“ſolte;ihdankteihm
ber dafür,‘und wir ſchieden’alsguteFreundevon
einander;Jh liesdieſesGeldindieFondikebrin-
gen,und dadieSchifsſchaluppe;'nachderichgez
{hikthatte,nichtankam,ſo nahmichdieAbend-
mahlzeitan, wozuderenttländiſcheKonſulmich
_Yatteeinladenlaſſen.JhtrafaldadenHauptman
und dieOfficiersvon einemkleinenengländiſchen
Schiffean, welchesſeitzweeitTagenangekommen
war. ‘DieMahlzeitward mitallererdenklichen
Höflichkeitbegleitet,meineFreudeaberdurch’die

Unruhegeſtôret,worinnenichmichbefand,alsih
dieSchaluppenichtankommenahe. Dexents

__ LândiſcheHauptmanhatteſithwiederaufſeinSchif
zurükbegeben, weiles ſpätwar, und derWind ſtär-
kerwurde,unſerSchifhatteauchchonden toſungs-
{ußgegeben.Esahkdetemir;daßHerrdü tiTou-
“Tinmich’am Lande-laſſenwolte+,ichſagtees dem

Konſul¿ HerrnANNE
derziemlichmeiner

eN , Meinung
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Meinungwarz daher:nahmen wir ein kleineseitt-:

“heimi�chesFahrzeug, welchés ‘balduntergegangen:
wäre, als wir uns nach unſermSchiſfebegebenwol-
“Fene Als wirdaſelbſtangelangetwaren,nahmHerr
AmbroſinſchleunigAbſchiedvon dem Herrndü
Moulin und denen andernOfficiers,und kehrete
geſchwindwiedernachderStadt'zurük.,Er hatte
diePförtnervermittelſteinesihnenverſprochenen
Trankgeldsgebeten,aufihnzu warten.

i pt

Jh ginginmeineKammer,um einanderKleid
auzuziehen,und ſtieghernachwiederauf:dieSchan-
zehinauf, wdòihden Herrndú Moulinin einem

ſotiefenNachſinnenfand, daß erfaſtnichtwuſte,
was er-ſagte,EinigeMinutenhernachfaheichun-
ſerebeidenSchaluppenund dievon derBarkeFron-

“

tietnianbewafnetundunter derBefehlshaberſchaft
des HerrnEmanuel Payenvon „unſerm.Schiſſe:-

abſtoſſen, welchenahdem engländiſchenSchiffe
ſachtexuderndzuſteuerten, und- ohnemit ihrenRu-
dernein-Getôſezu machen.Jchſuchteden-Haupt-
man UTartinauf,um zuwiſſen,wozu dieſeAus-
rúſtungbeſtimtſey;und daerfuhrich,daßHerr

_

dú Moulin ihnausdem Schifſe:geiagetund auf.
dieBarkeFrontignanverwieſenhabe,biser ſein
VorhabeninsWerk gerichtethätte.So erfuhr-

ih auchvon dem Rittervon Rolombiere,daß
Herrdú Moulin widerdenengländiſchenKon-
ſulaufgebrachtundentſchloſſenſey,ſichdurchWeg-
nèhmutgdesengländiſchenSchiffesan ihmzu
rächen.Er beſchwerteſichdarüber,daßihm:dieſer,

|

KonſulbeiſeinerAnkunftnichtbeſuchet,und einen

franzöſiſchenlocgetguſtonSklaven,

-

dexihm
irn A EA4 | Held
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Geldfehuldiggeweſen,in:¿cfcinnidHauſeGait
ten'undihnnichteherlosgelaſſenw-habe,alsbis:er-
ſeine!Bezahlung‘bekommenzworzuer noch ſezte,
daß,weilwirmit denenEngländernKriegfüh
reten,erſichberechtigethielte,ihreSthiſſewegzu-
nehmen,wo er ſie-anträfe.Die beidenerſténUr-
ſachenwaren: von ‘ſehrgeringerErheblichkeit„und
diedritteliefwiderdasVölkerrecht’,weil wiränei-
nem neutralenOrtewaren,und: nichtalsAugrei-
fendeverfahren“fonten, ohnedenFriedenwiederzu
brechen, denwir'ebenmit ſogroſſerMühe zurB:-

ſtätigunggebrachthatten.FJcherfuhrferner,daß
HerrduMoulin ſetnVorhabendem HerrnPapen
entdeketundihm das Schifzu:gebenverſprochen
hatte,wenn er es wegnehmenkönte.Payen hatte
ihmdieVerſicherunggegeben, daßer ſichMeiſter
davon machenwolle. DieſesVorhabenwar ge-
heimgehaltenworden,bisaufdenAugenblick,daes

ſolteausgeführetwerden,und man hatte,um'es
volziehenzukönnen, denEndſchlusgefaſſet;- mich
am Landezu laſſen,wo ichallemblosgeſtelletwar,
was mir von SéiténdererTürken würdehabenbe-
gegnenkönnen,wenn ſiedieWegnechmungdieſes
Schiffeserfahrenhätten.Jh begabmichaufdie
Vorderſchanze,weilichſahe,daßdieSachenichtzuändernſtunde.

Ánzwiſchenwar PayenmitſeinenLeutenin

dasengländiſcheSchifgeſtiegen,Undhattedie
_ EÆEngláânderſchlafendangetroffen; weilſieinvölli-

gerSicherheitzu ſeynglaubten.Es geſchahenei-

nigePiſtolenſchüſſe,wodurch zweiMatroſenge-
fährlichindieLendeverwundetwurden. Man

úÚberfiel



richten." SP“ArvieuprherkwürdigerT

überfiel den Hauptman- in! ſeinenBette„undlies,
ohnéihmZeitzum Ankleidenzu.laſſen,ihn-inbloſ-
ſemHemdemit ſeinenOfficiéreri?und démgröſten
Theile:ſeinerManſchaft“indieSchaluppe.ſteigen,

und brachteihnam Bodörd'unſersSchiſſes«61Herr
-0ÛMoulin enipfing'ſiémitStokſchlägenz1Jc<h
kam dieſenarmenLeutenzüHülfe,undſagtezurdenx
Herrndú Moulin ,‘daßeretivasthâte;/wöfürer
dem KönigewürdeRechenſchäftgebenmüſſen,und

_

welcheswiderdas Völkerrechtſtreite.*Erigabmir
einenärriſcheAntwort;- und wir wúrdenuns -auſ
derStellegeſchlagenhaben,wenn ſichder Ritter
von KRolombieresnichtdarzwiſchengelegethätte.
Jh ſtiegunter das’Verdekthinab,-wohin:män-die
Engländerhattebringenlaſſen;ichliesſiein!die
Kammer’hineingchen',umarmte den:Hauptmann,
gabihmmeinKleid,und liesihmdurchmeineLeute
Brandtwein,Brodt, Wein und Olivenvorſeßett,
trôſteteſieaucháufsbeſte.Jch liesmir eitänder
Kleidholen;ſtektemeinenDegenan, und ſtiegwie-
deraufdie-Schanzehinauf,“des veſtenVorſaßes,
denHerrndú Uonlin aufs’äuſſerſtezutreiben,
wenn er mir-überläſtigfallenwürde,Jch!trafihn
ganzenkſtelletan :‘denner hatteſichvon ſeinerEnt-
rúſtungwiedererholet.Die VeſtungenhattenLer-
men in derStadtgemacht,und choſſenaufunsz
weilder Wind aber vom Landekam,und-wikunter
Seegelwaren, #0 ſahenwir.uns baldvor ‘denen

Schüſſenfrei,Die aufdem engländiſchenSchifz
febefindlicheFranzoſenhattendasAnkertauges
fapt,waren unterSeegelund ausdem Schuſſegez
gangen,- “thbtvis dP

BR |

2 It



 Jeh:ging muüthig'zu dein-Herrn:dü Moulin,
undſagte'zuihmt„So iſt'esdeswegeygeſchehen,
5;‘um’ dieſe‘unanſtändigeVerrichtungins Werk zu
57 ſchen„‘daßSieſich“entſchloſſenhatten,micham
5»Landezu laſſenz+es ſoll’abernichtſogehen,ſon-
dern ih fordereSieim NahmendesKönigesauf,
5»‘daßSic-itogleichdieEnezländerwiederinden
» Veſiz'ißresSchiffes:ſeenſollenz-Sie haben:ſel-
5» bigeswider dasVölkerrechtweggenommen;Sie
“95ſetzenden Konſul:und dieganzeNation'inTunis

5» derGefahrblos,erwürgetzu werden,und einen

Friedenzerreiſſenzuſehen,deruns ſo vielgekoſtet
5» hat,‘und wirwerderidasienige-theuerbezahlen
5» müſſen,wozu SieſichdurehihreEntrüſtungha-
%» benverleitenlaſſen.„Jh meinte,er würdehi-
Kigwerden:denn erhatteſeinenDegen,und ichdie

Hand.an dem Griffedesmeinigen. Jch:fandihn
aberſoſanftmüthig;als einSchaaf.5, Jchhabe
y Urſachegehabt, ſagteer zu mir,dasienigezu
5» thun,{was ichgethanhabezJhrentwegenaber

55 _will’ihwoldas Schif,nebſtdem Raube,ſo-mei-
5»_neLeutegemachthaben„wiedergeben;man gebe
5 ihnenihreSchaluppezurük,und ſiemögenwieder

5 zurükkehcen.„, Jch-ginghin,dem engländi-
ſchenHauptmannedieſeZeitungzu-hinterbringenz
er'umarmtemich,und ſagte:5,Es iſtnichtohne

9» Urſache-geſchehen+ daß man Sie hatam Lande

5, laſſen-wollenzSie’ſindeinalzuchrlicherMann,
55 alsdaßſieeine'ſoniederträchtigeThathättenzu-
9» gebenkönnensichwerdedem Divan Rechenſchaft
5»von JhrerEhrlichkeitgeben,undGelegenheitſu-
»,hen, JhnendeshalbmeineErkentlichkeitzu-be-

M
| 5» ¿CUgeNi
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Hzeugen , ( JYchlies die Verwundeteverbiüden,
ris unſernLeuteneinenTheil-von'dem,was ſieer
beutethatten,aus dencitzändangundſtelteïesdener

Engländernwiederzü,Sie èſtiegeninihreScha-
luppe,“und ichineine1zu1unſermSchiſſegehörige,
um die inihremSchiffe:befindlicheJranzoſenwie-
derabzuholen.Der enizländiſcheHauptmanſag-
te zumir;ih.ſoltemichinAchtnehmen,daßſiemih
nichtimStichelieſſen,Dieſesabzuwenden-nahm
ichzweiSteuerleute;den Oberſteuerman,dénZim-
merman’/undzweenoderdreiandereSchifsofficiers
mit mir;und ſagtezudenenzurükbleibendenOffi-
ciers,daßſiédieSeegel-,-mich/zuerwarten,ſolten
niederfallenlaſſen,und wiraniónaufdemM
diſchenSchiffean |

Payen,der Herrvon tiefemFahrzriiſozuſyn
vermeinte,frugmich,.wo-desHerendü Moulin-

WBefehwäre?- 5»Gehe,-Elender,undholeihn;
ſagteihzuihm’,und wolte,indem ichihnbeim
Halskragenergrif, ihnins:Meergeworfenhaben,
wenn michder engländiſcheHauptmannichtzurük
gehaltenhätte,Jh liesalleFranzoſen,dieam
Boordwaren,durchſuchen, undihnenallegèmachte
Beuteabnehmenzund,nachdemichden engländis
chenHauptmanumarmet hätte, ſezteichmichwie-
derinmeineSthaluppe,und-kehreteam Boordzu-
rúf.Es warfaſtvierUhrnachMitternacht, ‘als
ichwiederin das Schiftrat.

-

Jh.trafdenHerrm
dü Moulin inungemeinerUnruhean: er ſagte
‘nichtszumir)undichauchnichtszuihmszer ging
aber mitPayenund denen, dieihmzugethanwa-

‘ren,inſeineVINAundſiebeſchloſſen,nah
: Magltha



citi zugehen;mit evitan , er wolleſich
aldazum Ritteraufnehinenlaſſen;obiergleichkeine
zurErhaltungdesKreugesnöthigeUrkundenbeiſich
hatte.“Er-liesdas Schifalſowenden„daßes das
WVorgebürgegegenOſtenhatte,nachdemer dieBez
ſchreibung:des WegesaufdieBarke:Frontitznan
geſchiket,,.denſienehmenſolte:-'"Jchbemerktedieſe

Wendung-6rſt:desandernTages,alsihquiſgeſianx
dotAas LYLE p08 Bit IE:
Ant ſechzehendenund.ſebanzehenden-des-Auguſi-;

aws ſegeltenwir,obgleichbei-ſchwachenWin-
den gerade:nachdembeſtimtenOrtezuz derWind

dreheteſich’aber,undwirwendetenbaldrechtsbald
links}ohneetwaszu-gewinnen.HerrdüUToulin
meinte,daßder SteuermanſeinAmt:üichtthätez

_unddie-Gegenwartdes:HauptmanMartinsihm
nôthigſeyDaherlics7erihnzurük:kommen/,that
ihmeinéArtvon Genügeleiſtung,undverlangteſein
Gutachtenwegenſeinernah jalthazu:unternch-
meñdènReiſe:

|

Martin antwortete,weilſie:aus
derBarbareikämen,'würden-ſie;dieVierzigtage
genau'aushaltenmúüſſezund alsHerrdu tMou-
Linerwiederte,man woltees nichtſagen;daßman
ausderBarbareikäme,ſagteer zuihm,man:wür-
deſicheinerſtrengenStrafeblosſtellen.Jnzwi-
ſchenwar unſerVorrachgering,- daherward be-

ſ{loſſen, “nahSicilienzu ſeegeln.+ Man machte
eineWendung, ‘undwirankertenam neunzehenden
um zehenUhrdesMorgensvor Xakka, einerklei-
nenaufeinerHôheaufder'ſúdlichenKüſte-von:Si:

_dillenbelegenenStadt: Jh ging-mitdenen be-

__wafnetenSchaluppen‘unddex"weiſſenFlaggeans
IHSi
444¡QU
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Fand? ichſagte,der.Wind habeuns-vonder-übri-
genEſkadre'abgeſondert,und weilwir-einigenVor-
rathbedúrften,ſobâten‘wirdarum für!baares
Geld:Man gabder'ObrigkeitNachricht:hiervon,
“welchezuPferde'andas-UferdesMeers'kams- Sie
«empfingmein-Kompliment:ſehrhöflich,und:nah-
‘dem ſieeine‘Wachevon funfzehenbiszwanzigSol-
datenbei unſére-Schaluppen)-geſeßet„-lies(fieuns
Ochſenund Schaafe‘herbeiführen,auch:Geflügel,
Brodt¿’Weinund:Früchteherbeiſchaffen.‘Der
Kammerdienerdes-Herrn-duMoulinwaram Lan-
de;welcherdieLebensmittel-,:ienachdem:ſieam

_‘Boordgebrachtwurden:bezahlte,wiè man'verab-
redethatte:Da wiraber-glaubten;dieſer:Leutéent-

¡ledigétzu:ſyn,*'ſobegehrte-dieſéunwürdigeObrig-
Feitdreimal;o viel’von: uns als man verabredet
hatte.Jh wolte:dieSäche-beilegen;-konte-aber
unmöglichetwas ausrichten;und, ‘dagiénige,,was

dieſerGeizhalswiderallesRechtforderte,muſte-be-
zahlerwerden," Jh ſtiég-in,diéSchaluppe, lies
Seewärtseinrudern;!undbefahl-derandera:Scha-
Tluppe,mir zufolgen.“iMilleCé 4 Tre 0.
1 In'demſelbigenAugetblikeſahenwir„daß un-
ſer'Schifdie:Seegel-aufgezogenhatte,und ein:klei-
néesſîcilianiſchesSchif;dasvon:Trapano-fam,
verfolgte.DieſesSchifhieltſichſonahean-die
Küſte“daß:esfaſtgeſtrandethätte:‘Da gabdie
ObrigkeitihrenLeuten:Befehl,auf-uns:zufeuernz
ſiethaten-es,‘und zwar ſehrlebhaft,|Dieerſte
Salve'rührteuns nicht,welchesein-groſſesWuündèr

warz und alsunſereLeutedieGefähr:ſähen,worein
desHerrnduMoulinUnverſtand:uns.geſtürzét,

bi

_.

ruder-
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‘ruderte ſie-mitſolcherGewalt.daßwirutisbeiden
zweitenFeuerauſſerdem Schuſſebefanden.Da
‘wirendlichmitunſermVorratheaufs Schifgekom-

„men waren,vedetedieManſchaftſehrhoëhgegenden

HerrndüMoulin, deruns derGefahrblosgeſiel-
‘lethatte;aufgehangen"zuwerden, wenn man unſe-

_‘rer-hâttehabhaftwerdenkönnen, Er lachtedar-
‘úber;nachderGewohnheittapfererLeutevon:ſeiner
Art,undwir bekamenkeineandereGenugthuutg
dafür.Die Landwindetrieben!uns: weſtlich,wel-

chesunſerWeg war z“alser.aberam zroanzigſten
dés Auguſtmonatsnordlichwurde ; ſahenroiruns
genöthiget;beiderJnſelFamignanezuankern,und
“dieNachtaldahinzubringens©
Nachdem derWind'arteiùund zwanzigſtenein
wenig‘gefallen, und.uns günſtiggewordenwar, o

“ “befandenwir uns zweenTagedaruachgegenBaſtia
_‘úbervor.Anker,wornächſtwir am. vierutidzwan-
zigſteneineMeerſtilleundeineſoerſtikèndeHikehact-
Len,daßdieienige,welcheam meiſtendarzuge-
-wöhnt:waren,-nichtwuſſten,w9 ſieſich:laſſen-ſolten,
Fh war mitdem HauptmanUMaëtin,;dém Herrn
Guerin,‘ſeinemSchreiber,".undzweenoderdreien
-Hauptleuten,dieSklaven.geweſenwaren,¿aufdem
_Hinetertheilez..wirbeſprachenuns ebenvon unſern
Begebenheiten,als um zehenUhrdes Abendsder
HimmelganzaufeinmalimFeuerſtundzderBliz
umgab uns,derDonnerſchlugmit einemſogroſſen
GepraſſelinunſerSchif,‘alswenn.das:Feuerins
“Pulvergekommenwäre,und ran unſerganzesGez
:húzauf einmalabgefeuerthâtte.Alledie,#0ſich
ſchlafengeleget, ſtunden‘agugenbliksauf,und ſchrien

“
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um Barmherzigkeitzman: hôrteaufalleh Seiten
nichts, als Jeſus,Maria. Der Donner{lag

_ zwanzigmalan verſchiedenenOrtendesSchifscin;
‘ohneiedochanzuzünden.‘DerHauptmanWMlartin
gabmit dem Krucifix‘in’dèrHandſeinerMauſchaft
Befehle,undermunterteſie/dieWendungénzumaz

chen. Man bat mich;dasEvangeliumdesheiligen
Johannszu{leſenzichthates:beidem Scheinédes
Bliges',und dieMatroſenmachtenihreWend
beidem Scheineeben:dieſes

F

Feuers,welches.aufals
lenSeiteneinennertriglichem:POOR vero
(Wierhatte

- Man hattealleMúhevnderWält,diSegel
isbeſchlagen,auchunſereBramſeegelundSetengem
Zu ſtreichen:Der Regenfolgteaufden‘Donner,
und fielmit ſs'groſſerGewaltſamkeithérab;/daßer

mehr!denenWaſſerſtrômen',‘alsdém Regengleich
war: _Fchſtiegvon demHintertheileindie:Kams-
mer hinab,um zu‘ſchen/ was daſelbſtvorgingz,ih
hatteſicherlichnur ſechsSchrittezuthun,-und doh
wurde ichſonasalswennihinsMeer.gſeienwäre
Sh trafden bravenHéevndûMoulin:ät,
daßer-ſichinſeinemBette‘hatte‘veſtbindenlaſſen,
aus Furcht, dur das HinzundHerröllendaraus‘zu
fallen,Erwar mehrtodt,als lebendigz‘er bat
‘michum Verzeihung, und daßicheiten:Prieſter
rnôgtekommenlaſſen,‘derihm’ſolteſterbenhelfen,
"SeinemKammerdiener, dereinoffenſtehendesFen-
ſterhattezumachenwollen,war derrechteArm durch
einenbeiihmhinfahrèndenBlizdergeſtalt:erſtarret,

Aser ihnlangeZeitnichtbrauchenkonte,prtahe
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ſahedenPayenúberſeine-Frauünd-Kinderbitter-
lichweinen,und,alser‘ausdemWegeégehenwolte,
wo erunshinderlich“war,*fieleraufdem:Verdeke
zehenSchrittevon derThürenieder,wd ebhalbohn-
mächtigliègenblieb, “und'faſtindem Wäſſer,das
herabfiel,unddem;o ſchonaufdemWerdêkewar,

welchesunſere:Matroſennichthattenkörinenablau-
Feu laſſen¡¿-erſoffen-wäre;!Jch meinte!daß'ertodt
ſy ¡denker-rührteſichnichtmehr3“ichergrifihn
bei‘dent:einenFuſſe,undzogihnuntérdieSchanzè,
wo'eë wiederzuathmenanfing,undals er michex-
kante,einenBeichtvaterverlangte.

“

Fch-glaubte,
daß:er’durchſeinenFallſeyverwündetworden,und

_ ſ{ikteeinenvon meinenLeutenauf:die:heiligeYar-
Hara,“denVaterAndoire,Kommandeurdela
Mercy und dieanderndaſelbſtbefindlichenPrieſter
zu-holen/diedem PayenBeichtehôren¿undfür
des Herrn:duMoulinSeelebittenſoltén.Mein
Dienerabermögteſiebitten,ihnenvorpredigen,und

ſiebeſchwören,wieerwolte,fiewaren:alleſounbè-
wéglich„alsBildſäulen,und fürFurchtfaſttodtz
daherſagteichzudemHerrnPayen,erſolteſi<
Gott:émpfehlen}und ſeinGewiſſenprüfen.Die
MacreſewausProvencehabendenRuhm,‘daß
fieMatroſen'beigutem:Wetteerſind:ſieſinddievor-
nehmſtenin dieſerArt,zu ſpringen,zuhüpfen,‘und

eT
dém ThauoerkeherumSäße'zumachenz:dieſe

UebungenaberſtehenihnenbeiUngewitteranicht
an, unddieweſtlichenMatroſen,-das-iſt,dieim

groſſenWeltmeere,ſindbeſſer,alsſie,zu:denen Uiz-
gewitterngewöhnt,“und könneninBeſchwerlich-

keitenlängeraushalten¿"  FJedoch-muß_ichdenen
RE

‘“_

unſrigen
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‘un�rigenGerechtigkeitwiederfähren"lä��en,

:

Sie
führecenſichbei dieſerGelegenheitalsächteWeſt-
ländiſcheauf:dieGefahrwar'o-drängend,alsſie
ſeynkonte,es betrafnichtsgeringeres,alsdas Le-
 _bén,und es würdeihnen,uns unddenenSklaven,
diewir losgekaufethatten,ſchrunangenehmgeweſen

‘nichtzu genieſſen" h
|

UnſereMatroſenausProvenceſindauchaber-
gläubig:man thutdieſenVorwurfallenMatroſen
úberhauptzdieausProvencéáberſindes méhr,
als dieandern.SiehaltenesfüreinenGlaubens-
artikel,daßdie Teufelden VorſizbeiUngewictern
haben,und man würdeſeineZeitverlieren,wenn

_mañ ſievon demGegencheilezu überzeugenſuchen
wolte, Dieienige‘ſoaufdieNaaen geſtiegenwaz
ren, wurden dergeſtaltbetäubet,daß ſieaufden
Uceberlaufherabfielen,an ſtattan denen Wänden

ſeyn;des VergnügensderFreiheitunddesLebens
BAŸ 2%

n H ai R L ÉS “4

herabzu ſteigen,undſieſagten,dieTeufelhättenſie
insMeer werfenwollen;ſieverſicherten, ‘dieſelbe

_ aufdemTauwerkegeſchenzuhaben: einerſagteſehr
ernſthaftzuuns,er ‘habeſichmiteinemherumge-
ſchlagen, der eine‘weiſſeParúkeauf-undgroſſe
Klauengehabt, davon er uns diegekraztenWunden
zeigte,dieer im Fallenbekommenhatte.Jh lies
Brandtweinholen,und gabihneneinigeSchluke
davon zutrinken,welchesſieeinwenigwiederzurech-
tebrate E: CRE AVECES

ELOS

Wir kontenbeimScheinedes Blißeswahrneh-
men, daßwir uns mittenzwiſchenvielenJnſelnbe-
fanden.Wir kontènRaprapeerkennen,ſouns

nordwärtslag.“Wir hattenSETEgégen
We-

Vierter Theil, _ ſten,
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ſten,Pianouſe:nebſt-denen:formigniſchenFn-
felngenSüden,daherwirkeinenKompasſtrichfort-
ſeegelnkonten, ohneverlohrenzugehen,Juſol-
cheräuſſerſtenNothmachtenwirkleineWendun-
gen, dasSenkbleiimmer in derHandhabend, und

wenn wirnichtmehr,alsfunfzehenbisſechzehen
Fadenhatten,machtenwireineWendung,ohne:ge-
nau zu wiſſen,wo wirwaren,weildieNachthr
dunkel, und dasUngewittervonallenSeitender-

geſtaltaufgezogenwar, daßman nichtzweenSchrit-
tevorſichſchenkonte.DieſeNachtſchieneuns ſchr
langzu ſeyn.Der Windkamin Wirbeln,mitei-
ner {reflichenGewaltſamkeit> dieWellengingew
ſohoch, alsſiefonten,undihreSchlägegegendie

FlankendesSchifswaren alleStöſſeeinesMauer-
brechers. Man hattedieKanonenmit doppelten
Schifsſeilenbeveſtiget,und war genöthiget,Oefnun-
genalsStüfkpforten-zumachen,zudenenSpeigat-ten,um dasWaſſerablaufenzu:laſſen.
Ich gingzuweilenin dieKanimer, den Helin
dú Moulinzu trôſten,und ihnmitHofnungzu
unterhalten,EndlichbrachderTagan , derRegen
“lieseinwenignach,unſereHerzhaftekrochenaus ih
xenSchlupfwinkelnhervor,und kamenguf die
SchanzezweilihnendieſerOrt abernochzugefähr-
lichſchien, ſokehrtenſieziemlichgeſchwindwieder
zurük,um ſichwiedereinzuſchlieſſen,und verſprachen
Goc von ganzemHerzen,daßſieſichdieſemuntreuenElementenichtmehranvertrauenwölteen

Nunmehrokontenwirerkennen, daßwirzehen
-Miilen von der JuſelKorſikaentferntwaren.

DerWind gingum nachOſtenzerkonteuns niche
gúünſti-
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gün�tigerſeyn;wirhiſſetenunſereStengenauf,und
gebrauchtenunſereSeegelz,ſcegeltenalſogerades
Wegesfort,denWindhinter,uns-habend,- Unſere
armeMatroſenwaren.ganzabgemattet,undvon
Kälteerſtarreczzu dieſemUnfalkamnoch,daßihre
Kleiderganznas waren,undſiekeineandernzuni
umwechſelnhatten.JchnôthigtedieSoldaten,die
nichtnas gewordenwaren, ihnendieihrigenzulei-
hen,lieseinigehôlzerneSchüſſelnmitWeinund
Zwiebakanfüllen,thatZukerundgeſtoſſenenZim-

mec hinein, liesſiealſoeſſenundtriufken, und nach-
dem icheinemiedenein groſſesGlasBrandtwéeinge-
geben,muſtenſieſichſchlafenlege
Der Wind war unsdergeſtaltno<immer gün-
ftig,daßwiram ſiebenund zwanzigſtendesAuguſt-
monats,eintauſend,ſehshundertund ſechsund ſeh-
zig, um ſechsUhrdesMorgensvor Marſeilleeinz
trafen. SobaldſichunſerSchif.auſſenvor‘die
Kettevor Ankergelegerhatte,kamenunſereFreunde,
uns.zu beſuchen,ohneaber insSchifzutreten
‘DerHerrHèrzogvon Vendomekam auchinBez
gleitungdesOberaufſehers,HerrnArnoUl,dahin,
IchſtiegmitdemHerenduMoulininunſere
Schaluppe,und wirbegabenuns hin, dieſeHerrem
aufder Geſundheitskammerzu begrüſſen.Die,
Sklaven,o voruns angelangetwaren, hattenzu:
demHerrnPräſidentenund zu einem.ieden.geſagt,
ſiehättenihreFreiheit,nächſtGott,niemanden,als:
mir,zu verdanken,Die Herrenvon Vendome
und Arnoul machtenmirſehrhöflicheKomplimen-
re,und verſprachen,dem MiniſterdavonNachricht,
zugeben, und würdeman ſicherlichmichnichtohne
A

E

R A Beloh-
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Belohnungund Bedienunglaſſen.„Ihweisnicht,ob ſiedas erfáhren:hatten,was zi
dú Moulin und mir inTunisvorgefallenwar:
ſieſprachenabernichtſonderlichtit"ihm.: Wit
gingenwiederam Boordzurük.“HerrdüMoulin
ſagtezumir,ichhâtteaufdieſerReiſevielenRuhm
erworben,undwolteer ſichglúklichchágen,,weni
er einengleichenBeifalhabenkönte,Er mahte
mir dieſesKomplimentmitcinerſoverwirtenMine,
unddie ſovieleEiferſuchtzuerkennengab, daßich

nichtglaubre,ihmdaraufantwortenzudürfen,Re,

Uneerdeſſenbeſchlos- dieGeſundheitskammer,
daßwir einigevon denenVierzigtagenaushalten,-

undwir mitunſermGeräthe, nebſtallem,was-auf
demSchiffebefindlichwar, unsindenenKranken-
hauſernaufhaltenſolten; welchesnohamſelbigen
TageinsWerk.geſegetwurde. Einiederlagerte
ſichalda,wie er konte+ einSpeiſewirthgabuns da-
ſelbſtzueſſen, und unſereFreundeſendetenuns al-
lerleiErfriſchungen.Wir lieſſendenenHerren
Oberaufſehernhiriterbringen, eswäre zu desKöni-

gesDienſteſchrerforderlich, dem HerrnduMou-
linundmir derEintrittzuverſtatten,um unſere
dringendeGeſchäfteauszurichten,Nacheinigen
Straiigkeitenward unsſolchesbewilliget, und

nachdem man'uns,unſerGerätheundBriefſchaften
beräucherthate,gingenwir am ein und dreißigſten
desAuguſtinonatsaus denenKrankenhäuſern,und

__zZogen-beidem HerrnAndreasPratein,
_

Meine erſteSorgfalt,ſobaldwir unsinFrei
heitſahen,war, meineRechnungenzuStandezu

de # Um ſiedemHerrnArnoulzuübergeben,
der
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derſiedurchſehenſolte.DieſerOberaufſcherſchie-
ne widermicheingenommenzu ſeynz_ichward aber
leichtzufriedengeſtellet„weilihverſichertwar,daß
dieſeobrigkeitlichePerſon,- dieeinſehrweiſerund
ſehrehrlicherMannwar,ihrevorgefaſteMeinungen
fahren, undmir,nebſtſeinerOE/ENwoudawiedeofahnerrtaſſen,6

“4

aP

‘DevHerpPräſidentvon‘Gouébe,Litedie
fóniglichenBefehle‘wegendieſesGeſchäfteshatte
olte:dieganzeFolgedavonwiſſen.Er ſchriebmik

zu,ichmöchtezuihmkommenzichthates-am drit-
ten:desHerbſtmonatsz“er war zuLambeſſe,wo
dieStahdeder Provinz.Provenceſichverſamlet
hatten.! GleichbeimeinerAnkunftgingichhin,
ihmdieAnfwartungzumachenzerbchieltmichzum
Abendeſſen, undals:wirvon derTafelaufgeſtandert
waren, liesernich-inſeinKabineteintreten, .w&

wirzweenganzeStundenlangeingeſchloſſenblie-

ben,  JFchgabihmeinegenaueNachrichtvôn ‘als

lem,was vorgefallenwar? er-bezeigteſichſehrver-

gnügtmitdem,wasichgethanhatte,und ſagtezu
mir, er hâtteeinTheildavondurch dieBarkener-
fahren,dievor mir angelangetwaren, und dem

Miniſterdavon Rechenſchaftgegeben, daherih
ſicherlichbelohnetund miteinerBedienungwürde

verſorgetwerden, ichmüſteabereineReiſenah
Hofethun,undda ſolteih derUcberbringerdes

Briefesſeyn,dener zu meinemBeſtenan denHerrn
RKolbertſchreibenwolte,und wenn ichwiederzu-
rüknachAixgekominenwäre,wünſche‘er,daßich

iynM mögte,IereiſetedesodasMor-Ez gens
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gensab, beſuchte-meineFreundéinAix/undkehrs
|

davonzuv6enahMarſeille;A
Eine franzöſiſcheBarkefaman'deinTagevo
Tunisan,dai zuLambeſſeiar,undüberbrach-
te-denBerichtvon'dem,was in'dieſerStädtſeit
ünſeretAbreiſevorgefallenwar.: Durch*dieſeGe-

legenheiterfuhrenwir , daßdeeDay,Divan und
derfranzöſiſcheKonſulan denKönigſchrieben,
und Gerechtigfeit!véegendèsſc{le<tenBetragens
begehrten.ſo-derHerrdü Moulinunterihren
Veſtungenwiderdas Völkerrechtbegangen“hätte.

AlleKaufleute)ſodieUnkoſtewdieſes:Geſchäfteszw
bezahlengenöthigetwaren’ſchrièbennah Hofe,und

_ begehrtenGerechtigkeitwiderdèn HerrndU dus
lin Er war bange,und'darzuhatteerUrſache,
Erginghin“,“ſichmitdem'HerrnHerzöge.vot
Vendomeund dem Herrn-Arnoul'zuuntertedeti,
welcheihm'denRathgaben,‘erſoltezu dem Herrn
von Oppedegehen;und durchallerleiMittela
AUN dieſeSachebeizulegemi tf,

“An‘ebendemTagewürdenmirziveenVriéfsgonTunisüberliefert,Der ‘eine‘warvon dein
Konſul,-HerenAmbroſin;undderanderevon dem
ſpaniſchen.RenegatenMuſtafa,wélcherDol
metſcherbeiderNationwar." Jchwillſiehier.ein-
rüken, weilſie"dasienigeſéhr®getreuerzehlen,was

nahunſererAbreiſeſichinTunisjugétbägtithat
BriefdesHerrnAmbroſins,RonſulsinTünio,
Tunis,den2oſtendesAuguſimonats,1606

EvoHerrz Wie,tvaren“unsvon demHerrn
' duM 0
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du Moulin kein o befrêmdlithesVerfahrenvers

inuthen, da er dem entländi�chen Schiffe zu
_Gouletrre unter denen Kanonen“derer Veſtungen
desGrosherrnLeberläſtgethan,und Befehlgege2
benhat,daßes'iſtgeplündertund!beraubet,,‘auch
éinigevon ſeinerManſchaftſindvétwundetworden,

ch binüberzeuget,"daßweder Sie,nochalle“dieiéz
nige,welchedieEhrélieben, ineineſoniederträchtic
ge Handlunggewilligethaben.Sie’hateinenſo
groſſenLermen'erteget,daß,ohnedieGütedesDays,
und dieAchtungen,“welcheman hierfürSie hat,
wir'‘allewärenverlohrengeweſen. Fchhabemüſ-
ſeneineRegiſtraturmachen,undalledieZeugenabz

_

hôrenzes iſt‘auchnichtein‘einzigesdarunter,’der
Jhnenetwas zurLaſtlegetzvielmehrhatderentz-
ländiſcheHauptman,alser vordem Day und de-

hen im Divan verſammelten“Groſſenabgehöret
worden, geſaget, er habeYhnenungemeinvieleszw
verdanken;da-Sie,/äuſſerdem dieſerUcberlaſtwe-

genbezeigtenMisvergnügen,'ihnbewirthet,
'

ſeine
Verwundetehättenverbindenlaſſen,ihmJhreKlei-
dergegeben,und,nachdemSie'verhindert,daßſei
Schifnichtſeyverbrantworden,-Sieſelbſtes ge-
machthätten,daßes ihmwiederſey"zugeſtelletwore

den. Jch'habedreievon unſernKaufleutenabge-
ordne,‘um'inbeſagtesSchifzugehen,den darin-
nen vekurſachtenSchadenzu beſichtigenundzu-ſchäz
genz“dieſehabenmir einVerzeichnisodéèrBerech-
nung éingehändiget,'ſoaufſechshundertPiaſterbez
trägt, zufolgeder darubergeſchehenen‘Taxirung,
welcheichhabebezahlenmüſſenindemih zurVer-

meidungüblerFolgenihnendieſesAnexbictengethau
dd QU hatte.
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hatte. Vorigo konites der Gerechtigkeitdes Köni-

ges zu, zu befehlen,/ von-wem dieſeSumme wieder
ſolleingefordertwerden. Alledie,welcheVefehls-

_ haberaufdenen Schaluppengeweſen,ſolten“dieſer
übelnAufführung:wegen nichtzuſehrin Sicherheit
ſeyn.Manhatte:die-LeuteddesSchifsherrnJkard
indieFeſſelngeſchlagen5 ichhabeſiewiederfreige-
mácht, um ſiéalsUeberbringer:dieſerverdrieslichen
ZeitungnachFrankreichzu ſendendie Negie-

| rungsherrendesLandesſchreiben:deshalban denKô-
nig: Jh weis,nicht,wiéHerrdu Moulinſich
beidieſemVotfalleſohatvergeſſenkönnen,undwird

“

erohneZweifel‘einer-oheslichenHandlungwegen
Werdrieslichkeit-haben.Es. thutmirſeinetwegen
Leid;ichhabe!abernichtermangelndürfen,die
Pflichtmeiner:Bedienungzu-erfüllen:Man--hat
auchdasSchif:desHerrnvon Lorme angehalten,
bisderKönigdieBriefedes Divansbeantwortet
hat. Jh bitte„Sie wollendenHerrnOberaufſe-
herundden Herrn Prar,wegendererSklaven,die
zurükgeſendetwerdenſollen,- beſuchenzichhabe
michfürdieſelbeverpflichtenmüſſen:‘Siehaben
dasVerzeichnisdavon.  Jch-empfehleIhnen:auth,
daß:dieKaufmansgüter, dieichhabeladenlaſſen,
gerichtlichniedergelegetwerden. ErzeigenSie mir
fernerauchdieGüce,mirzuzuſchreiben,- undalles

wiſſenzulaſſen.Icherbietemih Jhnen-zu allen
Dienſten}und bitte,Sie.wollenglauben,daßſonſt
aemand mehr„alsich,bin,meinHerr, Jhrdemü-
_thigſterund gehorſamſteraA war¡antaeichspet,J,AIRE

Und
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Und zurNachſchriftz1:Alsichvon;ihremSchife-
feging,hätteHercePayenmich von-dieſemallen
benachrichtigenkönnen,"weiler das Geheimnisder

Sachewuſte,und ichwürdegeſchikflichvorgebeuget
haben,daßdieſerUnfal:ſichnichtereignethättet
dieſeskôntewol verurſachen,daßertsMusashinbringe,undinandererauh,ty tis

ScbpeibenasfüomiſelronSdezineMuſta-
:

fa,DolmetſcherbeimENS
|

in Tunis. -

„Tunis,den2oſtendésAugüuſtmonats,LZ1666.i
_ MeinHerr,dieHandlung,ſoHerrdúMoulin

livſeinerAbreiſevon Goulette‘vorgenommen,iſt
ſoheslich, daßichnichtausdrüfeideWorte genug
findenkan,JhnendieWürkungenzuberichten,wel
cheſiein dem GemüthedererGroſſendieſesLandes,
desVolks-,undallerdaſelbſtbefindlichenNationen,
hervorgebrachthat,Gewis,, wenn ein Geſandte
ausFrankreich,der alleFreundſchaftunderſitn-

licheLiebkoſungengenoſſenhat,“ nachdemer mitſo
groſſer‘ZufriedenheitdiegänzlicheAuslöſungderer
Sklaven und dieBeveſtigung-des Friedens.voll-
bracht,durcheineraſendeEncrúſtungden öffentlis
chenGlauben,diegegebeneZuſage,unddie denen

VeſtungendesGrosherrn,welcheallenfremden
Nationen „auchfogar denenFeinden, zurZuflucht,
Zreiſtatcund Schußortedienen, chuldigeEhrfurcht
verleßethat, das heiſt,dengemeinenVeeſtandund

dieBegriffeder Ehreverlohrenhaben.DieFrans
Zzoſen; welchehieram meiſteninhungſichenſols
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len, durch!ciné:Ausſchweifüng',die ihresgleichen
_hichthat,“indèn Standzuſezen,daßſieihren
FeindenzumSchimpfe,ündällemnMisvergnügen,
ſodieNationbetreſfenkan,zum Vörwäahdé:dienen,
dasfônnènehrlicheLeute)nichtbegreifen:""Zu dem
Ende'hatderHérrDay alleMatroſen'ünd'Schiffe,
dieindieſemHafenſichbéſinden,* ‘wollenanhalten
laſſen,um vondem KönigeinFrankreichdieAnt-
wort'auf‘dieeëwartetéGenugthuungabzuwarten.
Erhakmisanbefohlen,JhnèngegenwärtigenBrief
zuſchreiben,und Jhnen'zumelden, daß,weilSie
allein:durchJhreBemühungdieBepeſtigung-des
FriedensnebſtderSklavenAuslöſungbeſorget, und

ſich’würklichallenGewaltſamkeitendesHerrndü
Uoulinwiderſegethaben,Sie auchdieGütehaz
ben,und dasUnrecht'anzeigenwolten,ſoderganzen
Nation’dadurchwiderfahren,weilſieſichhiernicht
mehrmitEhrendarf-ſchenlaſſen:- ‘Siekönnen,
wennSiedieſenBriefdemHerrnduMoulinvör-
weiſen,ihmdiéFolgenvon einerunanſtändigenund

ſo'gár‘ñur’vorgeblichenRachezeigen."Jchbinverz
ſichert,daßJhreWortedie Würkung'habenwer-
deit;ſoir erwarteit,und ichgebeJhnen dieVer-
ſicherung;daßichallezeitbin,meinHeer,Jhrde-
müthigſterundgehorſamſterDiener.War unter-
zeichnet,Muſtafa,Dolmetſcherderfranzöſiſchen
-Mätivin,58 40M PRIOL

e aut

__ Als-DomGeorezeBiancelly‘antſechſtendes
HerbſtmonatseinegünſtigeGelegenheitfand,wie-
_DdernachſeinemVaterlaäüdeumzukehren,ſokam er,
Abſchiedvon mir zu ‘nehmenund mir zudanken,

Ich'gabihmallesGeldwieder, ſoer mirinTunis
A  ZUge-
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| gtigé�tellethatte: er gabſichvileMühe"E‘mich!zu
vermögen,daßichwenigſtens-dieHilfte!dávenbehal-
ten'ſolté,um mirſeine-Erkentlichkeitzubezeigen+ih
dankéeihmaber,und wölté‘nichteinenPfenning-von
ihmnehmen,auchnichtvôndem RittervonKos
ur dermir eingleichesAnerbietenthat.
“HerrdÜ MoulinèrkantéſeitenFéhler,undbés

zähléeaufAnrathendesHeernHerzogs‘vonVen
dome, wie auchdererHerrenvon Oppedeu
Arnoul'dièſc{hshundertPiaſters,fürdenSthadett,
_ſd’er:dem-engländiſchenSchiffeverurſaächethatte;
damitſleihreKlagennihtandenHerenKolbértgez
längen[lieſſenz'wornächſterällesinsWerkrichtete,
um dieBriefe}weléhederDivanin Tünis'ünddo
“Konſul-wider“ißnan!denKöniggeſchriebèn'hatten,
aufzufangen.Er! konteabexhiérinnènſeinenEndz
zweknichterreichen3:manihätteſiegleichnachihrer
Ankunft“auftdie_Poſtgegebenz-daher!cudſchlösec
ſich;um/dièFolgen,#0ſiehabenkonten)zuverméis
den,eiligſtnah Parisabzugehen; inHöfnung,,det

Miniſter-durhWORE (wvelchèner beiHofehats
xe,zu'gewinhten,Erlies!"dieKaleſche,„ſo Dom
Philippmir doſchenterhâte,|wiedetzurechtmaz

_

then,ſteltkeBefehlewegenſeinêrGeſchäfteaus,und
LiesſeineRechnungenduth-denHerrn'ArnouUl,ſo
nur mäßig,abthun.:‘Eyrliésdicfúe'denKönigmitks
gebrachteThierezugleiehmitſeinerGeräthſchaftaufs
brechen, und-nahmnébſtſeinemKammetkdienerund
dem Rittervon Röloimbiere,mitwelhèm'erſeiz
men vorgeblichenTriuniph!auszierenwolte;diePoſt,
Erreiſeteſ0geſchwind,däßcr'ebetſsbald',‘alsdie

reitende
de

Poſtein Parisanlangtezer fonteaber
nicht



nicht verhindern; -daßdie Briefevon Tunis dem

Herrn Rolberr übergebenwurden,derſonſtenauch
{onvonder ganzenübrigenAufführungdesHerrn
dù Moulinunterrichtetwars daherempfinger
ihnſehrkaltſinnig, alsdieſerihmdieAufwartung
machte,undwolteihm,ſeineMeinungnichtheraus
ſagen.. Er-verordneteihm-Kontrolleurs7dieſeine
NMechnungenunterſuchenſolten.- Fchwillgn einem
andernOrte-djeFolgehiervonerzehlen;= 0
Ich habevorhingemeldet; daßman war gens?
thigetgeweſen,- dasGeldaus denenin Tunis be-
findlichenfranzöſiſchenBarken zunehmen,weil
wirMangel-daranhatten.Weil nun diePrivat-
perſonenin:Marſeille,‘denendieſeGelderzuſtän-
dig:waren,ihrenVorſchus“wiederverlangten,#6
hatteHerrdú Moulin-ihnen-Anweiſungen:aufei-
nigeGemeinheitenin Provencegegeben,welche,
ſeinemVorgebennach,mehrSklavengehabt,als
ſiezu ihrer-Auslóôſung«Geldhergegebenhatten.

Dieſe Gemeinheiten‘hingegenzeigetendurch-beſt-
 föórmlichſte,Quittungen,,daßſiemehr:ausgezahlet
hatten,; als.ſieſchuldig-geweſen.Dieſesmachte
täglichneueBeſchäftigungenzund Herr-Arnoul
liesmichalleAugenblikeholen,um Erläuterung
hierüberzuhaben.- Endlich:ward ichdieſerVerz
wirrungenmüdezund weilichryederderSachwal-

“fer noch:Vevolmächtigtedes Herrn:dü Moulin
war,ſoſagte-ihzu dem HerrnArnoul,daßih
nur Rechnungvon demGeldethun-müſte,dás ich
vondem Herrndú Moulinempfangenhätte,und
legtemeinenEmpfangvor,

_Unter-
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Unterdeſſenendſchlosi<mi<,eineReiſeindie
Provinz’zuthun,um gehörigenOrtsdieJrthümer
gerichtlichbeſtätigenzulaſſen,- welcheſichin“des
Herrndú Moulin Rechnungenfanden,“undda-
durchzu verhindern/daßſiemir nichtkönten“beige-
meſſenwerden+ ſolchergeſtaltliesichdieJrthümee

|

in ſeinenRechnungengerichtlichbeſtatigen.Herr
GaſpardQuieu.von Marſeillewar der Haupt-
theilnehmer.Er behauptete,daßer ihmzwölftau-
ſendLivresſchuldigbliebe;er muſteſichabergedul-
den„bis-ichnachPariskäme,um dieſeSacheab-
zuthun,. Jchverfertigte-neueRechnungen,„welche
HerrArnoulbilligte,und ſolcheswar mir nichtwe-
nigdienlich,michindem GemüthedieſesOberaufſe-
herszu rechtfertigen, welcherſeitderZeitmichmit.
ſeinerFreundſchaftbeehret,undbeideinHerrnKol-
bertundandernMiniſternmirallemöglicheDien-
ſtegeleiſtethat. TERE, iT

1A)

_ SobalddieSklaven,welchewir mitgebracht,
ihreVierzigtagevollendethatten,wurden ſienah
Toulongebracht,um ſieaufSchiffezuſeen,ohne
daßihnenerlaubetwar, ihreSachenmicſichzuneh-
men, oderihreAnverwandtezu beſuchen.Jh
trafſieauf dem ZimmerwerfteinToulon an, da
ſiefaſtinVerzweifelungwaren,ſichvon Läuſenauf-
gefreſſenzu hen. Sie fluchtenmir, daßichſie
aus derSklavereiherausgeriſſen,um ſieindieHôl-
lezu ſtürzenzichſuchte,ihnenTroſtcinzuſprechen.
FchbatdenHerrnvon Jnfreville,ihreSachen
abholenzulaſſen,kontees aber‘nichterlaugen;dá-

herwurdeichgenöthiger,füreineTartanezehenTha-
lerzubezahlen, welcheihreSachenabholetezund

TERE
1 hiermit
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hiermithôrete das-Murrenauf... Als-ich. endlich
einigeHausgeſchäfte,,diemichdreiMonateiinDro-
vence aufhielten,zu.Endegebrachtatte„ibrachich
nachParisauf, und-hattevieleEmp|ehlungsſchrei-
benan:dieStaats-undHofbedientemit-mir,i

SAHARAA 4%XxARAL EALK
Das ſechſteCapitel.

Was¿wähtenbmeinem AufenthalteinParis,
biszuder Reiſe, vorttefalleniſt,dieichauf

N aBBbnſtalrinopel
ALAN

gethanbabe. OS LE

CV brachän ſiebenzehendendes“Chrifimonais,
A eintauſend,ſechshundert, ſechsund ſechzig,
mitvierandern Perſonenvon meinerBekantſchaft
von Marſeilleauf.Am drei undzwanzigſtentraz
fenwirinLyonein,reiſetenam vierund zwanzig-
ſenmitderBotenpoſtwiederab , und nahmendas
NachtlagerinTarare. Am fünfundzwanzigſten,
alsam Weihnachtstage,machtenwiruns wieder
aufden Weg, nachdemwirdieMeſſegehöôrethat-
ten,und nahmendenWegnachPariszueinerſehr
verdrieslichenZeit;_denn esſchneieteund frorſehr
ſtark.UnſerTroſtwares, daßwirgutſpelſeten,
und LeutevongroſſerMunterkeitbeiunshatten.
Wir langtenam erſtenTagedesJahrseintauſend
echshundertſièbenundſechzig.inParisan. Hier
trennetenwir uns,undein iedèrkehrete.in die

MELEAAIEein,die.manihmangezeigetA
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JIch-blieb.vierzehenTagein Paris ; um:a1 szuruhen,
und diePerſonenzubeſuchenandie.ichs1 efe1mit--

gebrachthatte;-
/

Am ſechzehendenging.ichnachSr,€Germain,
‘woſichdamalsderHofaufhielt.Einervonmeis
nen FreundenſtelletemichdemHerrnKolbertvor
DieſerStaatsbediente,dem ichdieBriefedererHer-
xen von Oppedeund Arnoulüberreichte,empfing
michſehrwol. Er ſagtezu mir, “er kennemich
aus dem Gerüchte,undderKönigſeymitdemzus
frieden,was ichzuſeinenDienſteninTunisausge-
richtet; ichſolteihnoftbeſuchen,und erwoltefür
mein Glúfſorgen.ErnahmdieBrieſe,ſoichihm
überreichte,an, und beurlaubtemichmic vielerHöôf-
lichkeit.„„Dieienige,‘welcheZeugenvon denenHöf
lichkeitenwaren , ſodieſergroſſeStaatsbedientemix
erwies,‘amangelteinicht,mirvieleKomplimentezu
machen, Jchwar nochnichtan dieHofmanieren
gewohnt, ‘undweilichallesdieſesfúrbaaresGeld
annahm,ſomachteichmir dieRechnung, daßmein
Glüfvolkommenſey,und es gereuetemich,daßich
nichtehernah Hofegekommen;icherfuhraber
hernach,daßichnochweitvon meinerHofnungento

fernetſey.
JchſuchtedenHerrn.dúm oulinauf,derda

malsdieAufwartungbeiderKöniginhatte:ichtraf
ihnindem-Vorzimmerder Königinant er kam,
und umarmete mich, ſobalder meiner„anſichtig
ward„und bezeugetevieleFreudeübermeineAn-
kunft,Weil ſeineBedienungihnwegrief, o gab
er ſeinenLeutenBefehl,mir eineWohnungzu bez

Meawelchesnichtleichtwar, weilderHofGeehr



$0 ArvieuxinerkwürditgeLtachrichtehn,
ſchr'zählreichbéfand,und'liesmitbis aufdenfol-
geitTag:von ſich,‘dawiruns überunſereGe-

ſcháftebeſprechenwolten.Hieraufbeſuchteih den
Herrndü Venel;‘ichwar ſeinerFeältidſchaftge-
wiſſer,alsdes HerrndüMoulins. Er ſtellete
michſeinerFrauGemahlinvor , welché'Unterhof-
meiſterinbeiIhroKönigl.Hoh.derPrinzeßinWMa-
riaThereſiavon Frankreichwar? ‘ſiegingfaſt
niéaus’démZimmerder Prinzeßinz“daſelbſtkonte

man.ſieſierlichantreffen:Hiernächſtführeteer

“michzuJhroKönigl.Hoheitdem Dauphin,und
_�telletemichdieſemPrinzen,alseinenauſſerordentli-
‘chenMenſchen,vor, deraus derTürkeikäme, rür-

Tiſch,perſianiſch,arábiſchund anderemorgen-
LändiſcheSprachenredete.DieſerPrinzwoltemich
túrkiſchredenhôren, “uidmuſteicheinigeWorte

‘ausſprechen,Die FrauMarſchallindelaMotte,
eineHofmeiſteriny befrugmichſehrwegenmeiner
Neiſen,und befahlmir,dem PrinzenmeineAuf-
wartungzumachen. id

Da ichnichtam Hofebekantwar: welchesein
Land,wo dieNeugierſehrim Schivangegehet, o
ward beidemHerrndu Venel“nachgefraget,wer

ih wäre,wo ichherkäme,was ih am Höfezu ver-

richtenhätte?ErgabihnenſovortheilhaftigeBe-

ſchreibungenvon mir,daßſichiedermanzudrängete,
mir Höſflichkeitenund Dienſterbietungenzubezeigen,
Dieſeserſtrekteſichſogar bisauf dieFrauMar-
ſchallinde laMotte,welchetrfreuetwar, Se.
Königl:Hoheitden DauphindurchdieErzehlun-
gen von meinenNeiſenzuergôßken.Jh ſahemich

FUNgE,meinetürkiſchenundPEE; eider

Si



ArvieuxmerkwürdiezeL7achrichten.31

Kleider von Marſeilleholenzulaſſen;um vor die-

ſemPrinzenmichdarinnenſchenzulaſſi
‘Die Frau Marſchallin®de la-Mottehies

Louiſevon Prie:ſiewar:ausdem HauſeLu-
ſignan,dasvon denenKönigenausCypernab-
ſtammet,Siewar eineWitwe desMarſchalsde
laMotte, derdurchſeinegroſſeThatenſoberühmt
iſt. DieſeFrau, welchedurchihreTugenddas
MuſterdesHoffrauenzimmerswar , úbertrafdieſes
auchan Schönheit,Sie hatteſichinihreGraf-
ſchaftBeauimonrbegeben,woſieihreTageinde-

nen Uebungender reinſtenGottſeligkeithinbrachte-
Der Königerwählteſieaus eigenemTriebezurHof-
meiſterindes Dauphinsund dererKindervon
Frankreich,an dieStellederFrauHerzoginvon
WMontauſier, dieer zur-EhrenfraubeiderKöniz
ginerhobenhatte AE bditinte
Der HerrdúMoulin , welchernichts;dave
wuſte,wiegeneigtmichderHerrBolbertemy“
genhatte,woltemichdieſemStaatsbedienter
ſtellen’,und ihmſagen;wieichmichbeider *

handlungin Tunis betragenhätte.JS
ihm zudieſemStraatsmannehinzer mal

“ ſeinKompliment;weil-aberdieHändeln
engländiſchenSchiffedieſemMiniſter:ne

Herzenlagen, ſoempfing'erihnſehrkaltſinni
führtemich,daer ihnindêm Saalemit de-
fendererienigenbleibenlies,diea
inſeinKabinet, wo ichfaſt
ihmganz alleinous ar
ſchr.umſtär" 0s

inTunis i

Pierr
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ſoltedas,was ichihmebenerzehlet, ſchriftlichauf-
ſetzen,und es ihmſelbſtmitdem forderſamſtenúüber-

bringen,Hieraufginger aus ſeinemKabinete,um

einer ſehrgroſſenMengeLeuteGehörzu geben, die
darüberſchrungeduldigwaren,daßichſoAngebei

GnverweiletMOA
ShtrafdenHerrndüMoulinnohimSaa:

Te anz ernahmmichmit nachHauſe,um von denen
| Geſchäftezu ſprechen,Er ſagtemir,daßHerr
Rolbert*ſtineRechnungennichthabeannehmen
wollen, unkerdem Vorgeben, ſiewären nichtförm-
lichabgefaſſet, Und derHerrPayenvon Marſeille
verlangezwölftauſendLiversfürdas Geld-,ſoaus
ſcinenBarkenzurAuslöſungdererSklaven,war ge-

hobenworden / wofürer‘ihmAnweiſungenan die

:Gemeinheitenin Provencegegeben,
| die:nichts

chuldigZzuſeynvorgäben.,Nachdemer nunlange

KO geredethatte,ſagteer zumir, erglaubte,
„ihFrosmüchiggenugſey,alleszu vergeſſen,
zwiſchenuns vorgefallenwäre, Ergeſtund,
7Unrechrhätte, und batmichdeshalbum Ver-

ge Wir umarmten uns, und ichverſprach
zum BetweiſeeinervollommenenAusſöhnung,
{<<andereRéchnungenfürihnmachenwoltez
dergleichenSachenwaren ſeinesThunsnicht
xbeitetenocham ſelbigenAbendedaran , und

“ier‘bisfünfTagendiefehlerhaften
ngendurchguteBeweiſe,wor-E axiſeten,um ſiedem

_% einflcidète2

endlich
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endlichwar der Miniſterdamitzufrieden,und gab
ihmſeineQuittung. e RE

eit

dit A

__ NachEndigungdererGeſchaftefürdenHerrn
dû Moulin kehrteichwiederzurüknah Se.Ger-
main , um an denenmeinigenzuarbeiten,und.ei-
nigéTagedarnachführeteman michinderKaroſſe
derer Hofiunkerbeider Königinnah Verſailles,
woich dieaufwachſendenSchönheitendieſesreißen-
denOrtes,benebſtdem Turnierſahe,welchesſehr
prâächtigwa |

|

Jh hieltmichbisan den lezrenTagdesMerz-
monats in St.Germain auf,| ohnecine-andére
Beſchäftigung,alsdem Dauphinund-dem Könige
dieAufwartungzumachen;ſeitdemichdieEhrege-
habthatte,ihmvorgeſtelletzu werdenz: "Jchwurde
baldbeiallenGroſſendesHofesbekant,dieeinVer-
gnügendaran fanden, michüberdieSiccenverſchie-
denerVölker,#0ichgeſchenhatte,zu befragen,
Sie verſprachenmir alleihrenSchuz, und-nichteiz-
nerdachtedaran, mir diegeringſteGnade,oderdie
geringſie‘Bedienung:zu verſchaffen,worinnenih

dem Könige:hättedienen, und mein Glükfördern
können.Jchwar indem -Hofweſenſoneu und att

dieHofſpracheſoweniggewöhnt,daßichmichmit
Hofnungnährete, und,wenn mirdieſesfehlſchlug,
faſtverzweifelnwolte, Jh beſuchteden Herrw
Rolbert ſehroft,DieſerStaatsbedientebezeugte
mirzwarvielengutenWillen, er ſagteaberzumir,
er fändenichts, das mir anſtändigſey;ichmüſte

“michgedulden,und erwolleſichmeinerbeierſter
vorfallenderGelegenheitae Endlichverlohr
“VC

2 ich
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¿chdie Geduld, und kehrétewiedernach Paris, ‘um

_an das zu denken,was ich vornehmenſolte.
Der Königerkläreteam erſtendesAprilmonats,
daßer nachSlanderngehen, und daſelbſtſeinen.er-
ſtenFeldzugthunwolte.Jh ſahedaherwol,
daßſolchesmeineBeförderungverzögernwürde,
deswegenkamichaufdieGedanken, einigeReiſenzu
thun,um zuverſuchen,ob das Glükmir îndenen
fremdenLänderngünſtiger, als in meinemVater-
lande,ſeynwürde. Jch machtemichzutAbreiſe
Fertig,alsih einBriefchenvon deni HerrnFr0-
ment von Ablankourréinpfing,dermichbat, zu
Mictagebeiihmzuſpeiſen."Fchgingdahin, und

rrafden HérrnUelchiſedek®Thevénotdaſelbſt
an, einenVettervon demienigen, den ih inder
Türkeigekanthatte;Dieſe”zweiGelehrtewaren
gleichneugierignachmorgenländiſchenErzehlungen
und Sprachen,Sie hatten; ‘währender“Zeit;‘als
¿ch'am Hofewar, oftvon mirgeſprochen, und lez-
rerèrwolte’michgernebeiſichin dem DorfeJy,
nahebeiParis,wo er einſhônesHausund einen
Büchervorrathhatte, wörunter ſichvielemorgen-
ländiſcheHandſchriftenbefanden, behalten."Et'ar-
beitetean derUeberſetzung‘einesarabiſchenErd-
beſchreibers,MahmensAbub Yeda.“ Er glaubte,
daßichbeidieſerUeberſetzungihmköntenüzlichſeyn,
ſowolwas dieLagedererOerter, alsauh wasdie
arabiſcheSprachéanbetrift, deswegenthater mic
einenVorſchlagdarüber,undichverſprach,zu ihm
zu kommen,

PA

RRA
Des folgendenTagesſendeteer mirſeineKa»

poſſey diemichnachJy führete,woſelbſtich
NL

age
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Tageverblieb, die ih auf die Beſichtigungſeines
Büchervorrathsverwendete,und ſelbigenvollommen

gutbefand.Es war ebenim Anfangeder {önen
úJahreszeit> derOrtgefielmir {+meineFreundeſag-
ten zu mir,wenn ih!denHofaufeinmalverlieſſe,
ſowürde man meinerleichtvergeſſen,undichmein
Glúükverſcherzen,Dieſesohngeachtetendſchlosich
mich,zu bleiben,und dasAnerbietendesHerrnThe-
Vvenortwegen ſeinesHauſesund Tiſches, anzunch-
men, Er warreich,unverheirathet, gelehrt, liebte

dicienige, ſodieſchönenWiſſenſchaftenliebten, hat-
te einegroſſeAnzahlFreunde,und machteſichEhre
durchſeineGüter. Er liesmirein kleinesſchr

_

zierlichesZimmerzurechtinachen,wo ih meine Ge-

räthſchafthinſchaffenlies,und ſolchesmit einem
Dienerbezog,desVorhabens, dieganzeZeit, ſoder
Königmit ſeinenEroberungenzubringenwürde,auf
dieUeberſezungdesAbub Fedazu verwenden.

Alſoverbliebih beidem HerrnThevenotin

Jſÿ vom Anfangedes April- biszum Ende des

Weinmonats,ohneauszugehen,alsnur bisweilen

nah St. Germain, um beidem Dauphinmeine
“

Aufwartungzumachen,und nachParis,meine
Freundezubeſuchen.Jh verwendeteaufdie
UeberſceßzungdesAbub Sedaalle Zeitvon vierUhr
desMorgensbiszurMittagszeit, und brachteden

übrigenReſtdesTagesinGeſelſchafthin, Beſuche
anzunehmenoderſpaßirenzugehen.- Wierarbeite-
ten alleTagemiteinander,und verwendetenſoviele
Múhedarauf,daßwir micdieſemWerkeinſchrkurz
zerZeitſoweit kamen,daßes ſichöffentlichkonte

ſehenlaſſen,Jh gewöhntemichſogutan derglei-
| 8 3 chen
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fen Arbeit, daß Herr Thevenor keine Mühe ge--
brauchte, michzu vermögen, daß ich in der türkí-

ſchenSprachearbeitete,Jchunternahm,ein
türkiſcheGrammatifund Wörterbuchzuverferti-
gen , und verwendeteſolchenFleisdarauf,daßih
in vierMonaten mit dieſemWerke und einemklei-
nen perſianiſchenWörterbuchezu Stande kam.
Es geſchahezwarſehroft, daßichvon vierUhrdes
Morgensbisum zehenUhrdesAbendsübermeiner
Arbeitſas, ohnedaßman mich,alsnur zurMit-

tagsmahlzeit, davon abbringenkonte: Als Herr
Thevenoraber wahrnahm, daßmeineGeſundheit
von Tagezu Tageabnahm,und dieSprachemir
faſtganzverging,ſonôthigteer mich,auszuruhenz
und führetemichdieſerUrſachehalbenzu-ſeinen
Freundenum Parisherum,batauchdieandern,
daßſieeinigeTagebeiihmzubringenwolten,damit
“hreGeſelſchaftmichvon derArbeitabhaltenmögte+
unterdeſſenkam ichdochmit meinem Werke zu
Stande, |

|

Der HerrVatier,Arztundköniglicheröffentli
cherLehrerinderarabiſchenSprache,ſtarbinſeiner
Provinz,und ſeinAmt ſtundledig.Man gabvor,
daßdem HerrnKardinalAntonBarberin,Gros-
almoſenirernvon FrankreichdieErnennungdeſſel-
ben zukomme,HerrThevenot, der einigeGele-
genheitſuchte,michdurcheineBedienungan Paris
zu binden,batmich,dieſenPlazin Ueberlegungzu
ziehen, Jchredetemit derFrauvon Venel da-

von, welchediePrinzeßinvon Konti bat, deshalb
an den KardinalAnton, der inRom war; zu

ſchreiben,DieſeEminenzſchriebalſofortan den

Biſchof
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Biſchofvon KRoutances,Schazmeiſternderheiz
ligenKapelle,daßer mir dieBeſtaliungdarüber
ausfertigenſolte.Jchbekam-ſiezalsichaberdic-
ſesAmt im Beſiznehmenwolte,fandſicheinWi-
derſtandvon SeitendesſogenantenDippi,aus
AleppoinSyriengebürtig, dervon dem Herrn
Rolbert damitwar verſorgetworden,und ſchon
königlicherDolmetſcherin derarabiſchenSprache
war. Jh meincteaber, daßichmich,einerSache
von ſogeringerErheblichkeitwegen, mit dieſem
Sctaatsbedientennichtauslegenmüſſe,da ſieohnes
dem nichtnah meinem Kopfewar; weilicheinen

ſchulfüchſiſchenRok nebſteinervierekigtenMütze
“hâtteanlegenmüſſen,welcherAnzugſichzu meinem
Degenund Nitterkreugenichrgutchikte,Ach
wurde auſſerdemauchvon dem HerrnPerrault,
KontrolleurdererköniglichenGebäude,gebeten, dies

ſeSachefahrenzu laſſen, mic der Verſicherung,
daßſolchesdem Miniſterangenchmcyn würde
Es kam mir nichk{wer an, ihm@ieſes.Opferzu
bringen,und dieſesum ſovielleichter,weilich
Urſachezuhoffenhatte,ihndadurchzu verbinden,
daßer etwas beſſeresfürmichauswürkenwürde

Als derKönigim Herbſtmonatenah Vollen-
dungeinerdererglorreichſtenFeldzügezurükgekom-
men war, #0verblieberbis an den erſtenTagdes
Jahreseintauſend, ſechshundert, achtundſechzig
inParis,daer nah St. Germain umfehrete,

— J< fuhrfort,dem Dauphinund allenGroſ-
ſenmeineAufwartungzu machenzdiemichihrer
Freundſchaftund ihresSchugzesſoſchrverſichert

T4 hatten,



88 Arvieux merkwürdigeLachrichten.

 hatéens Jch war aber ſounglüklich,nichtszu ent-

decken,was mirvortheilhaftſeynkontezdaherend-

{los ihmich,mein Glüfanderwärts'zuſuchen,
Und nachdemichdasienigewol überlegethatte,was
“mirdienlichſeynkonte,nahmichmirs veſtevor,
nahEntllandüberzugehen,HerrJuſtélgab

__

meinem EndſchluſſeBeifal,undverſahemichmit
Empfehlungsſchreiben‘anſeineFreundeinLondon
und Oxfort.Jh beſteltemireinenPlazaufder
Landkutſche,dienah Kalais gehet,und war mit

EinpakungmeinerSachenbeſchäftiget,alseineKa-

roſſevon der Königinvor meinerWohnungſtille
hielt, und ih den Herrndu Moulin herausſteigen
fahe,welcherzu mir kam, Jh gingihmentge-
gen, und wirſtiegenwiederin nein Zimmerhinz
auf, Er wurde úbermeinenEndſchlusbeſtürzt,
und batmich,meineReiſeaufzuſchieben,Er be-

‘richtetemir, daßderHerrvon Boislocze,Hof-
iunkerbeiderFrauMarſchallinde laMotte eben

geſtorbenwäre, und der Dauphinihrden Vor-

ſlaggethanhätte,den Türken an ſeineStellezu
nehmen,derſovieleSprachenredète,und daßdie
Marſchallindareingewilligét, wenn ih michan ſie,

als ihrHofiunker,haltenwolte,Er ſagtezu mir,
dieſerPoſtenwürde michbekantmachen,und weil
dieſeFrauzu allenBedienungendas ihrigebeizutra-
genvermögte,ſokônteih, ohnemeineMittelzu
verzehren, und mitEhren,warten,bisetwas vor-
fiele, das miranſtändigſey,und dürfteih mir die

Rechnungmachen,daßichesdurchdasAnſchetdie-
ferFrauleichterhaltenwürde, Ad Îref

JÓ
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Ach hatte nie in iemandes Beſoldunggeſtanz
den,dennich liebtemeineFreiheit,und war darzu
nichtaufgelegt3 deswegenbat ichden Herrndü
Moulin , dieſerDame fürihrengutenWillenzu
danken, Er verſichertemich,daßmein Glük in
meinenHändenſtünde,und würde iches“entwiſchen
laſſen, weilih mir nichteinwenigGewaltanthun
wolte;er.wuſtemich-auchſogutnachſeinemSin-
ne zulenken,“daßichmi endſchlos,dieſe:neue
Lebensartzuverſuchen,wenn dieDame nur mit
meinemgutenWillenvorliebnehmenund meine

Fehlerüberſehenwolte,dieichinVerrichtungenbe-

gehenkönte,worzuichwenigNeigunghätte.Herr
dú Moulin ſtatteteder'FrauMarſchallinBericht
von dem ab, was zwiſchenuns vorgefallenwar.

Sie ſagtezu ihm,dieſesbeveſtigedenBegrifvon
der Gerechtig- und Aufrichtigkeit,ſoſie!ſichvon
mir gemachthätte,und bat ihn,michzu ihrzu
führen,und wolten'wir{honmit einanderzurecht
fommen, Herrdü Moulin berichtetemir das

wieder,was dieMarſchallinzu ihmgeſagethatte,
und gabmir denRath,daßichdesfolgendenMor-

|

gens zuihrgehenſolte.Jh gingdahin,und ſtel-
letemichbeiihremAufſtehenein: ſiebetrachtete
michviel,währender'Zeit,da ſieſich‘ankleidete,
und alsſiefertigwar , gingſie,ohnemircetwas zu

ſagen,zu'derKöniginhinauf:ichwurde darüber

beſtürzt3"man ſagtemir aber, daßdieſeDamees ſo
zu machenpflege.Jmmittelſttrat ichdieſeneue

_Lebensartan, welchemeineFreundealsſehrvor-
theilhafcfürmeinGlükanſahen,

|

T5
;

“Als
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Als der König es erfahrenhatte, ſagteer zu
e Marſchallin, es ſeyihmſehrlieb,daßichbei

ihrwäre,weiler michaldafindenkônte,wenn er

meinesDienſteswürdebenöthigetſehn;und dieſes
“

erwarbmir vieleKomplimente.Wie hieraufder

HofnachderGeburtdes HerrnHerzogesvon An-
io, zweitenSohnesvon Frankreich,nachVer-

ſaillesgegangenwar „ſoverbliebendiePrinzenzu
St. Germain,welchesan einem erhabenenOrte
und inſeh?guterLuftlieget,und ichwurde:befchli-
chet, alleMorgennah Verſailleszu gehen,dem
KönigeNachrichtvon ihrerGeſundheitzu überbrin-

gen. Manlies michhineingehen,ſobalder auf:
gewachetwarz ichgabihmRechenſchaftvon ihrem
Auſbefinden,undginghiernächſthin, auchderKd-
nigin,ſobaldihreerſteKammerfraudieVorhänge
vor ihremBettegeöfnethatte,Nachrichtzuüber:

|

bringen,DieſeBedienungmachtemichdem Köni-
ge, derKöniginund dem ganzenHofebekant, und

ichhatteoftdieEhre,JIhroMaieſtätenziemlich
langezuunterhalten.Der Königerkundigteſich
nach meinenReiſen, und fandeinVergnügen,mich
reden zu hören, thatauchFragenan mich,welche
ſeinegroſſeEinſichtund Emſigkeitindenen Geſchäf-
ten anzeigten;und obgleichdieVermiſchungder

morgenlándiſchenSprachendiemeinigeſehrverder-
bethatte,ſoendſchuldigteer dochgütigſtdievon
mir im RedenbegangeneFehler; und ſagtebiswei-
Ten zu mir+ „,Vergeſſeteure morgenländiſcheSpra-
5» hen nicht,denn ichwerde euchzu meinenDien-

9 ſtenindieſemtandegebrauchenkönnen.„. Die-

{eserwekltemirgroſſeHofnung,und meineFreunde
wünſch-
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wün�chten mir Glüf darzu, gleichſamals wenn
mein Glúf {honwäre gemachtworden. Eheich
aberweitergehe,wird es dienlichſeyn,hierdasie-
nigeanzuführen, was zu derReiſe,dieichaufkô-
niglichem-Befehlnah Konſtantinopelunternom-
men, Gelegenheitgegebenhas IE

ErzehlunezdererGeſchäfteinKonſtantinos
pel,ſeitder Rökkunftdes Herrnde laHaye
Ventelaynach Srankreich, bis daß der

HerrMarquis von Lrointel,alsordent-

licherRa dahingeſchikc
Ss

wurde.

Der Herrde laHayeVentelap,NRequetena
meiſter, hatteſihohngefehrſicbenzehenJahrebei
derPforte, alsordentlicherAbgeſandtervon JrankE-
reich,aufgehalten,als er von dem Grosvizir
mit demHerrnvon Vencelay,ſeinemSohne,
durchdieVerräthereieinesFranzoſen, der mit dem

Vorhaben,nah Konſtantinopelgegangen‘war,
dieturkiſcheReligionanzunehmen, ſichaberge-
ſtelhatté,alswolleer nah Kandia inDienſtege2
hen,nachFrankreichzurükgeſchiktwurde.

DieſerElendehatteſeinenGangin des Abge-
ſandtenHausgehabt, und weiler Verſtandbeſas,
ſichbeiihmin Gunſtgeſeßet,und ſeinVertrauen
gewonnen. AlsderHerrAbgeſandteBriefſchaften
von WichtigkeitnachFrankreichzu überſendenhat-
te, thater ihmdenVorſchlag, daßerſolcheüber-
bringenſolte, unddieſerbôſeMenſchnahmſolchen

: Antrag
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Antrag mit Vergnügenauf 3anſtattaber; ſichda-
mit aufden Weg zu machen,“brachtecrfiezu dem

Grosvizir,:dergewiſſeDingedarinneafand,wes-
halber Rechtzu habenvermeinte,den Abgeſandten

EAſeinem:Sohnenah Frankreichzurükzu
_chifen. FIR SE aprDEAE (a

Wie nun der Vater,Herrde laHaye,faſt
beiſeinerAnkunftin ParismitTodeabgegangen
war, und ſeinSohn,denich-nunmehro,-alsſeinen
Vater, nennen werde,zu dieſerGeſandſchaftge-
bohrenzuſeynglaubte,ſohielter darum an, und

bedienteſichallerſeinerFreunde, um darzu'ernennet
zu werden, Die Staatskunſtſchieneſichdargegen
zu ſegen:denn,was konteman wol von einemMi-

niſtererwarten,derdem Fürſten, zuwelchemer ge-
ſendetwurde,nichtangenehmwar. Jedoch.glaub-

te man, es ſeyderHoheitdesKönigesdaran gele-
gen,indieſerSachenichtdenbloſſengeſchlagenzu

haben, und einſogroſſerMonarche,alsderunſri-
ge, müſſean derPfortedesGrosherrnhochgeäch-
retwerden,wiees inallenandernStaaten-derWelt
geſchahe,

-

Alſowurde er zudieſerGeſandſchafter-

nennet,EineſtarkeEſkadrefúhreteihndahin.Er
wurde von dem Grosherrnund ſeinemStaatsbe-
dientenziemlichkaltſinnig,dochmit allenEhren-
bezeugungen, ‘diedenenordentlichenAbgeſandten

von Frankreichpflegenerwieſenzu werden,em-
pPfangn

a

eG FN
57s OIC A RI

Pt

(4D
Mankonte glauben,daßdieGeſchäfte,ſoer

an der Pfortebetreibenſolte,wederſchrgeſchwind,
nochaufeinegenugthuendeWeiſe,Fortganghaben
würden, Die Sacheereigneteſich, wieman vor-

her
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hergeſehenhatte,Die Handlungérpfänd:unge-
mein dasſchlechteAnſehen,worinnender Geſandte
beimDivan ſtund.DieBedientedesGrosherrn
beobachtetengar keineMaasregelnin|dênenHan-
delspläßenderLevante;man muſte-täglich:neue

Gelderpreſſungenüberſichergehenlaſſen:Der Ge-

ſandtewar nicht“im Stande,“dieſemabzuhelfen;
alles,was-er'vornahm,verfehltedes guten“Fort-
ganges: esſchiene,als wenn man endſ{hloſſenſeh,
ihnaufsäuſſerſtezubringen,und zunöthigen,ſich
von ſlbſ�twegzubegeben." Er hatte?viclmälsvon
Erneuerungderer Vergleichegeredetman hatte
ihmaber feinGehörgegeben.- Dieſeſchlechte:Uni-
ſtändevermogeenendlichiden-König,ihn zuräfzu

berufen,und man hättebaldden Endſchlusinm-ge-
heimenNRathegefaſſetkeinenordentlichenGeſand-
ten fernerinKonſtantinopel„ ſondern|nureinen
Konſulfürdie Kaufleutezúhalte,, Dahérwurde
HerrDalmerasmitdreienKriegsſchiffenund einem

Branderabgeſchikt;;‘denHerrn-delaZayezurúk
zuholen,, DieſeEſkadrelangteam’ zweitenJen-
ner desJahres,eintauſend;ſechshundertnneun.

und

ſe<zig//inKonſtantinopelâne
52818 1

|

AlsderHerrdelá:AinasBefehl;visE Ab-
rufungbekam,ſendeteer ſogleich!den.ſogenanten
laFontaine,einen von ſeinenDolmetſchern,auf
derPoſtnah Lariſſa,wo ſichdamals1iderGros-
herr'aufhielc;‘um ihmNachricht.‘voi-ſeineniAb-
rufezw'gebèn,und ihn‘umſeinAbſchiedsgchörzu
bitten.Es ſeynun-aber,,daßder Grosherrihm

EE wäxklich:nichtzugeſtehenwolte;oderlaJon-
taine
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taine Befehlhatte , eine andère L[nterhandlungaû-

zufangen, ſoliefdieAntwortdesRaimakan da-

hinaus, derGrosherrhabees abgeſchlagen,und

ſoltederGeſandtezuihmkommen , ihmſeineUrſa-
chendarzuzueröfnen.Er machteſichalſobaldzu
dieſerReiſefertig.Ergingzu Anfangedes-Merz-
monats aufeineDolakrezu Schiſſe;:woraufPe-
ter Bernhardvon CioutatHauptmanwar , der

ihn.invier-Stundennah Selivreeführte, wo cr

zu ſeinemGefolgeſties,und davon ſeineReiſenah
Lariſſa;in BegleitungdesRittersvon Yesujeu,
Maior dererköniglichewSchiffe,einesAezades
KRaimakan ‘von ZRonſtantinopel-,und eines

Chaour,denen dieWachebeiſeinèrPerſonanbe-
trauccwar, fortſeze@ HE

SUB

Am-7zweitendes Aprilmonatslangteder“Dol-
metſcherlaFontaine,- welcherden HerrnGeſand-
ren inYaba, einemDorfe,das vierMeilen von

_Selivreeentlegen, gelaſſenhatte,um fünfUhr
desAbends-alhieran, um von derAnkunftSr. Ex-
cellenzNachrichtzugeben,und zu ſchen, ob man

eineWohnungfürihnbeſorgethäte. L

“Am drittenwar laFontainebei:dem Kaima-
Fan,umihnim NahmendesGeſandtenzubitten,
daßerihmnah Gewohnheitden ChaouxBachy
mit ſeiner?Kompagnieentgegenſchikenwolle:er

FonteaberbeidieſemStaatsbedientenkeinGehörbe-
Éommen,‘und wurde genöthiget, dieUrſache‘ſeiner
Meiſedem KapihilaËZiahiaßi; dergleihſamder

Geſandeeneinführeriſt,zu:ſägen,Als:dieſerBes
dientehingegangenwar, .und.vondem Raimakan
Befehleingeholethatte7 kam:er:wiederund ſagte,
iat der
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der Chaoux Bachy könne nicht dahingehen, man

wolle aber den Schreiber derer Chaoux mic ein

zwanzigStük ſeinerKameradenſenden.Hierüber
wurde der Dolmetſcherſehrerzürnet, und kehreteer

zurüf,-ohneſichweiterzu bemühen,mitdem Kais
makanzu ſprechen. i

E
te

Am viertenkamdieſerSchreiber, Nahmens
Mehmed Effendi,dem HerrnGeſandtenzwei
Meilen vor derSkadtentgegen, und ſtelleteihmin
ſeinesGebietersNahmeneinenbraunenHengſtvor,
ſeinenEinzugdaraufzuhalten.Er thatdieſesum

zehenUhrVormittages,unter Vorangehungvon
zwanzig-Chaourxzerſelbſtwurde von dem Maior
dererSchiffe, zweenfranzöſiſchenKaufleuten,ſeis
nen Geheimſchreibern,und achtzehenbiszwanzig
andernPerſonenſeinesHauſes,begleitet,Maun
liesihneinenTheilderStadt durchzichen, cheer in
diefürihnbereiteteWohnunganlangte.

Der KRaimakan ſchiktehin,liesihnkompli-
mentiren,und benachrichtigen, daßer ihmdes fol-
gendenMorgenszwiſchenachtund neunUhr wolte

Gehörgeben.Mic dieſemKomplimentefolgtezu-
gleicheinGeſchenkvon zwölfKörbenmitFrüchten,
einenmitBlumen,nebſtvierSchgafen. |

“Am fünftenſchifteder Zaimakan um fünf
UhrdesMorgensden Mehmed Effendian Se.
Excellenz-mitzehenChaouxund ebeno vielen
Hâándpferden, nebſteinemandernhellbraunenſehr
koſtbarangeſchirrten,woran die Schaberakemit

Golde-geſtiktwar , um zumGehörſichzu“begeben.
Des Kaimakan Leutenwurde Kaffee:vorgeſeket,
und hieraufmachteman ſichaufdenWege Der

j

|

| Herr



9 6 ArvieùxmerkwürditrteViachrichteiï.

Herr GeſandtèbefandſichzwiſchenMehmed LEf-
fendiund AliChaoux,der ihnvon-Zionſtanti-

 ‘nopelgeführethatte.«Jener.gingzurLinken;wel-
ches beidenen TurkbendieEhrenſtelleiſt.Die ze-

henChaoux-gzogenvoran;der Herrdela Haye
folgeteihnen,uud hinterihmgingen?ſeineLeute.
Ju dieſexOrdnungzogmän'durcheinengutenTheil
derStadt;und begabſich:zu dem YaſſaKaima-
Fan, wo die ineinerReihegeſtelteKapigis!Se.
Excellenzerwarteten. Der Zug gingdurchden er-
ſtenHof,wo man abſtieg,und dur das groſſe
Zimmerging,wo-gemeiniglichderDivan gehalten
wird. - Man gingnoh“durcheinenandernHof,
und kam endlichzum ZimmerdesKaimakans.
Als Herrde laHayeſichin dieſesZimmerbe-
gebenhatte,führeteman ihnin desRaimakans
Zimmer,

|

welchesganzmit goldenemBrokardbe-
zogenwar. Der Oberhofmeiſterbefandſichdaſelbſt
mitallenBedientendesBaſſaaufbeidenSeitendes
Zimmersſtehend.Se. Excellenzſezteſichaufeinen
mit rothemTucheüberzogenenSeſſel,denmänihm
untenbeidem Auftrittedarbot,woraufdesKai-
makansſeinerin derMittegeſtelletſtund,welches
widerdenGebrauchwar:dennſieſollen.allébeide

“

aufdemAuftritteund zwarineinerLinieſtechen.
Man verwunderte ſich,| daß,det Herrde la

HayebeidieſerGelegenheitden ihmſo-natürlichen
Stolzvergas.

| Er ‘ſolte!ſicherlich“nichtzugeben,
daßderBaſſaſeinenSiz'aufdem Auftrittegenom-
men „da er unterdeſſen'!*auſſen‘vorſasë-Andere

franzöſiſcheGeſandtèhabenihre"ainntCe chaup-
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bebeuttatsund lieber des. Gehörslediggehen, als
an einèm OrtePlaz nebſtwollen,- derihrerWürde
nachtheiligwar.

_— Dem q aber,wieimwolle,derKaimakan,
welcher:damals des GrosvizirsVerrichtungen,
beiAbweſenheitdieſesoberſtenStaatsbedienten, be-

ſorgte,kam in Begleitung,-des-Yais: Kitab aus

einem nachbarlichenZimmerheraus.Se. Excel
lenzund auf, gingihmdreibisvierSchritteent-
gegen,und nachdemſieſichgegenſeitigbegrüſſethat-
ten,nahmenſiePlazaufihrenSeſſeln,welchein
der ebenangezeigtenStellungverblieben.Der
Rais -Ritabblieb zur Linken ſichen, und die

_Chaourſchriennach; ihrerGewohnheitdieſem
StaatsbedientendieWünſcheeineslangenLebens
zu. Der KRaimakanliesSr. Excellenzſagen,
daßes ihmliebſey,ihnbeiguterGeſundheitzuſe-
hen.Er beantwortetedieſeKomplimente,und er-

kläreteihmdieUrſacheſeinerAnkunftin.folgenden
Worten : - Weil derKaiſervon- Frankreich,mein
Herr,fürdienlichfindet, michabzurufen,und aus:

der Urſachevierevon ſeinen
n

Kriegsſchi�enabgeſen-
dethat,diemichnahFrankreichzurükführen
ſollenzſohabeichJhnenalſobaldNachrichtdavon

gegebenund-Siegebeten,meineBeurlaubungvon

dem Grosherrnauszuwirken.Sie habenmir.
geſchrieben, Siewoltenes dem Grosvizirzu wiſ-.
ſenthun,und mir inJhremSchreibenzu erkennen

gegeben, daßSie mitmir-ſelbſtzuſprechenverlange
ten,um von SeitendesGrosherrnſich.mitmir.
zu unterreden:nun bin-ichgekommen, ſeineBefeh-
leeinzuholen,und erfreuemich,daßichdicſeGe-
PiercerTheil. G legen-
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 legenhèithabe, von IhnenAbſchiedzunchrmiert}und

FhnenmeineDienſtein! Frankreichänzubieten.
Sobitte ih Sieauchum SortſekungIhrerZüneiz
gung gegenmich,

|

Nach dieſemKömpliméntegabderRâirnalan
¿inZeichen, daßman icdermanſolteabtrétenlaſſen,
wéildièabzuthuendeGeſchäftenichtcinemiedenbe-
kantſeynſolten.Alſogingiedermanhinaus:Der
Raimakanblicb mit dem Rais'-Kitab, dasiſt,
erſtemGeheimſchreiber,dem HerrnGeſandten!und

ſcinenbeidenDolmetſchernalleinzurúk.DieUn-

terredungwähreteeineStunde> nachderenEndi-
gungalledieienige, ſohinausgegangenwaren,wie-
derhereingelaſſenwurden:nian ſezte,wie gewöhn
lich,Kaffeé,-SorbetundNäuchwerkvor. Dem

HerrnGéſandtenward einKaftan,iedemvonſei-
nenDolmetſchernciner, und'dem HerrnSchifsma-
joraucheinerüberreichetz wornächſtSe. Ercellenz
ſichbeidemKaimakanbeurlaubte,und inebender

Ordnung,worinnen er“angekommenwar, wieder

nachſeinerWohnungzurükkehrete.Der Kaima-
Fan machteſichhiernächſtaufden Weg zu dem

Grosherrn,derinBaba war, um ihmRechen-
ſchaftvon dem zu gebenwas beidieſemGehöôre
vorgegangen,und am Abendſchikte-er“einen‘von

ſeinenAcçasaufderPoſtnachRandia,miteinem
Staatsboten,um demGrosvizirdavonNach-richtzugeben,

Als am zwölftender Raimakanmit dem
Grosherrnwieder*nahSelivreezurúfgefom-
men war, ‘gabèr dem Herrnde laHapecin'zweites

Serund erôſneteim,daßſeinHerran den:

‘König
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König{reiben und eine anſehnlichePerſon,um
ihm ſeinênBriefzuüberreichen,an ihmabſenden
wolte. Sie nahmen.dieAbredemiteinander,daß
man dieſenGeſandtenaufdenen.königlichenSchif-
fen,dieinRonſtantinopelwaren, wolteüberge-
hen,und den Schifsmaiorabreiſenlaſſen,damit
er ſelbigenahValo kommenlieſſe,woderGeſand-
te amBoordgehenſolte:Der HerrGeſandtever-
ehrete_deinRaimakaneineUhr,derenGehäuſe
vonGolde,mitSteinenvon beträchtlichemWer-
thebeſeztwar, nebſteinigenandernKleinodien.
AlledieandernGeſchäfteüberhauptwurdenbisauf
dieNükkunftdesan denGrosvizir, . welchermit
derBelagerungvon Kandia beſchäftigetwar , ab-
gefertigtenStaatsbotenaufgeſchoben,Man ver-

glichſich, daß derHerrdelaFontaine, Dolmet-
cher“desHerrnGeſandten,denienigenbegleitenſolz

fe, ‘derdesGrosherrnSchreibenan den König
überbringenwürde,welchesSr.Maieſtätſoltezu
erkennengeben,daßderGrosherrdenHerrnGe-
fandtenbeiſichbehaltenhabe,um dieVerträgezu
étneuern,worzunochfolgendeArtikelſoltengefüz
getwerden,

LEA

(2
Z

Artikel,welchezu denen Verträgen,bei
_deren Erneuerung,ſollengeſezet|"

werden. Paie tdiG
eu

(144) DieFranzoſenſollen,gleichdenenandern
Nationen, nur dreivonHundertim Zoll:bezahlen.

(2.)Sie ſollennichtfernerdieMezetteriebé“

zahlen,welcheseinegewiſſeAbgabevon iedemBal-
ay G 2 VU
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len, und anderthalbvon Hundert, von denen koſt-
barenWaareniſt, dieinBonſtantinopelver-und

“

gekauftwerden.
(3) DieMatroſen,welchedieReiſethunwer-

den, und ſichaufdenen Kaufmansſchiſſenbefinden,
ſollenweder geradezunoh durchUmſchweifeaufge-ſuchetwerden.
(4) Die franzóſiſchenSchiffeſollenainver-

bundenſcyn,nachYandiazu gehen,nochauchzu
andernDienſiendesGrosherrnwiderWillenih-
rer Hauptleutegebrauchetwerden:und wenn ſie
freiwilligdahingehen,ſollenſienichtgehaltenſehn,
denVerluſtzu bezahlen,der ihnendur<hBegeg-

e
dererYorſarenoderonlyfanzugeſtoſſenCIR» e

(5+)AlleFremde,diefeinenVertreteran der

Pfortehaben,und in des GrosherrnStaaten
Handeltreibenwollen, ſollenverbundenſeyn,mit
franzdſiſcherFlaggedahinzukommen.
___(6,)AlleBefreiungenund Vorrechte,ſoan-
dernNationendurchdicVerträgebewilligetworden
zuſeynbefundenwerden,ſollendenenFranzoſen
auchzugeſtandenwerden,

(7.)Wenn es Sr. allerchriſtlichſtenMaieſtät
gefälletetivasvon derPfortezu verlangen,: das
deinGrosherrnnichtnachtheiligiſt,ſollihmſol-
chesſogleichbewilliget,undhernachdenenneuenVer-

trägeneinverleibetwerden.

(8)EndlichſollenalleBefehle,diéunſereGe-
ſandtenARMRERA PRS insA IReS„werden, |

|
|

-—
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Am ſiebenzehendendes Aprilsempfingder
SchifsmaiordienôthigenBefehlevonSr. Excel-.
lenz,dieköniglichenSchiffenahValokommenzu
laſſen,und aufderPoſtzurükzukommen,um ihm

“ Nathrichtdavonzu geben.
Am einundzwanzigſtengabderRaimakan

dem Muſftri,demVanniLſfendi,desGross
herrnPrediger,und demHechimBachi,oder
“erſtèmArzte,eineMittagsmahlzeitaufeinemtuſt-
hauſe,daseinehalbeMeilevonder StadtzurSei-
tendesFluſſesbelegen|. Nachder Mahlzeit
ſchluger ihneneinen,NahmensFraik-Beictſa-
lakhar,oder Groseinnehmerdes Grosherrn,
oderAliAzaRapigziBachivor,um inGeſand-
ſchaftnah Frankreichzu gehen,Die.Sache
wurdevonſogroſſerErheblichkeitangeſehen, daß
man ſiebiszurRükkunftdes an denGrosvizir
abgefertigtenStaatsbotenaufzuſchiebenbeſchlos.
Da ſichderMaioram fünfund zwanzigſtennach

_ Ronſtantinopelbegebenhatte,ſo gingendiekôz-
niglichenSchiffeam ſiebenundzwanzigſten,-davon..
ab,und langtenam zweitendes Maimonatsbei:
Valoan. Am drittenbegabſichderMaior zu
Sr.Excellenz,der ſichüberſeinebewieſeneSmſig-.
keitverwunderte,abernichtsthunkonte,weilman
dieRüfkkunftdes Staatsboten-erwartete.Am.
fünftengabderRaimakan, der mit dem.Gross
berrnaufderPR

war, nachſeinerRúk-3
tüte;bem HerenGeandtenum neunUhrdesMore
gensGehôr,Er ſagte.zuihm,daßeraufslnaſe

;

dieAntwortdésGrosvizirsinachtoderzchenTax
ind

G 3 gen
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enerwartete+ und alsdannwolle.er.ihm.-alſo-

forteineentſcheidendeAntwort1überalleMDsOCN, ÀA AlsHerrDalméras,der{honſitachtTag
zuValo’war,ſahe,daßesmitdenenGeſchá
nochim weitenFeldêwar,gingeram zchendendes

Maimonaatsunter:Sceegel,undbegabſich.nahMi-
Io,woér'etwaszuebeiihatte,Am zwölften
gingendie“DolmetſcherdesHerrnGeſandtenhin,
demRaimakandie Ungeduldanzuzeigen,worin-
nenHerrDalmeraswar,wiedernahSrankreich
zurükzukehren.Er gabihnendieAntiort,er
wärecien#0„ungeduldig,als“‘derſelbe,von dem,
Grosvizir_Nachrichtyzueinpfaltgenzerſáhe,dieſer.
tagtäglich"entgegen,CEI Herr.Dalmerd_ô
ſehrzueilen.hâtté,o0mögteerabreiſen,-und„nur.i

eintesn feinenSthiſfenzurüklaſſen,umdenicni-
gennahFrankreichzuführen,welchenderGros-
herrdaAſendenwürde,Dieſeziemlich28gezüm ausgeſprocheneAntwortgabdem Herr a
ayezucrketincn,daßdieGeſchäfteeinbete
lnſchen‘gewonnen,undmanmehrereMäßigung
gebrauchenauhdemSrtaatsbedientendesGL08-7
herrnZeitlaſenſſe,dieBefehle|vondem Groës-
vizirempfangenzu können,“Amzweiutidzivan-.
igſtenfamderAtawälchen_derRaimakan.ad
andiRL hatte,mitderAntivortdéapi1 D

icGrofendesMelRT
dv! ariſe!MaalasdieÀ ittoortdesdbet]ien

nt i
Er‘gabzuGEGef

‘ha
ôntewenig‘aufdieUnthandlunges Ah
bauer,“dé[ſelncm‘atfLiOberérher!nniua4

110A
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nehmſeyz--undmüſſeman nichtan Erheuerungdes
rer Verträgeund Hinzuſeßung‘andererArtikelges
denken,eheman wol'unterrichtetworden„ob ſein
Herrſiegenehmigenwerde,und “obernichtein
neues Verlangenanzuträgenhabezvor allenDin-
genaberſeyes nöôthig,einePerſonan*denKönig
zu ſenden,umihnvon denenSinnesmeinungendes

Grosherrnzuverſtändigen,und ihmdie Gründe
vorzuſtellen,welchedieStaatsbedientevermogt,
die von ihmverlangteGenugchuungen*aufzu-
Chiedo)fut Gdr

O

2 Cad

‘DieſenGutachtengabder ganzeDivan ſeinen
VBeifal;undes wurde beſchloſſen,daßanſtattdes
RapigiBachi, den man mit der Würde eines

ordentlichenGeſandtenabzufertigenWillensgewe-
ſen,einePerſonmit dem'TiteleinesſchlechtenGe-

ſandtennachFrankreichſoltegeſchiktwerden , wel-
cherdem Königedes GrosherrnsSchreibenüber-
gebenund denenihmgegebenenVorſchriftenfolgen
ſolte,und daß,ienachdemer guteoder ſchlechteZei-
tungmitbringenwürde;man dienôthigenMaas-

regelnnehmenwolte,entwedereinePerſonvom
vornehmſtenRangemitanſehnlichenGeſchenkenda-

hinzu ſenden,oder“dieGeſchäftein_vorliegenden
Umſtändenzulaſſen,und andereUmſtändeabzu-
warten.

3

FJ

} “SS 4

AlsdieſereinmüthigeRathdurchdenZiaimas
Eandem Grosherrnhinterbrachtwurde,‘oer-
nantén Se. HoheitſogleichSoliman Aga, zu
VBewerkſtelligungdeſilben.Soliman Aga war

ZYoſtantczi,dâs iſt,Gärtner:im Serail,gewe-
ſen,Er war zu derBedienungdes(1iutefaraka

OA 5 gelan-
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“gelangetz¿--ManFan dieſeBedienungnichtbeſſer
alsmitderienigendererordentlichenHofiunkerdes
königlichen:Hauſesvergleichen.Die UJutefara-

"

Tasgehenbeidenen FeierlichkeitendenenChaour
zurSeite,Sie habentäglichfünfund zwanzig-

Aſper}welchesnachunſererMúnzefunfzehenSchil-
lingebeträget.Das Wort Mutefarakabedeutec
einenMann, dervon andernunterſchieden"iſteEr

warin Bosniengebohren,und verrauthlichals
einKind-zumTributgegebenworden, Erthatte
“einAltervon ſiebenbisachtund funfzigFahren;
nebſteinerhohenund wolgeſeztenGeſtalt:Ex hat-
te:eingroſſes:Anſehen;war traurigen.Gemüths;
undvon einerunangenchmenGeſichtsbildung,weil
er mitderSchwermuthſehrbehaftetzuſeynſchienez
SeinGeſichtwar lang,ſchwarzbraunerFarbeund
mitPokennarbenbezeichietdieAugenwaren klein
und nichtwol.ingefaſt; dasHaar grau,der Bart

langundſtark,wieauchder(eibdikundſtark.Er
war ein-Mann-vongutem Verſtande,und einer

gründlichenUrtheilungsfraftgeiſtreich,ündfonte
.ER mitwenigWorten.erklären,

-

St
E e

[R
/

a$ » = tFFi Le Pt yi

ro4 At

DA dieDolinecſjtramfiebenundi(mizigſieg
desMaimonatsnah Dogangii.gegangenwaren,
um zu erfahren,ob etwasneues vorgefallenſey;#0
berichtetenſiedêm Herrü'Geſandten,daßderienige,
ſonachFrankreichgehenſolte,ernennét:wäre,und

der RaümhakanihndesfolgéndenTagesGehörgez
benvolte,Am neun undzwanzigſtenſagtedieſer
Sctaatsbedientezu:dem:HetenGeſandten,es. wäre

| A dglitizEBE wegendererVerträgeuud

M À #4 e anderer
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anderereinzurichtendenDinge zu endigen,cheman

die Verfaſſungendes Königeserführe,daß erſie
genehmigenwolle;und/habeerdieBefehle:von dem

Grosherrn,denienigennachFrankreichzu ver-

ſenden,welchener zurUeberbringungſeinesSchrei-
bens erwählet‘hätte:

*

Weil am dreißigſtender
Reis -Kirab ,oder dervornehmſteGeheimſchrei-
ber,derbefehlichetwar,das SchreibenandenKö
nigauszufertigen,' von-dem Jnhaltedes.Briefes
unterrichtetſeynwolte,den derHerrGeſandtevon

ihmanden Grosherrngebrachthatte,wie:au<
von denenTiteln, ſoman ihmbeizulegenpflegte, ſo
lieser denerſtenDolmetſcherHerrnFornettiholen,
welchernachdemerihnin'derNachtunterwieſen
hatte;ihndes MorgensbeiAusfertigungdeſſelben
lies,mitdemVerſprechen,‘daß°ernichteherdavon
gehenwolte,bis er damit: zuStandegekommen
Ware O TI THL QA j it: 16104

Am ſelbigenTageerhieltSe.ExcellenzBriefe
von dem HerrnDalmeras, derihm ſeine“Ankunft

in Miiloberichtete, und daßer zwiſehen:dieſerund
derJnſelCerigoam Boord bleiben„undaufNach-
richtvon ihmwarten wolle: Er ſchikteſeineDol
metſcherhin,dem KRaimakandavon Nachrichtzu
_gében„und bat'ihn,,zu erlauben, daßeviſichinſei-
ner Gegenwartmit demienigenunterredetezdernah
Frankreichzu gehenbeſtimtſey. Der Raima--
Xan antwortete,esſchienenicht, daßdieſeUnter-
redungnôthigſey;und Soliman Agœta'ſolteſichun-
geſáumt.andenOrtderEinſchiffungbegeben,Man
‘befleideteihndes fólgendenTagesmitdem feſtlichen:
Kaftan,‘alleſeineFreunde:kamenz--ihmGlükzu
D G5 wün-

17 H ty F
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wün�chen , und nocham-ſelbigenAbendwurdenihm
ſeineBefehlezugeſtelletei m
:Am- neunten des Brachmonatsbegabſi der

HerrGeſandtenachDogzanczi,von dem!Baima-
kan Abſchiedzu-nchmen,Er wurdeunterdenen

“Zeltenempfangen;das ganzeGehörward mit:Kom-
plimenten-undgegenſeitigenBezeugungen?éiñervol-
kommenenFreündſchafthingebracht;| wornächſter

denSóliman Agaheimlichbeſuchte,und ſichmit
¿hmüberden:VorwurfſeinerReiſebeſprach.Am

cilftenkam Soliman Aga;nur vonvierBedien-
ten begleitet; cinenBeſuch:bei ihmabzuſtatten.
Sie unterredetenſich-eineStunde-lang;:und ‘ſchie-
den mitgroſſen.Freundſchafts-und Hochachtungs-
bezeugungen:voneinander}Se. Excellenz-verehre-
ten ihm:einegoldeneLihr.. Soliman Aggabekant

von dem -Yagimakanam zwölftendengemeſſenen
BefehlzurAbreiſe,und daßer zuLTapolidiRo-
mania am'Boord‘gehenſolte.Er brathſogleich
auf, und ward: von allenſeinenFreundenbisauf

Z
/

7

zweiMeilenvon derStadtbegleitet.Am zwanzig-
ſtenlangteerinLTapolian, und ging-des-folgen-
denTages-unterdem Donnern desgeſamtenGeſthü-
ßesvon der Veſtungauf.einervon demHerrnDal-
meras ‘ihm:entgegengeſchiktenPatacheam Boordz
Der Schifsmaiorendſchuldigteſichbeiihm,daßdie
groſſenSchiſſenichtnäherhättenanlegenkönnen,
ihn-einzunehmen.Er antwortete,daßdieienige,
welchenurden Ruhmund-dieGenugthuungihrer
Gebieterſuchen,auf.ſichſelbſtwenigachthätten,und.
_ſeyesihmnurdarumzuthun;daßernachFrankreich
gehenunddesGrosherrnBefehlevolziehenEAN Qs rc
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„Ec ward. auf dem königlichenSchiffemit Eh-
renbezeugungenempfangen.

- Man begrü��eteihn:
mit dem ganzenGeſchüßederervierSchiſſe..Herr
Dalmerasräumte ihmſcinZimmerein,und bez

gegneteihm.micallenrfiinlichenMAGS und

hre.ai

tré

|

Am vierten:desAuguſtmonats,eintauſend,
ſechshunderty,neunund ſechzig, liefendievier.fôz
niglichenSchiffeindenHafenzuToulonein,und
ſezteniden olimanAtta:ans ‘and.AlsSec,Mae
¡eſtäthiervonNachrichterhielten, ſchiktenSie den“
Herrndela.Gibertie,ordentlichenHofiunkerShe
resHauſes,ab,ihnin JhroNahmenzu-empfan-;
gen, ihmWohnungzuverſchaffen,guf-derReiſe:
ihnfreizuhalten,und ihm-alleſeinerWürde.gez
bührendeEhrezu-verſchaffen.- SolimanAgga
wardinToulonmitdenengewöhnlichenEhrenbe--

GOAempfangen.Jhm wurde das Rathhaus
zur

Wohnungangewieſenwi
man komplimentirteund.

Beiraihnprächtig.Er beſahedenHafenund;
die fóniglichenSchiffe,„bewunderteihre.Schönheit,
undgroſſeAnzahl.-Manzeigte.ihmden Schifs-
werftunddasZeughaus,__Ererſtaunteüberdie:
wunderſameMengedes.Bauholzes,,ſoer alda-ſahez
undüberdieVielheitdererarbeitendenWerkleute«.
m.einundzwanzigſtenginger von Toulon.ab,:

umſichnah Marſeille.zu begeben,- DieRaths=;
Herrenempfingenund-komplimentirtenihn,lieſſen;
¿hmdie.la Geſchenkebringen,und bewir--
thetenihnöffentlichzweiTagemit,einerauſſeror-:dentlichenPracht.Am vierundzwanzigſtenbrach,
er von Marſeilleauf,nahmdasNachtlagerin

«VLC3 air
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Aix und ſezteſeineReiſebisnahLion fort,wo-
ſelbſter am erſtendesWeinmonatseintraf,und drei

Tagedaſelbſt‘verblieb,inwelcherZeitmanihmal-
lesmerkwürdigeindieſergroſſenStadtzeigete.
Am’ “ſechzehendenlangteer inOrleans
und am zwanzigſteninFontainebleauan. Er
beſahedieGebäude‘undGärten dieſesköniglichen
Hauſesmit-Verwunderung,Am einunddreißig-
ſtenginger‘davonab,undkamam erſtendesWin-
_termonatsnachdemnahebeiParisliegendenDorfe
Jſp.Jhm wurde dasHausdesHerrndelaBa-
ſinierezurWohnungangewieſen, biszuſeinemer-
ſtenGehörebeidem Staätsbedienten,derdieaus-
wärtigenGeſchäftezutbeſorgenhat.Sobald der

HérrvonLionne ſeinéAnkunftinJy erfahrén,
liesermi zu ſihholen,um ſichnachderArt und
Weiſezuerkundigen,wiedie Grosvizirsdenen

fremdenMiniſternGehörgebenzundda'erihnen
nathahmenwolte,“ſotrugermirauf,daßichalles
in’ſeinemHauſeveranſtalten,auchſeineobereund
untereBedienteinallèmunterrichtenſolte,wasſie
beidieſerFeſtlichkeit/wo et denGrosvizitvorſtel-
lénmuſte,zu beobachtenhätten.

“

Jchthatmein
Beſtes,"undſogarnochmehr,alsvonmirverlan-
getwurde.Es wäreeinGlükgeweſen, wenner
meinemihmgegebenenRathezu folgenhättebelie-
benwollen.Die Folgewirdeslehren,Der Herr“
von LionnebegabſichnachSúrene,wo exdemSolimánAtadaserſteGehörgebenſolte,Undver-
ſtändigtemichdurchfolgendesHandſchreiben,daßih
michdahinverfügenmögt, | NCORpe7RA AT PATTIE ¿SH EITÀ y 4E LATO Metti &18

AM E

3h Sùre-

J
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Sürene , am drittendes Wintermonacts,

1669, 6G
Alis

e
re

Mein Herr, ichſchreibeJhnendieſesBriefchen,
um Sie zuverſkändigen,daßes desKönigesWille
iſt,daßSie beidem Gehöregegenwärtigſeynſol
len,welchesihdesGrosherrnsGeſandtengeben
ſoll,damitSie beobachtenmögen, obdieDolmet-
ſcherallesgetreulihvortragen,was ihnenvon beis
den Seitengeſagetwird: dieſesſolldesMorgens
um achtUhrgeſchehen;icherwarte Siealda,um
IhnendieVerſicherungzugeben,daßih‘binJhr
geneigterDiener; gezeichnet,von Lionne.

Dieienige,welche-ſichüber denHerrnde la

aye beflageten, gebrauchtenkeinegröſſereNachz
ſichtgegendenHerrnde laFontaine, welcherS0-
limannenbegleitete,um ihmzum Dolmetſcherzu
dienen, weilſievorgaben, er ſeydasWerkzeugoder
derUrheberihresganzenUnfals.Dieſeshattebei
HofeLermverurſachet, weilman vorgab, er ſey
nur deswegenmit dieſenGeſandtengekommen, daz

mit er ihnbewegenmögte,- zum BeſtendesHerrn
de laHayezu ſprechen,deſſenRechteund Nuten
ervertheidigte.Was ihrMistrauennochvermehr-
te;war dieſes, weilman glaubte,derHerrde la

Hayehabe dieſeBeſtallungveranlaſſetund bezahle
ſeineReiſe,damiter dieVortheilemögtezuerken
nen geben,ſoer dem KönigedurchdieſeGeſand-
ſchaftverſchaffe,und er längerinſeinerBedienung
verbleibenkönne. Dieſeswaren dieGedanken,wel-
cheman ſichdavon machte;und daſſelbeverſchafte.
mir beidieſer.GelegenheitdieKenzeichendes Vers

trauens,
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traücns,� der Königtie‘vott’einet’ ürigemeinen
Treuebeilegte.

:

|

AmviertendesWintermonats.begabiib michti frühenah Sörene. - Herrvon Lionneführ-
te mich allenthalbenherum,-damit ichſchenmögte,
oballesinguterOrdnung.warey undihfandcs
ſehrgut; hieraufempfing.ichſeineBeſchle,wegen
desicnigen,was ichthunſolte.DieHerrendela
Kroirxund Dippy,föniglicheDolmetſcher

„|

, iener
in dertürkiſchenund dieſerin derarabiſchen
Sprache,fandenſichaldaein, ihreVerrichtungen
zu beſorgenzſiewaren aberſehrverlegen.“ Jch
ſtundbeidem Herrnvon Rives ; desHerrnvon
Lionne,ſoden Grosvizirvorſtellete„ Vaterbru-
der. Der Herrvon Lionne war mit cinemlangen
Noke'vonſhwargzemAtlas.bekleidet, worauf.das
Kreuzdes heiligenGeiſtesordenmit Silbergeſtikt
war, und hattenocheingüldenesmitEdelgeſtcinen
ebendeſſelbenOrdens,an einemblauenBandebeve-
ſtiget,aufderBruſthängen.Beidieſer,Geh?keitnunfielentalgandsLlmſtände-vor:

Brie,vondem durchden Stagtagebeiut,
ſchreiber<Gerrnvon Lionnedem Solimanloi

AgagegebenenGehöre.

NachdemderHerrvon Lionne,derdieaus:
wärtigenGeſchäftezubeſorgenhatte,demSoli-
man Aczadurchden Herrnde laGibertiehatte
hinterbringenlaſſen, daßer ihmam viertendes
WintermonatesſeinerſtesGehörinſeinemzu Sü-

renebelegenenHauſeumnneun UhrdesMorgens*
geben
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gebenwölte , ‘�o begab’ſih'dèrGeſandtezurbeſtim-
ten Skündemit ſeinem-Gefölgein vielenmicſe{hs
PferdenbeſpantenKäroſſeiidahin.Als dieKaroſſe
ſen'indenHofgefahrenunddér'Geſandteaûsgetre-
ten war, ſtiegerdieTreppehinauf,ohneim Nah-
men desHerrnvon Lionnevon iemandenempfan-
gen zuwerden.Er trat indenerſtenSaal hinein,
woſelbſtſichderHerrvon Rives mit einemTheile
derer obernund unternBedientendes Herrnvon
Lionne befand.Der RiahiagingdemGeſand-
ten dreibisvierSchritteentgegen, liesihnnieder-
ſigen,Undſeztkeſichauh,aufzweengleicheStüh-
le. Nach'einigenKomplimentenlieser ihmKaffee
herbeibringen RE

|

AlsSoliman AgadenHerrnde laFontaine,
ſeinenDolmetſcher,an den Herrnvon Lionnege-
chikthatte,um zu vernehmen,wenn erGehörha-
ben.kônte,#0 empfingihnderHerrvon Lionne
ſißendund ohneſichzuentblöſſen, und ſagtezuihm:
Daß,weil er ebenmit wichtigenGeſchäftenüber-

hâäufetwäre,er es ihmwollewiſſenlaſſen,ſobald
er damitwürdefertigſeyn,welchesnichtlangewah-
ren ſolte.EinigeZeitdarnachſagteman es dem

Geſandtenan, daßer kommen könte.  Jchhatte
michmit’ihmînGegenwartdes Herrnvon Rives

unterredet,

|

Er erſtaunte,einen Menſchenanzu-
treſſen, ber ſeineSpracheſogutredete, und em-

pfandbeidieſerUnterredungein#0groſſesVergnü-
gen , ‘alsèrVerdrushatte,währendemGehöôremich
nichtzu ſchen, | vati

Er gingaus dem Saale in einenlangenſehr
ausgeſchmükcenGang,derfaſtmitMenſchencilevl

úlle
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fúlletwar , in Begleitungzallerfiger,teutez- und

 « trac’ in;einenfoſtbargeziertenVorſaal,- an.deſſen
EndeſicheinmitgoldenemTucheüberzogenesRuhe-
bette,nebſtKüſſcnvon goldenemBrokardgufeinem
Auftrittebefand,dermit cinemperſianiſchen-Teppi-
chevon Goldund Seidebedecktwar , worauf:Herr
von Lionne ſtand.- Der Geſandretraternſthaft
hinein, und machtevieleziemlichtiefeVerbeugun-
gen, nachſeinesLandesWeiſe.“Herrvon Lionne

begrüſteihndurchAbziehungſeinesHutes, den er

ſogleichwiederauf- und ſichaufdieſesBetteſezte,
denRükenan dieKüſſenlehnend-Erliesdem:Ge-
ſandteneinenmit Damaſtüberzogenenund mit gol-
denenFranzenbeſeztenSeſſelreichen, der unten: an

dem Auftritte,auſſerhalbdesTeppichs,geſeztwur-
de.

-

Der Geſandteſezteſichdarauf, und alle-beiz

derſeitigeBedienteſtelletenſichzubeidenSeitenzdie
FranzoſenzurRechten,und.dieTürkenzurLin-
ken,und bliebeninsgeſamtſichen.Der Gang
ward baldmic vielenStandesperſonenangefället,
welchedurchNeugierzu dieſerFeſtlichkeitherbeige-
zogenwurden, unddas, was in dem Saale vor-

ging,durchdiemitvenetianiſchemGlaſebeſezten
Thürenſchenkonten. RA

N

et HE

Als SolimanAggaeinweniggeſeſſen,ſtand
er auf„ zogeinen Briefvon dem Rainnakanaus

ſeinemBuſen,küſteihn,erhubihnaufſeänenKopf
und überreichteihndem Herrn.von Lionmize, der

ihnmitHöflichkeitannahmzund-nachdem-er-�<auf
ſeinenStuhlwiederniedergeſetzethatte„„ſagte:cret-

lichetürkiſcheWorteund liesdenReſtſeinerRede
“

von-dem Herrndela Fontaine,EF ely
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ſcher„fortſeen;welcher-ſagte:Weil?)derGros?
herreinVerlangentrüge,‘dasgüteVerſtändnis,
welcheser ſeitlangerZeitmit dem KaiſervonFrank;

einemSchreiben7 zum Zeichen¡einervollkommenen
Freundſchaft,‘abgeſendet,daß:erſichnachdenen
Urſachenerkundigen.ſoltewelcheSe.Maieſtätbe-
wegetenjihrenGeſandtenabzurufen;ohnezuglei:
cherZeiteinenandern-anſineStellezuſchiken,wie
gewöhnlichwäre.-Dieſes-iſtder-Juhaltvon-la
FontainesRede.Herr von Lionneantwortete,
eswürdedem Kaiſerſeinem;Hercn, ſehrlicbſeyn;
dieſeFreündſchaftunterhaltenzukönnen,er-würde
ſichauchiniedavonentfernen,es: wärenaberviele
DingeinOrdnungzu: bringen,dererUngerechtig-
keiten?wegen; diedenenin des GrosherrnReiche
handelnden,Franzoſenwiederführen„ und „müſſe
man âufhinlänglicheMittelſinnen,--damicbeiden
KaiſerneinegegenſeitigeGenugthuung-geſchähe,ú

1100511 20 TTE, 56 BUHL HON:

hO: Stras
n! Hexrvön-Lionne, }idereinMistrauenzu-la
Fontainenhakte„woltetht ¿4 daßer:-ihm-zum
Doltnetſcherdienenſolte- HerrDippy,Dolmeto
ſcherin der-arabiſchen-Sprache,war gegenwär-
tig,“undverſtunddie:türkiſcheSprachenichts

}

Jch‘hattekeinenBefehl,das Amt des Herrn:de la E

RYroixzu!vertretent4daher¡muſteer ſeine,Bediee
_nuhgiverrichtenz-weiler aberdietürkiſcheSpra-
che-nur‘inFrankreichdurchvielesteſenunddaro
aufverwendetenFleiserlernethatte,ſo-war-erzwar

machen,'‘befand-ſichabernicht,im-Stande,-ſichdar-,



_initen zu erklären z deswegendrüfte. er ſichnur un-

deutlichaus, «lſo,daßderGeſandtevon dem, was

er zu ihmſagte,nichtsverſtehenkonte.deswegen
auh das Gehörvielehergeendigetwurde,als es
hâttegeſchehenſollen,Herrvon Lionneliesvon
dem Géſandtenden von dem Grosherrn'anden
KöniggeſchriebenenBriefverlangen. Seine:Ant-
wort abér’war; erhabeBefehl,ihnnur,beiVer-
lu ſeinesKopfes, dem Königeeigenhändigzuüberz
gebèn."Herrvon Lionne‘ſezteaufsneue inihn,
um ihndazuzuvermögen, 'eswaraberallesum?

ſonſt,ér wölteihn‘nievonſichgeben:Auf die
vondern Herenvon Lionneangeführté:Beſchwerz
denüber'diédenen-Franzoſenin derTürkëtzuge-
fügteUngercthtigkeiten, antwortete ert es würde
dienlichſeyn,ihmeinVerzeichnisdävonzuzuſtellen,
undkönneman verſichett-ſeyn; daßſic-beiſeinerZu-
rüffunftölten.beſtrafetiverden, und dergleichen
ſichnichtferñerereignenwürden.| Herr-de:laFon-
rainewar genöthiget, des Herrnde laBroix
Stelle’zu!vèrtreten,wêilHerrvon'Lionne'und

“derGeſandteaus denenFragen!und Antworten)die
ſiegegenſeitigan einanderthäten';*leicht-abnehmen
konten,daßderfranzóſiſche-DolmetſcherdenGe-

ſandten''ni<tverſtünde,und“ihmdie:Worte des
Staatsbedientennichtwiederſagte.Man trug
Kaffeeauf,und hernachSorbet,aufrüurkiſche.
Weiſe,‘Unddie ganzeGeſelſchaftwurdedamitbee
dienet. Hiernächſtfolgetedas Räuchwerk1:und
machtedem Gehöre‘ein:Ende,woraufder:Geſandte:
änden Garten'hinabging,und:-iir-denen-Spakßir-
gängeneinengeſchiktenOrcausſuchte¿dasMittige

2

ite _Q 11702 197450.
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‘gebetmit ſeinenLeucenzuverrichten)"daunterdeſſen
dieFranzoſenin dem tuſtſtükeherum'wandelten,

Heredela Fontainewarvon dentSolimah
Agabefehlichet, deritHerrivonLionnéèzuſagen,
daßderGeſandtenit‘einWortvon démfta

den, wáserihmdurchſcinénDolmecſchér/nêèmli
den Herridela Rroix,“habeſägenlaſſen,}Vt
würdeesünnúkeſeyn,ihmeinabermaligesGehör
zugeben,wenn er keinenbeſſernDolmetſcherhâte;
er habe.vermuthet¡daßderienige,wel<erihnmik
ſeinem.Kiüahiaunterhalten, ‘zudieſer“Berritung
würdeſeyngebrauchetworden„ weilerſeine.Praz
cheſchrgutverſtündeundredete.A voLion-
heſagtezuihm,daßerdeshalbBefehlſtellenwol:
tez undals.er hádemHerrnvonRives,…Wels
chesdericnigewar,#0niitdemGeſandten.‘geſpro-
chen,ſihérkundigetund exfahrénhatte)daßihes

ſey,ſochikteerin denGartenhlhunles,100.ih
uochwar,Undlies michholen,

|

Daunterdeſſenla’Fontaine, derdieFiueréort
des Herrn,von Lionne dem Solimanüberbrachc
hatte:den:Herrnde laKroixantraf,ſo ſagte’er

zucihin.aus einemverdrieslichenTone,es nähmeihm
Wunder: daßerſichmitetwas abgábedasex niché
verſtúnde:dieUlnterhandlungwürdedenKrebsgang
nmehmen})aweiler denieinen:die Meinungen)desanz
den? nichtguerklärenvermögtepund.-daerſichſs
langeinder Turkeiaufgehalten¿haheer nur einen

geringen-¿Fortgangin:der törkiſchenSprachege-
macht: Herr’de laRroirxſagée;zuihm»er wáre
icin derTürkeigeweſenz)und -ſähe..er'ihn: vers

ata tas H2 mutha



eüchlich:für:den RittervonAr! da1xan Ergee
ſtunddieſes-zu,und da einigeteute,die-zugegen
waren,imiin einemSpagirgange;,wAgiGherum-

‘wandelte,herbeigeführethatten,ſagteerzumir:
weilermitmirzufedendeglaukee,ſhaheer den

HerrndelaKroixGA desbeimGehöôOrsallencncinwenigſtarESA geinaht,‘u
âteermichdeshalbum Verzeihung.‘Wirwolten
ebenweitergchen„ undunsGiecibetbeſprechen,7als
man niranſagte,daßHerrvon.0 A zu
ſprechenveHangIh trafilnindem Vorſaale

9

ernP
naitYinderenGégen er‘miradendesSolitanswiderMYföniglichenD |

ſchererzehlete,útidhinzue ,derKônigw;ideuvihinführonur meineralleinedienen,�ineDolmet

lofiheeſoltenſichnichtméhr'beiWaGehörenx

den,undwolleerdesshalbdes.MiteTages
Sr.Maiïeſtätſprechen.Jchbatihn,daßeraunnichtchunmögte,weildieſeDolmetſcherihz

XeBedienungenum:Geld®erkaufethättew,Und zu
Grundegerichtetwürdenwenn ſieſelbigeverlieren
ſolten,‘Er erwiedertèzfreAemterhigenvon'ihrn
ab,und der:Königmüſſebedientſeyn+ Se,-Maiestät:kónterihimdertDolitetſcherhalten,‘und ſich‘
mes davontia@hBeliètbenbedienen„und auf'déner
ſichvetläſſenkönte;°Fe<h'befehléIhüemtalſoinſeio
nem Nähmieny

,ſihna<hFJ}zu begeben¿d@ſolle
ſie denrütkFiſchènGeſandtènbeſuchen;Amühen, ſeineGédatikenzuentdeken/“@uthimir

vonBerichtabſtäctèn!‘Herrde laRróirentpſing,
alsPIII eE hreiben-desRaiz
16884

__

makans
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_máa>…aánsaus denen Händendes Herrnvon Lionne,
mit Befehl , ſolcheszu'überſeten,-und'ihmdaſſelbe!
folgendenTageswiederzubringen,Alſokehreteer
nach Pariszurúüf,ſeineWörterbücherüberdie
{wereſtenAusdrükeum Rathzu: fragen.“Herr
von Lionnewolteauch,daßicheineUeberſezung
davon machenſolte,um ſiedem Königezu eigensnachdemer derienigenſeinenBeifal:gegndieO.Medins ANS a

1474

wt von Vis:Baimakans
5

Schreibenaus BonſtantinopelandenHerrn
von.1a | Sraatogeheim-

hi ſchreiber.
|

i

DemerſtenStaatsbebientendéspáſtrs)
i

von
“Frankreich,welcherdas Muſterchriſtlicher

“Fürſten,undderBeſchüßerdererGroſſeniſt,
_—

dem Herrnvon Lionne, ſcinemgeliebteſten
“_RNatkhe‘undunſerm’gutenFreunde,welchen
Gott zumGutenOE unddarinnenleiten

cd

wolle,

NachdemwirShnenunſernGrusunddiè
Wünſcheeiner veſtenFreundſchaftund Standhaf-
rigkeitvermeldet,dievon der Sreundſchaftunzerz
trenlihſeynmuß, ſoerklärenwirJhnenvermöge
dieſermitAufrichtigkeit, daß,nachdemderanſehn-
liche,herrliche‘und mächtigeKaiſer, mein Herr,
Erhalterder Welt,ſiegreicherKönigdererKönige,
mit dem Kaiſervon Frankreichvon alten:Zeiten
herimBúndniſſegeſtanden, und durchden Frieden

| H 3 greund-



undchaf hm gematht hat ,dieſetagtäglich:bisSeam adAiNund da dieKaufleute,
gleich-denenandernUnterthanen;,|diezuLandeund
zuWaſſerin'denenStaatendesGrosherrnHand-
lungtreiben;das Vergnügengehabthaben,beiih-
rem HandelNubenzu finden, ſohabenſiedabeinie
etwasüber-ſichdürfenergehenlaſſen, "was"dem
Friedenzuwider:geweſen; oder.ihreHyeVAperatenkönnen.

Da nunder GrosherrdieſemzufolgedieUt |

ſachezu-wiſſenverlanget,.weswegenSe,Majeſtät
JhrenbeiderPforte, alsderQuelleallerEhre,ſte-
hendenGeſandtenabrufen, ohnezugleicheinenan-
dern an deſſenStellezuſchiken; ſohatereinevor-
trefliche,lobwürdigePerſon,vollStärkeund Ehr-
furcht,-NahmensSolimanAta, deſſenRuhm
ewigſey, mit einem kaiſerlichenund mächtig
Schreibenan Dieſelbegeſendet,um Ihroſolheszuberliefern.

DaherwerdenSieſichdieMühenio uns
inderAntwortaufgegenwärtigesdieUrſachewiſ-
ſenzulaſſen, welcheSe,Maieſtäthaben„den vor-

¿ßoan derkaiſerlichenPforte,derStützedererFúr-
fen„zu folgedereraltenVerträge,ſtehendenGe-

fandtenabzurufen,weilman ſeinenUnterthanen
FeineübleMithandlungbewieſen,nochetwas wider
dieGeſetzederGerechtigkeitunternommenhat,wel-
(hesdenenKaufleutenoderandernFranzoſenVer-
drushâtteverurſachen,und das zwiſchenihnenſeit
ſolangerZeitobwaltendeBündnisundFreundſchaft

D BEN
|

Senden
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Senden Sie beſagtenSoliman,ohneAufent-haltſchleunigwiederan diePforte-ucüfs;_derih
Jhnenalle Geſinnungen,diezurUnterhaltungci-

mer volkommenenFreundſchaftund glEONIGANun-
verlezlichenUebereinſtimmunganwünſh& 5

DieUnterſchriftſtund‘aufdem tide,ws

eineArtvon ZügenFE war ; welchedieſe
Worteinſich

|

aſte:Derarme, derFúrſterha-
benerFärſten,muüſtafa,BaſſaBaimakante
undſeinSiegel|waraufdenUmſchweifdesSchwane
zesvondieſemNahmenszugegedrüfkt,

NachdemichdieſeUeberſetzungdemHerrnvon
Lionneübergeben,liesex mirdieſelbeunterſchreis
ben, und überbrachteſiedemKönige:ſagtemir
auchnachher,daßSe.MaieſtäcſiemitVergnügen
geleſenhabe.Jh.begabmichhieraufnachJY,
um einigeTagealda zu verweilen.Soliman
ActaempfingmichbeimEingangecinesZimmers,
und, nachdemer michhattenebenſich.ſigenlaſſen,
unterredetenwir uns von vielenDingen,welche
mitſeinerVolmachtetwas einſtimmendeshatten,
Jchbemerktein dieſerund denen andern mit ihm
gehaltenenUnterredungen, daßlervielenWiz,
nen gutenVerſtand, aucheinegründlicheundun-

gezwungeneStgatskunſtbeſas,Ich fontemich
nichtgenug verwundern , wie einMcnſchderdis
gróſteZeitſeinesLebensin denen GärtendesSes
railszugebracht„ ſovielEinſichtundVolkommen-
heithabenkônte. JchhatteſeinVertrauenbald
gewonnen, und bedientemichdeſſelben, zufolge

-

des
rer erhaltenenBefehle,dasienigezuentdeken,was

Ÿ 4 :
man -
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man zuwiſſen‘verlangete/und'wovonichdemHerrn
_‘VoñLionnetäglichBerichtabſtättetez‘undda dic:

‘ſerStaätsbedientevon Natu,Guüteszuthun,‘ge:
“neigtwar o führeteérmichzu‘démKönigebei
dem Eingañge'zumGeheimenrathszinimer}undlies
michinGegenwartdererStaatsbedienten,

dengeheimenRathausmachten, demK nigeſelbſt
ſagen, was iherfahren,, beobachtetunderfundiehatte,wornächſtichvon dem-KönigeſelbſtdieBe-
fehleempfing,und nahJſſywiederzurüf'biete;

daherwar ihbeſtändigauſdemWegevonFSEGer-:

mainnachJy.
|

| ica Attavêrblicbſeitſeinem’erſtenGe-
| hôrebisaufdenneunzéhendendes_Wintermonars,
eintauſend;ſc{shundert;¡néun undſechzig,dà er

“einzweiteshätte,in Jy.
|Er wurdêaufBefehl

desAEN derihmeinigevonſeinenBedienten
zugeordnethate,um ihnprächtigzubetvirtheit,
freigehalcen,*Der Mundaufwandbeliefſichtâg-
lichalleiînaufzweihundertfranzöſiſchePfund,vhnedieandernAusgabenzu rechnen.Er bekam

dieBeſuche’von vielenLeutenbeiderleiGeſchlechts,
welchedieNeugiervon Parisund denenümliegen-
denGegendendahinzog.Man folgeteihmbeim

Spakirengéjen, manſaheihnſpeiſenund ſeinGe-
betverrichten;undmußman geſtehen,daßſichdie
PariſermitUnrechtbeſchweren;wenú ‘ſieMaul-

A affengenênnetwerdenzdennichhabeinWahrheit
[nieſovieleNarrenspoſſengeſchen,alsih von’ih-
nenbetreibenſahe,Des GeſandtenTafelwar ſchr
¿köſtlichund ſehrüberflüßigbeſezt+ er hattèäbérſei-
neirörkiſchenKöhjderihmallezeiteinigeDATIBTp



ſelnauf:ſeineWeiſe:anrichtete,und:-rühreteſelten
dicienigean, welche!von:denenfranzöſiſchenKö-

chemwaren zubereitetworden;weiler befürchtete,
daßSpek’darunterſey&DieMengederer Neugie-
rigenward endlich.ſo‘gros,”daßman’ genöthiget
wurde; SchweitzerVAN ¡ um derUnordnu
vorzubeugen. St i

|

AchachtzehendendesMintecmondts:lies.wih
HerrvonLionneholen;‘um mir zu ſagéèn,- daß

der Königſichmeiner,"mitAusſchlieſſungalleran-

dern’,‘ſowolbeimGehöre,¡alsin allen‘denenan-
dernDingen,dieermit denen Türkenabzuthun
habenwürde, bedienenwolte."Er ſagtemir’hier-
auf,daßerdes folgendenTagesnahSúreneab-
gehenwürde, ‘um dem Soliman Azzaeinzweites
Gehörzugeben„- ‘und’ſolte!ichmichurn achtUhr
aldaeinfinden, weilderGeſandteum neun Uhrda-
ſelbſtanlangenwürde. ‘Am neunzehendenbegab
ichmichzur‘beſtimtenStundenah Sürenezal-
leswar alda, wiebeidenerſtenA ange-

ordnet.BOC 6e VII

“SolimanAgafäntiathneun Uhranz‘er wur-

déwiédas erſtemal;empfangenuúñd*bewirthet.
Wir’ gingenmitihm“in-denVotſaalhinein:der
Geſandte-ſezteſichaufſeinenSeſſel, und Herrvon

| Lionne“aufſein’Ruhebette',ſich)an dieKüſſen.leh:
_nendè*Mán eklaubteallen!Standesperſonen, in
denSaal zugehen."HerrvonLionneliesmich
näherzuſichtrêèten;und ſagtezu-denen'ändernDol-
metſchern,daßſiehintermir ſtehenſolten;und
nacheinem'StilſchweigenvöneinigenMinuten.hieltviLEeinerIER TAE

E 3
Ô 5 9 Ich
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LTTachrichten.
ih hchsdinbemerket}-div wenn Sie zu mir

5¿CcbitehcrülàGehörbei mir? verlangen, Sie mir

5» den Titel 7 Grosvizit 5 geben,und daßiemand

5: von denen Jhrigen:geſagethat,es wärendrei
» GrosviziesinSrankreich.Icherachtemich
55'verbunden,Jhneneinefo:falſcheMeinungzube-
5 nehmen,diedem MuiinedesKaiſensyuines
9» Herrns,{impflihiſ.
9, JhbelehréSie.alſo!daß:indieſemDNeiche
55[wedèreinGrosvizirp,nochdreieſind; auh

h fei:
5 neandere Machtangetroffenwird,!‘als’die:des

55 Kaiſers:ſelbſteigene,“

deſſenStaatsbedienteins-
5; geſamtnurſchlechteVolzieherdererBefehlefind,
5 welchetäglichund alleAugenblike,auch-inaller-
55leiGeſchäften,ausſeinemMundegehen,vonwel-
5, cherMaturſieauchſeynmögen +

*

» Die Königin¿ſeineMutter, fuhretezwar
5 in ſeinemminderiährigenAlterdieVerwaltung
5»ſciner:Staaten,und hattedamals einenerſten
5 Staatsbedientenz ſobaldaberder Kaiſer,mein
9» Herr, das Altererreichethatte,daßer ſeine
5,Staatenſelbſtverwaltenkonte,ſo-hater ſeine
5; Machtnichtfernermitiemandengetheilet.-Se,
5»Maieſtátſiehetalles,‘hôretalles,ordnetalles,
5, UndarbeitetalleTagewenigſtensachtStunden,
5;dieKlagenſeinerUnterthanenanzuhören,und

57ihnenRechtzu ſprechen;-DurchdieſesMitteliſt
5, er dasVergnügenſeinerUnterthanen,und das

5; Erſtaunenund dieVgca derganzenChris
»z/
fenheitgèworden.= 2:

y Ichſelbſt,den Siein:einerſolchen(Séellung
»

,

fen,alses dexPEE inMARINE59 Pe
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9)

55

9)

5)
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pelſeynwürde,binnur eitkleinerGeheimſchreis
verSr.Kaiſerl.Maieſtät„und habekeineandere
Verrichtung,alsdieſesdaß:ichAbendsund Mor-
gensdieEndſchlüſſeſchreibe,welcheSie.in:denen
Geſchäftenfaſſen, ſo-denbeſondern«Gebrauch
“meinerBedienungbetreffen;nachdemichſelbige

,

zu Pappieregebracht„bringeichſiezum Kaiſer,
um zuvernehmen,obichſeinenWillenundMei-

|

nung wolgefaſſethabe,:Er verbeſſertoderbile
ligetdagienige,ſoichihmüberreiche+dieandern.
Geheimſchreiberverfahrenebenſo, einicderin
dem BezirkederBedienung, womitſiederKaiſer

2

» Daaber keinStaatsbedienterüberuns,noch.
iemand zwiſchendem Kaiſerund uns, iſ, was

dieVolziehungſeines-WillensindenenGeſchäfz-
tenanbetrift, ſoſinddieienige, welchedieFrem-

„den angehen,mir auſgetragen;und,weil.der
Kaiſer, meinHerr;zwiſchenſeinenund denen
«GeſandtendesKaiſers, JhresHerrn„keineverz
ſchiedene*Begegnung-duldenwill, ebenſo;wie
ziſchendenen beidenKaiſern,was ihreWürde,
Hoheitund Machtanlanget, keinUnterſcheidan-

zutreffeniſtzſohater michbefehlichet, Jhnen,
Sie mögennun einordentlicher,odernur ſchlecht-
 weg-einGeſandter-ſeyn,ebenſozubegegnen„als
die vornehmſteStaatsbedienteJhresKaiſersſei-

„ nen ordentlichenoderandern Geſandtenbegeg-
nenzdas iſt,michaufeinRuhebette:zu-ſezen,
und Jhnennur einenSeſſelzugebenz„nichtvor-
“wärtszu gehen,Sie zuempfangen,oderSie

y S0
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y So muß ich Sie auchverſtändigen,daßih
5nihtweiß,"ob derKaiſer,meinHerr,wenn das

5)WortElchyÿ,welcheseinenordentlichènGe-

5 0p anzeiget„in JhrenBeglaubigungs-

“5ſchreibenſichfindet,Siein dieſerWürdeannch-
5;men wêèrde,wenn SieihmnichtGeſchenkebrin-

>“gen,wie’erJhremHerrndurchſeineordentliche
5Geſandtezuſchikenpflegetzweil man: ihnverſi-

5 chekthatdaß dieStaatsbedientederPfortedem
Kaiſer, JhremHerrn,|zuverſtehengegebèn,

>
1

daßdieſesderTributſey,welchendieandernPo-.
» tentatenihmſendéten;zda esdochvonSeikendes

D Kaiſers,meinesHerrn, nurZeichenaeAps»ERAZuneigungſind,»

“ObgondieſeRedelangwar,o wiederholete¿ihſiedoh demSolimanvon Wortzu Worte,der

ſiémitAchtſamkeitund ohneZwiſchenrêdeanliórdte,
undfolgendérgeſtaltdaraufantwortete: „„Jchbin
»nichthiehergekommen,um michzu“erkundigen,
5 aufwelcheWeiſeFrankreichregieretwerdezes

‘genügetmir,nur überhauptzuwiſſen,daßder
» Kaiſervon Frankreicheingroſſerund mächtiger
> Monarhiſ, fürden ichvieleEhrfurchthege.
Mein Herrhatmichabgeſendety ihmeinenBrief

D zuübergeben,undihm‘dieFreundſchaftnebſt
5»demgutenEinverſtändniſſezu bezeugen,welches
„ ermit'ihmunterhaltenwill. Jc werde,ſobald

5 _i<ſelbigeninſeineHändeüberliefert,"und man

»»mirſeheAntwortgegeben“hat,wiederzurükkeh-
D»renz“dieſesiſtmeineVolmacht,ih habenichts

Zar¿ alsdieſes,PORIS[undbitteunDie
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4: Sie: ſchrinſtändig,„mirdieſeGenugthuungzu

 verſchaffenzdieſesiſt-dieGunſt,weshalbichSie |

_gObſuheey um pdt Gia AHH ER

“Nachdemichdem Hèérrnvon Lidnne'die‘Ant-
wort des Solimanswiederholet'hatte,fing‘mah
von beidenSeiteneineUnterredungan,“worinnén
der GeſandtedurchſeineAntworten, ‘die‘vollWiz
und gutemVerſtandéwaren,ſichſchrhérvorthat.
Mantrúgden Kaffee;Sorbetund dasRäuthiwverk
auf.Der GeſandtenahmAbſchied,undkehrete
nah Jſpzurûk/,woſelbſkér aufdasbeidèmKöni-
ge zu habendeGehörwartete.Dieköniglichen
HerrenDolmekſcherwurdenſehrbeſchämet/ “als‘ſie
erfuhren,daßes nichtgenugſey,eine"Sprachél&

ſenzukönnen,ſonderndaßman ſieauchverſtehen
und zuredenwiſſenmüſſe;wennman ſich“initDol:

metſchen-abgebenwill.“Wen“ es“mirerlaubtg&
weſenwäre,dém Herrnvon Lionnezuſagen,daß
detgröſſteTheilſcinerRedè,‘inBetrachtungdes

tutkiſchenGeſandtens,�{<garniht“zurSache
ſchikte,ſowürdeih;ſolcheszuthun/“nichterman-
gelthaben;‘ihglaube/aber,daß esciñeArkvon
Genugthlühgwax,dieerſeitiénKollégeitgebenzut
ſollen“vermeinethatte,als‘welche’ſichdarüberge
ſtoſſehäbeti,daßer deliGrobvizirvötſtelleté,
___“Die-Ceremoniébetreffend,ſo:hatteaich-mir-die
Freiheitgeñonmen/“ihmzu;ſagen¿daß esmir
nichtſonderlichanſtändigheine,wennemän:denen
tórkiſchenManierentiw:Frankreithenachahmen
wolte,und-wärees1beſſer-geweſen,:wenw manden
GeſandtennachderfugnzöſiſchenHoheitempſan-
TPE -

j

gent



‘gen hätte,dls daßwiruns herab.laſſenſolten,¡ die

ihrigen, ‘mitBeiſeitſezüng:derecunſrigen,anzu-

nehmen;um ſovielinehr/daman, zurBeobach-
nergenauenGleic ir wie ſieerfahren

uúſſezund,“weil.ſiewederihreKleidungn:< Ge-
bräucheablegen,wenn.ſiezuunsfommen,{0chie-
neesmircinEingrifindieHoheitunſersMonar-
enEP wennwir.unsnachſolchenManieten , die.unsganzund.garedPinOTI

Man ſagte,HerrvonGuitry,Ptewſſtie:derföglichenKleiderkammer,welchercineReiſe
nachonſtantinopel.zethan,hátte-demHerrn
vonLionnedenGeſchmak|Haa,PeRGrogs-vizirnachzuahmen., HerrvonLionneffatnôch
einigevergeblicheVerſuche,Solimannenzuver-
mögen,daßer ihm.des GrosherrnsSchreiben

gebenſolte;dieſerStagtsbedienteaber“wolteesnic
Fahrenlaſſen,undtruges, um nicht-darzugenö-

thigetzu,werden,nichtbeiſich.Ex;entihuldigt:
ſich.allezeit„damit, daß.erſagte,, ſein.LONdarauf,wenn er denen„ihmgegebenenBefehlen
nichtgenaunachlebete,Manbeſprachſithvielmals
„îndemGeheimenrathe,0bLeaKönigdemJoliemanalseinemordentlichen,-oder

*nur:46einerandernGeſandten,Géhörgeben,MiederKónigdffentlichoder‘insgehäim"mit!ihmſprechenſolte,
Man gäbvor;‘daßſichdasWortElcby,
unſernfranzöſiſchenDolmetſchern
ördentlichèn-Geſandten‘bedeutet,cirfiſtineni:Vriefe
riichtgefundenwerde/‘undimn.ihmfolglichnueals
Cleranderi:@GeſcA 10.I ENI fcact amäſſuznsSSê z

80 __wuyſien
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(vuſtenabernicht, daßdasWortElchzÿ'ebêén'ſowol
einenordentlichenalseinenandernGeſandténbeide-
nen Türken anzeiget,alswelchezwiſchendieſenbeis
derleiStaatsbedienten:keinenUnterſcheidmächenz
und esſcheinet, daßſierechthabèn:denn ein ièdér

Geſandteiſteinordentlicher, undein
cheriſteinGeſandte,wennmandieſesWortin ſei

ner wahrenBedeutungnimt inichtla”ge,
her, daßman,ausMang rigenUnter-
richts,dieienige,wel

+undesi
‘angel0e UU

A emitdieſenTitelbezieret
ſind,inSrankreichunterſchiedenhat;und-wolte
man,allésdasohngeachtet,”was ichſagenfonte»
dieWürdedesSolimansſtreitig.machen.End-
lichaberwurdenachvielèmStreitenderSchlusgeo
faſſet,daß‘erauflinceWeiebeim,Könige
Gehörhabeuſolte,welchedasMittel,zwiſchendes
nen fürdieordentlichenGeſandtenbeobachtetenund
denchicnigenCeremonietihielte,diebeidenenſchlech-

“tenGeſandtengebräuchlichſind.
“2, ORE

Man würde,meinesErachtens"vielerVerlez
genheit:habenüberhobenſeynkönnen,wenn man
ihm,anſtattſovieles-Streitens-überſeinerWürde,
ihnals’einenordentlichen‘Geſandtenempfange,
undihm:ebenſo begegtiet!hättez:mehr"würdees

nichtgeköſtet;man: würde.vielen‘Aufroand‘erſpaz
ret,uud:Sdlimannen:vielcherwiederzurükge
ſendet'haben,.tici bon plot ral 05 ASA

Der HerrvonGüuitr95 welcher-ſeiner-einzigen
MeiſenachderTürkei),und einesdaſelbſtigen‘ſehr’
kurzenAufenthalts-wegen¿alscininallentúrkiso
ſchenCeremonienſehrérfahrnerMann' angeſehen
wurde/und dexſonſien-für-denRuhmdesKöniges

6th einen
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einenyngereinen.Eiferbliken lies; erhieltBoſthly
10S

Zl m Gehöôre; welchesSe.M ieſtätdem:uSo-
limangebenwolte;dienlichezuveranſtalten;Er

… führteſich:ſehrguthierbeiaufwie ausdetfolgen:
danrghlugnwirdzuyoreſn. rde

monatshieleDclivanAgaſelizi¡EilintiedurchdasDauphi
„undwürdedurchdieſ{hönſtenStraſſen,

denköniglichenPlaz,hah.demvenetiMiſchen
Hauſe,pintedemKloſterdererOrdensm,n<edes
heil.Franzde St. Þaula,wo nanihmſeine
Zöhnuhgzubereitetci1,6füßret,_Einige-Of:
ficiersundGardenvomHo!richteramte_be]anden
<haiderSpigeihrerLeute,welche,zwölfeander
Zahl,zierlichgekleidetUnd.mitallerhandfärbigenCoGRa“Paarweiſegingen.SierittenAIEausdenrgroſſenfóniglichenStalle,1welche.auftiür->

Fiſchgezäumcund'angeſchirrtware 7

HiernächſtkamSalinaAga;aufeinenſehr
GliéiicisfóniglichenHengſtreitend,mitderStreitz
kolbean dereinen'und: dem-Sáäbel:anider‘ander
Lende:Er hatte.den Herridela Gibertiezuſei-
ner Réchten,:cundHerrn:delaFontaineſeinen

i

Dolmetſcher,zurLinken91Herrvon Laſſus;wel
chervom Könige befehlichetwar; ihnbediekenOfreihaltenzu laſſen,folgetenachihm,uüdühü
ihmkamenzèhenvon desSolimansLeuten
weiſewie-die-erſtern,gehend?Eine-RöcceGar
denvomHofrichteramcebeſchlosdenZug.Jn
demvenetianiſchenHauſewarder im'Nahmen!

p2Kôniges¿der-Königinund'
M
ie‘tjs empfan-

et.cen2__Pas
E

SS
m
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empfangen:und komplimentiret/ und es war allezeit
ein Gedrängevon Leuten,dieihnſpeiſen,betenu.d,“AU
ſchem-wolten.Manhielt.ihmdreiKaroliunder
‘wurdeprächtigbedienet.-

|

Des folgendenTages, war‘derviertedes
Chriſimonats,,„beſuchteihihnin ſeinerneuen
Wohnung, undbrachteden ganzenTagbeiihmzu,
Bei derUnterredungbemerkteih, daßihmNach-
richtenzugebrachtwürdenzichentdektedieUrſache
darzuleicht„ undhieltes fürmeine Schuldigkeit,
dem Herrn:vonLionnedurchfolgendesSchreiben
davonBerichtzuertheilen.

Esſcheinetnöthigzuſeyn,zuverhinderndaß
einTruppfranzöſiſchgekleideterTúrkenbeiSo-
iman Aga nichtihreWohnungnehmen.Es
würdezwareineArtvon Kargheitſeyn,zu verweh-
ren,daßer nichteinigeLeuteausſeinemLandeund
von;ſeinerReligionan ſeineTafelzichezes iſtaber
dienlich,daßſienichtallerhandArten von Leuten
zuDienſteſtehe,wegendererNachrichten, dieihm
gegeben.werden._, Es wäregut,(wenn denen in
ParisbefindlichenSklaven,und dieihren,Freis
heitspashaben,-

und mitdieſemGeſandtenwieder
zurüf-fehrenſollen,anbefohlenwürde, daßſienach|
Toulonſich;verfugen, und: aldaauf ihnwarten
ſolten
E
(weildieAnzahlſeinertuteſchongrosge:|

nug-iſt:

Achhabeentdeket,daßvieleTürken,dieChris
ſengewordenſind, mit ihmwiederzurükehren,
und zuihreraltenReligionübergehenwollen,In
derTürkeiwerdendieienige-lebendigverbrant, die

man.ineinemſolchenUnternehmenüberraſchec,ti

¡PiercerTheil. J Es
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Es wiederführedieſenElendeneineGnade,wéni
man ihnennachgeſchehenerUeberführungdieſes

E das Lebenſchenkete,und ſieaufdieGa-
leerenſchifte.Ein gewiſſer

,

Nahmens'Johann,
derinRom getauftworden,hatſichbeſkrebet/ dem

“GeſandtenſeineAufwartungzu“machen,ihnbet
derTafelzubedienen,und ſichunter ſeineHausbe-
dientezu miſchen,und binichfaſtverſichert,daß
‘erdieſenſeinVorhabenhatzu erkennengegeben+ es
würdegutſeyn,ihnbeobachtenzulaſſen. (6s

Alles das ohngeachtet,was ich zu dem Solis
man habeſagenkönnen; habeih dochbemérket,
daßes nur durchdieihmgegebeneRathſchlägege-
ſchichet, wenn er zuverlangenfortfähret, daßder
Königaufſtehe, wenn er desGrosherrnSchreiz
benempfängety, und es zu ſeinerSeiten‘lege,ohné
es währendemGehörezuöfnen,wie man ander

deve
mitdenenBriefencs zuhaltenpflegetwels

e derKönigan denGroshexrrnſchreibe,
Es wúrdévielerUrſachenhalbergutſeyn,- daß

SolimanAcjageradesWegesnachToulonreiſea
te, ohnedurchMarſeillezu“géßen,damitman
“vorbeugenmöge17daßdieáuf‘denenGaleerenbes
_findlicheSklavenihmkeineNachrichtund Briefe
|geben,welchedenenin!der Levante handelnden
Franzoſenköntennachtheiligſeyn,und daßman
an dieAdmiralitätshedientegemeſſeneBefehlegebéz
Um aufeinegeſiiktèWeiſezuverhindern,daßihm
weder ‘cinBrief“nocheinigerleiPáppiérégugeſtellecwerden.

Jchweiß,daßdieſerGeſandtedesVorhabens
iſt,von Sr,Maieſtät'zü-verlangén,/"daßihmEau
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aufdenenGaleeren befindliche‘türki�cheSklaven,
als’ein Geſchenke,ausgeliefertwürden,‘welches
dem Grosherrnſchrangenehmſeyn“würde,Es
deucht'mir,daßdié StaatsbedientederPförté‘diefe
“AuswechſelungnachArteinesGeſchenkeshättenan-
fangenſollenzes iſtabernichtwahrſcheinlich}/ daß
ſicesthunwerden,weilſicheinevielzröſſereAn-
zahlFranzoſenaufdenen Galeeren!dés Gros-
berrn,alsTúrkenaufdenenfranzöſiſche;‘bez

finden.Wennér davonſpricht,ſokánman’ißt
dieſeAuswechſelungvorſchlagen, und dieSacheda-
hinverweiſen, was-enkwederdurchdenköniglichen
Geſandtenan der Pforte,oder ‘durch‘denienigen
wird angeordnetwerden,welchenderGro0sherr
nah ‘derErneuerungdererVerträgenachrsreichſendenwird.

Herrvon Lionne war mitdieſemBerichtezue
frieden,er zeigteihndem Könige,und ſagtezumir,
daßSé.Maieſtätdaraufachtenwürden.

Berichtvondem Gehsre,welchesdera8
nigdem SolimanAgagab.

Ain fünftendes Chriſtmonats, ein tauſend,
ſechshundert,neun und ſechzig,nahmHerrvon |
Berliſe,Einführer.dererGeſandten,‘denGeſands
ten im venetianiſchenHauſein dieKaroſſendes

Königesund der Königin,und führeteihnnah
Charon,um daſelbſtin einem dazuveranſtalteten
HauſedieMittagsmahlzeiteinzunehmen.Hierauf
führecteer ihnnah St.Germainen Laye,wo

ihmderKönigſeinu Gehörgebenſolte,ze| ies
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lies ihnausſteigen, alser überdieBrükedes.PeFs -

Fam, und erſezteſichmitſeinemganzenGefolge
| gufdiePferde.des groſſenStalles, diedaſelbſtauf
ihnwarteten. Erwar miteinerWeſtevonweiſſem

- Arclas„nebſteinemgroſſenlangenRoke-vonfeuer-
_ färbigemTuche,mitZobelgefüttert,bekleidet,und

hattecinerotheſammeteneMüße auf,um welche
einTurbanvon weiſſenNeſſeltucheherumging,
woran dieEnden mitGolddurchwürktwaren. Er-

gingmittendurchdiefranzöſiſcheund Schwei-
- gergarden,dievom EingangedesaltenSchloshoz-
fesbis zum neuenSchloſſeinOrdnunggeſtelletwa-
ren. Die zweiKompagniendererköniglichenMu-

ſketairswareninSchwadronenhinterdie Fusgar-
de geſtelletzſiewaren allein ſchwarzenSammet

FrgoldenenKnöpfengekleidet,
und dieOfficiers

rugenFederbüſcheundprächtigeLeibbinden.Hin-
terdenen MuſketairsſtundendieGendarmesund
Chevauxlegers,undnahmenden ganzenPlazbis
zum Neuenſchlosthoreein

_BeideinEingange.des kleinenHofesſtiegdex

Geſandteab,und dà erinebenderOrdnung,wor-
innener gekommenwar, fortging,geſchahederZug
durch-denSaal der Garde,welchein einerReihe
aufgeſtellet‘undunter denen Waffenwar; und
nachdemervieleprächtigausgepuzteZimmerdurch-
wandert, trater inden rechtenGanghinein,wo er

Gehörhabenſolte IN df

DieſerlangeGangwar mit denen koſtbarſten
TeppichenderKroneüberzogen,und derFusboden
mit prächtigenFusteppichenbedekt+dieSeitenwa-
xenmitgroſſenſilbernenTafelnverzieret,aufwelchen
Y

|

cf

eine
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eine AnzahlGefä��e von gleicherMaterie und unge-
meiner Arbeit ſtund,wöozwiſchenſilberneKaſtenmit “

Poméranzbäumen, Leuchterſtühle, Schwenkkeſſl,
Spiegelmit köſtbarenEinfaſſungenvon ausgear-
beitetemSilber,undſoviel'anderkoſtbaresGerä-
theſichbefand,daßman nichtsprächtigersund
koftbarers, unddasin einergröſſernOrdnung‘und
nachbeſſerinGeſchmakeaufgeſtelletſey,ſchenkonte,
Hintenim'Saalewar einmit einemgoldenenund

ſeidenenTeppichebedekterAuftrit,woraufderkô-
niglicheThronſtund,“dervierStufenerhaben,‘und
dieſe,ebenſowolals der Thron,von Silber
waren,

du

D
“Der KönigſasinſeinerganzenMaieſtätdar-

auf. SéinKleidvon goldenemBrokardewarder-
geſtaltmitDiamantenbedekc,daßer mitÜchtern
umgebenzuſeyn'ſchienezaufſeinemHutewar cin

-

weiſſerFederbuſch,nebſteinerSpangevon groſſen
Diamanten.DerHerzogvon Orleans,desKös
nigéseinziger"Bruder, ‘ſundSr. Maieſtätzur

F

Rechten;ſeinKleidwarganzmitPerlenundEdel-
geſteinen‘bedekt,ZurLinkendesKönigesbefänd
ſichderHerzogvon Engczúien; und man kanſa?
gen , daß er nichtsvergeſſenhatte,umbeidieſer
Feſtlichkeit‘mitPrachtzu erſcheinen.Die vor?
nehmſteKammer

-

und Kleiderkammerbéedienteſkunz
den zu denenSeitenundhinterdem Throne,“Vor
denen HerzogenvonOrleansundEntitätenbes

fandenſichdievierGeheimſchreiberundStaatsbez
diente.AlleübrigevomHofewarenzubeidenSeiten
desGangesſtehend,undinprächtigenKleidungen,x

Vos n
Als
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Als. der GeſandtezudemEingangedesGanges
gefommen- lieserſeineLeutePaarweiſevorange-
Hen,die-ſichanbeide-Seitenſtelleten..SeinDol-

“

qmefſcherkamhiernächſt„‘under folgete.ihm,auf
meinenbeidenerhabenen:Händen.einen:Beutel.von

oldenemundſilbernemBrokard, ohngefehrzweiSusilang,tragend,welcherdas Schreiben:des
E berrnin ſichſ{los,daser aus einemkoſt-
baren.Ueberzugegezogenhatte.Beim Eintritte
machtgex.einetiefeVerbeugung,undfuhr,damit

vielmals,fort„his-daß:er,zweiSchritteder„erſten
desThrousſichnäherte.Daſelbſtbliebcx

ſeen,machtecineſchrtiefeVerbeugung,undhielt
die,Augenallezeitniederwärts,alſo:daßniemand

A 090mD daßer,denBs habe„anſcheu
|(A8ſinKompliment,an,Á“welchesfinDol:
her»Herr-delaFontaine,derzu-ſeinerLn-
und„daich;:michzuſeinerRechtenganznahe
| WiNvonLionne.befand„...demKönige

he D, allerdurchlauchtigſteundrogrmáchtigſie
9»;Atomanniſche_Kaiſeer SultanMehmed,
y:meinHerr,ſendetmichzuEw.allerdurchlauch-di undgrosnm¡chtigſtenKaiſerl.„Maieſtät
59;;UmZhro:dieſesS chreibenzuübergenj und
» Selbtezu1verſichern,„:daßerdieFortſeusdes
ezwiſchen.denenbeiden.Reichenallezeit.0gewalte:
» ¡teuCinverſtändniſſeswünſche...Vu Id Bi adn

; - NachdemderKönig.aufmerkſamzugehöretMe| te,gabexihmkeine,Antwort,weilermGAL ſele.

bigerwürdevorwärtsgéhen,damiterdas Meene LP, en
fi:
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benannehmenkönte, welcheser beſtändigaufſei-
nen bis-zur HöhedererAugenerhabenenHänden
hielt,Erwarteteaber,daßderKönig,welcher
ſas,aufſtúnde:undvorwärtszuihmginge,um es
zu empfangenzdochſolcheslicsſeineHoheitzu thun
nichtzu, undder Geſandteſchiene„einmehrereszu

thun,nichtgeſinnetzuſym Hei,

AlsdannthatmirderKönigdieEhre,michbei
meinem Nahmenzu rufen, und ſagtezu.miret|

55)Fragetdoch:dieſenGeſandten, „woheres komme;
3;daßer mirnichtdas SchreibenſeinesHerrngie-
5 bet, weilerdochnur deswegenhier-.iſt.,,Ich
ſagtees zu dem Geſandten,dermirantwortete:
» AlsSultanMehmed, meinHerr, beimeiner
9» Abreiſezu mirſagte:da,gehetund bringetdie-
5» ſenBrieſz;an:denKaiſervonFrankreich7 meie
55 [nenFreund4-ſoſtunder beiAusſprechungſeines
55 Nahmens,4der?guf.dieſenBriefgeſchriebeniſt,
55 ‘auf.’¿Nunhoffeich,daß, weil,derNahmemei-
55 [nesHerrnguch:daraufſtehet,Se.Maieſtäthe-
% liebenwerden,ihmeben.dieEhrezu erweiſen.»,

ch berichtetedemKönigedieſeRede,vonWortzu
Wort, undSe-Maieſtätbefahlenmir,ihmzu a-
gen: Erwiſſemnicht,was derGrosherrgethan
Habezes wäreaberſeineWeiſenicht, beiEmpfan-
gung dererBriefeaufzuſichenzer mögteihn:alſo
hergeben,wenner-wolte.Se. Maieſtätſprachen
dieſelezternWortemit einemhöhernTone,als gee
wöhnlich,aus. Jh wiederholteſiedem Soli-
man, und gabihmdenRath,daßer anſtändig
vorwärtsgehen,unddasSchreibenindieHände

| JA4
|

_des
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dèsKönigesúüberlicfernſolte,Er thátesalſofort+
gingvorwärts, machteeinetiefeVetbeügung,und
legteden Brief,nachdemerihngeküſſethatte,auf
die Knieedes Königes,wobei“ex"dieſeWorte zu
ihmſágte:‘,,SieſindHerrundMeiſtetz‘hieriſt
5»derBrief,denih Jhroübergebez“Siekönnen
5» damitmachen, was Jhrobeliebt.Jh er-

Élárete:dieſeWorte dem Könige,der’darüberver-

gnügtſchiene,Der Geſandtemachteeinetiefe
Verbeugung,

'

und zog"ſichrúklingszurük,**ohne
dieAugenaufzuſchlagen, bis er an ſeinen“érſteu
Plaz’wieder‘gekoinmenwar, wöſelbſter noch‘eine
tiefeVerbeugungmachte,und mit‘überdieBruſt

gekreuztenHändenſtehenblieb,welchesbeidenen“

TürkeneinZeichendectiefſténEhrfürcht'iſt.-

"Jch nähertemih“áufeinmir vom’Königege-
gêbênesZeichendem Throne.“Ergab mir den
Brief,daßichihmdieAusdrükeder Unterſchrift
erklärenſolte,wieſolches:in der völligenUéeberſe-
ßungdesBriefeswirdzuerſehenſeyn."Jh that
es er gabihndemHerrnvonLionne,daßerihn
öfnenſolte+ erwar aberaufeineſóléheArt verſie:
gelt,daß ermir denſelbenzurEröfnungüberrei-
chenmuſte;und,alsſolchesgeſchèhen,befahlmir
derKönig,dieAugendaraufzuwerfen, und {leu-
nigzuſehen, ob dasWortElchyÿdarinnenbezeich-
netſey.Es fandſichnichtdarinnen.

“

Der Brief“

wurde wiederindenBeutelgeſteckt,Herrvon Lion-
ne nahmihn wiederzuſich,undſtelte:nah dem

_Behöremir denſelben‘inſeinerWohnungzu,daß
“ichihnüberſegenſolte.Se,Maieſtätbefahlenmir
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hètnáächdem Gé�andtenzuſagen,daßetſichwie
derwegbegebenkônnezSie hättenihmnichtsmehr
zü'ſagéizSic woltedén'Briefſchên,und“ihm,
wenter zum Aufbruchefertigſeynwürdé,dieAntz
wörtdaraufgeben."“Ermachte‘einetiefeVerbeu-
gung, und'alser notheinigeSchritcerüklingsfort-
gégangenwar,{lügendieHofleuteeinenKreisum
ihn/ der ihnvon dèm Königeabſotderte,und er

gingin eben'derOrdnungausdetaGánge,“inwél-
<er ér°hineingekommenwar ; indemer mitte

durchdenprächtigſten"undzahlreichſtenHof,den
mán ſichnur vorſtellenkan, ging. “DieKönigin
ſaheſeinenZugvon denen ErkerndesneuenSchlo
ſes?“Sie hattendènKönigvon PohlenKaſtz
mir,JhroKönigl.HoheitdenDauphin/dieHerz

__¿oginvon Orleans!die Pritizepikneitund das
Hoffrauenzimmerbeiſiſich,
Als der GeſandteandiePekbrüfefam,ſezteer

“ſichmitſeinemGefolgewiederin dieköniglichenKa-
roſſen,und ward von ebendemſelbenEinführer
wiederzurüknachdem venerianiſchenHauſege-

0b um aldaaufſeineAbfertigungzuwarten,;
» Alles,was'man’veranſtaltethatte’;daßesoin
Geſanbeèiiſtarkin-dieAugenfallenſolte,verurſach-
te beiihmgarfeineBewegung. Man bemerkte,
daßer mit einentvetrdrieslichenAnſchenwegging,

weilihmnichtalles,was er verlanget,warbewil-
ligétworden. Er hätteſichindenKopfgeſezt,daß
dieſeganzeprächkigeZurüſtungnur ausgeſtellet
wötdénwäre,um'der ottomanniſchen'Pracht

aa Trozzubieten,und glaubteſichdes-
Is | halb
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halbzu: rächen, wenn er die Augen nicht darauf
warf. Man:hace ſogarebendaſſelbebeiſeinen
Vedientenbemerket,;denen-er-verbotenhabenſolte,
nichtszu betrachten.Wiehâtteer-abervorhere-
henkönnen,was ihmVerdrusmachen,würde,weil
er Urſache:zuglaubenhatte,¿magn ſolteihmeszugeſtehenz und der Könighatte’auchin der4
vielmehrgethan,alser beidergleichen:Gelegentaie
tenzu:thun„pfleget.:- Man,kanvielmehrglauben,
daßſeinStolz:und.ſeinefinſtereGemüthsartihm
nichterlaubethaben,dieſeBetrachtungenzumachen.
AusderFolgewirderhellenydaßih meineGedan-
ken‘alhiexnicht.ohneGrund,vortrage.Jchfolz
gêtedemHerrnvon LionnenachHauſe.Er gab
mirdasSchreiben-desGrosherrn,undiging
ſogleichhin ſchlosmichinmein-Zimmerein„„um
es zuüberſeken,undbrachte.ihmſelbigesdesfol:

N Tages„ war derſechſtedes Chriſtmonats.
rtrugdièUtberſekungzuinKönige,derdamit

zufriedenvar,¡Undmirſagenlies, daßer ſichmei:
nerbedienen,undfürmeinGlüfſorgenwolte,LE

UeberſezünsvóndèsGroshéérnsSchreiben,
E SolimanAgaam-funftendesChriſt-
aA 1669.demOmo bera.MO,

A RC atelcbteity: bs

4:

oa

"HSölfteicherGott.NANO
“ SultänMehmedRhan, Sohndesalli

zeitſiiegreichénSultanJbrahimRhan.
-Ruhm-derermaieſtätiſchenFürſtenvon. dem
SlaybenJeſu:REREErwältexunterdenen

gröſſen
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groſſenLichternin-der chriſtlichenMeligion>
Schieds- und Friederichterdererindernaza-

_“ráâiſchenGemeinheitentſtandenenJrrungenz
"beidem das Aſchen,HoheitundSanftmuth
“niedergelegtiſt;Beſiger.des zurEhreund
Ruhme leitenden.Weges.Der Kaiſervon

Aranſeien unſerFreundLudewig;das
EndeſeinerUnternehmungenwerdemic9E„undWohlergehcnbegrenzet. |

WenndieſeshoheundkaiſerlicheZeichenzu‘Ags
uengekommeniſt;ſoſollenSiewiſſen,daßſeitder
ſchrentferntenZeit, dadieKaiſervon Frankreich,
hreVorfahren,dieſesalteBündnis mikderſichern
und ſtandhaftenFamiliedererOttomannen,wel:
che das Oberhauptund.derfürchterlicheErhalter

-

désmuhamedaniſchenGeſegzesiſt,“geſchloſſen,
ſiebisaufdieſeglükſeeligeTagemit ſogroſſerEin-

tracht,„Freundſchaftund Aufrichtigkeitgelebetha-
bcn,daß,da dieLänderundVölkerallezeitderRu-

heund Sicherheitgenoſſen,dicſesguteEinverſtändz
nisdergeſtaltzugenommenhat,daß,weilſichkein
WechſeloderVeränderungdabeigeäp{ert, manſa-
gen kan,esſey.ſelbigesfürdenFriedenderganzen
Welt, zumRegelmaas-und zur Ordnungderer

menſchlichenGeſchäfte,veſtgeſtelletworden.

IhroGeſandterDionyſiusdelaHayeVens
‘

telay,dasVeiſpieldererchriſtlichenHerren„„ den
Gott leitenund regierenwolle,der ſichan der:ru-

“

higenSchwelleunſerermächtigenPforte,derZuflucht
dererentfernteſtenReiche, und derFreiſtattderer

GroſſenießigerZeiten,aufhält,hatſichallezeit
|

unter
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 ünéer dernFörtdailttdepSchattenunſererGerech-
tigkeitmitEhreund Höflichkeltbefunden.Jhro

-

Unéerthanenund Kaufleute,diezuLandeundWaſ-
ſerréiſen,und in allenHäfenunſersweitläuftigen

_Neichesanlangen, umaldaihrenHandelzutreiben,
habenallenSchuz,

‘ allésFriedensund allerRuhe
genoſſen, dieihneninihrenBedürfniſſennöthigge-
weſen,und ienachdemes durchunſerekaiſerliche
Verträge, auchunſerereineund volkommeneGe-

rechtigkeitiſtzugeſtandenworden+ ſiehaben- keinen
Schadengelitten,Und eshatſi< nichtdasgering-
Fegeäuſſert,welchesdengutenGlauben,dieFreund-:

{aft,Zuneigungund Aufrichtigkeit, dieunter

ſollſeitſolangerZeitobwaltet, hâteverändern
0 ên. è

Y

Voris0hatJhrobeſagterGeſandterunſerm
prächtigenund mächtigenkaiſerlichenThronezuwiſ

“ſengethan,daßer abgérufenworden;und dawir

nichtwiſſen, obdieſesandem ſey,‘odernicht,noh
wasGelegenheitoderMe darzugegebenhabe
ſohabenwir Fhroeinenvonunſernfähigſtenund

geſchäzteſtenVertrautenunter unſern Dienern,-
MNahmensSoliman,unſernHausbedienten,das

Muſterruhmwäürdigerund anſehnlicherPerſonen,
“unddieStägedererGroſſen,deſſenRuhm vermeh-
ret werde,mit unſermmächtigenund prächtigen|

kaiſerlichenSchreiben, von Seitenunſererhohen
und erhabenenPfortezugeſetidee.Wenn-er ver-

mittelſtgöttlichenWillensglüklichwirdangelangt
ſeyn,ſoiſkes nôthig, daßman uns zu wiſſenthue,
ob es wahroder nicht, daßJhroGeſandterabgeru-
fenworden;was dieUrſachedarzu:und ‘derVor-

|

wand
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wand ſey,undwarum nahderaltenGewohnheit
und Freundſchaft, die.Sieallezeitmitunſerer
Pforteunterhaltenhaben,man nichteinenanderu
an ſeineStelleſendet;dieweil,wie Siees verlans
gethaben, daJhroGeſandterſichunterdemSchat-
ten unſererMache:beiderPforteaufgehalten,ee
aldaalleEhren-undHôflichkeitsbezéugungen,ver-
môgeunſererVerträge,undwie er esſelbſtgeſte-
henwird„genoſſenhat, ErlaubenSieauch,daß
beſagterunſerDienerohneeinigenAufenthaltzu-
rüfkomme. Der FriedeGottes,deslebendigen
AustheilersderGnade,ſeyüberJhnen,Geſchries
ben in denenerſtenTagendes gechrtenMonats
Malleram,imJahrederHegtiraeintauſendund
achtzig,welchesohngefehrmit dem Anfangedes
Brachmonats1669.übereintrift.usunſerm
LatterDogangi,beiLariſſa.

“Die Unterſchriftbeſtundin ebendenénEitelit,alsdiezuAnfangedesBriefeswaren,
Herrvon Lionne hattemichmitſichin das

KabinetdesKönigeseintretenlaſſen,Um gegeu-

wärtigzuſeyn;wenn er Sr,MaieſtätdieſenBrief
vorläſezund alserdamitfertigwar , hatteichdie
Ehre,aldazuverbleiben, und dem Königeaufviele
Dinge„davonerbenachrichtigetſeynwolte,zu ant-
worten,

:

Weil ih, nahgeendigtemGehöôrebeidem
Herrnvon Lionnegebliebenwar, und Soliman
ſichunterdeſſenzurükbegebenhatte,ſokonteich
keinZeuge;von ſeinemverdrieslichenWeſenſcyn,
daser hatteblifenlaſſenzſelbigesmag nun würk-

i odernur verſtelt; MONAſeyn, damit
die

“

von
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“von ſeinemGefolgebeiihrétRúükkünfétnichtſagen
_köônten,er habeetwasverabſáumet,um den König
zu vermögen,daßer,ſeinemVerlangen"gemäs,
aufſtünde,und desGrosherrnSchreibenzu ems

pfängenkommen ſolte.Esiſtgewis,"daßſein
verdrieslichesWeſenihnvermogte, Geberden!und

Geſichtsverzerrungenzu machen,dievon iederman
bemerketwurden,und demBegriffeungemeinnach-
rheiligwaren,den man ſichvon ſeinerMes und
Höflichkeitgemachthatte.

JinmittelſthatteergrosUnrecht,undhâte�ſi<
andasienigeerinnernſollen,was er zumirund vie-
lenandernPerſonenmehrmalsgeſagethatte,daß
er nichtsandersverlangte,alsſeineBriefſchaften
dem KönigeindieHändezuliefern,aufwelcheWei-
ſees auchgeſchehenkönte,,und wenu auchSe.Ma-
_Jeſtät:JhroHand nur durchdas LocheinerThüre
ſtekenwolten, wenner nurverſichertwäre,daßes
dieHanddesKönigesſey.Erverſicherteauch,daß
Se, Maieſtätdas Schreiben, entweder an dem

Schlagevon JhroKaroſſe,mittenim Felde,auf
derJagd,oderendlichaufeineJhrogefälligeLi, und ſogarincognito,annehmenkônte,

“Hatteer dieArt und Weiſe,wie-er‘war’eme
pfangenworden „ einweniginBetrachtunggezogen,
ſowürdeer erkanthaben,daßman ihmmehrEhre
bewieſenhatte, alser hoffendurfte,weilex alsein
guſſerordentlicherGeſandtewar angenommenwor-

den, und zwar miteinerPracht,dienichteinmal
gegendieordentlicheGeſandtendeschriſtlichenKai-

fersgebrauchtwird, “Erwurde mitallenſeinen
Leuten
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Leutenfrei gehaltèn,“uiidman vergasnichts‘voit
alle dem, was mai,“ ihm Vergnügenzu machettz
{uldig zu ſeynvermeinte:Die inParisbefind-
licheverkleideteTürkenaber , diebeſtändigzuihm

|

kamen,mitoderbéiihmſpeiſeten, ‘undauchoftals
da {liefen, ſeztenihmvieleDingeindenKopf,die
ihmfalſcheVegriffeeinflöſten,und ihnzu glauben
vermögten; daßer einhohesWeſenannehmenkôn-

te,welchesman’ ihmnimmer würdegereuenma-
chen, dervorgeblichenBedürfnis'halber/

, die matt,
derérTürken Einbildungnach,zum Handelihres
Landeshätte. Die'vondergleichenLeutengeführte
Redenwaren Urſache,daßer dasienigeaus der

Achtlies,was 'ero oftund mir inſonderheitver-

ſprochenhatte,'welchesmir nachtheiligwar. “Alle
dieRedenund dasüble‘BetragendesSolimans
waren dem Königenebſtdem Herrn“von Lionne

hinterbrachtworden,
*

Jchbatden Königdemüs

hig,“mir zuerlauben,"daßih dieſemGeſandten
meineGedankenſagen,und ihmdenNachtheilvor-

ſtelligmachendúrfe,den er ſichſelbſt‘durſeine
úbleAufführungverurſache.Der'Königgench-z
migteess ih begabmicham achten[desChriſtmo-
nats nachParis’,und beſuchteSolünannenunsneunUhr:desMorgens,

|

Sobaldererfuhr; daßih imiSaüſewar,6/ſtélie
er ſichan, alsob er ſichzu Bettebefände, und lega
te ſichwiederdarauf,‘damit, wenn er“aufſtútide;
um hinzugehen‘undſichaufſeineKüſſenzu ſeßen;
man nichtſagenſolte,”er ſey, michzuempfangen,
aufgeſtanden,-

©

Ex frugitinach.
déniZuſtande

495 (4% meiner
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meinerGeſundheit.Ichantworteteihmkaltſinnig,
daßichmichwohlbefände,und käme,die Wärde
und Anzahlderer Leutezu erfahren,dieerinſeinem
Gefolgehâttezund,als-ichſolcheserfahrenhatte,
deuteteihihmimNahmendesHerrnvon Lionne
an , daßeralledieienigen,ſo’er inParisaufge-
ſamlethâtte,wegiagen,undnur dieaufdenenkó-
niglichenSchiffenvon Konſtantinopelmitge-
brachteTürkenbeiſihbehaltenſolte.Seine
Antworten,diemir zu ſtolzſchienen, nebſtſcinen
unzeitigen.Reden,erhizten-und vermogtenmich;daß ichihnfolgendergeſtaltzuſprach: '

Es I<habemitErſtaunenerfahren, daß.Sie
» dieGüte,welchederKaiſermeinHerr, Jhnen
5»erzeigethat,misbrauchen,da ſelbigerbeliebet
5 hat, daßSieihmJhreBriefſchaftengeradezu
_»einhändigten.Jh hatteJhnenvorſtellig:ge-
» macht,daßſeineGewohnheitnie geweſen-iſ;
5: Briefe„ohnenur aus denenHänden)ſeiner
» Staatsbedienten,anzunehmen,und nur denen
%» fremdenStaatsbedientenöffentlich,Gehörgebe,

9 welchein derWürde als-ordentlicheGeſandten
» ſtehen,unddaßdieſeWürde inihrenBeglaubi-
5» gungsſchreibengemeldetſeyn:müſſe.Sie hatten
5» fichentſchloſſen,dem Königeaufeineihmbelie-
4»bigeWeiſedasSchreibenzu überreichen„: und

5» 0b er gleichvon JhremStande‘wolunterrichtet
» war, ſohatihmdoch,dieſeGütigfkeitfürSie

9 zu haben,beliebet,und JhnennichtdieAhndun-
» gen derPfortezuzichenwollen,alsob Sie die
9MEA nichtvolſtrekethätten,dieSis,I er
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zz*Vérinelderi nach,‘ vondem Grosherrn ‘bèi te-
|

„‘bens�trafe bekommen haben. Er hat Sie auf
eine ganz auſſerordentlicheWeiſeempfangen;,und

„anſtatt, daßSie dieſeGunſtmit derſchuldigen
»» tiefenEhrfurchthätten“annehmenſollen, ‘haben
Sie dür JhrenUnverſtanddiewenigeAchtung,
,, ſoman fürSie 1gefaſſet/hatte,wverſcherzet; als
„Sie ein-Misvergnügendarüberbezeugethaben,
z,"daßderKönignichtaufgeſtanden,“und ſichmit
5»eittemKopfſchütteln“zurükbegeben,‘auchdurch
z»Jhkrénur ſchlechtgeoxdneteReden:Jhrſehrübel
gegründetesMisvergnúgenbezeugethaben,"4

55 AlsderAusdrufk,Ælchy,oderordentlicher
» Geſandte,in.JhremSchreibennichtgefunden
»ourde,ſowar man berechtiget, Siehimpflih
»

abtretenzulaſſen,weilSie ſichfür‘einenganz
55 andern ausgegeben, alsSie waren,Béi diez
„»_ſerGelegenheitaberhatderKaiſer,meinHerr,
»» gezeiget„wie vielWeisheitundGüteihm bei
»-wohnet„ und daßer gröſſereAchtungfürIhrem
Herrn habe,alsSie verdienten, daßmanfür

2

9

3)

I

5»Sie hegenſolte, N e ES

_

Er’'gabmir}olzzurAntwort2 er habe'ſichvere
bundenzuſeynerachtet,eineſolcheAufführung:für
ſeinesHerrn Ehreanzunehmenzder Groshexr
ſeyaufgeſtanden, alser zu ihmgeſagethabe;gehet
Und gebetdieſenBriefdem Kaiſervon Frankreich,
meinem Freundè,‘undes wärewol das:wenigſte,
daßSe. Maieſtätebenſovielhattenthunſollen,als
Sie ihnempfangen,

HAR

}ViexcerTheil,E
Le

Dici
J
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‘Die�e ziémlichrauh;-ausgeſprocheneAntwort
Mamimich,zuihmzu ſagen,- daß.er vieleMú-
hehabenwürde,dasienige,was-erebengeſaget, zu

rechtfertigenzman ſeßein ſeineWortekeinVer-
“trauen,weilder Herr:-delaHaye,der cs wiſſen
müſſe;‘nichtsdavongemeldethabe da.¡manfeine
Aufrichtigkeitin ſeinenRedenund ſehrwenigHöf-
lichkeitin ſeinem- Betragen, {GUEN 0|

mäüſſeerdergleichennichtſovielvermuthen,als er
an einein:ſoordentlichenHofe,wie der:franzóſi-
{cheſey,empfangenhabez.er ſolleſich.erinnern,
daß,alsHerrDalmeras, derdePrôäſidentvon

Gppede.dieBurgermeiſterin Toulon,dieSchôp-
penin Marſeille,die-inLyonund Herrde la
Gibertie,ihnallegefragety ober ‘einordentlicher
Geſandteſey,er allezeitverſichertund vorgegeben
habe¡ex ſeymitdieſerWürde bekleidet+ dieſerwe-
genhabeerinProvenceundanderwärtsEhrenbe-
deugungenvérlanget, die erſicherlichnimmer wür-

de genoſſenhaben,wenn man gewuſthätte,wer er

‘yz,erſey.o verwegengeweſen,und habeverlan-
R ‘daßdieStatthältèr‘indenenStädtenmit-ih-
rer Reutereiihmentgegenkommen, und'ihnzuFuſ-
ſkoiijlimeñtirenſolten7da er unterdeſſenzu-Pfer-
déigèſeſſenzin Lyon habeer ſich-mitUebermuthe
därüberbéblaget, daß:dieZolbedienteſicheingefun=z
deit;ſeine4umpenzu durchſuchen, habeſichſogar
mitDröhwortenherausgelaſſen,aucheineunan,
ſtändigeundganz und:garunzeitigeEntrüſtungzuerkennengegeben,

Er ſagtein gleichemTonezumir,dasienigez
Wozlberichmichbeſchroereteywärenichtan dem,

i  ſondérn
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ſondernſeineFeindehâttenihmſolchesangedichtet,
und wenn man ‘ihmia einigeEhreerwieſenhätte,
ſowäreſelbigeweitgeringer’,als dieienige,ſoman
überaldem Grosherrn,ſeinemGebieter,{ule
dig

DE

M Ea
Jch ſtelleteihmvor, daßer dasienigeniché

[leugnenkönne,was er ſelbſtzu mir geſagetzex

müſſewiſſen,daßman inFrankreichcinemſchlech:
ten PoſtbotenkeineEhreerzeige,der nichtsanders *

auszurichtenhat,alseinenBriefzu überbringen;
wieer gethanhabez"und daßman nur alleindenen
inihrenBeglaubigungsſchreibenfürordentlicheGez
ſandteerkantenEhrezu erweiſenverbundenſey,weil
ſie-diePerſonderer ſieſendendenOberherrenvorſtel-
lez er’habe:in dem zweitenGehöre,welches!dev

Herr von Lionneihm gegeben,wol abnehmen
konnen, daßman von allem,was inLariſſavori
gegangen, wol unterrichtetſeyzman wiſſe,wer et

ſey,ſeineBedienung,Würde, bisaufdiegering-
ſienUmſtändeſeinerGeſandſchaftund Reiſez‘ev
ſolle‘dieempfangenenEhrenbezeugungenalsxine
übermäßigeGüte,und FolgedererHöflichkeitenanz

ſehen,ſoderKöniggemeiniglichfürdie an ſeinem
HofeſicheinfindendeFremdehat,weildieHöflich-
keitderfranzöſiſchenNationgewöhnlichundgleichz
ſamnatürlichiſt. |

Er erwiederte:dieſeskönnenichthindern, daß
derKönigbeiEmpfangungdesBriefesvon dem all-
einigenKaiſerder Welt,dervon allenPotentaten
gechretzu werden pfleget, nichtaufſtehenſolte+ alle
Königeund Fürſten,welcheordentlicheGeſandten
an den,König:von Frankreichſendeten,ſtünden
a4 2 mit
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mit ihmin keiner Vergleichung

;

¡wegen ſeinerMacht
und Religion, welchesdieHaupturſacheſey,wes-
wegenihmallés,er aberniemanden,orfſynmüſſe. |

Ichmachteihmvorſtellig, er ſeyinfeineni
Aufzugeangekommen, macheauchkeinſolchesAn-

ſehen; das geſchikt:wäre,FeGröſſe
undMaieſtät

ſeinèsHerrninFrankreichvorzuſtellen, inſonder-
_heit,da ſeinBetragen,wie dasgegenwärtigewär

rez wenn es an dem,daß ihmderGrosherrſeiz
nen Briefgegeben, und ihnalseinenordentlichen
Geſandtenhabewollenangeſchenhaben, ſohätté
erihmwolein ſeinerWürde anſtändigesund dem?
¿enigengleichesGefolge,ſoer an denteutſchei
Kaiſer‘ſchiket„nebſtſeinerPrachtwürdigenGez
ſchenken, mitgegeben+ iawenn er die Abſichtge-
habt, einenordentlichenGeſandtenzuſchiken, wür-
de er einePerſonvon einererhabenernWürde ;*als
er ſy,darzuerwählethaben.Erfielmir mitdie-

ſenWortenindieRede: der Groshérr, ſeinGez
bieter,ſeydergrôſteKöniginder ganzenWelt,
und beobachtedieſeCeremonienur gegenden teut--
ſchenKaiſer,als dasOberhauptallerKönigeder
Chriſtenheit; daherhabeer.niemalsnachZgranfk-
‘reichoder anderswohin,Staatsbedientevon einer

“erhabenernWürde , alserY, geſendet>-Fc ſagte
zu ihm,daß,wenn der Kaiſer,- ſeinGebieter,ein

ſchrgroſſerHerr,er ſolchesdochnur indem ihm
theilsunterworfenenWelttheile,nemli<-Blein-
aſienwäre: er kenneaberEuropaunddieandern

_ Welttheilenichthinlänglich, um von.derMachtdes

OPs von Frankreichzuurtheilenz
von welchem

- er
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er wiſſenmúſſe,dáßer dergrôſteKönigderChriz
f

ſenheitſey; er weicheniemandenz;ſeineMacht,ſei-
ne wunderſameReichthümer, ſeineHeerezuWaſſer
und zu Lande,dieſeinenFreundenerzeigte'Hülfez
diedurchſeineſiegreicheKriegesheereüberalverbréi-
teteFurcht,wärenDinge,diein allenWelttheilen
erſchalten, und diefranzöſiſcheMonarchieſeyviel
alter,auf'heiligere, gerechtere,ruhmwürdigere
Geſege,alsdesGrosherrns,gègründetz ſomüſ
ſeer auchwiſſen,daßderKaiſervon Frankreich
dem teutſchenoderrurkiſchennichtim geringſten
nachgehe.Die Religionbetre�end, ſokenne man

ſieinFrankreichvielbeſſer,als dieTúrkendie
ihrige,weildieausnehmendeUnwiſſenheitſiedes
Mittelsberaube,das abgeſchmakteZeug,womitihr
Geſezganzangefültſey,zu erkenn

Jh ſagtefernerzu ihm,daßer und ſeineLeute
denenUnterthanenSr. MaieſtäthättenStokſchlä-
gegebenwollen, und man mit genauerMühe ih-

|

ren Gewaltſamkeitenausweichenkönnen ; daher
warnete ichihn,‘ſeinenLeutenſoguteBefehlezu ge-
ben,damitdergleichenunterbleibenmöge,weilman
ſolchesan ihnenund ſelban ſeinerPerſonahnden
würde;er mögteſicherinnern,daßnachſeinenLan-
desgeſeßeneinemChriſten, der cinemTürken ge-
drâuet, dieHandabgehauen,und er lebendigver-

brennetwürde,wenner ihngeſchlagenhätte,und
daßalleGnade , dieer zu erwarten, darinnenbe-

ſtünde,daßerſeinLebennachvielenMarterndurch
groſſesGeld losfaufezer mögteverſichertſeyn,daß
man gleichergeſtaltmitihmund-ſeinenLeutenver-

|

K 3 fahren
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fahrenwürde, wennſie dieſenFehlerbegehenſolz
ten,weilwirindem, was dieEhreund Religionanbetrift, ebenſozärtlich,als dieTürken,wä-
ren, und folglichgleichesRecht, uns zu rächen,
hätten.Da ſchienemirSoliman Attabeiweiten
nichtſoſtolzzu ſeyn,als beim Anfangeunſerer
Unterredung,Er antwortetenichtmehraus dem-

ſelbenTonezſondernſagtemitAnnehmungeines
ſanftmürhigernWeſenszumir7 er habegröſſere
Urſache,ſihüberuns, alswir, uns überihnzu
beſchwerenzdie,ſozu ihnenkämen,ſpicnunbe-
dachtſamaufihreKleider, beſpottetenihreManies
ren,und ſagtenanſtößigeWorte zuihnenzgefielen
ihnenihreManierennicht, ſomögtenfieihnenfer-
nerhinmit ihremBeſuchenichtüberläſtigfallen,
weilſiezufriednerſeynwürden,biszu ihremAuf-
bruchealleinzu leben, als beunruhigetund be-

ſchimpfetzuwerden. Jh erwiederte,er mögte
ſeineAufführungbeſſeranordnen,#0würde mank

|

auchdasienigeabzuſtellenſuchen,worüber "er ſich
beſchweretezwenn ihmaberetwasunangenchmes
begegnete,#0kônte er ſolchesnur ſeinerſchlechten
Aufführungzuſchreiben,davon man dem Divan

“Nachrichtgebenwürde,es ſeydenn , daßer ſelbige
dergeſtaltverbeſſere,daßman darüberdes vorge-

gangenenvergeſſenkönte,und weilcr inFrank-
reichware,ſomüſſeer ſihnah denenLandesge-
bräuchenrichten, gleichwiedie franzöſiſche

_Sctaatsbedientegenöthigetwürden, ſichdenen in

Ronſtantinopelúblihen‘gemäszu verhalten,
und woleingedenkſeyn,daßder Kiſervon Frank-

vednur vor denenRENA Geſandtenaufs
ſche;
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ſtehe+geſeztabér,daßer aucheinſolcherſey,‘ſo
dúrfeer nur dasienigeverlangen,was der&r0s-

herrdenen ihmzugeſchiftenordentlichenGeſandten
zugeſtehet, alswelchenes nichtvergönnetiſt,ihn

ins Geſicht,ſondernnur von derSeite,anzuſehen,
da ihmhingegenderKönigdieEhrebewieſenhätte,
ſichſchenzu laſſenund zu erlauben,daßer ſeinen
BriefaufdeſſenKniegelegetz dieſesſeyeineGnade
und Begünſtigung,welcheer ganzund gar nicht
erwartenſoltezſeinLeben,Tod und Glük hange
‘von dem ab,was Se.Maieſtätan denGrosherrn
ſchreibenwürden,daherſolle'ermitErnſtan die

VerbeſſerungſeinerAufführunggedenken,und keine

GelegenheitzufernernBeſchwerdengeben,

Hieraufbater mich,ichmögteihmdochſagen,
wenn manihn zurükſchikenwúrde. Fcherwieder-
te,daßichnichtsdavon wüſte,und ſeztehinzu,ich
würde michübelbefundenhaben, daßichmich

î

ſeineGeſchaftegemenget, und beidem Kaiſer, mei-
nem Herrn,inUngnadegefallenſeyn,wenn ihm
meine TreuenichtſchonſeitlangerZeitbekantge-

weſen wäre. Beim Weggehenſagteichzuihm,er

hâtteeinenDolmetſcher,vermittelſtdieſemkönneer
ſeineGefinnungenerklären,und weil er in einem

Augenblikeallesverdorben, was ichfürihngethan
hâtte,um ihmHochachtungund Genugthuungzu
verſchaffen, ſokönne er ſeineGeſchäfte,wie er es

fürgucanſähe,zuEnde bringen.
|

Hieraufgingichmit denen Herrende laGl-
bertieund de laFontainezu denenMönchenvon
des heil,Franz‘von PaulaOrden in dieMeſſe

K 4 Hernach
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| Étcnaifehreteih mié ihnenin den Hofdes vene-

tianiſchenHauſeswieder zurük,wo; ichbiszurMittagszeitherumſpaßiree

SolimanhatteZeitgehabt,dasienigezuüber-
legen,, was ihinGegenwartſeiner¿eutezuihn
geſaget, diemiringeheimbekennethatten, daßſie
ihresHerrnVerfahrenmisbilligten,undfaſtgeſin-
net wären,dem Kaimakandavon Nachrichtzu
geben.Alser erfahrenhatte,daßih im Hofe
wäre, und nichtgeſinnetſchiene,inſcinZimmer
heraufzu tommen,ſoſchikteer einenvon ſeinen-

Leutenab, der einwißigerKopfund ſcingröſterVertrauterwar, um michzubitten, daßichwie-
der zu ihmkommen wolte;er konteaberincin&

ziemlichlangenUnterredung, diewir mit einander

hielten,nichtsbeimir ausrichten.Jchbemerkte,
daß er mit mir gleicheGedankenvon ſeinesHerrn
Aufführunghegete, und ichentdekteendlich,daßder
GeizdenSolimanzu ſovielenfalſchenSchritten
verleitethabe,

|

Ex hattevermuthet,-derKönig
würde ihmeinenkoſtbarenKaftanhabenumhän-
genlaſſen,wie ſolchesbei derPfortegebräuchlich
iſt,Man weiß,daßdieKaftanslangeRöôfkevon
Tuch,mit einigemkoſtbarenPelzwerkoder auch
wol mit Brokardegefüttertſind;man mußaber
aùchwiſſen, daßdiemeiſtenKaftansnur aus

ſchlechtemBrokardegemacht,und etwaſunſgehenbiszwanzigPiaſterwerthſind.- |

JchgababerSolimans Vertrautenzu ver-

ſichen,daßes inFrankreichnichtgebräuchlich

y ) ATEN Y zumachenz
‘derKönig

würde
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wúrde ſeinerWürde und PrachteinenNachtheilver-
urſachen,wenn er dergleichenthunwoltezſeine
Gewohnheitſeyvielmehr,güldeneKetcen-mit

 Schaumünzen,ſeinemit Diamanten beſezteBilde
niſſeund andereGeſchenkevon groſſemWerthezu
mathenzman gäbeſieabernichtbeim erſtenGehd-
LE 7 ſondernnah dem Abſchiedsgehôreúberbrächte
ſieder Geſandteneinführerin des KönigesMah-
menz hièrzuaberwerdeerfordert, ‘daßder fremde
Staatsbedienteförmlichangekommen,mic keinem

zweideutigenCharakterbekleidetſey,und Geſchenke
mitgebrachthabe, diebeidesderMaieſtäcdeſſenwür-
dig,denervorſtelle,alsauchdesienigen, fürwelchen
ſicbeſtimcſind;da nun dieſesallesbei dem Soli-
man nichtangetroffenwerde,ſobeflageer ſichmit
Unrecht.Unterdeſſenhatteer ſowol,alsalleſei-
ne Leute,ſichaufdieſeGeſchenkegeſpitzet, und hat-
tenleztereſicheingebildet, ſiewürden mit Keichthü-
mern beladennachHauſezurükkehren, ſieſahenſich
aber durchdieunverſtändige-Aufführung-ihres
Herrnweitvon ihrerRechnungentfernet.

-

Wir

ſchiedenſchrvergnügtvon einander. Jh kehrete,
nachdemichzu Mittagegeſpeiſet,wiedernah Sr.
Germain zurüf, woſelbſtih dera Herrnvon
Lionnevon meinerVerrichtungRechenſchaftgab:

*

Er wolte,‘daßichdem Königedavon Berichtab-

ſtattenſolte, dermirBefehlgab,ſolchenchriftli<
aufzuſeßen,und ſichſelbigenzweimal.vorleſenlies:
iaeincsTagés, alsSe.Maieſtätmit dem Herzoge
von Orleans,denen Mesdames de.la-Valtere
und von UTonteſpanallein ſpeiſeten„lieſſenSie -

michhinein:kommen und verlangten,-daßichmei-
K5 nen
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hen Bericht ſelbableſenſolte;Es war cbenein
ſolchesWetter, daßman nichtzweenSchrittethun
koñte,ohnebis an ‘dieOhrenbeſudeltzu werdenz
daherdurfteichindem Zuſtande,worintenichmich
befand,michnichtunterſtehen,in das Zimmerzu
treten.DerKönigfrug,wo ih wäre;man ſagte
ihm,daßichmichim Vorzimmeraufhielte,dürfte
abernichteintreten,weilichſehrmitKothebeſus

deltwäre. Da gingderKönigzurThüre, und

ſagteaufeinegnädigeWeiſezu mir: „, Kommet

55 herein,ichhabees nichtgern, daßdie Edelleute

9 #0nettſind+ichſeheeuchlieberin dem Zuſtande,
5 alsihrſeyd.„ “Alſogingichhinein,und ſie
ſeztenſichzurTafel.Der HerrMarſchallvon

DBellefond,erſterHaushofmeiſter, hattedieAufz
wartungdabei: Der Königbefahlmir ; daßich
meine Unterredungherleſenſolte,welchesihnen,
auſſerdenenFragenund Reden,dieman an mich
wegen derertürkiſchenManieren ergehen{ies,
währenderMahlzeitzum Zeitvertreibdiente;und
weilmeineAntwortenſehrmunter waren, ſofan-
denſievielVèrgnúgendarinnen.Der Königlach-
te nur maßigdarúber, wie auchdieMadame dela

ValierezderHerzogvon Orleans aberund die
MadamevonM onteſpanſchlugeneinſolautes
Gelächterauf,daßman es aufzweihundertSchrit-
te davon hättehôrenkönnen. Nach aufgehobener
Tafel’gingderKönigmit dem Herzogevon Or-
leans in einKabinet,da ichunterdeſſendiebeiden
Damesdamituntérhielte,aufwas Weiſeſichdie
Türken verheiratheten, woran ſieVergnügenfans

MelkAls derKönigIEgekommen-wax begab
"id
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ih mi< hinweg,und aug,
wo ih zu Mittagé

ſpeiſenfönte.

“EinigeTagehernacherfuhrih, daßSoliman
den ganzenTagunſererUnterredungnichthatteeſs
ſenwollen;daßer in ſeinemZimmergeblieben,
ünd niemandenhabeſprechenwollen,unddes Abends
einauſſerordentlichesGebet, das zweiStunden ges
dauert, gehalten, auchnichtſoſtolzund fitſamersalsgewöhnlich,ausgeſchenhabe.

Am ſiebenzehendendes Chriſkmonaksgingih
aufBefehldesHerrnvón Lionneindas venetia-

niſcheHaus,um zu ſchen,ob Solimandie ihm
von mirbezeichnetenweggeiaget'hätte.Jchbefand,
daßſie,des Verbotesohngeachtét, nichtunterlieſz
ſen,ſichalda zu verſamlen5 ih erfuhraber auh,
daßer ſchrfrankſey,und in dreienTagennichts
von Speiſenzu ih genommenhatte.Weil mie
nun dieSANI EA dererTürken bekant

iſt,ſoüberlegteich,daßwenn dieſerGeſandtein
Parisverſtúrbe,man bei derPfortenichtzweifeln
würde,daßman ſich,wegen dererzuBeſchwerden
gegebenenUrſachen, denſelbenvom Halſegeſchaffek
habe;welchesgewisverdrieslicheFolgenwürde
nachſichgezogenhaben;ſogingich,meines gefa-
ſtenEndſchluſſesohngeachtet, iù ſeinZimmer;ich
fandihnaufſeinemBetteganz entkräftetliegen
dieAugenlagentiefim Kopfe,das Geſichtewar

bleichund dergeſtaltverändert,daßes faſtniht.
kentlihwar. Er ſagtemit einer{wachenund
unterbrochenenStimme zu mir , daßt<hihmwils
kommen ſey,und frug,wie ichmichbefände.ch
frugihnnachſcinenGeſundheitsumſiänden, und
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er antwortete, daß ee ſichſit.inſgTagenziemzlichſchlechtbefundenhabe. Jh botihmdieBeé-
húlfeunſererAerztean. - Er dankete-miraber,und
ſagte,Gott ſeyder-beſteArztdererMenſchen:von

hm erwarte er alleinſeineGeneſung,eher,als-von
derWiſſenſchaftdererAerzte, die-ſchreingeſchränkt
und gänzlichungewisſey.Hierauffruger mich,
ob derKönig:denBriefdesGrosherrn úüberſegen
laſſen,ob er ihngeſchenhabe,und damitzufrieden
ſey.Jh: erwiederte:,,Weil dieKönigeihrer
H Würdenach,Brüder, und ſonſtenguteFreun
5 de,ſind,ſo-ſchreibenſieſichnie etwas verdries-

y» lichesoderunverbindlicheszu. Es iſtwahr,ver-
“28ſezteer, daß,wenn derKönigUrſachehat, mit
5» mir nichtzufriedenzuſeyn,ichdarzualleinGe-
5» legenheitgegeben:habezeiniedesVerſchen-aber

5 verdienetMitleiden.Wiciſtdieſemabzuhelfen2
» Esiſteinmalgeſchehenzes thutmir ungemein
ztLeid/ daßichin meinem Betragenund Redenf855wenigMäßigunge blifenlaſſen.E

Darnachbatermich,ihmögthm doch(amin,y
ob ichauchnochungehaltenaufihnſey.Jh gab
ihmzu verſtehen, daßichkeineUrſachehätte,mit
ihmvergnügtzu ſeyn,weiler Willensgeweſen,
mich beiSr. MaieſtarinUngnadezuſtúrzenzer
ſolteaber nur aufdieWiedererlangungſeinerGez
ſundheitbedachtſeynzes wäreißonichtZeit„ihm
meineMeinunghierüberzuſagen,und woltenwir
einandermal davon reden. Wieſehrih michaber
ſträubete,michmit ihmeinzulaſſen,ſomuſteich

/

michdochdarzuentſchlieſſen,weil-erimichArr
:

da
L
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daßſeineGeſundheitvondieſer!Erläutcrungabhin-
ge. Alſoſagteer zumir,daßalles,was ichihn
mit Rechtvorgehalten,ihnſoſehrnichtgerühret
_Hâtte,alsdiegegebeneBefchle,:ſeineThüredenen
Muten;dieihnbeſuchenwolten, zu“ verſchlieſſen.
» Dénn, führ.erfort,wenn ichnicht.verſichert
55wäre, daß ich!durchalzufreiesRedenzu einem
5» groſſenMonarchen, "dem dieganzeWelt eine

unendlicheEhrfurchtſchuldigiſt;mich.verſehen
5» hâttezſogiebetmirdiéſeitdem Gehöreerfahrne
» Begegnung’nur*‘alzudeutlichzu“erkennen,. daß
5 icheinen ſehrgLoſſen!Fehlerbegangen„weilmix
5,ſohartbegegnetwird." Jchwar {ongeſiinnet,
Han den Königúnd* denratvon'Lionneeine
5»Bilſchriftzuſenden,*und ihmvorzuſtellen,daß,-

5: da er einſogroſſerMonatch;und der älteſtevon

55 ‘allenmeinesHerrnFreundenſey,ichihnerſuch-
55‘ké,uns eben-ſo, alsdie andèrn Fremden,denen
in Frankreicho gutbegegnetwird;anzuſehenz

5 wenn wir es durchUnſereEigenſchaftenund die
©
zzbei unſererAusrichtungbewieſeneAuſſührung

5 nichtverdienethatten.Wir ſindnicht‘hitherge-
5 tommen,Sklavenzu entführen,"geſeztauch,daß
55 einſolcherin.Frankreichanzutreffenſey.Wir
¿, ſindſo‘gewohnt„die indieſemunglükſeeligenZu-

35 ſtandebefindlicheMenſchenzu“ſehen,daßuns
5 dergleichenArt von Unglükegarnichtbefremdetz
z, ihweiß,daß-mäninFrankreich.ſowol,alsbei
„, uns, nichtsohnenah denen gewöhnlichenFor-
5» malienunternehmendarf;an welchemTheile
5

man ſichaberauchaufhält,o wirddochnicht
y verboten, daßihreLandesleutezuihnenkommen

‘A0

1 dûre
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zzdürfen, daß ſiemit ihnen:von ihrenGeſchäften
2 reden,und beiihneneinigeHülſeinihremElen-9)

de'und Armuthſuchen.Als der-Geſandte,Herr
de laHaye,gefänglichgehalten,wurde,hatdie
vor ſeineThúregeſezteWache nieverhindert,daß
diefreieFranzoſen:‘oderdiein der Sklaverei
waren „alleſamtihnbeſuchenund mit ihmſpre-

57chen fonten> auch war ihmerlaubet. alleszu
5,thun,was. ihmbeliebte,auſſerdaßer dieFrei-
57 ‘heitnichtgenieſſenkonte bY,

©", Es iſtiedermanwiſſendlih, daß inSmyr-
y»Hna und ſonſtüberal; wo unſere’Galeerenund
5;Schiffe-anlegen," denen-Sklaven-allezeiterlaubt

3»iſt,dieKonſulsund Kaufleutezubeſuchen, und

in dieKirchenzu-gehen,um darinnenAlmoſenzu
5» ſamlen;man hatdievonihrerNation nie ge-

„zwungen, dieienigeny welchefoglüklichwaren,

fich mit derFluchtzu retten, „wiederzu.ſtellen,
„was man auchfürDrohungenund ſonſtigeEm-

5 figkeitanwendet,ſiezu entdeken, und ihrerwies
5; der habhaftzu werden. Die Sklavenhabendiez".
„5, ſesmitdenenVögelngemein,daßſieihreFrei-
5 heitaufallenur möglicheWeiſeſuchen.. Juider
¡Türkeifômt man {leichterdamit fort,als in
z; Frankreichwenn wir aber ein dergleichen
7;Vorhabenhätten, ſokennenwir diedem Könige
5; ſchuldigeEhrfurchtzu gut,alsdaßwir gegenſeiz
5, ne BefehleundſeinenWillenetwas vornchmen
zz ſolten. Sr 1 :

5» LeztenskameinSklave aus meinem Vater-

Aande hicher,/und der meinVerwandteriſt,wel-
zz1cherdurcheinenBeſuchbeimirungemeinwürde
AL 9) ſeyn

E
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ſeyngetröſtetworden z--ſobalder ſichaber
|

Thüreeinſtelte, ſeztenfichdieSd ana
gen„„iagtenihnungeſtümfort,und verboten
ihm,ſichnie alda|wiederbetretenzu laſſen,
Weil wir nun tauſendKleinigkeitenvonnöthen
haben, mitderenEinkaufungwirdeuHerrnde
laYontainenichtbebürden,nochauchunſere
ceutedarzugebrauchenkönnen, weilſieder fran-
zoſtſchenSprachenichtkundigſind,ſowürden
unſeretandesleute,ſodieſelbeverſtehen,uns dies
ſeÉleinenDienſtefüreinigeStúkenBrodsund
einigeihnen«gegebeneUeberbleibſelausrichten,

Munfônnen
wiraber des ihnengethanenVer2

otswegen,ſichzu uns zu nahen,dieſerBeiz

húlfenichtfernergenieſſen,Man willauchcia
nen Türken - wegiagen,dem der RitterHerr
von Vendome die Freiheitgeſchenkethat,da
ichihnſonſtennichtbeimir behaltenwürde,weil
er Vorhabensiſt,wiederzurúk zu kehren,

i

Se. MaieſtätdieGücigkeitda e E
ſolcheszuerlauben,Alſobitteichſelbige,mir
wenigſtensdieſenzubewilligen, fürdeſſenEhr=
lichkeicichBürgeſeynkan,und úberwelchenbis4

A niemandUrſache,ſichzu beſhweren, ge2

yahat.Wirſindnichtnah Frankreichgez
|

mmen , dasienige,was aldavorgehet, auszu-2

undſchaftenzſolchesiſtweder unſerVorhabens
nochdieAbſichtunſersHerrn.Esiſt von vala
rer Seiteſowenigzubefürchten,daßichnicht
begreifenfan, weswegenman alſo mituns vers

fahret.Unterdeſſen, da ichaufdesKönigesBea
fehlewarte,habeichmeinenLeutenverboten,

a aus
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5 ‘auszugehen,und mit niemanden zu reden, aus
"Furcht, ſiemögten,weilihnendie“Landesge-

H 'bräucheunbekantſind,etwas thun,o!denenGe-
y,ſehenFrankreichszuwiderlaufenkönte,

y DieArmenianer und Griechen-ſolten,als

5»Chriſten,nichtverdächtigſeyn;unterdeſſenhat
5»man dotheinen ſolchenweggeiaget, den ichhin-
5» _geſchikethatte,unſerRNauchwerkausbeſſernzu
5,laſſen.Wir ſindverſichert, daß,da wir auf
5» denzwiſchenbeidenReichenſeitſolangerZeitob-
9 gewaltetengutenGlaubén und Freundſchafthie-

“5 hergekommen,Se.Maieſtätnichtzugebenwer-
5, den,daß man uns als Staatsgefangenenbegeg-
55 ne, und ſtrengergegen‘uns,als'aegenSklaven,
5»verfahrezia,wenn wires auhverdienethätten,
55 foſindwir dochnur Erdwürmer,Unmerkliche
5;Sonnenſtäubchen, und'desZornseinesſo groſ-
5,ſenMonarchenunwürdig,derſeinenRuhm mehr
5 im VerzeihenalsZüchtigenſurhenſoll.Ueber
5,das'’alleshatuns derKönig,ſeitdemwir uns in

5 Frankreichaufhalten,dieGnade erzeiget,uns

5»freizu halten,wir genieſſenauchnochtaglichſei-
5» ner Gnade undWolthacten,Man giebetuns
5»unſereBedúrfniſſereichlich, iaſo-gar verſchwen-
„ deriſh;wir können einerſo ſtarkenzugelegten
5» Mundportionentbéhren, und man könteſieein-
5» {renken;wir wünſchenes, bitten!aber,Se,

9» Maieſtáätgeruhen,daßwir,wenigſtensmit dem,
5) vas uns übrigbleibet, ſchaltenkönnen,um die

5»Nothdürftigedaran Theil‘nehmenzu laſſen.
i 5» Vermictelſtdieſemwerden wir vielUnluſtver-

y» meiden;
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5 meiden; und der Aufwatid//welchén'der König
»

auf uns zu- verwenden“ die Güte hat, wird viel
geringerſeyn.‘-Dieſes|ſágteer zu mir)iſt’es,
was ichdem KönigeundſeinenStaatksbedienten

iWJ
95

A AT

5» gernevorſtellenwolte,,, -

Jh höreteihnungeſtörtanz"wornächſtih ihm
antwortete:‘eswärean dem,“daßderKönigdem
HerrndelaGibertieverbotenhabé,nichtzu ver:
ſtatten,daßein Haufenzuſamrnengerotteter'Leute
ihrenGanginſeineWohnunghättez “erhabeſein
gegründeteUrſachendarzuſolchèwärenaberſihér-
lichnichtdieienige, dieer ſicheinbilde;-és werdé ihm
allezeitfreiſtehen, nebſtſeitenLeute!auszuügéhèn,
undſichnachBeliebenallenthälbénhin‘zubegebenz
erhabeiaKaroſſenzu ſeinen‘Dienſten,

.

dieex gé
brauchenkönne;es werde dem Königeliebſeyn;
wenn er tuſtfahrtenanſtelte,-Unddasienigebeſähe,
ſoihmkönneVergnügenerwekenz.iedermanhabein
SranfkreichſeineFreiheit, niemandaberſey‘ein
Sklave,und‘erinſonderheit,welchen‘der*König
mit Achtunganſaähe;derKönigvérbetge'dasienige
vorniemanden,was în-und'auſſerhalbſeinenStäas
tenvorgehezdieſeserhelle‘aus ſeinergegebenenErs
laubnis, Zeitungenzu druken;-ſeinStaat ſey‘ſs
blühend,under habeſomächtigeKriegesheerezu
Waſſerund zu’Lande/ daßer weder auſſer- non?
nerhalbetwas befürchtendürfe;ſeineUnterthanen
liebtenund betetenihn“anz ſeineNachbarnehteten

|

und ſeineFeindefürchtetenihn;er habe!niemändés
vonnöthen, und thueiedermanGutesz“daherfönne
er verſichertſeyn; daßſeinVerdrusübelgegründet
““PVierterTheil,

|

2 warez
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_wárez -dieſerverzehrezund-mathe.ihn-frankzer ſolle
ſuchen,denſelbenfortzuſchafſen„undſeineGeſund-
heitwiederherzuſtellenzaus derUrſacheſolleerſich
eineErgößungmachen,dieStadt>nebſtderumlie-
gendenGegendbeſchen; ihwürdedemHerrn.von
LionneſeinVerlangenzuhinterbringenſuchen,und
er fônnevon derGüte.desKöniges-undder Acht-
ſamkeitſcinerStaatsbedienteninVolziehungſeiner
Befehle:alleserwartenzunterdeſſen-wolteichihm
rathen,daßer,ſich,vonſolchenanführenlieſſe,die
dasLandbeſſer,als:er, kennetenz: erſolleſichfür
vorgefaßteMeinungenhüten,„und.denenübeln
Rathſchlägen, dieihmgegebenwürden,nichtfol-
genz-wenn wir unsbeiderPforteaufhielten„ſo
richtetenwirunsnachdenenLandesgebrguchen,oh
ne.Furcht,uns zu-erniedrigen3ebendasſolleer

“

auchthun, ſolangeer ſichbeiuns aufhielte, und
er würdeſichbeſſerdabeibefinden;manwürdeihn
höherachtenzer.habe,wieer ſelbſtzugeſtehenmüſz
ſen,bel‘angefangen,„nun ſolleer ſichbemühen,
daßdas-Endebeſſer.ſeyn.môge; ichſageihmdieſes,
als:einguterFreund-.underfahrnerMann , und
werdeer ſchen,daß.ichdenVerdrus vergeſſenhabe,
‘dener mir zuverurſachengemeinetzund wenn er

ſichúberetwaszubeſchweren, oder eineGnade zu
verlangenhabe,ſomôgteer nur an michſchreiben,
und da wolteich-ſeineGeſchäftebeſorgen,

Nach dieſerUnterredungſchiedenwirvon ein-
 andex,und-ichgingzu dem Herrnde laFonraine
“_gufsZimmer,mitdemichdieAbendmahlzeiteinz

nahm,-unddermircinBetiegab, Desfolgen-
“eni ¿ den
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den Tages kehreteich: nah St. Germain zurük,
und ſtattetedem Herrnvon Lionnevon dieſerUn-
terredungBerichtab. Hiernächſtmeinteich),daß
Soliman inRuhebleibenwürde3-ih verwunder-
temichaberungemein,alsichſahe/ daßderHerr
von Lionne mir zwei.TagedarnacheineVitſchrift
zuſchikte,welcheSoliman.an ihngerichtethatte,
Es waren zweiAbſchriftendavon, dieeineauftúr-
Fiſch,dieandereaufarabiſch.Er befahlmir,
{olchezu überſeßen, wieguch.moinelezteremitdie-
ſemGeſandtengehalteneUnterredungſchriftlichzu
entwerfen,Jh überbrachteſieihmzweiStunden
hernach.under zeigteſiedem KönigesHieriſtdie
UeberſezungdieſerVitſchrift,HAR ERE

UVeberſezuntzderBitſchriftdesSolimanAta
an den %zerrnvon Lionmie, ſeinèBeſchwerden
in ſich.enthaltend,von Worr zu:VOort ver-

faſſer,um zu zeigen;wie ſichdieTürken
SHI ausdruÏten.- tn ON

1

SiegreicherGott, |

Mein mäthtigerund-beglüfkterHerrſeygeſund
und friſch, und lebelang

“—
Die Urſachezu derBitſchrife/dieihmeinem

gnädigenHerrnzuſende, iſt,daßſchonvieleZeit
verfloſſen,ſcitdemunſerKaiſermichNT MUndeehat,

-

Anikoſageter dieAntwortaufden, Brief,
ſoichan denKaiſervonFrankreich,- mêäinen
Freund,geſchriebenhabe,wirdbaldankommen.
In dieſerErwartung4

er alleTage,Jh WWEee BUE
|

e
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Sie daher‘gnädigerHerr, mir dié Gnâdé auszü-
würken , daß Sé. Maieſtäctmik balddié-Antwort
aufbeſagtenBrief,‘nebſtderErlaubnis,nah
Hauſezukehren,gebenwolle:Wenn mkiñgnadi-
gerHerrfräget,welchèMúheund Plageichéëdul-
de?SoſollenSiewiſſen,daßich bisnächCyon
nichteinungeziemendesWort von allenFranzoſen
gehöôret/dieichbisdahiligeſchenhabe: Utiſere
ganzeReiſeward mitLachenund Scherzenhinge-
bracht© wirhäbenzuſammenmit ebenderFreund-
ſchaft,alseinVaterfürſeinenSöhnhatgelebet,
Seitdemerſchiènder genanteLaſſusbeiuns,
und!ſagte:ichbingekommen, dasienigeauszuthei-
len,was man zu euremUnterhalteverordnethac.
Er hatuns allezeiteinverdrieslichesGeſichtſehen
laſſènzvoitdemTage‘an bisaniohateruns alle-
zeitmit hartenWortenbegegnet,und auſſerdenen
_verdrieslichenund UnhöflichenAntworten, dieér

uns: gab,wenneiner von meinen Leuten.oderDie-
“nern ſichan ihnwendete,Und zuihmſagte:gebet
uns, was derKönigzuunſermUnterhalteverord-
net hat; ſtôſſeter Schimpfwortewiderſieaus,und
giebetihnennichts,als Sthaafsfleiſch,Er brin-

getund giebetuns nichts; alswas ex fürgeringen
Preishabenkan;von denenHühnern,dieer uns

gebenſoll,bekommenwir nur magereund dürre,
Der Kochſagetzuihm:man kan davon nichteſſen,
ihrmúſſetuns beſſeregeben; alſobáldzanketer mit
chm,und überſchüttetihnmit tauſendScheltwor-
ten. Er ſolteuns unterwegesLichtgeben;wirha-
benuns aberan vielenOertern,ohnedergleichen,
wieauchweder BrodtMO,Fleiſch,zuA zu

ctta
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Bette geleget. Wenn ich ihnrief , um mit ihmzu

reden, ſohôreteichallezeit-nichts, als-Scheltworte,
Was füreinenUcberflusund gutenMarktpreis
wir auchaufderReiſeantrafen,ſobrachteer:uns

dochnur einigeverfaulteRoſinentrauben.-Sagte
ichdann zu ihm: was iſtdas? ſo-wurdeih auf
diebeſteWeiſeangegrunzet-Ueber das alleshat
er es nichtalleinſeynwollen,deſſen-verdriesliches
Gemüthewirerduldenmuſten:Er hatden-Herrn
delaGibertie,der uns führet,aufſeineSeite
gebrachtz-:erhatihn:auf:ſeineWeiſeunterrichtet,
und ſeitdem:wirin dieſemLandeangekommen,ſind
wirvon ihmebenſobegegnetworden. Wenn ein

armer inFreiheitgeſezterTürkekomt und mituns

ſprechenwill, ſoverhinderter ſolches, grunzetihw
an:und iagetihnín unſererGegenwartweg.

.

Er

verſagetdenen,dieuns beſuchenwollen;den Zu-
gang, und.eben ſoverhinderter ‘uns, ſie:zu beſu-
chen. „Wennich ihmbitte,--erwolle-ihnennicht
úberläßigfallen,und ſieherbei:kommen laſſen,#0
ſindunſere:Worte vergebens+ und er thutalles,
was er fan,daßunſereLeute:nichtaus derThúre
gehenſollen.Es iſtwahr,[gnädigerHerr,wir
ſindVorhabens, indieſemLandeetwascinzukaufenz

und-dawirdiefranzöſiſcheSprachenichtverſtez
heir,o-bittenwir unſereFreunde],dieab und zur

gehen,„„unsſolcheszu bringen,als‘Taſchenuhren,
und andereSachen, derenAusſuchungſieüberſich
nehmen, um unsdie beſtenzu verſchaſſenzſiekôn-
nen abernichtzuuns kommen. Gott allcinkan
dieunendlicheAnzahlderUnluſtwiſſen, ſouns die-

{ebeideMenſchenlan:
/ Wir machenJh-

|

3 nen,
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tien’;'‘grädigerHerr} den Zuſtandkund , worinnen
wiv uns befinden.UnſerElendwirdJhnénbekant
ſeyn,und Siekönnenbefehlen,gnädigerHerr,was
wir:thunſollen."GottwolledemKaiſervônSranfk-
reichfür-alles- was wir durchſeineGütéund in
dem BezirkeſeinerGlükſeligkeitgegeſſen'und'getrun-
ken haben,"ſeinenheiligenSeegengebèn."Gott
verleiheihmlanges“Tebên,,und Ihnenauch,gnädi-
gerHerr;bei dem KöpfeJhresbeglüktenKaiſers+
beiJhremliebenund edlen!Kopfe, und ſegewSie
uns do< um GotteswillendurchBefreiungaus dez
nen! HândendieſerzweenPerſonen‘inFreiheit.
HierübergnädigerHerr, erwarten wir:DéroBez
fehle.Dero volfommener:Fuchnd)Soliman}Geſandter.440

| Und'aufdem Briefeftund:Vicſcheiftan Sez
Gnaden,dem vornehmſtenViſirdes Kaiſersvon
Jrankreich:.und hintenwar das Petſchaftmié
Dinteaufgedrufkt,welches‘denNahmendieſes:Ge-
ſandtenin’ſichfaſſe.
“Baèi-Durchleſung-dieſerBicſchriftiſtleichtab
zunehmen,daßSolimanzur ſchwarzenGelbſucht
geneigtwar , und alle.dieſeunnüßeWeitläuſtigkeit
hâtteübergehenſollen,dem zufolge,was ichzwei
Tagevorher,eheer ſieüberſchikte,zu ihmgeſagt
hattez‘er wavaberaufdieHerren, de laGibertie
und von Laſſús,ungehalten,

-

welchesdochſehr
ehrlicheLeutewaren, und des Königesnebſtſeines
SctaatsbedientenBefehle:pünktlichvolzogenz er war

_ eigenſinnig,und gab.nichtsin dem,ſo¿x einmal
beſchloſſenhatte,nach,thatauchinsgemeindasGe-

genthellvon dem ; was erAE hatte, Jch
4

: ſagte%
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ſagkedem Herrn’von Lionne’,als ichihmdie
UeberſetzungderBitſchriftübergab, meineGedan-
fendaruber. DerStaatsbedientegabſogleichdie

zu ſeinerBefriedigungnöthigenBefehle, iedochaber
wiederfuhrdenen nichtsverdriesliches,überwelche
er ſichbeklagethatte,weilmanvonderUngerechtig-

-

FeitſcinerKlagenüberzeugetwar. TAL

_ Soliman.drangohneAufhörenaufſeineAb-
fertigung,undeswar nichtmöglich,ihmhierinnen
einGenügenzuthun. Der Staatsbedientetrug
mirauf, ihmdieBilligkeitbegreiflich)zumachen,
wenigſtensſovieler darzufähigwäre, Daher
gingichzu ihm,und ſagteihm,daßdieAchtung,
ſoman fürſeinePerſonhabe,nichtverſtatte,daß
man ihnwährendemſtrengen.Winter,welchereiner
dererrauheſtenwar, den man inFrankreichſeit
langerZeiterlebethatte, das er aucheingeſtund,ſei-
nc Reiſeantretenlaſſe; denn er geſtundleichtlichal-
Leszu, was man. zu ihmſagte,ohneiedochaufzu-
hören,allezeiteinerleiGedankenzu hegen, und ſel-

 bigenzufolgeſeineHandlungeneinzurichten.Man

entſchlosſich,ihnredenzulaſſen,und ihmdie Zeik
aufdasangenehmſte,‘alsnur möglichwar, ihnzu
ergöóßen, zu vertreiben, BE

Es war hierdarum zu thun,daßman ſehen
wolte,ob einandererGeſandtewürdegeſchiketwer-

den,odernicht,Der KönigwoltecinigeMäßi-
gung gegendenGrosherrnbeobachten,und der
Eifer,welchenHerrKolbert fürdieWiederherz
ſtellungdes Handelshegete,der ſeitlangerZeit
gleichſamîndenei-leztenZügenlag,nöthigte.dieſen
StaacsbedientenalleMittelzuſuchen,welcheei:

‘4 nen
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mén‘glüflichewFortgang)Dain zu verſchaffen
À

D
L0H y Yd NIIVdt i “090HL.

Y

E,
‘DieHahdlunäs:iſſhaftenvaren-damalsſeht
imGebrauch/Und'manglaubtedaßſi¿déhenPri-
vatperſonenkeinénNRachthäil*zuzdgen,weileseinem
iedènerlaubetwar,‘ſeinGelddahineinzuſezen,Es
kamnur noc aufdicFragean / ob’die‘Privatper-
ſonenihrGeld“dénen“HändenſolchLeute-anver?
teauènwolten)dererFähigkeit,guter-Glaubeund
Eiferfürdas gemeineBeſteihnennihtgenugſam
bekantwar. Man berathſchlagteſilange’über
diéſenPunktz‘er-wurdeſchr‘beſtrittèh| undtian
kanſagen,daß etnieiſwöl’erläutertworden.
Derdem HerrnKolbertvon allet'Seiten'gégebe-
neRathbehieltabérendlichdieOberhänd;‘unddiſerStaatsbediente,ſderleuchteterauchwar ſahenur.zuſpâtein,daßder meiſteTheil‘vondieſet
MNathſchlägen‘ihmvon eigennüßigenLeuten,urid
die'hurzurAbſichthatten, die"einträglichenPoſten
zubeſißen, wo ſiedhneeinigeGéfährfürihrePer-
ſônenanſchnlichenNutenchaffenkonten,ohneſich
um dengemeinſchaftlichenVortheilzu’bekümmern,
ſygegebenworden;dahingegèneine“Privatperſon,
diefüreigeneRechnunghandelt, vielwach- und

aufmerkſameriſt/ “alsdieGevolmächtigte, deren

meiſtSorgfaltaufdasWollebethînausläuft,und
dieZeitinihrenQuártierenvorbeiſtreichen“laſſen,
auchwegenihrerwenigenCA den Handel
‘treiben,wieſtefönnen,

|

ManerzeigtemirdieEhre,michum Nathzu

fragenund fandnichtfündienlich,ſelbigemzufol-
get.
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gen. 7 Es

:

ward. ein -Endſchlus:wegen-derHand-
Lanadael(Haligefaſſet,-. HerrRolbertlies.die
xeichſtenvon-derPartheivevſamlen.,und.vermogte
fiez,einenBeitrag.zur:Aufbringungeiner.anſchnli-
<enGeldſummezu thun;auchBevolmächtigtezu

erwählen„, und ſelbige.nachallenHäfenin der Le-
vantezurRs desDDA zuverſenden,3

AlledieVemittclteyonderParthei,welchedem
Staatsbedientengerne:gefallenwolten,brachtendie
Geldſummebaldzuſammen,

-

welchezu einem ſo
groſſenUnternehmennôthigſchiene.

-

Manernéente
Hberaufſcher,Bevolmächtigte,Kaufleute, Unter-
faufleute, Kaßirerz,„Buchhalter,-Gegenſchreiber,
undvieleandereBedientezman beſtimteihnen,
nachdemVerhältnis.ihrer‘Bedienungenanſchuliz
cheJahrgelder.Manlies den HerrnAuguſtin

|

UTagy, einenKaufmani in Marſeille- der ſichei-
nigeZeitinEegypten:aufgehaltenhatte,nachPa-
risfommen.Er wurde dem Staatsbedientenund

denenienigenvorgeſtellet, welchedieVornchmſteder
zukünftigenHandlungsgeſelſchaftwaren.

-

Er -re-

dete;man warmitſeinenVorſtellungenunddeneu
zum-glüklichenFortgangedieſesweitläuftigenEnt-
wurfesvorgeſchlagenenMittelnzufrieden.May
ordneteeineHandlungskammeran ; man bezeichne-
tedieTageder Verſamlung,underwiesmir die
Ehre,michſehroftdahinzu berufen, undmeinen
Rathzu verlangen;weildieſeHerren, dieſonſtin

unzähligandern Dingenſehrgeſchikt,dieHEinderLevantemeGTE y

|

£8
2h 8
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“Die Tüther’! dasPappitr

,
; uñ einigeandere it

étaibreihfallende,
-

oder ‘darinnen verarbeitete
KaufmanswäarenſoltendenHauptſtuhlund das

_ VermögenihresHandelsausmachen.Jh that
ihnenhierüberdieVorſtellung, daßdieinLangue-
dok angelegteManufakturen, um dieenezländiz
ſchen,holländiſchenund venetianiſchenTücher
nachzumachen, noh weit von der Volkommenheit
Und Güte!dererTücherdieſerLänderwären;-man

_múſſeglaübendaßſichdieTôtkenwenigſtenseben
o gutals dieSpanier,‘diéſogeſchikté‘Kenner
Find,daßukſeregeſcheiteſtenKaufleuteſienichthin-
tergehenkönnen,aufKaufmansgüterverſtehenz
und dieſesvoraus geſezt,müſſeman ſichnichtdie
MechnungaufeinengroſſenAbſazdieſerTücherma-
chen, es ſeydenn , daßes’damitglüfenwolte,ſie
ebenſogutund ſo{ón alsdieaus andern Landen
zu machen, Vigsanheroiſtder gröôſteThoilunſers
HandelsnachderLevantenur mitGeldegeſchehen.
DieſerHandelgéreichetdem StaatezumNachtheil5
denn , obgleichdas dahingeführteGeld nur ſpani-
hesiſty ſeitderVerrufungdererFúünfſtüberſtü-
Xen, #0würdedochdieſes‘indieMünze gebrachte
Geld dem KönigeVortheilbringen, da er hingegen

Dieſenverliert,wenn esineintandgeführetwird,
woraus es nichtwiederzurükkommenkan, Jh
machteallezeitden Schlusdamit, daßſichcine

Handlungsgeſelſchaftdarinnenzu Grunde richten
würde;und binichin dieſemStükeeinProphete
geweſen,wieman in derFolgeſahe:denn wiegros
man fîchauchden Nutenvorſtellete, ſowar-er- doch

nichthinreichend, dieJahrgelderſovielerDedien-
ten
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fên zubezahlen;‘und wéènnman béi dieſeinUnter-
nehmenhartnäkigfortgefahrenhätte,#&würde
daszumGrundegelegte"elimdgentgewispraMINaufgegangenſeym-**

Manbildeteſichauchcin,daßdiebeie Bh
delſichereigneteUnordnungenvon denenDolmet-
ſchernherrühreten,welchebeimVer - undEinkauf
dererWaarengebrauchetwurden,

-

Manglaubte,
daßmanzur künftigenAbhelfungdieſesiungeKin-
dernahKonſtantinopelſchiken,und indertür
Fiſchen;und-arabiſchenSprachemüſte:unterrichz
ten laſſeñ.DieſeEinrichtungführtenichtsanders

alsGutesmitfich;man hatſieinsWerkgerichtet,
undesſind-guteDolmetſcherdaraus entſtandenz
es hat.abermehrgekoſtet,als derdarauserhaltene
Vortheilgeweſeniſt.DerGrunddavoniſt,dieſer.
Esbefandenſichunter.denenerſtenzwanzigdahin
geſchiktenſo.iunge- daßich:michnichtentbrechen
konte, dieſenHerrenmeineMeinungdarüberzuſa-
gen„dieſolcheraber.nichtnachlebtenzweilman ih-
nen ſovieleKinder,undmitſomächtigenEmpfeh-
lungenvorſtellete,daßſieüberder darüberanzu-
ſtellendenWahl nihtwenig.verlegenwaren, um

uiemandenufürdenKopfzuſtoſſen,Endlichward
dervölligeEndſchlusabgefaſſet.HerrBelinzani
wurde dieſerGeſelſchaftvorgeſeßet; HerrMagy,
ucbſtcinigenandern,bekamdas Oberauſſeheramt,
und man liesalledieBedienteabreiſen,- welchein
Lyon, Marſeille,Venedig,Genua,Liz
vorno, und inallenHandelspläßenderLevantefichA ſolten,

Es
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Es „mu�te noch.eine andere. Schwierigkeitbei

Seite.geſchaffetwerden,„.cheman denSoliman
E Aga¡welcherohneUnterlasaufſeine.Abfertigung

drang,kontezurüfſchiken;man „woltenemlich
wiſſen,ob derKönigeinenandern ordentlichenGe-

ſandten'andenGroshexriſchiken, oder nur einen

KonſuloderaucheinenandernStaatsbedientenbei
derPfortehaltenſolté, damitſolcherfúrdieHand-
lungſorgenunddieKaufleutenachbeſtemVermö-
genbeſhüßenmögte+‘dennderKönighattenicht
Urſache,weder mit dem Grosherrn“nochſeinen
Scéaatsbedientenvergnügtzuſeyn.Man hätteſich“

aufden Fusgeſetet,denen StaatsbedientenSr.
Maieſtät‘ohneBehutſamkeitübelzu begegnenz
man wolte aberdieHandlungnichtgänzlichver-

laſſen,undhätteſichdochdarzuentſchlieſſenmüſe
ſen,wènn man den Geſandtenabrief,‘ohneeinen
andernwiederan ſeineStellezuſchiken+|dieſeswür-
de gleichſamcineKriegserklärunggeweſenſeyn.
Daherwolteder König, eheer einenEndſchlus
faſſete,dasGutachtenvon Leuteneinziehen,diein

denenGeſchäftendieſerLandeam beſtenerfahrenwa-

ren,
“

Er liesmir durch‘ſeineSraatsbedienteanbe-

fehlen,‘und er bezeigtemir dieEhre, ‘mirſelbſtzu

befehlen,daß ichihmeineſehrausführlicheund

umſtändlicheNachrichtvon allem,was dieGe-

braucheund den HandelinderTürkeibeträf,auf:
ſeenſolte.FchmachtemichüberdieſeArbeither,
und hattedieEhre,thmmeinenAufſazzuDLE
hen,Hieriſtſic

Tliachricht,
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rTachricht, D

"welchedemKönigevon denenGeſhäftniinBen PRIEEAund demHandeliſtüberrei-
hetwordett,

|

:

Anden Kökige
“vdd

Sire,weilEw.MaïeſtätmiraubefohlenAs
ben,Fhro_meineMeinungenwegenderèrGeſchäfte
inRonſtantinopelund dém HandelinderLe-
vante <riftli<zu übergebenFui1 finde9 mich
verbunden,Jhrovorzuſtellen:|

Daß,da Ew. Maieſtät'keinenBortheil.
in

inde-
nenStaatendés Grosherrn/ nochaus dem Ver-

kehrmit ihm,alsnur inſoweit, ‘haben,«daßSie
déniVerkehr}welchenFhroUnterthaneniinder Le-
vante ‘treiben,begünſtigen,Sie auchüur-blos
aus dieſerUrſachedieſesBündnis ſeitſolangerZeit
geſchloſſénhaben, und’einenordentlichenGeſandten
an derPfortehalten.“Weil nun alſo-dasWolſein
derHandlungdervornehmſteBewegungsgrund-zu
dieſerGeſandſchaftiſ/ ſomuß man nichtſo ſehr
aufdasienigedenken, was ihrvortheilhaft‘ſeyn
könne,daßman ‘nichtauchzugleichebenſo-ſehrfür
dasbeſorgtſey,was' dieEhreund den RuhmEwz

__Maieſtatbetreffenkan,‘unterVölkern, ‘dieunſere
Religionverächtlichanfeinden,und deren.Ober-

herrenſichüberallePotentatenderWelt erhabenzu
ſeynerachten,daherauchvielwenigerihresgleichen
leidenwollen,dasohngeächtet, was man demS0
limanAggabeidenengchabtenpatohat

können

zuverſtehengeben, Es

-—
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Es geſchichetnichtmèhrAus eineraltenGe-
wohnheit,daß es ſcheinet,man habemehrAchtung
fúrEw.Maieſtät,alsfürdieandernKönige, die

nachhermit derPfortein Unterhandlünggetreten
findzSie ſindberechtiget,denVorzugvor dieſen
zu haben,und man machetſolchenJhroGeſand-
ten nichtſtreitig,wenn die Staatsbedientedes

Grosherrnvernünftigund wolgeſinneeſindsweil
aberdieEngländerallezeitbeſondersihrtnöglich-
ſtesthun,ſichdem JuhaltunſererVerträgezuwi-
derdieſesVorrechtsanzumaſſenzſoſparenſiekeine
Unkoſten,beſtechendieStaatsbedientedésGr08-
herrn!durchvieleGeſchenke,und machenunſern
Geſandtenviel zu ſchaffen,

-

welcheſich:ſchlechthin
aufihreGerechtſameverlaſſenddasienigenichtzu
erkaufengeſonnenſind,was ihnenvonRechtswe-
gen gebühretzhierausſindoftmalsVerwirrungen
entſtanden,wenn Ew. MaieſtätGeſandtenebenſo
munter geweſen, ſichzu:handhaben, alsdesGros-
herrnBedientebisweilewdererGebräucheunkun-
digwaren, und denen andernNationende Vorſiz
und Vorzug,wornach-ſiefürGeld‘ſtrebten,zuge-
fandenhaben. rl RGA

 DergleichenAnſprüche.hättennachdenenge-
machtenVerträgenſollenausgemachtwerdenzman
zeiget:ſieallezeitvor,wenn ſichetwas ſtireitigeser-

eignet,und ſolches.meiſtentheilsvergeblich,weilder
beſondereNuten dieGerechtigkeitsgeſinnungenin
demHerzendererienigenerſtiket,dieſelbigehandha-
ben ſollenz und wenn ſienichtgeneigt..ſind,uns

ſolchenah unſernVorträgenund allenvon,dem
Grosherrnhierúberausgeſtelten-ſchriftlichene22 iche7
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ſicherungenwiederfahrenzulaſſen, ſoführen-ſiediez

ſeſchôóneEndſchuldigung,an: - dieſesſeyzualtzdie
KönigeköntenneueGeſekeinihrenReichen:einfüh-
ren;„undihreGeſig-und-Neigungen:wärennicht
immerebendieſelbigen,- Solchemnachiſt"es nicht
nurnothwendig,daßſiein allenihrenArtikelnſoz
wol,alsauchwegendererienigen, die Ew. Maiez

ſtäthinzuzu fügenbeliebenwollen„erneuertund

beſtätigetwerdenz:ſondernes iſtauch.-erforderlichz
ebendaſſelbeallemalzu.thun,wenn durch einc
neuen FürſtenVeränderungenindieſemReichevorz
gekehrerwerden,dadennein iederwird-verbunden
ſeyn,ſeineVerträgezu-beobachtem 1

„4 Es ſcheinet„daß,-da Ew, Maieſtätmit dem
Grosherrnaufeinem;Fuſſewollenbegegneteyit,
Sie uichtdaraufſoltenbedachtſeyn„ihmeinen or-

dentlichenGeſandten:an diePforte-zuſchiken,da ex

keinendergleicheninFrankreichhält,der wegen
der,Begegnung,

«

die:man dem unſrigen-beident

Grosherrnerweiſendürfte,Nechenſchaftgeben
tonte;aufdieſeWeiſewürdendieSachenweitbeſe
‘ſergehen,und ſiewürden ſichwolhúten,ihnen
‘Verdruszu erweken,oder einenArtikelderermit

ihnengeſchloſſenenVerträgezu verlezenzEs ſchei
hetdieſeszwarunmöglich,wenn man erweget,daß
derGrosherrnur ordentlicheGeſandtenan-dew
teutſchenKaiſerſchiket, wegen derNachbarſchaft
und-derer Kriege,die.ſiemit einander.führen,i
nachdemſolchesdieNothwendigkeiterfordert,und
ſolcherGeſchäftehalber, dadurchſiezufeinerlan-
gen-Verweilunggenöthigetwerden, Ebenſoſchikec
erdergleichennachPerſienund zu-andern-muhg«

Lz meda-
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medaniſchenFürſtenzerwürdeauhwoldégleit
chen:nah Frankreichund! andétswohin{iken;
wenn ihnſeinNutendarzuantricbe)‘esiſaber
ganzund gär'nichtihreGewohnheit,beiihreBünz
desgenoſſendergleichenbeſtändigzu halten.“Die
ottóömatniniſcheKaiſernehmenalledieienigemit
Vergnügenauf, ‘welchevondénert'chriſtlichénFt:

ſien an ſiéabgeſcidetiverderi, weniſienur guteGé
chenkézu überreichenhaben,und‘ſiebeidenen"Ge
hehenenAnträgenihreRechnungfinden,“ _Siè
{äßenſolesgleichſamfüreineEhreundſonder-

“

bareHoheit„daßſievon allengeſuchtTI und

niemandesFreundſchaftverlange.
:

Der Berichtvon Lariſſajeigetflärlich,daßür
GrosvizirZFrankreich

|

keinen Vorzughabegeben
wollen, wenn" er einen“ordentlichenAbgeſandten
förmlich,wienian ihmvorgeſchlagen, dähiwgeſen-

det hätte:Er hatSolimañ Agaohneeinige
Würde an Ew.Maieſtät‘geſchikec; ‘um Jhronur
ſeinSchreibenzuüberreichen/JhroAntwortabzu?
warten, Und nachher‘wiederumzukehren; nnter
dem Vortivande; man müſſedurchihnvecrichinen,
welcheGeſinnungenEw. Maieſtät'hätten,und wie
man ihm inFrankteichbegegnenwürde,Um ſich
hiernä<{<ſzuendſchlieſſen, einePerſonvon gröſſererBeträchtlichkeitabzuſenden.
“Inzwiſcheniſtesnöôthig,unſereGéſchäftémitder

PforteinOrdnüñgzubringen,wegen derer’aufbei:
den SéitenobwaltendénBeſchwerden,um hinkünftig
alleUngemächlichkeitenaus dem Wege zuräumen,
„womitEw. Maieſtät“nathder Levante handeltide
YnterchanenbisätiheroſindüberhäufetPE ire;
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-Siwve:/ hier finddieBeſchwerdenEw. Maieſtät,
worüber derienige,welchenSie nach;Ronſtanci-
hHopelernennen werden,ſichbeklagenmuß: die
¿dem Herrnde laaye, JhroordentlichemAbges
ſandten,geſcheheneBeſchimpfung:- diebeſtändigen
Plakereien, welchedieindenenHandelspläkendere

Levante ſichaufhaltende$ranzoſen, durchune
zähligeGelderpreſſungen,welcheden Handelzu
Grunde gerichtet, und dieSchuldenderNation vere

anlaſſethaben;

-

ſeitſolangerZeiterfahrenmüſſenz
diedur Baba Zaſſan,Korſarenvon Alexandria
inEgyptren,erwürgeteManſchaftzweierSchiffe,
ihregeraubtenGüter,unddie verſenktenSchiffez
die Gelderpreſſungvon zweiund zwanzigtauſend
_PiaſterndesHaſſanAza inSapd,,nebſtdem dare

aufgefolgtenMeuchelmorddererAbgeordneten,des

vornehmſtenDolmetſchers,dererJanitſcharen, und

allerdererſo-ſienachZ&nſtantinopet.-begleiteten,
um ſichbeidem &rosherrn darüberzubeſchwerenz
das mit denenGenueſerngeſchloſſeneBündnisdes
Groshexrn„und dieAufnahmeihresMiniſters,
widerden Willenund MeinungEw, Maieſtätz-die

Steigerungdes Zollesund dieEinführungneuer

Abgaben,-:ſodieYranzoſenmitAusſchlieſſung,ans

dererNationenbezahlenmüſſen+ diedenen Fremden
ertheilteErlaubnisdesGrosherrn, ‘unterandern,
als franzöſiſchen,Flaggen,und widerdenArtis
kelunſererVerträgein ſeineStaatenzukommenz
diedenen $kanzoſenerwieſeneVerachtungund úble
Mithandlung; benebſt, daßihneninihrenGeſchäfe
ten,dieihnenindenen beſondernStatthalterſchaf-
ten, wierauchan:der Pforte,aufſtòſſen, wenig

VierterThell. M Gerech-
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Gerechtigkeitwiederfähretz“dér gute Glaube’derer

Verträge, welcherin vielen ihrer Artikel, die Ew.
Maieſtätzum BeſtenJhroLinterthänenbewilligte
Vorrechtebetreffend,iſverlegerwordenz“die:Un-
gerechtigkeit, ſoderGrosvizindemHerrnSe: Jas
Lob,KaufmanneinMarſeille, in einermit ei-

“nem Armenianer gehabtenStreitigkeit, bewieſen,
da er ihmdieBezahlungvon achtzchentauſendTha-
lernzuerkant, aufdieſchlechteAusſageeinheimiſcher
Zeugen, dem zuwider, was in denenVerträgeniſt
 beſtimmetworden,und wovonO ABM die

Folgenbekantſind,
|

djâbergehevieleandertiedermänniglichbe-
kanteBeſchwerden, uniEw.MaieſtätdurchdieLäns
ge dieſerNachrichtnichkzu ermüden: Die Be-

(Hwerdar;ſoder Grosherrwideruns habenfan,
beſteheninfolgenden.“DieEinnahmevonGirctery
durchEw. MaieſtätKriegshéerezderGrosherr
willzwar, daßSie ſichwegendesUngemachs, ſo
uns dieBarbaren verurſachen¡ râchènmögenz er

nimtesnichtúbel, daß'wirſiezuSklavenmachen,
undihrebewafnetenSchiffewegnehmenöder ver-

brennenzer-willabexauchnichtgeſtatten,“daßwir
uns Meiſtervon ihrenVeſtungenmachen, weilel-
bigeihmzugehören.Die'von Ew. Maieſtätnah
UngarngeſchifteHülfsteuppen,und dieNiederlage
‘ihrer‘Truppen

i

in derSchlächtbeiSr. GocrrharD.
Die Truppen,welcheEw: Maieſtätſeitſo'langèr
ZeitnachKandiengeſchikchaben,davon'ſienieets
‘was geſagethatten, weilſieglaubtew,daßſelbige
ohneJhroBefehle:dahingingen,

| idsN
des

FIN 1 Herrn
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Herti Herzogsvon Beaufort, und die lezteHülfe,
welché'Sie-dieſerYnſelmitJhroSchifsheeren, un-

.
terAnführung-vonJhroGeneralen, beideszuWaſe
ſerund zu éandegegeben,ſindUrſache,daßder
Grösherrfräget,ob man ſcinFreundſeyn,und
zugleichKriegmit ihmführenkönne. Die wuns

derſameMenge von Privatausrüſtungen, womit

unſereFranzoſendieUnterthanendesGrosherrn
zuTandeund zu Waſſer,unter malteſiſcher, ſa-
voyiſcher,ſpaniſcher,cenueſiſcher,livornis
ſcher,venetianiſcher‘und allerihreranderm
FeindeFlaggenplündern.“DieFranzoſen,wel4
cheDienſteunter ihrenFeindennehmen,womit des

GrosherrnGaleerenangefullecſind,obwir gleicp
Friedenmitihnenhaben. Der Verkehr,welchen
dieFranzoſenin ſeinenStaatenmit falſcherfran-
zöſiſcherMünze,und inſonderheitmic denenauſs
ſerhalbdes KönigreichsgeſchlagenenFünfſchillingsa
ſtúken,woinitdas ottomanniſcheReichangefüls
letiſt,getriebenhaben.Die Geringachtung,|
Ew. MaieſtätfürdesGrosherrnSchreibenſollen
bezeigerhaben/' zufolgedem Bericht, welchen&0-2
liman AczabeiſeinerRúkkunftdavonzu thundro-
het.Die Entführungdes Nitters:von Beaujeu,
welcheralsStaacsgefangenerinderenſiebenThür-
nengeſeſſen, und andererSklaven. Die Abfeue-
rung dés groſſenund“kleinenGeſchúßes,von Ew.
MaieſtätSchiffen, ‘eineganzeNachthindurch,in
dem HafenzuRonſtantinopel,wodurchdieganze
Scadtin“Unruhegebrachtworden,‘und;welches
veranlaſſethat,daßvieleWeibesperſonenſich,durch
dieFurchtverlegèt

/

haben, Die Kanonſchüſſe,
I€ M 2

| welche



Y

180 Arviéux merkwürditteL7achrichten,
welche ebendieſeSchiffegegendieDardanellenge
than, wovon dieKugelin. denenDörfern-undauf
dem FeldeSchadenangerichtethaben.

- san&Sire:dieſesſindvieleGründe:, -weswegen
man ſichgegenſeitigbeſchwerenkan; man hataus
geringernUrſacheninKZuropaKrieg.angefangen,
und:ichglaubenicht,daß:man- ſagenkönne, wir,
hâtten:würklichFriedenmit dem Grosherrn,wenn

dieſes Bündnis nicht.aufebenden Fuswiederer-
neuert»wird,als wcnn niemalszwiſchenEw. Ma-
jeſtätund ihmetwas vorgefallenwäre. Jch-glauz
be nicht;Sire, daß:ſichdieſesſoleichtlicthun
laſſe,und daßwir cinengünſtigenFortgangaus
derUnterhandlungdieſesGeſchäftes.erwartenkôn-
nen, wenn man ihnennichtZeitläſſet,. einenor-
dentlichenAbgeſandtenzu verlangen, undnachder
Urſachezu fragen, weswegen ſihvon SeitenEw.
Maieſtätkeincr‘an derPforteaufhältzaucheine;
ſolcheGenugthuunganzubieten,alsSie zum Bee.
ſtenJhroUnterthanenzu verlangenfürdienlicher-,
achten Die Türken ſtehenindem ſtolzenWah-
_nedaßman ihresLandesnôthighat,obgleichdie:

FranzoſendieſesHandelsentbehrenkönnen,weil)
ſie,Gott ſeyDank!alles,was zuihremUnter-;
haltenôthig.-iſt„inDeroKönigreiche:haben,Sie.

habenfichdieEitelkeit:inKopfgeſcßet;„,daß;die:
Pfortedie“Freiſtatcund ZufluchtallerFürſteninder
Welt ſey,Ew: Maieſtatwerden ſolchesaus dem
Schreibendes Grosherrnerſehen;habenz:Jhe:
Aberglaubeflößtihnenden Gedankenein,daßalle:
chriſtlicheNationenihnenunterwürfig.ſeynON“hot AE ii --biexino
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|

hierinnenwerden ſieduräydie:Geſchenkebekräftigek,
“die man ihnenfürdieErhaltungihrerFreundſchaft
bringetzund ſieentblôdenſichnicht,zu uns zu ſa-
gen, wenn wir uns über-ihreUngerechtigkeitbez

ſchweren,- daß,wenn wir:‘ihrtand,nachdemſie
uns das cineAugeausgeriſſen,_verlieſſen,wir des

folgendenTageswiederkommenwürdeny damitlieuns desandern:auchberaubenkönten,

JndieſerleicawerdenfienohRE be-

ſtärketwerden / wenn man, nachdem,was Ew.
Matieſtätdem GrosvizirdurchJhroAbgeſandten
habenſagenlaſſen,was Herrvon Lionne dem

SolimanAga geſagethat, und nachallengetha-
nen Erklärungen,-daßman mitdemGrosherrnals
ſeinesgleichenumgehen,Und ſichnichtfernerum
ihrenHandeloder Freundſchaftbekämmernwolle,
alsbisEw. Maieſtätin derGerechtigkeit, dieSie

von ihmverlangen,einGenügengeleiſtetworden,
wenn, ſageih, man ihneneinenordentlichenAb-
geſandten, eine.neue Geſelſchaftvon Kauſleutenzur
VerſtärkungdesHandelsinderLevante, und eine

Mengeiuniger:Leuteanbietet,welchedieSprachen
lernenſóllen,

*

diedoh nah mehralszwanzigJah-
ren erſtzu Dolmetſchernkönnengebrauchetwerden;
und allesdieſeszu ebender-Zeit, da Ew. Maieſtát
IhroSchiffeabſenden,den Herrnde laHayezu-
rúf zuholen, und dieVerſicherunggeben,daßSie
keinenordentlichenGeſandtenfernerbeiderPforte

haltenwollen: dieſesiſtfeinvinlängesDrsfiedavon¿uWergre
M 3 Der
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Der Grosherr würdé gewismit unis, wegen
derer angeführtenBeſchwerden, {hongebrochen
haben,wenn er unſeres!Handelshättekönnenent-

übrigetſeyn. Der venéerianiſche/‘entgländi-
ſche, holländiſcheund ‘eenueſiſche.Handel
bringetallesinſeinReich, was ſieverlangenkön
nen, und in denen Staaten des Grosherrnnicht
zu habeniſtz‘alsz.B.goldeneund wolleneTü-

cher,Pappier,Blei,Zin,und Spezereien; kei-

ner davónaberführetbaáres Geld ‘ein; als die

Franzoſen,weiles zu ihremHandelgeſchifteriſt.
SoltedieſeZufuhraufhören,fowürde der Gr0s-

herrſcineTruppennichtbezahlenkönnenz dieper-

fianiſchenKaravanenwürden ihreSeide nicht

mehrdahinbringen,weildieſchönſtenur fürGeld
verkauftwird. Das Uebel,welchesdieUnterſa-
gungdieſesVerkehrsverurſachte, würde untcrſei-
nerArmeeundbeiſeinenUnterthanenallesin Un-

ordnungſeßen,die nur davon leben;und die

FurchtfüreinerúübelnFolgewürdeallezeitverur-

ſachen,daß ſich-der'Grosherrnur in deräuſſer-
fenNothwendigkeit,- und ſo"ſpät,

“

alsmöglich,
widerEw.Maieſtäterklärenwirds- weiler ſonſten
auch.aus denen Hülfstcuppen,dieSiéwider ihn
ſchiken, abnéhmenkän',!daßdieſesder-cinzigePo-
rentat inder Welt iſt,den er am meiſtenzufürch-
ren hat,beideszu Waſſerund zu Lande,wegen
der Nachbarſchaftund’des glüklichenFortganges,
den ſeineſiegreichenKriégsheere‘räglihin denen

StaatenſeinerFeindemachen.
_

Wenndieſesvorausgeſeztwird,Sirezwelche
Nothwendigkeitdringetuns denn,ihnenn

zu
TLS: ‘ gehen,
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gehen, da wir vetſichertſind,fiedurcheinegeringe
BezeigungderGleichgültigkeitdahinnüzlichzu ver-

móöógèn,,daßſiezuuns kommen? Es komthiernur
aufEw. MaieſtätEhreund eineWiederherſtel-
lung‘des Handelsan. Mit dieſemiſt‘esun-
ter AnfúhrungeinesAgentennichtſchlechterge-

gangen, alsEw. Maieſtätnah der RNüftunftdes

altenHerrndela <zayeeinigeZeithingehenlieſſen,
ohneeinenordentlichenAbgeſandtendahinzu ſchi-

ken. Der HerrRoboly,ob ergleichinZion=-

ſtantinopelverheirathetiſt,und ſeineKinderauf
dem VerzeichniſſedererUnterthanendes Gr0os2

herrinſichen;erhieltallesleichtund günſtig, was

er zum BeſtenunſererNationbegehrete,Ew. Ma-

jeſtätUnterthanenexfuhrennie einigeUeberlaſt,
währenderZeit, daßer indieſerVerwaltungſtund,
Der Grosherr hatteallenStatthalternſeiner
Provinzenbefohlen, denenFranzoſenzu liebkoſenz
und dieſesalles,weiler befürchtete,Ew. Maieſtät
móögtenkeinenordentlichenAbgeſandtenmehran ihn
ſchikenzob ergleichdem HerrnRobolyverſichert

hatte;daßdiedem Herrnde la <Zayewiederfahrne
Beſchimpfungnur ſeinePrivatperſon,nichtaber
dieWürde einesAbgeſandten,betráäfe.

Was die Ehreund den:Ruhm Ew. Maieſtäé
anbetrift;und an DeroAbgeſandteneinEingrifdar-
innengeſchehenkan,ſoſchienenöthigzu ſeyn,keine
Perſonzuverordnen, welchedievon Ew. Maieſtät
vorſtellenſol,alsbisalleSchwierigkeitenineinLicht

getherworden,und Sie vorläuſigeinealgemeine
ErſtatcungallerinunſereVerträgegethanenEin-
brüche,durcheineErneuerungdesBündniſſes,

| Wt 4. :
“duré
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durch dieBeſtätigungdereraltenVerträgeund durch
dieZugabedererArtikel, bekommenhaben, welche

Ew, Maieſtärdenen hinzuzufügenverlangen, die

man mit dem regierendenGrosherrn ſchlieſſenmuß,
und alleAnſprücheineineſolheOrdnungſindge-
brachtworden,daßman keineHand-mehrdaran
legendúrfe.

Yr

SBB

Solchergeſtaltſchienees mir aus vielenGrünz

den,dieih hernaihanführenwerde, vortheilhaf-
ter, daßEw. Maieſtätnur einenAgentenoder mit

einerſolchenandernWürde , alsSie ihmbeizulegen
fúrdienlicherachteten, "desHandelswegen,ander

PfortedesGrosherrnhielten, der nichtunterlaf-
ſenwürde , allesdas zu thun; was einAbgeſandter
thunwúrdé,-bisdaßgeſtaltenUmſtändenund der

Weiſezu folge, wornachder Groshexr undſeine
Stkaatsbedienteſich‘anſchifkenwürdem,Ew. Maie-

ftätAnſprüchencinGenügenzu thun,/ Sie fürguk
erachteten,' einenAbgeſandtenan ihn zu“ſchikenz
weilih durchdieErfahrungſogewisverſithertbin;

daß ſiebald um Barmherzigkeitbitten/ und ihnen
dieſerAufſchubgrauſamim Kopfeherumgehen
wird. :

va

] (RCDS

Da man-währendemAufenthaltedieſesAgen-
tennichtgerade:zu vonEw. MaieſiätGeſchäften,
ſondernhinfhronur. von ‘denenVerrichtungendes

rer Kaufleutehandelnwird,ſodürftederHandel
dabeieinigenVortheilfinden; den ihmdieAbge-
fandrennichtverſchaffen. vat

Es ſcheinet,daßdieBeſchútzung:desHandels
eine der Würde einesordentlichenAbgeſandtenzu
niedrigeVerrichtungiſt,AlledieienigeEE

PES

di
;

1Sansz
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bisanherobei der Pforte geſchen, habenſichnur
mitvielerMúhe ſoweit“herabgelaſſen;und'wenn

die Tyranneiderer Daſſen'diegeſamtenKaufleute
nôthigte,ihreZufluchtzurihm'zu nehmen; um ihs
nen zu ihremRechtezuverhelfen,ſo‘hatteman den

Verdrus,einen groſſenAufwanddabeizu machen,
ohneetwas zuerhalten,und meiſtentheilsbekamman
durchihreAntworten,‘an ſtatteinesHülfsmittels,
nur einen Rachvon ihnen,daßman die Sachen
aufderStelle,ſogut‘alsmöglich, ſoltebeizulegen
ſuchen,und fienichtinKonſtantinopelanhängig
machen, ANR jg

Die Würde des“ordentlichenAbgeſandtenver-
dienetwohl,daßdericnige,ſodamitbeehretiſ,ſie
geltendzumachenſuche’;daß'er ſihvon gèméinen

Leuten unterſcheide,uhd'einiederfürſeinenStand
Ehrfurchthabezſietreibendieſesaberſoweit, daß
fieohneBeherzigungderer Geſinnungen, die Ew.
MaieſtätfüreinewHandelhaben, welcherdieſeGe-
ſandſchaftveranlaſſethat,' entwederdieKlagendez
rer Kaufleutenichtanhören’,oder ihnendergeſtalt
verächtlichbegegnen/ "daßſieſichnichrfernervor ihz
nen dürfenſehenlaſſen,oder ſichihrenNuzennicht
ſonderlichangelegenſeynláäſſen, indem ſiezu ihnen
ſagen, ſie-wärennur'indenen VerrichtungenEw,
Maieſtätalda,und mögen ſieihreSachenſogut,
alsſiekônten, beizulegenſuchen. |

Diéeſemnachwird ſicheinordentlicherAbgeſandz
ter nichtdieMühe geben,fürden Nußen derer
Kaufleute; nochgegendieliſtigenKunſtgriffezufech-
ten, die’täglich"beiihremVerkehrefichäuſſern,
EinAgentwürdeſolchesbeſſerverrich&n;und gez

M5 ft
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ſezt)cinordentlicherAbgeſandterhätten Betrachz:

tungdérer Türken nur den Nugen Ew. Maieſtät
zu beſorgen,wie würdeerdenn wegen Aufrichtung
einesneuen oderdesienigenHandelsnachOſtindien,

den man von Suez aus übersrotheMeertreiben

—-

wolte,mit ihnenſichverabredenkönnen,ohnedem
GroshéerrneinigenEindrukzu machen;daßEw.
Maieſtätandere Abſichtendabeihegeten; als dew

KTricg’,welchesdererKönigeHandwerk,und das-

ienigeiſt,ſoEvo.MaieſtätmiteinèmYglorreichenFortäängetreiben. | |

Dieſesſindeinigevon denenVorthzilon,Sire,
welchedem Handelaus der-Múhwaltungeincs

AgentenzuflieſſenwürdenzEw. MaieſtätDienſte
würden keinenAbbruchdadurchleiden, und es wür-

de Jhrodabeinichtſovielkoſten.DieſerAgent
würde ehrlichmit denen ſechzehentauſendPfunden,
welchedieKaufleutein Marſeilleiährlichdem or-

dentlichenAbgeſandtengeben,und denen Nußun-
gen von derKonſulwürdeauskomrmenkönnen, bis

daßEw. MaieſtätGelegenheithaben, ſeineDien-
ſteanders wo zu belohnenzund ſoltenalle‘an der

HandlungTheilnehmende,nah Gewohnheit, allen

Aufwandbezahlen, denman zuthungenöthiget
wird,und: ohne-welchemman nieineiner Sache
zum Ziele:gelanget.

Es kôntennochvieleUrſachenangeführetwer-
den , welcheräthen,daßman liebereinenAgenten,
als einen ordentlichenGeſandten, abſchike,und

wenn es auchnur deswegèngeſchähe;'damiter nicht
denen erſtenBewegungeneinerNation blosgeſtel-

Wiwerde,deren‘BetrageninsgemeinMREOi er
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Aller “Anfang iſ{wer, und wenn der Geſandte
von dexvichiſchenGrobheitdererTürken etwasere

fahrenmüſte,ſowúrde Ew. Maieſtäcin derPer-
ſon‘einesAgentennicht‘beleidigetwerden, wiees
nothwendigin der PerſoneinesordentlichenGez

ſandtengeſchehenwürde. “Sieköntenes“verhelen,
und dadurchderNothwendigkeitdererGeſchäfteet-

was aufopfern. |

|

/ iM
_

Geſeztalſo,daßEw. MaieſtätdesVorhabens
wären; nur einenAgenteninYonſtantinopelzu
halten,bisdaßSie cinenordentlichenAbgeſandten
dahinſchikenkönten, ſowürde es rathſamfeyn,
nichtfowolaufdieWürde desienigenzuſchen,der
zu dieſerBedienungbeſtimtwürde,ſondernauchdar-
aufbedacht‘zuſeyn,‘einefolchePerſonzu erwäh-
len,welchein dem Handelund der Schiffarhter-

fahren,und tüchtigeGaben befige,Ew. Maieſtät:
mitNuten zu dienen, auch dem Misbraucheund
derBetrügereivorzubeugen, welcheunſereSachen
in Konſtantinopelund allenHandelspläßeninder
Levantezu Grundegerichtethaben.

|

Eine’von denen vornehmſtenUrſachenderer
Streitigkeitenund verdrieslichenHändel, ſobeider
Handlungſichäuſſern,iſtdieUntreueeinigereinges
bohrnènDolmetſcher, ſo des Grosherrn Unterz:
thañenfind’,deren man ſichnothwendig-bedienen
muß¿weilſichſeltenFranzoſenfinden,dieindenen
LandesſprachengenugKenntnisbeſißen, daßman ſie"
denenandern vorziehenkönne. DieſeDolmetſcher,
ſodes GrosherrnUnterthanenſind,dienendenen,
ſo’fiebezahlen,ſowolſchle<tals gut. Sie hal-
tenallezeitdiePartheidererTürken,gegenwelche
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ſieſichgefälligund demüthig-erzeigen¡fodiegran?
zoſennichtthunwürden Jhr Gehaltiſtmäßig.
AhreNeigungzu-denen,welchenſiedienen;iſt-ge-

“

ring,weil-ſienichtverſichertſind, daßſiebeſtändig
aldableibenwerden, Juzwiſchenmüſſenſieſichin
dieſenBedienungenbereichernzund wenn ſieuns
feineſchlimmenHändelerregen, o theilenſiewenig-
ſtensmit denen,dieGelderpreſſen, und wiſſenfich
dabeiſogéſchiktaufzufühken,daßman ſichunmög-
lichdafürinAchtnehmenkan;es wäre"denn, daß
man ebenviel,alsſie:ſelbſt,davonwiſſe.nSie-

ſindallemit denen DolmetſchernandererNationen
verwand undverſchwägert.“Sie entdekenéinan-
der dieGeheimniſſe,und erhaltenſichallemit einanz
der aufUnköſtenihrerHerren.Sie ſchweigen;
wenn ſiebeim Gehörereden ſolten.Sie ‘gebrau-
chenl[miſchweifebeidenenMeinungendererobrigkeit-
lichenPerſonen; wenn ſiedenen'Türkenzumisfal-
lenbefürchten, da ſie:ſolcherin-gleicherStärkevor-

trügen.Sie verdrehennath!Beliebendie!Fragen
und AntwortenzverſäumenalleMaasregeln’,‘dié
man nehme ſolte,wenn ſieſelbigenichtbegreifen
können. | Kurzzman iſelenddaran , weil-man'fie
nichtverſtehen-kan.Man beklagetfichvergeblich.
ÜberihreRaubereien,ihrenEigenùnz, ihreNiedér-
krachtigfeitz"die:@ievchtfür:den Stok,machetdaß
fïeallesunternehmen,und man kandoch!ohnehonWeihülfenichtsausrichten

Eine andereUrſacheder Unordnungentſtehet
__aus-derUnfähigkeit«gewiſſerPerſonen,die-manzu
derVerwaltungund Aufſichtúber dieGeſchäftein

UeLevanteſcket,wobei man gleichſamEE|

( cn,
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|

/ ſeyn,‘oderwenigſtens‘durcheinenlängenAufent-
halt,odercinengroſſenFleis, darinnenmußErfah-
rungerlangethaben., Sie könnenſonſkſehxgeſchik-
teLeuteſcyn,wenn man abermit Türken umgehen
und Triebfedernim Gang-bringenſol’,dieunsin
Frankreichunbekantſind;,ſobefindenſichdieVerz
ſtandigſtendabeiverlegen.Man kan mit denen

Türken nichtgemächlichleben,wenn man nichtait

ihreGebräuchegewöhntiſt,diedenen Meuankomsz
menden wunderlichſcheinen. pA

__

Die Erfahrung,ſodievorgeſchlagenePerſonim
Handelund derSchiffahrthabenmuß,dienetzum
KentnisdererStreitigkeiten, Handlungs-und See-
géſchäftezwiſchendenen Kaufleutenund.Seefahren-
den,um ihnendas Rechtzuſprechen;'dieFragenzu
entſcheideny dieſichiedenAugenblikunter ihnenäu
ſernz„weilfaſtalleRechtshändelin derLevante
aufdergleichenMaterien hinauslaufen."Soiſt
auchnôthig, daßderguteNahme dieſcrPexſondie

Handel,welchedieTürkenmitunſernKaufleuten
auszumachenhaben,zuſeinerKentnisziehe:Sie
berufenſichbei dem Verhörauf ihrenaturlichen
Richter;und es iſtvortheilhafcfürſie,daßſicniché
vor dieZadis geladenwerden,welchesdie Richter
beidenenTürkenſind,‘unddieienige,welcheihre

__Mechtsſachegewinnen,müſſen"zehenvon hundert
fürdieganzeSumme dererSpecereienbezahlen.

1 Ein Agent,der die Landesſprachenund inſon-
derheitdietürkiſche,reden, leſen-undſchreibenkan,
würde groſſeDienſtethunkönnen, - die“Geſchäftë
leichtlich,zuendigen,ſichfürderBetrügerei'undUn-
treuederer¿Dolmetſcherzu verwahren,und-Ew-
Ld E

:

|  Maieſtät_
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Maäie�tätin-dènen gehèimenGeſchäften, die mai

ihnennicht:anbetrauen‘darf,‘ohneverdrieslichen
Zufällenausgeſeztzu ſeyn„ nüzlicheDicnſtezu
leiſten: Vim IME TUVO

DS

OG

1 Der Vortheil,ſoman aus dieſerWiſſenſchaft
zichenwürde,/beſtehetdarin,daßer beidemGehöd-
re von ſeinenDolmetſchernnichtkan hintergangen
werden,weilerhörenkönte,ob ſiedieWorte ge-

treulichinebendem Verſtandeund ingleicherStärke
wiedervordrächten;und wenn die Furchefürden
Stok verurſachte,daß ſieincinerwichtigenSache
aus dem Gleiſewichen,ſokan derAgent“ſelbſtdas

Wort führen,um das verdorbenewiederherzuſtel:
len,und ſelbſtredenzund,wenn“ ſolchesauchnicht
nôthigiſ,ſofan er aufdiezugebende:Antwort.be-

dacht ſeyn,unterdeſſen,dà diePerſon* mitwelcher
man inUnterhandlunggetreteniſt,ihrenVortrag
erklarenlâſſek. |

|
DAA

4

«Die Spracheerwirbetdie Freundſchaftderer

Tórkenleicht; dieſe:Vehendigkeitſich!auf-ihre
Weiſeauszudrüken,läſſetdie:Abſichtenbeſſerverſte-

hen,und zieheteingewiſſesVertrauennachſich,wos

durcheinAgentvielen-ſchlimmenHändelnausweis-

chenfan.Er kanſelbſtdieBriefeüberſeßen, wel-
cheEw. Maieſtätan den Grosherrn ſchreiben,
wieauchdicienigen,dieer:ihmgelegentlichzuſchiktz
oder,wenn er es durcheinenandern thunläjt,‘0
kaner cinſchen,ob ſienach.demnVerſtandeund der
Meinungdererienigen,dieſlegeſchricbenſindüberſeßzet-
und erktläretworden. Y GTIO Ei!

"Es wúrde auch ſchrnúüzlichſeyn,wenn der:

Agent-ſelbſtan dieStaats-undandereBVediente!

190 Arvieuxmérkwo
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des Grosherrn auf türki�ch ſchreibenfônte,was
er der TreuecinesDolmetſchersnichranbetrauen
darf.Wenn ſichdieGelegenheitercignete¿titdem
Gerosherrneinenneuen Vertragzu ſchlieſſen,#0
würde der AgentſelbſtdieGemächlichkeithaben,die
Artikeldeſſelbenaufdieihm-zugeſchiktenNachrichten
und Vorſchriftenzu-entwerfen, "und.dieBediente
des Grosheoxrnwürden ſienur:abſchreibenund in
ihregewöhnlicheSchreibartcinkleidendürfen,(

Er wúrdezu erkennenim S codifinti,obdie
Vefehleund die‘andern Ausfertigungen,dieman
beiderPforteauswürket, um ſienach denenHan-
delsplägeninderLevante zuſchiken,förmlichabge-
faſſetſind;ob dieWürden Ew. Maieſtätdarinnen
nach ihremRange ſind“eingeführetworden;ob
zweideutigeAusdrükedarinnenvorkommen, wodurch
ihreVolziehungköntegehindertwerden , und wor-

aus dieienige,an welcheſieiedenOrts gerichtetſind,
einigenVorwand nehmenkönten, ſiezu vereiteln
‘oder unnúzzu machen, wieſehr-oftgeſchiehet; -ob
dieSache, davon die Rede iſt,authdeutlichgenug
iſtausgedrüftworden „um die ſubtilenStreicheund
Ranke zu vermeiden, welchedieGelehrtemachen
könten, wenn dieſeBriefſchaftenwiderihremNuten
laufen,und wodurchdieKonſuls,oftgenöthiget
werden,ihreAnſprücheund Verfolgungenfahren
zulaſſen,um nichtUebelmitUebelzu häufen,

Die Sprachenkönnen¿lintauchdienen; denen
Türen beigewiſſenGelegenheitenbeſſerzu liebkos

ſen,daman zurUneerhalcungihrerFreundſchaft
ihnen
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ihnen zu eſſenund zu trinkengebenmuß7" welchés
ſichbeidem Limgange; dén'maninsgeheinnmit cin-

anderhat,leichtthunlaſſet4 es iſteinem bisweilen
lieb,Vertraulichkeitenzumachen,derenmanſichzum
glüklichenF

FortgangeindenenGeſchäftenbedienenkan.
Undwenn Ew. Majeſtätmit dem Grosherrn
oderſeinenStaatsbedientenetwas in geheimabzu-
Handeln'hätten, ſodürfteman: nichtbefürchten, daß
Ihro,GeſchäftedurchdieDolmetſcheräauspoſaunet
würdenzder Agentwürde ſelbſtdavonin geheim
reden,und dieſerwegenſogenaue Maasregelnnch-
men ,- daßEw. Majeſtätdadurchſehrnüzlichünd
“a bedienetſeynwürden.

AllèrdieſerUrſachenwegen‘avſchahees;:Sivs,
daßdieStaatenvon Hollandden HerrnWarner
zuihremMeſidenteninKonſtantinopelerwähleten.
Er kontedie:Landesſprachen"ſehrgut reden,“leſen
‘und ſchreiben.*Er hieltſichauchſchrlangealdaauf,
indemer ailesſelbſtmiteinem‘wunderſamenFort-
gangeverrichtete,ErhatmeetwasfürſcineNation
verlanget}das er nichtauch'erhaltenhätte:“Die

Franzoſenund EngländernahmenſogarihreZúü-
fluchtzuſeinerVermittelung„wenn ihnenGeſchäfte
aufſtüſſatz.dieeinwenigverwirretwaren, 2

EinePerſon,welchedieWelſewird geſehenha-Ailnachwelcherman ſichin der Levante unter

dieſenverſchiedènenNationenaufführenmuß, wird

_Ew.MajeſtätNußzenunter denenEnez-Holländern
und andern n.it der Pfortein Bündnis ſtehenden
Mationenzu‘beobachtenwiſſen,alswelchedieEifer-
ſuchtwegen des Vorzugesund derVerkehrallezeit
guFeindenvon derunſrigenmachty welchenFriedelx
GA! wir
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Vir auch mit ihnen mögengeſhlöſſenhäben.Es
iſtſchrgurtfüralle, wenndieKlugheitdererStaats-

|

bediênten,und dieFreundſchaft,‘diefie'miteinan-
derhaltenkönnen,ſieſovereiniget, daßſieeinátidér
Unterſtúßen, an ſtatt,“durchdenunterihnengeimeizy

higlihobwaltendenGrollſ<zuGrundezu richtet.
DieweilEw.MaieſtätdesEntſchluſsſind/ mit

dem Grosherrnnoh’nihtzubrechen,ſ0würdees
gutſeyn,dem SolimanAgafernerhinbiszuſeiler
Einſchiffungzuliebkoſen, undihmeinigeGeſchenke
vonTüchernundStoffenzumähen/ diécrZü'ſeinent
Gebraucheverwendenkönkie,damiter denkleinch
Verdrusvergeſſenmöge,‘denerempfangenzuhabch
bezeuget/undbeiderPfortegünſtigeNachrichtenvon
Unsabſtátté,Weil'abedieCurkennichrredendürfeit,
ówdól/’weilſiebefürthten, eittigeHochachtüngfür
dieFeindeihrer‘Religionzubezeugen/ als‘achim
ihrenGebietêr,wegenſeinerHoheit'undPrachthöf-
lich'zubedienen;#0tnuß'dériénige,derernentietwer-
denwird,nah Ronſtantindpelzugehen,und die
AntwörtdesKönigsmitihmüberbringen“vird-büi
ſcinemerſtei'Géhörezugegenſeyn,Um ihnzuibthi-
gen,dieWahrheitzu ſagen,andererGeſtalterdas
Wort nimt,undſelbſteinengetreuenBerichtdavon
abſtattet."Fn Tuniswarich’genöthiget;ebendaſ-
‘ſelbebeidemGéhörezuthun,welchesBaba“Ra-
madan beiſeinerRükkünfthate,wo dérDivah
verſamletwar ; er hattenichtdasHerz,dieZäh-
ne voneinanderzu‘thun¡‘Undfiewürdennie‘die
Höôöflichkeitenerfahrenhaben,dieer inSrankreichge-
noſſenhare, wenn ichſie_nichtſelbſtinſcinerGe-

- genwart-kundgemachet, E N

“Piercer Theil, N Sch
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¿57 Jh habenichts.mehrvon der,Eigenſchaftdes
Agenten, noh von demNachtheilzu-ſagen,wele
cherſich.einſtellenwürde,wenn manu.voriclzoeinen
H ü

_ordentlichen-Geſandtenabſchikenwolte,Hiepiſtdex
Vorſchlag,Sie,von dem, was erſtererzuthun
hat,wennEw. MaieſtäcdesEndſchluſſesſind,ihn
demandernvorzuziehen„derunterdeſſendaſey,und
würde-eralsdanngleichſamſeinVorläuferin:dieſee
Geſandſchaft901) anutiles i tus

è

NQ DIS N SAN aT ftil D
Nach empfangenenVorſchriftenundEw,Maie-Li

ſätBefehlenwirderſichmitdemSolimanauf
dieSchiſſebegeben,welcheSieanordnen„ihnwie-
dernachBonſtantinopelzubringenzDieſerAgent
ſollnurvonfünfbisſechsHaus-undandernBedien-
‘tenbegleitetſeyn;und währender:Reiſeollerdie
AbſichtendesGeſandtenbeobachten„ihmgute-Ge-
ſinnungeneinflöſſen,undihn.nachſeinerVorſchrift
zudem,was.erſagen,ſoll,-vorbereiten...¿Wenner
inBonſtantinopelangelanget,ſollerindasGehör
gehen,welchesderGrosherrdemSolimanAga
gebenwicd,um ihnzubeobachtenunddasienige
zu thun, was ichinvorigenArtikelgemeldethabe,
Erſolldem-HerrndelaHayedieBriefſchaftenund
BefchlevonEw.Maieſtätcinhändigen, um ſichun-
‘mittelbarnachdeniGehöôre,.worinneñer ſich.von
dem GrosherrnundſeinenStaatsbedientenbeurs
laubet„.aufdieSchiſfezubegeben.Wennerihnen
dieBefehleEw.Maieſtätzugeſtellt, ſollerihnen
‘auchDeroGeſinnungenvonderArtundWeiſe,die
Sie ihmwerdenvorgeſchriebenhaben,zuerkennenge-

ben,und ihnenſagen, daßerſichmitnichtsM
7
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bemenge> und daß, wenn ſieeinigenVorſchlag-zu:
chunhaben, derAgenſolchenannehmen,undihm
ſeineAntwort-gebenwerde, Ew. MaieſtäcSchif-.
fewerdenaus;dem HafeninYonſtancinopellegen,
undnachdenenPrinzeniyſelngehenfönnen,,um-
die:Nachrichtvon demAgentenwegen derNeigung,
ſoler-anderPforteehenwird,einigeGenugthyung,
zu erhalten„oder„nicht„,abzuwarten, damiter:ſich.
entſchlieſſenkônne„ aldazuverweilen,, wenn ſichdie.
Hofnung;machenläſſet„daßdieGeſchäftedurch.die
AbweſenheitdesordentlichenGeſandtenwerdenzur.
Richtigkeit;kommen„. oderſichmitihm-amBordzu.
begeben;um nach-Frankreich-zurükzugehen,und;
demHerrn,Kobolydie,SorgfalcfürdieKaufleute
zu,überlaſſen;wennEw,Maieſtätindieſem-Falle
nichtlieberwollen„„daß.er-ſichfortmache„undxde-
nen KonſulsindenenHandelsplägenderLevante
Befehle-gebe-,,ebenſoaufdeneninihrenHäfenſich
befindlichen,Schiſſenmir ihren,Kaufleutenzuverfah-
ren„welchesihnen-annoch„durchdes Grosherrn
Befehlewürde.beſtätigetwerden„ diederAgentbei
derPforteauswürkenwürde,wodurchdenenBaſſen
und,ihren.„Gerechtigkeitsbediencenwürdeanbefohlen
werden:thre;Untercthanen-dahinanzuhalten, daß
ſiedenenFranzoſenihreSchuldenbezahlecen, und
ſieungehindertabreiſenzulaſſen.- Dieſeswürde-ſie
alleiningroſſeVerlegenheiteßen „- vermögederer
Gründe„ dicEw. Maieſtätichvorgelegethabe,und
ſie,uns zu befriedigen, nöthigen. A

; VermerketderAgent,daßder Grosherrgeſinnet
iſi,Ew,Maieſtätzu friedenzuſtellen,ſoſoller in
BonſtgnrtinopelverbleibendieSchiffemit dem
ba dte GWUP 8

e Herrn
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_ Herende la Hayeabreiſenlaſſenhid dá ér‘die

VerrichtungeneinésokdentlichenAbgéſandtenbeſor-
“getallenFleisaufdieVolziéhung“desieñigenver-
weridèn, was ſeinevon Ew.Maieſkät“einpfangene

Vorſchriftenund Befchleinſichhalte)auchauf
alleseinwachſamesAugehaben,wasdasVeſtedez
rerKaufleuteund ihrerHandlungangehet,ébènſo,
wiè'dieKonſulsin ihrenbeſondern*Gerichtsbarkei-
tenthun.Er ſolldieZeitundGelegenheitinAchtneh-
mén';denenStaatsbedientèndesGrosherrn'zuver-

ſtéhenzugeben, daßEr:Mäieſtätfetnerhinkeinen
„ ordentlichenAbgeſandten''andie:Pforte‘ſendenwol-
lén)/ ſey denn,daßdie Verträgévorläufiger-

neuert,und dieArtikelzugeſtändenwürden“,welche
Siedarzuzufügenverlangen;*und im Fall,daß
erſiézurUnterhandlunggeneigtſichét,“� ſollex

_

Auſfſäßtentwerfen,wornacherſeineRéedéneinrich-
te,ünddieSachenin“eiñemſolchenStandeunter-

zeichnet‘undzugeſtandenbereithalten;daß,weni
man damitſogleichnihtzum Schluskommen,es
dochunmittelbarnachderAnkunftdes-neuen'ordent-

_ lichenGeſandtengeſchehénkönne,weniman ia mit

{hm {le<terdingsſolche“Erneuerungvörnehwmen
ivoltezunidwenn derGrosherrdieEw,Maieſtät
zuleiſtendeGenugthuungnichtverſchiebenwill,#0
ſollder Agent'dieArtikelbewilligenund inOrdnung
bringenaufeineſolcheWeiſe, daßnur noch diè

Múhwalcuñg/,*ſiezuvolziehen, übrigbleibe.
_ Unmittelbarnach‘derErneuerungdererVerträge
ſollderAgentEw.Maieſtätvon allem,wasin die-

ferSachevorgegangen,Nachrichteinſenden, dem

IufolgeBEeineuſolchénordentlichenAbgeſandten
erz
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ernennen werden, den Sie, dieſeBedienungwürdig
zu bekleiden,fürdienlich“erathtétwelchermit ſo
vielen-SchiffennachRonſkantinopelabgehenwird,-

alsEw. Maieſtätihmzugebengeruhen.DèrAgent
mußihmſchondiePäſſedes*Grosherrnzugeſchikt,
und ſeineWohnürtgnebſtdemGemüthedererStats

©

bedientenbei‘derPfortevorbereitethaben,damitex
mit allenzurErſéßungderfür‘ſeineVorweſerbez
zeigtenVerachküngerforderlichenCekemonienempfan-
genwerde;"Unddieſeswird‘vielbeſſet*ſeyn, alsihn
demGelächter'allerandernNationenbloszitſtellet)
wenner,/na<h'übereilterAnkunftzurUnterhändlung,
utidnachdéiîner“vieleGeſchenkegemacht,unsUnko-
ſken‘aufſeinenEinzugund häüslicheEinrichtungver-
wendet;ſich)genöthigetſehenolte,zurúk“zukéhrên;
ohneetwas ausgerichtetzuhäâbén/odèrmitdernVete
druſſedazubleiben,‘beiEw MaiéſtätUnwilléñzit
erweken,in einerZeit, ‘daSievielleichtän andère
Geſchäftezu denkenhaben E

_ WennhieraufderAgentalléſeineNachrichkenund
Kundſthaften'demſchoningeſezten'ordentlicheti-Abgét
ſandken‘eingehändiget'hat,ſs“ſoller ſi<‘mehrere
Abſchriftenvon denen neuenVetträgén;nebſt"de?
nen BefehlendesGrosherrn„diézurVolziechung
dererſelben-nôthigſeyn?werder, geben“laſſen, “auf

ines von Ew. MaieſtätSéhiffénmit einénLeuktett
am Bord gehen¡und ſichdaraufnachallenHanz

 delspläßen'inderLevantebégebén,um ſieeinzufühz
ren,‘UnddieSachenîn'einenſolchenStandzu!e-
ßen,daßalléndaſelbſtimSchwangegegätigenen'Un-
gerechtigkeitenund Gelderpreſſungènaufs“kürzeſte
könne:abgeholfen:n z_er'ſoll‘ſih"Scheine.we:

Ti

: x gen
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gen: Ahrechnungder Nationalſchuldengebenlaſſenz
mif,denewKaufleuten:,„die.Wechſelund Zinſen, ſo
ſiedenenUnterthanendes Grosherrmbezahlet, an-

‘ordnenz-ſich-nach-allemerkundigen;was-aneincm

jeden:Opte-vorgchet, und was zur Abſchaffungde-

rerMisbräuche,' derUntreue,undallerandernDins
geerforderlich-iſt;-welche-demHandelzum Nachtheil
und Verderbenggreichenz-derAgentſollinSmyrna,
Liapoli-diRomania„KRandien-,Satalien,
anfangeny;hernachnah Cppern, Aleppo,Tripo-
liinSyrien,Darut,Sayd, und:was davon
abhanget,,gehen,und,wenner ſicheinigeZeitin
Ecetpprenaufgehalten,um dieſeneue Verträge:und
Anorduungen,des:Grosherrnalda-einzuführen,
(welches:daſelbſteinwenigbeſchwerlicher,alsanders
wo‘iſt,)ſoller.ſichmitdem Baſſaunddenen
_Sanjiaks,welchesdienaturlichenFürſtendesLandes
ſind,,„wegendes Handels-aufdem rothenMeerein
_Unterhandlungeinlaſſen.„Hiernächſtſoller:wieder
nachFrankreichzurüffehren, um Ew.Maieſtät
UndDeroHexrn-Stgatsbedientenvon: allem,was
erineinem,oderhöchſtenszweiJahren„dieex-auf
dieſeNeiſeverwendenkan  ausgerichtethat,;NRe-
chenſchaft-abzulegen. ila e Es

von Sachen„ worinuenichdurchdieErfahrungha-
befönnenhelehretwerden,vorſtellenkan.Siewer-
dendas, was JhroRuhme , dem -WohlſeinDero
Unterthanen;,und demFlorihresHandels,zuträg-
licherift,anzuordnenwiſſen.Jch,habe;Der9Be-
fehlenFolge:geleiſtet; und-alle,Vorſtellungendie
Wh,Jhrozuthun,mixdieFreiheit,genommen„ſind
190 e nur
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nur unmaasgeblichinBetracht DerobeſſernMachrichz
ten,undanderer Erläuterungen;die-EvozMaieſtät
vonéineraufgeklärterPerſon,alsichbin¡veinzie-
henkönnen.Ew,-Maieſtätfleheichin:tiefſterD®
muthan, zuglauben,daßich ‘indieſerNächricht
nichtsangeführethabe;alswas der Wahrheitges

mas iſ unidwolteich-vonganzemHerzenwünſchen;
inalle’dem’,was*von mir'abhanget,etwas darzu
beitragen'zufönnen; damiteinſo-glüflicherErfolg
darauserwachſe,alsEw. Maieſtätverlangenkönnen,
07% IÆSnderder: Wachrichv.05115
"Jh úbergabGdieſeNachrichtam zwahzigſtendes
Jenners/,‘eintauſend,ſehshundert:undſiebénii@;
deinHerrnvon Lionne ,derſiè-alſofortzum Köz
nigetrug Fcygabidèm1HerrnZolbertauch-eitté
Abſchriftdavon,"weilder!Handelunter ſein‘Bezirk

- gehöret/Sieberichtetenmir beiderſeits,Se.Maies
ſäthabe‘ſiezu'verſchiedenenmalen geleſen, und“da-
mit vergnügtzuſeyngeſchicnen,‘auchzu!ihnengé-
faget, es würde'gutſeyn, ‘ſichdaruachvon Punkt
zuPunktzurichten; man- müſſeaberZeithaben;
diePerſon,welcheſolcheinsWerk ſegenkônte,zw
erwählen,"Eswähreteohngefehreinen-Monat,ehe
man ſichüberder Wahl.derabzuſeudeidenPerſow
beſtimmenkonte,Man kam zu keinemSchluſſe;
weilman entweder:keinenſolchenfindenkonte,der
zu’dieſerBedienunggänzlich:geſchikt,,und.zugleih
nachdem Sinnederer Staatsbedientenwar; ‘oder,
weil man glaubte,"ich.hâttebei Encwerfung-der!
Nachricht„ erúennet zu werden „ getrachtet,Sez
Maieſtät“ernanten michwürklih',unddieWahk
erhieltden Beifalle Staatsbedienten,daß.ih

M4
|

in
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_imder- Würde cines Reſidenteñnah Konſtantinos
_pel-ſoltverſchiketwerdeu
= Federman:wünſchtemir Glüfk"darzu,und ich
fiengſchonimitdèr Zubereitung-an,mit Soliman
Agza-abzureiſen,:Dieerſten¡Gevolmächtigtenderer

Srtaatsbedienten*bewirthetenmich nachderReihe,
undder ganzeHof-bezeugtemirdieFreude,dieman
über-dieWahlhatte,welche:der:Königin meiner

PerſonwegendieſerIs
aus ‘Bertrauenge-

troffen,WeilaberderigróſteHandelnachderLe-
vante von tMarſeilleausgetriebenwird,ſoerach-
teteHerrRolbexrtfürdienlich,denen Schöppen
und VerordnetendesHandelsdieſerStadtdieWahl
kundzuthun,welche-Se.Maieſtätin meinerPer-
ſongetroffenhatté,um zuſehen;wie ihnenſolches
anſtünde,und obſie-nichts!dargegeneinzuwenden

D: Aus devUrſachebefehlichteer den Herrn
irnoul, OberaufſehermdeverGaleeren, ihnendie
Zeitungdavonzuhinterbringen-Bei dieſerGeles
genheiterfuhrih,daßkeinPropheteinſeinemVa-
_terlande'angenehmiſt;anſtatt:alſo, dieſeWahl zu

billigen,wenn es'auchnurfürdieEhredesVater-.
landes,und:denbeſondern:Vortheilgeweſenwäre,
ſodieſéStadtſichvon meinerSorgfalt'hättever-
ſprechenkônnenz*ſoſeztenſieſichaus zweenUrſa-
chendargegen.:Erſtlih,‘weilichnichtvieleGüter

hâttezund zweitensweil dasprächtigeAnſchenei
nes”ordentlichenAbgeſandtenihrenNuten.beider
Pforte.beſſer,als ih, unterſtügenköntez-Herr
«rnoulſendeteBerichtvon dem SchluſſederVer-

ſamlungein,‘welchen.ſeiner)Gegenwartüberdieſe
Sachewgr'gehalren:worden,hatteauchdem Lf|

ME ole

LI
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Kolber;die Nähmen)dexerienigeno áltig-be:
zeichnet, welche für und widermich-gewen waren,
und dieſerStaatsbediente-hattedieGudchßeic,„mirſel-
bigebeiihrenNahmen:undZunahmenanzuzeigen.
Man ſchriebauchan?die-neuelevantiſcheHande
lungsgeſelſchafty |welche,da ſieebenſo;falſcheBez
griffe,alsdieinMarſeille,hatte,ihyen:Meiz
nungen beitrat,‘undglaubte,der Nahmedesor-
dentlichenAbgeſandten«würde dieStaatsbediente
des Grosherrnverblenden,-ohneſichdieMühezu
gebe,dieFolgenundUrſachenzu beherzigen,wel-

cheden-Königzuder getroffenenWahl beſtimthatz
ten,welcheſiefurſichals-ſehrrichtigfandenaealgemeinbetrachtetdochUan Qt

HarttilaFontainesDalmceldétdesLt
lichenAbgeſandten,war ehrfroh,daß:es niemand
begreifenkonte. Er befürchtete,ohneBedienung
zu bleiben, wenn ichdenen!Geſchäftenwäre;vougez
ſeztworden; weilichalles:ſelbſtgethan;und alle

Sachen-aufeine.fertigere:und ſichereWeiſewúrde
beſorgéthaben,alswenn-ſtedurchvieleHändege-
hen. Er úberlies'fichgänzlich"denenAbſichten"der

Handlungsgeſelſchaftund. derer--vonMarſeillez
daher,:alsih mich.in Parisbei:den Herrn'von
Lionnebefand,umzu ſchen,ob-man}-aufmeine
Abfertigungbedachtwäre,wurde ichbeſtürzt;‘als

icherfuhr, daßman einenordentlichenAbgeſandten
ernennethâtte,‘und:man liesmichſeinen-Nahmen
erfahren.Jch'wurdeüberdicſeZeitungsbeſtürzt,
daßichmichverbundenerachtete,wegender:Urſa-
chedieſerVeränderungmichbei dem:Herenvon

N 5 Kionne

H



__ Lionne iv nur idasOvtiidiliiaſóbeſtürit
:
alsihſelbſtwarumſovielmehr,daer nichteinmal
SIE ‘Fante’,der êrnehnetwordenwar,

“DieſerSkaatsbedienitetrugVerlangen, mir

Vermögen]und-Ehrezu‘verſchaffen,‘und‘hatteſeit
denengeringenDienſteny dieih ihmerwieſen,eine

Meiguñgzu mir’gefaſſet,auch‘deshalboftmehr
Erkenlichkeitbezeuget,alsſieverdienten.Er ſag-
fe;mih'zutröſten,

:

zumir; ‘erèwolte{on Gele-
genheitfinden,mir“einevortheilhaftereStellezu
verſchaffen,‘diéſesmal‘aberhabé'esnichtin ſcinem
Vermögen“geſtanden;* dernweil dielevanriſche
HandlüngsgeſelſchaftvondenenHerrenaus Mar-

ſeille,dem HerrnKRolbertvönVillacerf„erſten
HaushofrmeiſterderKöniginund Verwandtendes

Stáaatsminiſters,‘auh von: deimHerrnvon Lou-
vois„derenGunſt:allesweichen.muſte,daruman-
geſuchetwordeit,ſohäcten-ſiedieſeBedienungfüv
denHerrnvon Vlointelérhaltem

» Er hiesKarl FransGlier,welchesderFami-lictinahiñeiſt,-:Er warvierzigJahralt„von einer
*

mäßigen‘Geſtalt, hagtte"einlangesbraunfärbiges
Geſicht,{warzesHaar,eineHabichtsnaſe,groſſe
Augen7 und eine-traurigeGemüthsartzer war-

ernſthaft,wie?einerobrigkeitlichen‘Perſonzuköme;
redetewenig;hatteeinegrobe,rauheund unange:
nehmeSkimmez*er ſchienegleichgültig, dem Reichs
hum wenignachhängendund:ohneStolzzu ſeynz
unterdeſſenwolteerdoch'gernegutwohnen; und

warein Liebhabervon hübſchemHausrathezer war

gelehrt,ſehrweiſeſehrgeſatundcinyeehrliswerMann,
Ich
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1 Jeh-verfügte mich:hin,“ihnmdas"Köwmplintent
zumachen. Herr von Lionne-wolte:,daß ih ihm

‘die Nachrichten gebenſolte,derener kontebénöthi-
“getſehn, und dicichihmzugeben.vermögendwar,ErempfingmichincinemſehrausgepuztenZimmer;
meineHöflichkeitenwurdenwolaufgenommen,die
Uncerredungaberbisaufein-andermal.ausgeſeßet,
weiler nachdem Pallaſtgebenſolte.EinigeTage
hernachkam Hexrvon LionnenachParis, und
liesden SolimanAga holen,dem erden neuen
ordentlichenAbgeſandtenvorſtellenwolte,welchex
aldaenRobbe de Palaiserſchien.Allesliefauf
Komplimente, Hochachtungs-undFreundſchafts:
bezeugungenhinaus:Solimanaber,dergewohnt
war, den Herrnde laHaye.prächtig,gekleidet:-und-

mitdem Degenan derSeitezu ſchen,;wurde-ber
ſtürzt,alser dieſenineinem{warzenlangenRoke

“und mitſchlechtenLeinenzeugeerblikte,.-Erfrug
ſcinenDolmetſcher„- ob'eseinJeſuite-oderPapas
wäre„weilerdergleicheninKonſtantinopelfaſt
gufgleicheWeiſegeſchen-hatte,La Fontaineant-
wortete,cs wäreeinRichter,derbeidenenTürken
Radygeneninetwird.Er hätteihmaberden-Un-
cerſcheidſollenbegreiflichmachen,ſo,zwiſcheneinem
Radyund Parlamentsratheiſt,um den.nachtheilis
geniVegrif, „welchenex.ſich.von demHerrn-von
Liointelmachte,auszubeſſern.Er uncerliesſol
chesaber,und thatſchrübel daran: Det Türke
érwiederte,der Herrde la&zaye"kónteohne’dieſen
dúſternlangenRok Rechtsſachen‘entſcheiden,

“

unid

Tonteſichnicht:entbrechen,hinzuzufügen,'dieſeKleis
dungwürdedem GeſandtenkeineHochachtungzuzieé

hen,
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hen, wenn er ſie'inRonſkantinopelkragenwolte,
DerKaffeeund:EREmachtendenSthlus"des

Beſuchper5m lots that id

“Mañ 1uß!anildeteliba,(vasdie‘

Perſonen
anbètrifewelchedie‘PotentätenbeiderPfortevor-
ſtellen’,‘dieTürken?mehr“auseinemKavalierals
auscinergélehtteiMannéinâchén,indemſieſid
derérlezternnurin Religionsund‘Gerichtsſachen
bedienez°o

6

geringda!er‘auchdieWürdetinesMátnés'‘vomDegeni SANvetachtet
e

erdochdieſe
gelehrteLéute/*die‘ſieaus“VerachtungdesDe:
brayes;dasiſtohneBeinkleidéèr,nennen,‘weil
dieKaväliersſolcheaus Wöohlanſtändigkeitweder
désWintersnochSömrüers_ablegen, wie unge-

“ mächlichihnenauch‘diePantalonsvondikemro-
thenTuchefallen; worankleineſaffianiſcheStiefeln
beveſtigétſind’;wéildieKavaliersallezeitbereitſcyn
müſſen7 zuPferdezuſteigen.‘Mannennetdieſe
Pantalons,Tomans.dL

‘DieGelehrtentragen
“nur Unterhoſenvon rotherLeinwand,mitStrüm-
pfenvonTuch,öhneStiefelgen: man nenneſiezum
SpottTomanſaz,dasiſt,ohneBeinkleider.
SolimanAczameinete, der Herrvon LTointel
gehörezudieſerArtvon teuren;er verſprach.nie,-
daßman an der‘Pfortefúr‘ihn,wenn erindieſer
Kleidungerſchiéne,vieleAchtunghabenwerde.
DerHerrvonLr7ödintel:begabſichhin,beidem

SolimáiAgga’einenBéſuchabzuſtatten."Weil

ihndieſernun füreinenKadyhielt,'ſokonteer'ſich
‘RachvielerMúhekaum entſchlieſſen;"ihmdie‘ge-
wöhnlichen-Höſlichkeitenzu“erzeigen,

*

Ünterdeſſei
vid

‘ behielt
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béhieltdieStaäatskun�tdié Oberhand,und die Wahl;
ſóder Königin ihngecroffenhatte,daßer ſeine
Perſomwbeider-Pfortévorſtellenſolte,nöthigteihn,
ſelbigentit ſeinerkältſinnigenMine ſchrhöflichzut

_ éipfangen,

“

Sie ivarenbeiderſeitsnichtſonderlich
muntér+la Fontaineäber,derihnenzumDol:
metſchèrdienete/‘richtetedieKomplimentevon beit
den Séiténſo’gutindieWeegé, daßſieallebeidé
gleich''zufriedénwaren. an trug‘denKaffee,
Sorbetunddás:Räuthwerkauf, undnah“Endis
gung‘dererrürkiſchenereimonien,E ihnt
Solimäw,áls'erzumsn henaufſtúuneinmit
Gölde‘géſtiktes:neſſeltuchemS1hnupfelich,+1108

ZweenTageheruah.gabmandem‘Galizia
zuverſtehen,daß.erbeidemHerrnvonLTointel
denBeſuch:ablegen.müſte.“Erwolte.nichtgerne
daran.;-;laSontaine-aber,wuſteihnzugewinnen,
undüberredeteihn,cinen,Veſuch-auffranzöſiſch
abzuſtatten,ohnedie-inſeinemLandeüblicheFörm-
lichkeitenzubeobachten.Er wurdemic.allererſin-
lichenHöflichkeitempfangen.DieUnterredung
währetezweiStunden-lang;+-ſieward:durchcin
groſſesZwiſchenmahlunterbkochen, undnachvielen
gegenſeitigenFreundſchaftsbezeugungenbezahlteHerr
von LcointelſeinSchnupftuchmiteinerſehrhô-
nenTaſchenuhr, dieerid

beim
PU 4überreichte-

Die beideSilvstcaleblicbennohzween
MoönateinParis,um ihreCeräthſchaftanzuſchaf-
fenund inOrdnungzu bringen,Iminittelſtward

O derGerichtsſtube-desHerrnvon Lionne an“de-

nen
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nen Vorſchriften:desneuenardviitliianGiiaeſaviitus
gearbeitet.und,damit:derturkiſcheGeſandteWez

‘niger.verdrieslich:werden:mögte,zeigteman ihm
alles.Schóne-undSonderbare'inParisund-denen
umliegenden.Gegenden,Er:beſahedieK leideram-
mer desKöniges,cinKabinetvon Gemählden,ſei-
ne prächtigenTeppiche, dieſchönſtenKirchenzman
ließihmdieMuſikunddieOrgelnhôrenzer woh
netedem.LuſtſpieleunddenenBällen:beizman gab
ihmallenthalbenprächtigeZwiſchenmahlezbeſchenk-
teihnmiteinemWorte,man vergas:nichts, um

ihmdieAchtung,ſoman fúrihnhegete,zubezeich-
nen. n liesihnbeiderMuſterungdesFus-
volksundderReutereizugegenſeyn.Erfanddie

Söôldafenſówol‘äls’'diePferdeſehr{önzdieWen-

dungenündUebüngenäberwarennichtnachſeinem
Géſch:nakée,wéilſélbige-inſäinemLande’nichtgez
bräuchlichſind.| Es warfaſtkeinhôn Hausin
Paris‘undin derRundéhèrum,daß manihm
nicht’zeigete,‘umihm"einengroſſenBegriffvondem
Königreiche.zugeben.

Dieſesaber-Defriesigé@ihn'nichtYl, El
HatteſichvöórgéſtélletdaßdieſeReiſeihnbereichert
würde,undſeineLeutehättengleicheGedanken.
Gewis;wennermit derWürdeeines ordentlichen
Abgeſandtenwärebekleidetgéweſen, und demKd-
nigeGeſchenké-mitgebrachthätte;dieſeinérundder

Hoheitdes Grosherrn, derihnabgeſchifet,ge
másgeweſen,ſo.würdeSe,Maieſtärnicht:erman-
gelthaben,iihmKenzeichen|von JhroPrachtzuge-
ben:da aberdieſesnichtgeſchehen, ſo-warder.Kô-
Bigzunichtsverbuhden,Znzwiſchen,faßte.man

: den
4

4 I
2.74
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denEndſchlus, ; ihnnichtmit,[leerenHändenezu.chikenz“man übertrugaberdern Jand-
HUMMIEAdieſeSorgfalt,um nichthurdes
KönigesBeutelzu onen,ſondernauch,üm,zu
vercidendaß|dieTúrkenſichnichtdie(Glnenmachenſolten,eswärenA nicht

ConolGeſchcn
fe,diemaüihnenmachte,aeiedangLmanihnennichta cfEdunte5

Die neueHanlun;Sgeſelſchaft
„'

1‘weldeiſifygleichanfangs?s'vorgeſcherA pdieSachen1mitdeo|

gueretzu:betreiben,/ um:ihrAnſehenin
derLevantedeſtomchir:gu.beveſtigen, ſeztebei,diez
ſer(Gelegenheicthr-LhrgebäudederBf usdes
nenAugen;‘ſiewolkeſichkaumder Probe ünterzic
hen,die.manan ihrthat:die Wirchſthaftoder
vielmehrKargheitkamenihrzuHülfe;man ſuchte
Tücher„ ſeideneStoſſfe,die nichtmehr,imKAbrauchwaren,undandereübereilteSachenau
derenganzerWerthſichungefchr.aufvierER,
Frankenbelief.Daswaralles,-wasdieHand;
[ungsgeſelſchaftihmund cinenLeutenſchenkte;
Man kanſichleichevorſtellen,“wieſtedamitversEswaren, Solimanwoltegerneetwasin
Pariseinkaufen,und esmangelteihmam Geldez
Die Handlungsgèſelſchaft

*

liche‘ißmfünfhundert
Thaler„-wofürer ihreinenSchein.ausſtellete7 der

nach-ſeinerAnkunftin Bonſtantinopelbeider
Sichtbezahletwerdenſolte,Der Dolmetſcherla
Fontainebekamnichts,und war aus derZahlde-
rer Misvergnügtenund am meiſtenzubefürchten,
weiler denenBedienten- derHandlungsgeſelſchaſt
ſchlimmeSrreicheſpielenfonte,US /

“Einige
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“EinigeTa

age
vorder AbreiſedesHerrnvon

LroinelbegabſichSolimanAganahSt.Ger-
nain,um von dem.Herrnvon LionneAbſchied
zunehmen,wornächſterdieEhrehatte,denKönig,

| ibegrüſſen,

, alser zu Pferdeſtiegumaufdie
Jagdzureiten.“Jh dienteihm“alsDolinétſder.
Se,Maieſtätempfingenihnſehrgnädig,undſag?
ten zu ihm,ſein_Staatsbedientewerdeihmdas
Schreibeneinhändigen, welcheser andenGros-
herrnzurAntwortaufdasienige,oex ihmüber
bratht, geſchricbenhabe.Jh hatteBefehl„ihn

denenföniglichenKindernvorzuſtellen, undhèrnach
zeigteihihmalleZimmerdesSchloſſes,, vonunten
bisobenhinauf.Man wießihm dieKleiderkamz
merdesKöniges, ſeinkleinesKabinét,‘dasKron-

Leuund‘überhauptalles,was{hön,e toſt
ar undfelecni indieſemköniglichenHauſeanzutref-

fen war.“Erwurdedávon eingenommen,undCeszuinit,mnan‘habedasSchönſtebisafdiè
leztezurükgehalten.Der HerrvonLionegab
ihmeineprächtigeMittagsmahlzeit,undverehreté
ihmbeſonderseinigevielreichereGeſchenke//unddie
voneinembeſſernGeſchmake,alsdievonderO

|

ZE waren.D Ns der ihs Z

dich‘béutlaubtefhderBärvon
i

trcditabeiAsônigeund denenStaatsbediencen.
-

gabihmfeineBriefſchaften,underEN nic
Soliman AgaaufdenWeg.Herrdela Bee
tiehatceBefehl,ihnbisaufdieSchiffezuu beglei:|

tén, DiebeidenGeſandtentrentenſichinAi von
einander,Soliman ginggerad“nachToulon,
e

|

und
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üid HetrvönLrointelnah Marſeille)üm ſ{<-

daſelbſtin‘ſeinerneuenWürdebekantzuBaen,Er
nahniſeineWohnungbeidemneuenUfer,o die
Schöóppenin CeremonieeinenBeſuchbeiihmableg-
ten,Sie wurdennichtſovonihmempfangen,aloſi verlangtenzſiebeſchweketenſichdarüber;Herr
vonLrdinkelſuchte!dieſeArtvonFehlèrzuver-
beſſern,er kontees abernichtſogutmachen/daß

dieſeHerrene hondamalsangefangenhätten,es

zuberéuendaßſieeinenStagtsbedientenvoiner-
ſtenRangegewünſcher,an ‘ſtartmiteinemandern
von géelngermStandevergnügtzuſeyn.Die
Handlungsgéſelſchafkwarnichtzufriedener“alsdie
Schöppen'undAbgeordnetedesHandlungsweſens
UnddieſesMisvérgnügenbrachnachheraufeineſole
cheWeiſedus,welchedeniordentlichènAbgeſandten
zuinNächtheilegeeichte." ur R
Herr von Lrointel.erſchienzuMarſeille-in
einem„prächtigenAuſzugez-ex.brachteſeine,Sas
chenaldazuStande,richteteſeinenBriefwechſel
ein,„und-begab.ſichnachToulon; wo,Aipiiman
mic-Ungeduldaufihnwartete,-Man muſte-.da-

__ſelbſiaufgutenWind warten,undendlich-gienger
unterdemDonnerdes-Seſchügesam Boordzund
des folgenden.Tages,war derzweiund„zwanzigſte

 des-Auguſimonats,eintauſend,-ſehs-hundertund
ſiebenzig„'unterSeegel,.,,DieEsfadrebeſtundaus
vierKriegesſcifſen„unterdenenoberſtenBefehlen
desHerrnvon:Apremont. 4 us

1 Misde1aGibezpiofehéteur ey Goſs
undüncerlies‘nichtdas1enigezuerzehleff, ivasderi
_PierrerTheil,- - O Soli
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Soliman auf der ReiſevonParisnachToulo1è
begegnetwar, und dieMühe,ſoer gehabt,die
_Stichelredenund Ausſchweifungendieſes.Geſandtew
zu hemmén,der ſeinenVerdrusnichtverbeiſſenkôns-

nen,daß:ernichtebenſo reichnachſeinemVaters
Tandezurüfkfkehrete,alserzu werden ſicheingebildet,
nebſtvielenandernDingen, welchedieAchtſamkeie
‘derereſtrnichtverdienen,

Weil.derKönigcineReiſenahChambortzw
thungeſinnetwar, um ſichalda mit derJagdzw

_ erluſtigen,ſowolteerſeinemHofeeinBalletgebenz
und dadieVorſtellungvon denenTürken,dieman
neulich-inParisgeſchenhatte,noch:im -friſchew
Gedachcniſſewar,ſoſaheeres fürgutan, ſieaufder
Schaubühneaufführenzulaſſen.Se.Maieſtätgaben
wuirdahêrBefehl, mit denen HerrenMoliereund

von Lullizuſammenzu treten, und einSchauſpiel
zuverfértigen,wobeiman etwas von dénen'túrki-

chenKleidungenund Gebräuchenmit einmengent
Eônte,‘Ausder Urſachebegabichmichnachdem
DörfeAuteuil,woſelbſtHerrvon Moliereeint
{ſehrartigesHaushatté,

*

Alda arbeiteten“wir an

dei Schauſpiele,welchesman indenenWerkendes
Moliere, unter‘dem Titel, der bürgerliche
Fdeliian,‘findet,dércinTúrke wurde,um die

Tochter"einesgroſſenHerrn

/

zu heirathen.Mir

wurde allesaufgetragen,was dietürkiſchenKleis
dungenund Gebräucheanbetraf.NachVollen-
dungdes Stúkes ward es vor dem Königeaufges
Führec,deres genehmigte,und ichhieltmichache
Tagebeidem SchneiderDgpaillonauf,umze
i turtle
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türki�chen Kleider und Turbañe machenzu laſſet.
Alleswurde nah Chambortgebracht, und das
_StúüfimHerbſtmonatemiteinemſolchenErfolgeauf-
geführet, daßderKönig,nebſtdemganzenHofeihre
Zufriedenheitdarüberbezeugeten.Sez Maieſtät
hattendieGüte,zuſagen,Sie ſähenwol,daßdee
Mittervon Arvièux-ſichdamitabgegeben-hättez
woraufderHerrHerzogvon AumontundHere
Dacquinantwortetenz_Sire,wir könnenEw.
Maieſtätverfichern, daßer einegröſſeSorgfalc
“daraufverwendet, und alle:Gelegenheiten: ſuchet
wird, etwas zu thun,das Jhroangenehmſeyn
Fónne, Der Königverſicherte;er ſeydarvonvérz
ſichert, und haheer mirnieetwas anbefohlen,das
ichnichtzu-ſeinerZufriedenheitausgerichtet.hätte»
er wolleauchSorge.fürmichtragen,undmögteis
ſieihnbeiGelegenheitdaran erinnern,Dieſevers
bindlicheaus demMunde einesſogroſſenMonarz
hen gefloſſene,Worte zogen-mirdieKomplimente
des ganzenHofeszus DieſesiſtcinWeihwaſſer»
„womicedieHofleutenichtſparſamumgehen,

Das Balletund Schauſpielwurdenmiteinen
fo groſſenErfolgeaufgeführet, daß,ob man. ſié
gleichvielmalhintereinanderwiderholete, iedermatt
ſiedochnochwiederbegehretezesfandauchkeinZus
fazbeiderGeſchiklichkeitdererAkteursſtatt,Maint
wolteſogartürkiſcheAufzügeindas Balletder
Pſicheeinſchalten,welcheszumfolgendenKarnés
val zubereitetwurdeznachdemman aberſolchésreifs
licherwogenhatte,urtheilteman , daßdieſezween
Materienſichnichtgutoma ſchiftett,
N

AA
à ¿2
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Endlih liefNachrichtvon“deinHerrn von

Lointel:ein.’ Jh habe’den Berichtdavonin der
Urſchriftgeſchen,unid'ich‘glaube,denénLeſernein

E üg zu" erwefènwennih0 denſelben
Fonmitheile,OS IRIEITIO

i

Brichtvondir!EinzuetevisZdtrhivon
74:LTróînrel,franzöſiſchendrdentlichéni2) Ir“ſandten,inBohnſtäntinöpel,
nvNachdemdievierfóniglichenSwhifſe/Vit
‘M{!dérHerrvonLſoihtelund SolimanAgabc-
fänd‘am zweiundzwanzigſtendes Weinmonats,
eintalſend,æ<s hundertUndſichenzig,beidenen

Prinzeninſeln|vor Konſtantinopelangelanget
Wären’,ſchikteHertvon Apremont, derdie Ve-

fehlshaberſchaftdarüberführete,hin,und liesdem
KRaimakanſagen“et‘habegemeſſenenBefehl,we-
dexdas SerailhöhdieStadt zu begrüſſen,er
wäredenn verſichert,daßman ihmvon beidenOr-
ten denGegengrus'gebenwürde. - DiéſesKompli-
mentlieserdurchſeinenerſtenLieutenantinVeglei-

- Tung?desHerrndelaFontaine,Geſandſchaftsdol-
metſchern,verrichten,Sie bekamenaugenblifksGez
“Hôr,Undberichteten,derRKaimakanſeyüberdie-
_ fenVortragbeſtürztgeworden; er häbeo fortſei-
nenNathvérſämlet,wélchernahreiferUeberle-

gungden Schlus*gefaſſet,‘ohneeinengeineſſenen
Befehlvondem Grosherrnnichtszuthun,weil
alleeinlaufendeKriegesſchiffedasSerailbegrüſten,
ohné’denGegengruszu verlangen;übrigenskönten

“SlSaR Kriegesſthiſſeeinlaufen, dieBefehle
und
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und"Antwort des Grosherrnerwarten, Die“
Schiffe , welche im Gangewaren„ machtenſichauf
derStelleſeegelfertig,undlegtenſichindemHafen
derStadt,überhalbdesLeanderthurns, derih-

nen zum Wachtchurndienct,vorAnker.>
Am drei:und zwanziaſtenempſiengHerrvon

Téointelam Boord'dieGlükwünſchedererenelän--
diſchenundvenctianiſchenordentlichenAbgeſand-
ten,wieauchdererholländiſchenund genueſt-
ſchenReſidenten, dieihre“erſtenGeheimſchreibex

Zu ihmſchikten.Hieraufgienger mitcinenLeu-
fen inderStilleans Land.Die Türken,welche
ſieaus denenSchiffenſteigenſahen,überhäuftenſie
mit Scheltworten,weil die Schiffeweder das
SerailnochdieStadt begrüſſethatten.Er begab
ſichnah dem franzöſiſchenPallaſte,und verblieb
aldaſolange,bisalleszu ſeinemdffentlichenEin-
zugewarveranſtaltetwordm |

Am eilftendes Wintermonatsverfügte.ſich
Herr,von LToinrelbeifrüherTageszeitmit.ſeinem
ganzenHauſeaufdieSchiſfe._…AlleHauptleuteka-

“men,ihnzukomplimentiren, wie auchderHerrde
la<aye, den er ablôſenſolte.; Der ChaouxrBaz
chyundder Waywodevon Galata ſteltenſichauch
ein,ihmvonSeitendes Raimakan.das.Kompli-
ment zu-machen.Herrvon TTointelcmpfiengſie
ſchrhöflich, undliesihnennah abgelegtenKom-
plimentenKaſfee,Sorbetund Räuchwerkvorſetzen,
welchedieCeremonieendigten. tt fet
Als dieſebéide'BedientewiederinihreSchälup-
penſtiegen,begrüſteman einenedenmitzwölfKaz

D 3 ___non-_
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vonſchúſſen,und einenAugenblikhernachſtiegert
beideAbgeſandtein dieihrige,welcheprächtigaus-

gezieret,und von wol bewafnetenSchaluppenund
KanotenderEskadre, nebſtdem ganzenHauſebei-
derAbgeſandkenund einemTheiledererOfficiers
von dérEskadre,diekoſtbargekleidetwaren,bede-
ketwurde, Man begrüſteſiemit demſämtlichen
grobenund kleinenGeſchükederervierSchiſſe.-
Sie ſtiegenaufeinemPlateans Land,ſoder
Atmeidangenennetwird,wo dierürkiſcheReu-
tereiund dievierzigPferde, welcheder Raimakan
dahingeſchikthatte,ihreringuterOrdnungerwar-
rete,Den AnfangdieſesEinzugesmachtenhun-
dertMusketirerzuFuſſe,Azaps genant;wclche
mitdifenMusketenund Säbelnbewafnetwaren,
Vor ihnengiengenzweifranzöſiſcheTrompeter
her,indenen LibereiendererAbgeſandten.Sie

wurdenvon demKiahia,oderLieutenantdesWalz
woden, dereinſchr{hônesiſabelfärbigesPferd
ritte,angeführet,Hieraufkamen hundertJanits
ſcharen.Sie hattenihregroſſenCeremonienmü-
ben auf,und ſtundenunter der Anführung‘eines
Chaour Bachy,dercinervon ihrenHauptleuten
iſt,welcherdreiſchdneFederbüſcheaufſeinerMte
Hatte,um ihnvon denSoldatenzuunterſcheiden.
DiehundertaufſiefolgendeChaouxwaren mit
Sáäbelnund Streitkolbenbewafnet,undrittenauf
Pferden,diénichtwenigerdurchihrelebhaftenBes

wegungenalsdur ‘denGlanzdes goldenenStif-
‘werks,womitihreSättel‘und Schaberakenbeſezt
waren einAnſehenmachten, Re À

4

Hiev-
#
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Hiernäch�t kam cin Theil‘vondes Herrn von
_Crointels Hausbedienten+ nemlichdie achtzu ſeiner

__ Wache:beſtimtenJanitſcharen, aufſchr{önnen
Pferdenreitend.SeinHaushofmeiſterfolgteihs
nenallein;er giengvor ſechsKammerdienernher,
welchein blauesTuchmit ſilbernenDreſſengekleie
detwaren; zwölfNachtretér, nachdenenFarben
hresHerrn, miteinergoldenen,filbernenund ſeide-
nen Schnurgekleidet,und alleſchrwohl"béritten,
Hieraufſaheman zweiHandpferde,diederKai-
maëkanzum DienſtedesHerenvon LTointelge-

__ ſchikethatte,Sie wurden von zween rürkiſchen
y Srctalknechtengeführet;dieSchaberäkenwaren mit

Goldegeſtiktund mit Perlenbeſezt, derZaumund
Steigbügelvon Silber, niitSmaragdenund Ru-
binenverzieret.Diefranzöſiſcheund venetia-
niſcheDolmekſcherhattenWeſtenvon Atlasund
charlacheneRöké‘an,mit Mardern'gefüttert,nebſÆ
FehrſchönenMüßen,Nach ihnenerſchienenderer-

ſteStallmeiſterdes Kaimakan , zweiLicutenants-
von denenSpahis,und derChaourBachy des

Grosherrn,an deſſenSeiteſichderWoiwode von
Galaca/befandzvor und’nachihnengiengeneine

MengeHausbedientezihre‘prächtigeKleider, die
OrdnungihresZuges, ihranſehnlichesWeſen,die
SchönheitihrerWaffen, dieFeinigkeitdererPfer-
de,nebſtihremprächtigenGeſchirre, vergröſſerten
dieZierdeihresZuges. Pat

LU

VierTrompeterkamenhieraufzſiewaren ſchr
koſtbargekleidet„ ‘hattenſilberneTrompeten, mit

Patrullenvon ſehrkoſtbaremStikwerke,und blieſen
ohneUnterlas,NachdieſenviexTrompeternka-

V4 mei
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EL a Ua nebencinandere;,Herr de

__laóHayehatte die;rechteHands.er. ritte-einſchrſ{ô-
nesweiſſes,koſtbaraugeſchirctesPferdzer:-hatteeiz
nenRok-vonſchwarzenSammetmit goldenenKnôd--
pſen,anz:undſeinHut-war-miteinerPerlenſchnur.
eingefaßt.Herrvon LFcointelwarzur-linkenzer

trug;einen-ſcharlachenen,ganz mitgoldenen-und
ſilbecnenSpigen,béſeztenRok,und cinen,weiſſen;
Sederbuſch-aufſeinemHute:, Er ritce.einiſabel-.
farbenPfècd, «dasder-ZRaimakanihm:geſendet
hatte„deſſeSattelmiteinerSchaberake.von gol:
deneTuéhe,-mitPerlenbeſezt,bedektwar: Der:
Abt,vdnLToinctelfolgteauf-ſcinenHerrnBru-
derinBéegleitüng-desganzenfranzöſiſchen,ſchr)
wölberittcnenund köſtbar-gekleideten,-Adels.Die:
franzöſiſchèund:vénetianiſcheGehèimſchreiber:
ſeztendenZug.fortzaufdieſefolgeten-dreißigEdel:
leuté,welchèzurVergröſſerung:desGefolgesaus.
denenzSchiſfengéſtieget,„waren.:-Die--geſamten-
Kauflèute-nebſt:der:ganzènfranzöſiſchen:Nation
zwPfetdebeſchloſſek"den;Zug,welcher“anderthalb,
Stundedauertes(Dié:Straſſen,Fenſterund#0,
gardie:Dächerwaren:miteinet--nnendlichen,Anzal
LeutenvonällerhandNReliglonenangefülleter1,17

28 nE binati ecu pnnCz
11SolchergeſtaltlangtèndieAbgeſandten:indem-
franzöſiſchenPallſté'an,woſelbſèſiedurch,Ab--
brenñungvonhundertUuſtkugelmSteinſtükenundder-
ganzen-türkiſchenMusketerie,-diein-einerReihe
aufgeſtellètwar,begrúſſetwurden.1-Man-liesdie
vornehmſtenrürkiſchenOfficiers?hineinbommenz:
maubowivcheceſieppâchtig,aund{Hert00m Moin:;

Ka REA te
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tel gäb-ihneninsgeſamt-anſehnlicheGeſchenke;lies
auchgroſſeGeldſummenunteralle_dieienige
ustheilen,ſoſichbei,ſeinemEinzuge,befunden
hatten. | (BH 1 RUCH
Der KönigbrachtedieſenWinterinPariszu,
undvergab:vieleBisthümer3dem Abte von Gall-
lard,cinem BruderdesHerrnvon Venel,wel-
cher¿LehrerderGottesgelährtheitinRaëènwar,gab
er das von Apr.Se.MaieſtäthattendieGnade,
ſichmeinerzuerinnern,Und gabenmireinJahr-
geldvon tauſendFrankenaufdieſesBiſtumzund
alsihmeineDankſagungdafürbeiJhroabſtatte-
le,ſagtenSie zumir 5 esiſtwas weniges;wenn
dieſesViſtumſtärkergeweſen, ſowürdeichcuch
mehr“gègèbenhabenz -wirwollen ſolchesbeieiner
andern Gelegenheitérſezen;und es ſolmirliebſeyn,
einezubekommen, um eu<h-Vergnügènzumachen,
‘HiérauflièfderBerichtvon denenGehörencin,

die.Herrvon Lloinrelan demHofedesG708z
herrngehabt,wieauchvondem Anfange‘ſeiner:

Ï

Unterhandlungen, ZI 14 tug

Am vierzehendendesJenners, eintauſend,ſechs
hundert,ein-undſiebenzig,trafHerrvonLToin-
tel,mitdenen.Karoſſen, Karrenund Pferden,woz
mitderGrosherrihnnebſteinigemGeldezu ſeiz
nem Aufiandèhatteverſehenlaſſen,wieergegen
dieordentlichenAbgeſandtenfürdaserſteGehörzu
thunimGebrauthe-hat„ inAndrinopelein,Der;
ChaouxDachy,ſo-ihnführete,wiesihmeinſehr
garſtigesHâuszurWohnungan,womiterſichdoch,
ſogut„alser konte,/behelfenmuſte,Erwurdebez
nachrichtigetzdaßhm PSGroshèrrdèsfolgenEn

|
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den Tages, war der funfzehendedes Monats, um

neun Uhr des Morgens, wolteGehörgeben. Er

_“vnterliés*nicht , alles zu ‘vevan�talten, was er zur

VerherrlichungdieſerFeſtlichkeitdienlihzu ſeyn
glaubte,damiter dieGrôſſedes Monarchen, wels
chener vorſtellete,deſtoanſehnlichermachenmögte,
Weil aberderGrosherrſeinemStaatsbedienten
Hattewiſſenlaſſen,daßer an ebendemſelbenTage
zuihmkommen wolte,ohneihm dieStundezn
bezeichnen,ſoſchiktederGrosyvizirhin,und lies
den Abgeſandtenbitten, er möôgteſicheinwenigge-
dulden,ſowolteer ihmbenachrichtigenlaſſen, o
baldes dem Grosherrngelegenfiel,ihnzu ſehen.
Daaber dem Grosherrneinigeneue Geſchäfteauf-
geſtoſſenwaren , ſokonteer nichtzu dem Vizir
kommen , und dieſerSktaatsbedientefertigteden

ChaouxBachyab, dem Herrnvon Lrointel
zuſagen,daß er ihninſeinemHauſeerwarte,lies
¿hmauchachtzehenPferdeSr.Hoheitzuführen,die
¿hndahinbringenſolten“Alſobaldbegabman ſich
aufdenWeg. WG GIER

ALA

DéenAnfangdes ZugesmachtenvieleChaour,
niach-welchenzwölfKammerdienerfolgeten,dieKlei-
dervonblauemTuche,mitgoldenenundſilbernen
Dreſſenanhatcen.

* Ein,Edelmann, ‘der’dieStelle
einesStallmeiſkersvertrat,kam hieraufan der

Sipißevon vier und zwanzigNachtreternin Libes
_ reifleidern,Die Janitſcharenvon’ des HerrnAb-
aeſandtenHauſefolgetenihnen,‘undgiengenvor
Sr. Excellenzher,der von dem ChaourBachy
begleitetund vondemganzenfranzöſiſchenAdel,

"

guchallenKaufleuten,ſoden.Abgeſandtenbeglei-
TTT z

i
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ret hatteny befolgetwurde, Jh ſolcherOrdnung
zogmän' überden Beſeſtin,welcheseinbedekter
und gewölbterMarktiſ, ſofaſttauſendSchrittein

derLängehält,und aufbeidenSeitenBudenhat;
wo diefoſtbarſtenWaaren verkaufetwerden. Hier-
aufkam man in cinelangeund heslicheStraſſe,die

ganzmit Volke bedektwar, und langtebeidem

HauſedesGrosvizirsan,

Der ChaouxBachygiengzuerſthinein:der

Abgeſandtefolgeteihm. Nachdemman übereinen

Hofgegangen,wo fur einzwanzig"Janitſcharen
nachder Reiheaufgeſtelletwaren,ſtiegenſiebeider
erſtenStufecinerTreppeab,diezu cinemgroſſen
offenenSaaleführet, wo man vieleTürken , und

anderein denen’Fenſternſahe,welchemehrdieZahl
zufúllenals Prachtzu bezeichnendieneten."Der

Abgeſandteward in einmäßigausgeziertesZimmer
geführet,wo er ziemlichnahebeiderThüreeincr
Schemelvon ſchlechtemSammet antraf,worauf
man ihnerſuchte,ſichniederzulaſſen,Derfrans
zöſiſcheAdelſtelteſi hinterihm,und’dieDol
rnetſcherzubeidenSeiten.Er verzoganderthalk
Stundenalda, ehedérGrosvizirzumVorſcheite
kam.Endlichlieser ſichſehen,und ward durch
dasdurchdringendeGeſchreidererChaouxbegrüſſetz
welcheihmund dem GroshexrneinlangesLeben
wünſchten.DiebeideStaatsbedientegrüſtenein4
ander,und ſeztenfichzu gleicherZeitaufeineni
Scheck gegeneinander.über,indemqwciChaour
den

i
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__Herr-vonETointelward nichtwenigbeſtürzt,

als erdieBildungdieſesStaatsbedienten ſahe,,weil
der dritteTheilvon ſeinemGeſichtedurchſeinengroſ-
ſenunddikenCeremonien-Turban/

das andereDrit-
heilaberdurchden hohenHals‘vonſeinemPelz-
werkeverdeketwar. SeineMinen waren chrbar,
undſeineGeberdungſoernſthaft,daßman, wenn
er redete,kaumſeineLippenſichbewegenſahe,-Der
AbgeſandtefiengdieUnterredungan

,
indem êrzu

ihm ſagte,daßerſeitſeinerAnlandunginZRonſtan-
‘tinopeleine wahreUngedultgehabt,ihnzubegrüſ-
ſen, Und ihmſeineFreudezubezeugen,die erhâtz
te,daßer ſichwährenderStaatsbedienungeinesſo
weiſenund: verſtändigenGrosvizirs, alser,in
dem ottomanniſchenNS befände.- DieAntz
wortwar überausfurz.Das iſtgut3

-

ſeydwil-
kommen,-ſagtederViſirzu.ihm.

- Dieſesauszus
drúfenz-foſtetin.der túrkiſchenSprachenur-hôch-
ſiensdreiWörter.DerAbgeſandte.erwiederte5 der
Kaiſery:ſeinHerr,habe,als.er ihnmitderWür-
de-ſcines-Abgeſandtenweggeſchiket, ihmausdrüfklich,
anbefohlen;-daßcèihnderſonderbaren:Achtung¡die
epifúr,ſeinePerſonhabe,verſichern.ſolteunder
denBeweisdavonaus dem Schreiben.erſchenfônte,
ſo:er ihmzuübergebendieEhrehabe,Der Vüizir:
antwortetez‘dieFreundſchaftzwiſchenbeidenKaiſer:
wärenichtneutund alser den Briefangenommen.
hatteL gabèr ſolchenan:ſeinenRigahia, undſagte,
ér würdeihn[eſem

__ DerAbgeſandteſagke'zu-ibm;dieälteſtenBünd-

m
alsdaszwiſchenFrankreichundderPforte,

n ſiârker,wennſieernèuertwürden,undkönne
erë Sf E

WL e
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er nihtzweifeln, daß/ daSe, Exéellênzvot dieſer
Wahrheitüberzeugetwären, er ſcinAnſchen-und
KlugheitaufdieErnéuerúngdererDARSEeve,;

denwürde.DerVizirſagtezubitdasiſtwahr,dieFichi
ſchaftmuß abervon beidenSeîtenkommen. Der
Abgeſandteſtellteihmvor, derKaiſervon Frank-
reichhabekeineſtärkéreNeigung, alsmit Sr. Hos
heiteingutesVerſtändniszuunterhalten, und wä-
re er úberzeuget, daßder Grosherrauc aufſcinér
SeitegleicheguteGeſinltüngenhabenwürde,und.
darannichtzuzweifelnſünde,nachdemer denBrief
ausdésSolimanAczasHândenempfangenhätte,Weilnún ‘derGtosvizit'glaubte, daßHerrvo
LCointelvon Geſchäftenredenwolte,sóſagteer zu
ihm,wenner einigeTageausgeruhet, ſo‘wolteer

_

ihmüberdie vorzuſtellendePunkteGehörgeben.Die
-

Unterredungwähretenocheinwenig,weilderAb-
gefandkegeſagthatte,derGrosherrwäreein ſehr
groſſerKaiſer,wegenſeinerMachtuidperſönlicher
Verdienſte, daherſeyes nichtmöglich,dáßermic
einemgröſſernMonarchenzuWaſſerundzutande
könneverbundenſeyn,lsmitdemKaiſervonFrank-
reich,ſeinemHerrn, Und weildieſeGleichförmigz-
keitdas Banddek Freundſchaftwäre,& müſſeſel:
bigedieſeunauflôslihmachen. Er kontevon dem
GrosvizirnichtsanderszurAntworthéfommén,als:dasif gut.

Der Abgeſandteſagteferner,Se.Maieſtätha?
bemit Vergnügenerfahren, daßderGrosherrſia
nichtſobaldvon dénéènKriegesbeſchwerlichkeitener

holety da er ſichmiteineUebungbeſchäftige/ die

das
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das Bild davoniſt. AlsdannlegtedieſerStaat
bedienteſcinernſihaftesWeſen-einwenigbeiSeite,
nahmein freundlicheresan, beguntezulächelnund
antwortete , dèr Grosherrruhe, ‘nachdemerKen-
zzichenſeinerTapferkeitund ſeinesBetragensdurch
ſeineEroberungenund Siegegegeben, vonſcinen
WVBeſchwerlichkeitenin Vergieſſungdes Vlates.derer
Thiereaus z werde beidererſtenGelegenheitaber
dieWaffenwiederergreifen.Der Abgeſandtewar

‘geſtändig, daßderRuhm des Grosherrnſichallent-
halbenverbreitet.habe; und der Grosvizir-fügte
‘hinzu, dèrKaiſer, ſeinHerr,verwende dieZeitdes
FriedensaufFeldläger7 um ſeinHeerdurcheinebe-
KandigeUebunginAthenzu erhalten,und aufdie
_WBefeſtigung-ſcinerPlätze. REGE

Der Kaffeeund Sorbet machtender Unterre-
dungcinEnde,man hatteaberfeinRäuchwerk,als
gewöhnlich+ denn , weildieTürkendamals ihre
Ramadanfaſtenhielten, ſobefürchtetenſie,daß,
wenn derNauch von dem RauchwerkedurchdieNa-
| gienae, ſelbigerihreEnthalſamkeitzu unterbre-
chenvermögendwäre. MachdieſerBewirthunggab
Herrvon LTointel dem Vizireine, dieweſentli-
cherund koſtbarerwar, Er empfiengihnmitStolzz
‘unterdeſſenlieser , zur BezeugungeinigerErkent-
lichkeitdafúrachtzehenKaftansgeben, welche-unter
die Edelleutedes Gefolgesausgetheiletwurden.

Man mußgeſtehen,daß dieſeUnterredungfürein
erſtesGehörſchrtro>enwar, worinnenman nichts,
als Freundſchafts-und Zuneigungsbezeugungen,erz
“warten zu ſollenſchiene.Herrvon Vlointelſahe
auchwolvoraus, daßèsihm:ſehr{wer

-

fallen
e

| wárs
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würde, das Gemüth des Vizirs zu gewinnen,und
ihn zur Erncuerung derer Verträge„. und zu denen
Buſáken, dieman hineinſchaltenwolte,zuvermd-
gen. Das Weſendes Grosvizirs, ſeineſtolze
und verächtlicheGeberdung, ſeinekurzeAntworten,
hattenihngeſtoſſenz-Er muſteſichaberdarange-
wöhnen,weildieſerHofdamalsnichtwol zum Be-
ſtenFrankreichsgeneigtwar. E

|

Herrvon LTointelhatteſichentſchloſſen, den
Grosherrnnichrzuſchen,ohnezugleichvondenen
Verträgenzu reden; man verſtändigteihnaber,daß
aufſolcheWeiſedieandern Geſchäfte.würden aufge-
ſchoben, und-aufdielangeBank geſpieletwerden,
Aus dieſerUrſacheund wegen derer ihmgegebenen
Verſicherungen, er werde von ihmbeſſerempfangen
werden,alsvon dem Grosvizirgeſchchen,verz
langteer Gehör,underhieltes auchſogleich.Er
ward von dreißigChaoux„undvielenJanitſcharen
dahingeführet, auchvon vielenEdelleutenbeglei-
xet, welchedieEhrehatten, den Grosherrn nach
ihmzubegrüſſen.Das Gehörnebſtdenen Ceremo-
nienwar, wiegewöhnlih,AlsderHerrAbgeſandte
einigeTagedarnachvon denen Geſchäftenzu reden

‘anfangenwolte,ſolieser Gehörbeidem Gros-
vizirbegehren, der ihmſagenlies, er wolleſeine
Befehledazudem Rais-Kirabgeben,welchergleih-
jam derStaats-oderder vornehmſteGeheimſchrei-
ber des Grosherrniſt; an den man ſichin allen
ſchriftlichenSachenwendet , damitman aus ſeinem
davon zu erſtattendenBerichteſchlieſſenkönne,was
rechtund billigſey.DieſeZurukweiſungwar ein
neuer Beweisvon derſchlimmenWillensmeinung

dG
D
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des GrösvKzirs3 ‘déûn; intinem"Bèdünken‘nath,
ſolteiù“tſterStaarsbédientecines‘Kaiſcïsvon
Frañkréich'mit'desGrosherrn'ſeinenganzallein
inUntérhandlungtreteninziviſchenmüſte‘mandie-

E (8pielTaſti!vue OEANEC7.
“ Gert von Llointel’ſäheſichauh wúrklichge-
nöôthiget/béidem Rais-ZRitabGehöre!zu“bérlan-
gen,dexihmeinenTagdarzubezeichneté,Dèr-Herr
Abgeſandtebegabſich’zuihm,und ſie{rittennach
ZiemlichfúrzènCeremonienzutSache.Herr“von
Vrointel'ſagtéſofort,dexerſteArtikel’/ denerzu
verlangenhabe,beſtündeinder‘AbſtellungdererZoll-
abgabenvonfünfbisdreifürshundert“er begehrte
dicſesit billigemRechte?déni,da dieandernNa-
tionendieſesVortheilsgenoſſen,ſoiäre'ésdasge-
ringſte,daßerſelbigengleichbegeghetzuwerdenhof-
fenkônttè,weildieFranzoſenunſtreitigdieälteſte
BundesgenoſſendetPforte"wären. "DerRais-
Ritaberwiederte,dieañdérnFremdewärennach
denen!Franzoſenunter‘dieſer“Bedingunggekom-
men;weilaberdieſezu'damaligerZeit, auchnichk

langehernach,feineVeränderungvexlangethatten,
ſoſeyèseinZeichen,'daßſiezufriedenwären„“oder
man“müſſeihmauchdakſkélligmachen, was'deim

wachſenwürde,damitihm derGrosvizirantwor-

chenſolte.Herrvon TFointelantwortete,ſeinge-
ſcehenesBegehrenſeynicht'neuz dieandern‘Abge-
_‘ſandrenwärenbefchligetgeweſen,es zuthim/,Und

_

hâttenes auchgethan;zum leztenmale*ſeyes

pondem HerrndelaHayegeſchehen,
Und ſeyn14)

Groshèrrn/ausdieſerVeränderungfürNutenzü-
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 ſes'dasgeringſte,ſoman.unszugeſtehenkönne;üm
‘Uns einesTheilswegen dererGelderpreſſungenſchad-

loszu halten,welchedieNationerduldethabe, und
nochtäglichber ſichmüſſeergehenlaſſenzund weni
er wolte,daßman ihm klärlichzeigenſolte,was der
GrosherrfürVortheildaraus"ziehen"fôtne,ſo

 “‘wäre'nichésleichter, alsdieſes.“DieſerAbſchlag
würde viermalmehrSchiffeund Handelherbeizie-

hen, und wäre es Sr.Hoheitvorctheilhafter/ daß
deren vielekämen, nachdemdieAbgabenaufeinen
veſtenFusgeſezetund“gemäßigetwären,alswenn
ſie,da derZollauffünfvon Hundertverbliebe,auf-
hôreten,dahinzukommen. |

FEA

>

MN
i

TL 041

DieſerPunktwurdevönbeidenSeitenlangebes |

ſtritten,"und alsderRais-Ritab ſahe,däß der
AbgeſandteallezeitveſtbeidèémNutenverbliébé,o
der Grosherr aus dieſerAbſtellungziehenwürde,
ſoſagteer zuihm¿derGrosherr/ ‘ſeinGebieter,
wäreeinmächtigérKaiſer, der ſichdurcheincrBez
wegungsgrunddes Eigennußesunmöglihköñtélei-
tenlaſſen, und nur KenzeichenſeinerWolgewögen-

heit zugebenſuchte.

"

Hert‘vonVTointelvééſezte,
er habeihm beweislihgemacht/ welchesdéèrVor-
theildesGrosherrn'dabeiſeh,‘weiler-ihnſelb
darzuverbundenhätte, alser‘dieFrageaufgeworf-
fen,was der Grosherr“fürNuken'därauszu gé-
warten habe,Der HerrAbgeſandteſchrittezum

|

“

zweitenArtikel,betreſſenddie Nothwendigkeit,wor-
‘innendieFremdenſlünden,unter franzöſiſcher
Flaggezu ſeegeln;und als er vorſtellete,daßer
durchdieAufnahmedererZolländerund auchneu-
PiercerTheil, P lich
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lich noch derer Genueſer„ ſey:verleßetworden,ſag-
te er, das heiſſedieFreundſchaftdesKönigesanta-
ſten,da¡maneine dererſchönſtenBorrechteabgeſtel-
[etſo die-ottomanniſcheKaiſerihmdurchrechts-
beſtändigeund.von Zeitzu ZeitqrneuerteVerträge

- zugeſtandenhättenziaſiewärennochweitergegan-
gen, da ſiedenenEngländern, zum Nachtheildes
ArtikelsunſererVerträge,deres denenFranzoſe
alleinzugeſtehet, und alleentgegenſichendeBefehle
_wiederrufet, welcheentwederſchongegebenworden,
oder nochköntengegcbenwerden, gleichenVortheil
eingeſtandenA e 6d

Die Baſſenhättenſichſogarangemaſſet, die-

KonſulatefremderNationenvon dem franzöſti-
ſchenzu trennen y wie der,von Zairo'neulicherZeit
gethanhätte,als ereinemGolländerdieſeWürde
aufgetragen,der von denenStaatenentkennetwor-

den. DieUngerechtigkeitdieſesBaſſaſeyweiter
gegangen, und als.einSchifvon Mſajorkaunter
franzöſiſcherFlaggeeingelaufen, habeer ſelbiges
gezwungen,dieſenneuenKonſulzuerkennen,und
dieſesgezwoungene-Erkentnishabein nichtsanders,
als demNugen,‘beſtanden,ſo der-Daſſaund ſein
holländiſcherKonſul,darausgezogenz- dieweil,
als derSchifshauptmanvon MajorkamitVer-
drus úber eineGelderpreſſung,diemanmitihm
vorgenommen„-abgereiſet, und ſichdeshalbdurch
dieWegnehmungeinigercürkiſchenFahrzeugege-
rächet, derBaſſanachmalsſich;nihtandieſen

_/ “neuen Konſul,ſondern.an:derſranzöſiſchen.Na-
tion,Schadloszu-machengeſuchet, die.dochdes-
halbzu feinerVerantwortungverbundengeweſen,

“E i

j
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“

Aveilihr Konſulvon dem Majorbaner‘nichtwar
tékenÿetroordem

14 74514 4 UR
;

Der Rais -Kitabſagtezu ihm,daß,wenn
_fichdieSacheſoverhi?lte,wieer ſagte,Se.Excelz
lenzeinegerechteUrſachezuklagenhatte,und wolle
er ſichdeſſenerinnern,und dem GrosvizirNach-
richtdavon geben;die fremdeNationenaberbez
treffend„ſoſtehe-diePforteallendencn offen, die

“dahin kommen wolten,gleichwieauch denen,die
daraus ſichwegzubegebengeſinnetwärn
7 DerHerrAbgeſandteerwiederte,dieſeUrſache
würde gültigſeyn,wenn dieGroshberrendeshalb
durchdieVerträgenichteineandereEinrichtungge-
machthätten,und vermögedes Vorrechtsverlange
er dieZurüfſendungdererGenueſer,welcheszu
des Sultan Solimans ZeitenFranzdem erſten,
Kaiſervon Frankreich, zugeſtandenworden+er

__Fónne-guchnichtzweifeln7 daßSe. Hoheitſolches
_ gn Se. Maieſtätfernerzugeſtehenwürden , weildie
Gerechtigkeites verlange,dererTürkenNutenauch
dabeigefördertwerde,wenn ſiemit Leutenkeinen
Handeltrieben, diekeinenandern Endzwekhätten,
alsfalſcheMúnzeinsReichzubringe;dieſesſey
ihreinzigerHandel, und aus derUrſachehärtenſie
von dem Grosherrnverlanget,daßes ihnenfrei
ſtehenmögte,‘allerleiMünzeeinzuführen, und daß
man ſolchenehmenſolle,wenn nux einvon der -

PfortedarzuVerordneterſeinZeichendaraufge-
druf hâttezhierauslieſſeſichabnehmen, daßihr
Vorhabennurdahinginge, das Landmitihrerfal-
{henMünzeanzuſteken,es auchungeſtraft,und un-

xerdem AnſchendesE zuthun, |

e | 2

n,

Der
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Der Rais - Kitab bemüheteſich,Se. Excel:
Ienzzuverſichern, daßdieſesnichtzurKentnisderer
Staatsbedienten'des Grosherrngekommenwäre,
und es ſehrwahrſcheinlichſey,daßman ihmniche
dieWahrheitgeſagethabe.- Des Grosvizirs
Dolmetſcher, alsdererGenueſerBeſchüßer,ſelte
ſichbeſtürztanz Se. Excellenzaberverſichertenihn,
daß:ſiewol unterrichtetwären,und überdemnoch

wüſten, daßman aufdesGrosvizirsBefehlan
denRathinGenua geſchrieben,damitſelbigerdem

Laufeder falſchenMúnzeEinhaltthunſolte,und
hättenſiecineAbſehrifcdes Briefes."Es wurden

groſſeEinwendungenvon beidenSeitenüberdieſen
Artikelgemacht, von welchemman zu demdritten
fortging, ſodieMezertrerieabezabebetraf.Der
Abgeſandteſtelltevor , dieſeAbgabewäreneu,und
denenFranzoſenalleinzum Verdruſſeeingeführet
"worden,daherman nichtzweifeltè,derGrosherr
_werde-ſieia davon befreien.Er ſeztehieraufhinzu,
daßallenArtikelndererVerträgeſoſtarkeEingriffe
geſchehen, daßvielZeitdarzuerfordertwürde,ſte
nach derLängezu erklaren, er behielteſichabervor,
es zueinerandern Zeitzuthun,iedochkönneer ſih
‘nichtentbrechen, etwasvonder chriſtlichenReligion
zuberühren,welcheder Kaiſervon Frankreich,

ſeinHerr,allezeitbeiSr. Hoheitbeſchäßet,und

wofürer ihmſorgfältigzu wachen‘anbefohlenhabè,
Sein anzubringendesBegehrenbeträfedierômi-
ſchenBiſchöfeundChriſten, dieOrdensbrüderzu

‘Jeruſalem,diefranzöſiſcheKapucinerund Fe-
ſuitenund dieWiederherſtellungderKirchedes hei-
ligenGeorgsinGalata;alledieſeE aue| au
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auf eine ſehrbeſondereWeiſeunterdemSM Sr,
Maieſtat. :

Der Rais-RKitabſagtezu ihm,erwürdeal:
leserhalten,wasderGerechtigkeitgemäsſeyz und
âlsderAbgeſändkévérmerkte, daß!dieſerStaatsbe-
dicteGeſchäfteabzuthunhatte,ö begrüſtenſiefiih

beiderſeitsund ſchiedenvon einander.

o

Des folgendenTagescikteman zum Abge
ſandtenund lies-ihnum ein VerzeichnisſeinerAn-

förderungenkſuthenzer thates , und vergasnicht,
dieSache‘desHerrnvon St.Jakobeinzuſchalten,
verſprachauch;nôthigenFalls, mehrereErläute-
“kungenzudenenaltenArtikelnzufügen, umzu ver-
iden , daßſienichtinsfünftige,) wievormalsge-
ſchehen,verleßetwürden."
Am vierzehendendes Merzmonats; 167IL. lies
Herrvoñ Lidintelbeidem Grosvizirum Gehör
anhalten;dieſeswar das zweiteund lezte, ſoerbei
dieſemStäatsbédicütenhatte,und das Ende aller.
ſeinerUnterhandlungen.e verlangteſeineAnt-
Wortaufdas dein Rais -KitabübergebeneVer-
zeichnis,nebſt‘demEndſchluſſedes| rosherrn,
überdas,was er ſichvon ſeinerGerechtigkeitund
der furSe,MäieſtärhegendenFreundſchaftverſpre?
chenfönte: DieſerStaatsbedienteantworteteihm;
daß, weil-exdieErneuerungdererVerträgenur
aufdem Fus,wiéſievon Altershergeweſen,an?

nehmenwolte,‘er nah Konſtantinopelwieder
zurükkehrenund nah Frankreichſchreibentönte,
und mögteer ‘ihmaufshöchſtein ſehsMonate
dievon Sr. MaiéſtäterhalteneAntwortwiſſenla
ſen, Der Abgeſandteerwiederte,- er könneniht

P 3 genau
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— genguwiſſen,wenn evdieſeAntworterhaltenwür-
dezſobalder abercinebekommenhätte,wolleer
nichtermangeln,vA

zihmſolcheswiſſenzu-laſſen;‘und

dieBefehleGAGEMaieſtátzuvolzichen,Der Vis

zixſagte,erfönnenichtbegreifen,wieer inZeit
n.ſehsMonatenſichkeineAntwort von den:faranzöſiſchenHofeverſprechenkönne, undwen

SezMaieſtätkeinegutenGeſinuungenhätten; ſp
i

müſſeman ſicherklären. R

„Herr vonLToincelantwortete,“dieBriefeSi
MaieſtäcgäbendieGeſinnungenzuerkennen,ſoſie
hegetenzer ſeynur abgeſchiktworden,cinvolloms

|

menesEinverſkänduiszwiſchendenen zweenKaiſern
zuunterhalten,und habeer keinanderVorhabenz,
er könneabernichtwiſſen,was Se.Maieſtä&thun
würden,wenn ſiedas vorgegangene„nebſtderab-

- ſchlägigenAntworterführen, dieman -thmin allen
Dingengäbe.DerVizirſagte,es.ſeydieFrage,

_pidht, ſichweiterzuerklären;wennaberSe:Mga
_icſtärinUntechaltungderFreundſchaſcmitder:
Pforteaufeben-demFus,alsſeine.Ngnfaſſangee

_ than,beruhigenwolten,ſowärenſieHerr,und
Meiſterdarübèr, und würdeſiederGrosherrauh
auf ſcineerSeitehandhabenzs.abernichtanders«
HexrvonLloincelſtellteihmvor,-*daß.einevon
denenihmaufgetragenenSachen:

die.Beſchúßung
desHandelsund dererUnterthanenSrcMaieſtät
wärc,,und daßdieKaufleutefernerhinnichemehe
denenGelderpreſſungenund Ungerechtigkeitenblos

geſielletwürden„wie.esmitihnen.ſeitſolangerZeit
«hex gegangcn. Der Grosvizir.antwortete,es

wärenichrgelegeneZeit, fiihindieſebtertuunie
40 gen

Sa
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geit‘einzula��en, - ſoudevn-ermögtenurwiedernach
Ronſtantinopelzurúüfkehren, an denHofchrei-
ben und-die daherempfangeneAntwortwiſſenlaſz
ſenz¡wäreman mit ErneuerungdereraltenVerträ-
geſchlechtund rechtzufrieden„ſoſoltenalleSachen
wiederhergeſtelletwerden,und nſemandenUnrecht
geſchehene1

Der HerrAbgeſandtegabAg.zuverſtehen,daß
es Se. Maieſtätſehrbefreiden.würde,wennſie
feineAntwort:aufihreBrieſeempfingen,undes
nähmeihm:Wunder , daßihmkeinegegebenwürde.
Der Grosvizirſagte,dergleichenſey-nichtnôtbigs

|

denn,weilderKönignurdieErneuerungdererVer-
trägebegehre,ſolchesabetfichnichtthutilaſſe,0
hâttéman nichtszuſchreiben, wie man thunwúrc-
de, wenn er ſolcheaufdem'ihmangetragenèeæFus
annehmenwolte,Se,Excellenzverſeztenhierauf;
Se.Maieſtätchätenzwarwürklichnur der:Evneue-

rung ‘dererVerträgeErwehnung/,ſiebezögenſich
übrigensaberaufdas,was ihrAbgeſandterdavo
ſagenwürde, und verlañge-er“nichtsvon ihm,als
aufVefehlſeinesHerrn,Wéêiknun-derGrosvis
ZirallezeitaufeinerleiMeinungenbeſkund, #&ſagte
er nochmalszu ihm,erſoltezurüffehren,{hreibén
nnd ihm-diéAntwort Sv. Maieſtätwiſſcu-laſſen,
und wenn'dieſechsMonate,die-er:ihm-hierzubez
ſtimme,verfloſſenwáren.,ſswürdederGrosherr
ſeinenleztenEndſchlusunddiezu beobachtende

 Maasregeln-faſſen:
Herr-von:LTointelſagtezumBeſthlus, er

wolleſchreiben, ‘es wäregber-verdrieslich,daßex
dem Königenichtsgenugthuendesberichtenkönne;

P 4 “Se.
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Se. Müâiëe�tätwürdenſicherlichnichtzufriedenſeyn)
wenn ſieerführen7 wie‘dieSachenabgelaufenwä-

‘ten,‘unddaßderGroshérrſeineBéiefenichtbez
antwortete.“ErbékamkeitiefernereAntwortvon

dem Grosvizir,|welcher-aüfſtund,,wiedet-inſcin
Zimmerging,und ſolchergcſtaltdasGehörendigte.
Herrvon LToinrelmachteſichalſobaldfertig,wie-
der nah RARI zurúkzu gehen,und
brachcinigeTäge‘hernachauf,des Endſchluſſes; ſich
mit nichtsmehrzu bemengen“,‘und ‘inſeinemHauſe
zu bleiben, biser aufdieNachrichten, die'eran-ſeiz
nenHofcifre,Antwortbefomtnenhâttez|

Dieſes war der“AusfalldieſerGeſandſchaft.DieBerichtevondieſenGehörenliefenbeiHofeein,
und manſahe,wie vieleUnkoſtenman würdeerſpa-
rethaben,wenn man demin-meinerNachricht, 0
ichdemKönigezuüberreichendieEhregehabt, ge-

ge
ebenen,Gutachtengefolgetwäre,„DicneueHand-
ungsgeſelſchaftnah.derLevanteunddasE
delsweſcninMTarjeille,geſkunden, daß.ſieſichbe-
trogénhätten;es;waraberleichter, diebegangenen
Fehlerzu erkennen,als.cindagegendienlichesHülfs-
mittelguszumachen,,
Vorikochreiteihwieder¡udem‘Verfolgedeſ:

ſen,, wáswährenderReiſedes Königes:nachFlan-
dern,um dèrKönigin'ſeineEroberungenzu zeigen,
und ſiedavonBeſiznehiènzu laſſen, beiHofevor-
ging.Se.Königl.HoheitderHerzogvon Anjou,
welcherſeitlangérZeitféauf’lag,ſtarbimHeumo-
nate dieſesJahres1671.zu Sr. Germain.-‘Der|

KönigwelcherNatheichterhalten,’daßerinais+ ezten
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leztenZügenläge,hatte ſichmitſtarkèn-Tagereiſen
aufden:WegnachParis-gemachtz er erfuhraber
dieZeitungvonſeinemTodeinFrankonvillenoh
an dem Tageſeines:Abſcheidens@-:Er wolte;nicht
eherwieder nah Sr.Germain umkehren,bis er
begrabenworden„um der:KönigineinenTheil„der
Betrübniszuerſparen,o ſiehatte; | die:Prinzen,
ihreKinder, nacheinanderſterbenzu ſehen,undin-
ſonderheitdieſen;zder{ón gros , ſtark¡dem Kô-

nigevolkommen’ähnlichwar, und von dem man

ſichungemeingroſſeHofnungmachte, Se. Maie-
ſtärhieltenſichvierundzwanzigStunden zuUTai-
ſonsauf,das einehalbeMeilevon St. Germain

entlegeniſt,woſelbſter ſeineBefehlezum Leichenbez>

gângnisgab. Die FrauMarſchallindelaMotte
verblieballezeitbeidém Leichnam.Die überdieſen
VerluſtempfundeneBetrübnis,dieBeſchweclich-
keiten, ſoſie,dieſeKrankheithindurch-ausgeſtanden,

|

nebſt'ihreïnbeſtändigenWachen, hatten:ſiederge-
ſtalterſchöpfet, ‘daßſieunkentlihwar. Sie ſähe
fürgut an, die königlichePrinzeßinMaria The-
reſianah Maiſons gehenzu laſſen,denKönig
und:dieKöniginzu beſucheñzſiebegabfichin einer

königlichenKaroſſemit ihremFrauenzimmerdahin4
man lies michPlazdarinnennehmen,und.ichhatte
Befehl,ſiebeiderHandzu führen.-Jchbemühete
mich,dieſePrinzeßinzu ergößen, welcheallzeitverz

langte,“daßichheiihrſeynſolte,um ihrîn denen
Schwachheiken, womit ſieſeit:ihrerGeburtbehaf-
ketwar, dielangeWeilezu vertreiben.JhrFrauen-
zimmer,fürwelchesichallezeitgroſſeAchtungge-
habt,hatteihrindenKopfgeſezt, daßichihr5of-

P55 iunker
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iünferſeynſolte,und der“Königmie’anbefehlew
_wúüvde“"ſienachSpanienzu-fühtenpſobaldſieein
 räiferesAltererreichet© Die Prinzeßinhattees o
dfezum Königeund‘zurKönigingeſagetydaßdies
ſesnebſt,demVerlangen)* welchebeide:Maieſtätew
hegeten,mirGuteszw thun,und’denenguten:Bemü-
hungen/ ſo‘iedermanbeiſelbigen:für-michranwende-
rey,dewKönigbeſtimte-,|es-fürgutanzuſehen,daß
ich‘die!Ehre’hâtte, ‘ſiebeiderHandzwlleiten„und

__alleTage‘mitihrherumſpaßirte;bis:ſiedas:ſieben-
deJahrerfüllet,rwoeilich'alsdannverſichertwar;gez
Wis.ONG nes iuDOPOAN)

1914914 2021

BeiunſererAnlähgungzuMaiſonsjèDiih
derPrinzeßindieHänd;“und führeteſiezu derKö-
niginZimmer,woſelbſtiderKönigmit ‘dêmganzen
_Hofewar, «Der Königſagte-zuihrt15;Seydwil-
zz!kommenmeineTochterz‘ihrhabetda'einengro
5» ſenHofiunker, da ihrſokleinſeyd.,)Die Prinz
zeßinantwortete?‘5Jh werde gros werden,und!
5 er wird michnachSpanienführen. “Shro
Maieſtätenſagtenzuvk , Das wollenwir wol,
meine Tochter.„,

*

Und da ſieſelbigeumarmen

wolten¡‘ſogabichſieeinerKarnmerfrau,"dieſieas
derSchnurhieltz':undeinenAugenblikdarnachtrab
¿<hzumKönige,um ihm'dieKomplimèntevon der

FoawMarſchallinzumachen, und dieBefehle, ſer
éhrgébenwolte,zuempfangen,Der Königbeant-
worcete'fiemiteinem?gnädigenund gerührtemWe-

ſen,in‘folgendenAusdrükungent‘, Saget der

D ZrauMarſchallin')daßderTod meinesSohnes
5»mir nichtſonahegehenwürde,wenn ſiedarüber

5 weni-
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zzweniger"betrübt wäre ſaget‘ihrauch,‘daßihai‘Theilan ihrerVetrübnisnehme,dail daßjichſiebitz
tt uf ihreErhaltungzu:denken„'und daßich
zz.mit dem eheſtenſelbſtkommen werde,ſiezu:trôz
33ſtcn.- Jchhabe-mitineBefehlewegendes Leichens
zzgeprängesgegeben;daritſie|dadur<Erleichtez
5 rungbefommezz]1Jchbin von ihrerSorgfalt;
5; ZuneigungundMóhe,dieſiewährenderKrank4
5» heitgehabthat,überzeugetzdieGeſinnungen,
55 foichfurſiehabe;?ſöllenihrTroſtverſchaffèn.9
MeinHerzwar;dergeſtaltbeklemt¡daß ichnichtein

Wout:vorbringen:konte Jch'hôretedieAntwort
desKönigesmit”weinendenAugen‘artund: blieb

; gleichſamunbeweglich"Als-Se¿Maiéſtatmichein

wenigbeobachtethatteny ohneetwaszu-ſagen; ſtüze
tentrſio,ſichauf»meinenlinkenArm ¿und gingen,
nachdemſiemirſolchenmit derHandgedrükt;inein
anderZimmer,indem:NiemirottehaisEundu ſiſeED otr, 6

GW Ichginghin,mit‘denenGreisSiuagófikdts
ſterneinenViſſeitzueſſen,da unterdeſſendiePrin-
zeßinund ihrGefolgean cinemandernOrteſpeiſe2
ten,und darnachführeteih.ſienahSr. Gerz
main zurúüf,Inzwiſchenbegabſi<derKönignach
Verſailles, uteinigeTagealdazu verbleiben,und
derKöniginZeit,ſichzufaſſen,zu.geben.

Nachdemallesnoham ſelbigenAbendeveran
ſtaltetwar , ſo-wurdederLeichnamSr. Kónigl,Ho-
heitdesHerrnHerzogsvon-Anjouaufdiegewöhn-

*

licheWeiſenah St.Denisgebracht.Der Zug

vuedasLeichenbegängnisendigeenſich..erſtdesap
genden
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genden“Tages,MorgensumFünfUhr, da wir
uns aufinachtèn,das Herzdes Prinzenna<'Paris

"zu! bringenund bei! denen ‘Noûnen von Val de
Grace beizuſeßenziwornächſtwir nahSt.'Ger-
main umkehreten,dieFrauMarſchallinaber“‘hier-
voni nachVerſaillesging,un! JhroMäieſtäten
zubegrüſſen;?vomndenen ſieoiesREE N
EinigeTdnähtdemAbſterbendi

desSedoFasZERvon Anjóduerfuhrih,daßeiner von deneii
ordentlichenEdelleutendesköniglichen"Hauſes,
Nahménsvon Lreuilly/"!-mit!Tode‘abgegangèt
war, undſeineBedienungledigſtünde.Aus-dek
Urſachebegabihmichzu dem Herrvon Lionne;
ihnzuerſuchen;*‘daßer mirſelbigé!auswúürfenmd?
te,weilſie:mirbeſſer,als'eiwändererPoſten,anz

ſiunde.DieſerStaatsbedientè'hieltbeidem Kö-

_higedarum fürmichan , und Se,Maieſtätſagte
zu ihm,ichhättenichtübelgezielt,und würde ich

ſchrgeſchifcſeyn,ſiewolzubekleiden, weilichtuſt
zureiſenhättezverſprachihmauch; an michzuge”
denken, wenner ſievergebenmüſte,Der König
famnichtcher-nahSt. Germainzurúf,alsbis
dieKöniginúberdesPrinzenTodgetröſtetwar;
Erging von Verſaillesnach:Sontainebleau,

Und ichbegab.inichwechſel8weiſemit dem Geheim-
ſchreiberderFräuMarſchallin'allezeitum denan-

dernTagdahin,um Ihro“Mäieſtätenvon der

_Prinzeßin, dieallezeitEE iar/ Nahtjuüberbringen,
Am
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7171,AmvierzehendendesAuguſimohnats1671.brachte
icheinenTheildes Abends,michin einFenſterdes

Schloſſeslehnend,'hin, undwartete,daßdie Frau
MarſchallinzurAbendmahlzeitkommenſolte.Sie

war bei der Prinzeßin,welchedamals dieZimmex
derKöniginbewohnte;und-weilichdesfolgenden
TagesnachSontainebleaugehen,und alda ein-
treffenſolte,ehederKönigaufſtehet,ſohatteih
gernemeineVefehledes Abends gehabt, damitich

wseinwenigſeher;alsgewöhnlich,ſ{lafenlegen
ónte. tE

Als nun dieFFrauMarſchallinhineintrat,und

michan M Fenſterin Gedankenftehendantrafy
frugfiemich,woran ichgedächte,Jchſagtezuihr,
daßichdenBergValeriánus betrachtete,”welcher
vônidem Orte,wo î<hmi befand,der Veſtung
ünſererliebenFrauende la Garde inMarſeille;
leichſähe,Sie érwiederte, dieLiebezum Vaterz
landelägemir am Herzen,und würde'ichbalddas

Vergnügenhaben,dadurchzu reiſen,wenn ih
nachYonſtkantinopelgienge, wohinmichder Köz
tigſendenwürde.Es verzogſichnichtlange,daß
dieProphezeihungerfülletwurde. Sie hattekaunt

dieAbendmahlzeitangefangen,als man cineng&@
ſtiefeltenMenſchenmitſtarkenSchritteninderGals
leriegehen,und an dieThúredesZimmersgewal-

, EigpochenhöôretezdieſesGetóſeverurſachte,daß
einKammerdienerherbeilief, der ſieôfneteund
ihneintretenlies,Nachdem er dieFrauMarſhal
linbegrüſſethatte,ſagteer zuihr,der Herrn

:

Lionne habeihnausdrúüklichmit dem Pakete,
er inderHandhatte,abgeſchiket,DieFraudi

( {challin
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ſchallinſtund‘eilfertigauf,“nahmdásPaketvon
ihm,und ſagte;ih würde’nichtdas Vergnügenhäz
ben,es zuöfnenund zuerſ.zuleſen,Und härtefie
es mir wolvorhergeſaget,daßih nah Konſtanz
tinopelgehenwürde, "Sie lasden Briefdes
Herrnvon Lionneganz laut; und'hieriſtdieAufs
ſchriftnebſtdem Fnhaltce, fie BIN

An deù HerrnRittervon Arvieux,beiderFrau
CAE) MarſchallindelaUMoctte,Hofmeiſterinderer

königlichenKinder,zu St. Germain.
Fontainebleau, den vierzehenden

des Auguſtmonats,16714
___ Der Könighatmir befohlen, Jhnen-dieſes
Handbriefgenzu ſchreiben,und Jhnenzumelden,
daßSie nichtermangelnſollen,ſichmorgen,iſder
funfzehendedieſesMonats,genau um neun Uhr
des Morgens bei ſeinemAufſteheneinzufin-
denz es betrift:Sachen„ die ſcinewDienſtange-
hen.Beurlaubenſieſichalſobeider FrauMar-
challin,und reiſenſogleichab,wenn Sie dieſes
Handbriefgendurch einenausdrüklichabgeſendeten
Poſtbotenempfangenhabenz„ichvermuthe,Sie
daſelbſtzuumarmenund Jhnenalleszuſagen,Jch
binDeroſehrgeneigterDiener„von Lionne.

r

Nachdemdie FrauMarſchallinmir Glükgez
wünſchet,und befohlenhatte,ihrungeſäumtwiſe
fenzu laſſen,weswegen derKönigmichzu ſichent-
bietenlaſſe,wolteſie,daßichmitihrſpeiſenſoltex

ch dankœæihr,kontemichaberuichtentbrechen,24
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fúr ſiezubereiteteKraftſuppe-mitihteinzukechwmen,
 immittelſtaberſchikteichhin;und liesmeineStie-
felnnebſtzweenPferdenaus demStalleholenrei-
ftedaraufum zehenUhrdes Abendsvon St.Gersmain ab,und.nahm-dasNachtlager-inParis.

‘AmfunßzehehdendesAuguſtmonats,alsant
Marià Hiinmelfahrtotäne, hôrteichdieerſte
Meſſein demArmenhauſe,ſeztemichhernachſofore
aufdiePoſtundtrafum neun UhrinSontaine-|

bleau'ein/wie mir war béfohlenworden,F<
gienggeradezum Könige,alsicherfahrên,daß
Herr von Lionneeinen“Spaziergangvorgenoms
men hätte:derSchweikerWelcherBefehlhatte,
michhineingehenzu laſſen,o baldicherſcheinen
würdey‘ſagté’esSr. Maieſtätan, daßichzugegen
wäre, und ihgienghinein, nochehediemitdies
ſemVorrechtebegabteHerreneingetretenwaren,
Sé.Maieſtakſagtenmit¿inemgnädigenundmun-
kern Weſenzu mir+ ichbin‘entſchloſſen,eu in
tneinenAngelegenheiten‘nath'Ronſtantinopel-zut
ſchikenzes wirdeuchliebſcyn,dieſeRiiſezuthun;
ihrwerdetaldacuregutenFreundeantreffen.Jc
antwortete, meinegröôſteFreudewäreüberdieGe-
legenheit,welcheSe. Maieſtätmir gäben, meis
ne“ Dienſtefortzuſezen.Siebefahlenmir,zu
deinHèrrkvon Lionne zugehen,und dasienige
zu thun,wasermirinſcinetiNahmen0swürde.

|

ac A0(6michſoArezudieſemStaatsbedieus
tenzer-liesmichinſeinKabinethineingehen, wo

er,‘nachdemwir uns niedergeſczthatten,zu mir

j ſagte,
LE [
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/

ſagte,daßderKönigmit demVerfahrendesGros-
VizirsaufdieVorſtellungenſo Herrvon Lloin-
telihmgethan,ſehr:übelzufriedenſéyzdaßmeine
Prophezeihungen‘eingetroffen; er und’ ichaber mú-

ſtenuns damittrôſten, daßwir ſo-guteund gerech-
te Meinungenhätten,daßdieienige;o ſichdage-
gengeſcßet,es nun beklageten,ihnennichtgefolget
zuhaben.Se. Maieſtäthättenzu ihmvon mir

aufdasvörtheilhafteſtevon der Welt.geſprochen,
undwäreihrWille,daßih den fremden.Feh-
lerverbeſſernſolte,in dem Vorhaben,-das ſie
Hätten,den Herrn von Liointel

:

zurükkom-
men zulaſſen,im Fall daßderGrosvizir,-nach
VolziehungdererBefehle,ſoSie mir gebenwol-
ren, die ihremAbgeſandtengegebene.abſchlägige
Antwort, ihmneue Verträgeaufdem Fus,wie er

ſieverlangèt,zuzugeſtehen, nichterſeßenwolte;
daherſolteichzu dem HerrnYolbertgehen,dem
derKöniggeſagthabe,daßerdieBefehlefürmih
und'ſeineBriefſchaften,beidesfürden Herrnvon
LCcointelund fürmichausfertigenlieſſe;hierauf
ſolteichmichbeider FrauMarſchallinbeurlauben,
Und michin zweenTagenzu meinerAbreiſean-.
ſchiken.HerrRolberc ſagteebendaſſelbezu mir,
nachdèmer mir das BeſtederHandlungſtarkan-
befohlenhatte,und bezogſichim übrigengänzlich
aufdieBefehle,welchemirvon,dem Herrnvon
Lionne würden gegebenwerden. Jh gabihm
zu verſtehen,daß,weilichmir eineReiſegeräth-

“

ſchaftmüſtèmachenlaſſen,und an dieFrauMar-.
challinRechnungenabzulegenhärte, zweiTagezu -

" wenig:wären,und ich‘wenigſtenachtedazu:haben
müſtez
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nú�te.„dieweilman verlangte„daß. ich.in «einem
tande.ſeynſolte,michdenenStaatsbedientendex

Pfortezeigenzukönnen, unddurchmeineKleidun-
genund ibereiender WürdeEhrezu machen, die

Se, Maieſtätmirvbeilegten.HerrRolberrerwies
derte,dieSchiffeunter denen-Befehlendes“Herrn
von Valbelle-wärenfertigzum auslaufen„ und
wartetennur aufmich, um ſchleuñigLebensmittel
nachMalta fúrdieEsfadredesHerrnDalmeras
zu überbringen.- Hiergegenwarnichtseinzuwenden.
Die úbrigeZeit„desTages

-

verwendeteichauf die

AusrichtungdererGeſchäfte,„o;dieSra,Marg4linmiraufgetragenhatte,

Am C et desAuguſimonatsle afeh-
reteichaufderPoſtnachPariszurúf, und nahm
dasNachtlagerzu Sr. Germainzum. der:Frau
Marſchallin;-von-allem, was zu Fontainebleau
vorgefallenwar , Rechenſchaftzu „geben.„Jchbat
¡jeum Erlaubnis,hinzugehen,und-meineSachen
in Stand zu.bringen„ indem.ichdieBeurlaubung
vonihrſolangehinausſezte,bisichzurAbreiſefer-
tigſeynwürde. Sie bezeugtemir vieleFreudewe-
genderBedienung,ſoder Königmir-gegeben, und

erwiesmir deshalb,und.wegen meiner:ihrge-
leiſtetenDienſteſo:vieleHóflichkeiten,daßichdarüber
ganz inVerwirrunggerieth,-Es waren aber-keine
trofeneKomplimenteſondern,ſiebegleitete.ſolche
mit:thätlichenKennzeichenihrerGüte,und einerganz
auſſcrordentlichenGrosmuth,.;-Siewolteauchzu
aneinemBeſtenan denKönigund dieKöniginſchrei-

hen,öIch:willhiernur den.adeinrüfen;den.ſie
PiercerTheil.| da-
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damals an den Köniàſchrieb,áſs’ſiemir aufgetras
genhatte, ihmvon dérKrankheicderPéinjeßinBesrichtabzuſtatten:Hieriſer: |

„Sire, obgleichdie Treuedes Riîtetsvon
»Arvieux/und derEifét, ‘welchenichiedéczeitfúr
55den‘DienſtEw. Maiïeſtätan ihmbemerkethabe,mich

überhebenkönten, ihmdieſes“ZeugniszuGRe
nachdem,was er davonin allemhat‘blikenlaſſen,

wenn Sie ihnmitDeroBefehlenhabenbeéhrenwolz

lenz nichtsdeſtowenigererachteichmichverbunden,
„ihmdieſesHandbriefchenzugeben,um Eiv.Maiez
z;ſtätfürdasVergnügenzu danken,ſoSieihmdaz
durcherwieſen, da Sie ihmdieMitteldarbieten,
5:ſolcheforcſezenzukönnen, wieauchfürdasienige,�
„ichinſönderheitdarüberetapfinde/daßSituntermeis
nen Hausbedienren‘einePerſon‘angetroffen’,dié
¿durchihren!VerſtanddievöllommeneNeigung)
5zwelcheichfürDeroNutenhege/uhterſtügenkönne.
ZJch/binEw. MatieſtätBürgefürſeineganzeAui-

_ »führung?und ihbin “mieder tiefſtenEhrfurcht,
„Sire,Ew. Mäieſtätdemüthigſieundgehörſamſté
„Dienerinund HIBECGARI,dieMarſchallindela
»CITOfte.

6 Y

Am ſicbenzehendenverwendeteihdenganzenZag
aufsEinyaken/ und'daßichmichmit allemverſot>
geté, wás zu meinerReiſenöthigwar. 'Meinè

FreundebeſorgeteneinenTheildavon,unddieSchneiz
derarbeitetenTagutidNacht, unterdeſſen, da ich
mich zurAbreiſe‘anſchikte,{Am achtzéhendengieng

__ï<nah Fontainebleau,meineAbfertigungabzüz
Holen; ichtracebeniñdasfóniglicheZimmerein,als

derHofherausfant,udmañPAR IIAREwoa
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wolte. S< bliebalda zurük,unddie grô�tenGela
gabendurch die ThüreaufdasicnigeAchtung,was

derKönigbei meinemAbſchiedethunwürde,
|

- Machdem-ichdemKönigevon demGeſundheits-
zuſtandeder Prinzeßin, ſeinerTochter, Rechenſchaft
egebenhatte,frugen“Se.Maieſtätmich,obich
onizurAbreiſeſey.Jh ſagte, ih wärehier,ſcio
„nen Seegenzuempfangen, und überreichteihmdas
Handbriefchenvon derFrauMarſchallinzer lases

ganz durch„ und fiengan zulächeln,alser es inſcis
ne Taſcheſtete.JchwolteihmeinigeVerſicherungen
desCEifersund der Treuegebenz er liesmichaber
nichtvier“Worteausſprecheny ſondernfielmir in
die Rede,undſagteaufeinegnädigeWeiſezumir:
zichbínvon allemüberzeuget, was ihrmit ſagen
»Fönnet, wieauchvon alledem,was dieFrauMara
5„challinan michgeſchriebenhat.Lebetwol,und
„thuteine,glúfklicheReiſe:ichempfehleeuh meinen

»Nuktennicht,weilichweiß, daßihrmichhinläng-
lichliebet, um in dem allen,was ihrmit dérPfor-
zzheabhandelnwerdet,nichtzu zugeben,daßetwas
„widermeineEhreund meinenRuhm anſtoſſe.-Jch
vhabenur eure)Reiſeunkoſtenangeordnet,ihrwiſ-
ſet,daßichdasienigehabe, was zu eurer Vergel-
„tung gehöret,'wir wollenſolchesnah eurer Zus
„rükkunftthun,und esſollmirliebſeyn,wenn ich
„Gelegenheithabenfan , etwas für“euchzu un

z

s

„Gottempfohlenz derbegleiteeuch.

Jh hörtedieſesallesmit Vergiéſſungderer

ThränenausD
und Zärtlichkeitan , undals

‘ihmichvon Sr,Maieſtattrennenwolte
,
¡knieteich

Q 2 mit
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mit dem cinen: Fuſſeaufdie.Erde,undwolte den
Saum ſcinesRofes füſſen;; der Königaber fuhr
mitſeinenArmeúbermeinenKopf,, undſagtenoch,
indem erihnan ſeinenGürteldrukte:„Gottempfoh-|

lenmeinHerr; reiſetvergnügtund“Mliben
DerPrinzvon Ronde, nebſtallenattder

Thüredes ZimmersbefindlichenStandesperſonen,
welchediemir vom KönigeerwieſeneEhre"ſahen,
machten mir deshalbihreKomplimente;'und déèr

“Prinzbefahlmir, zu ihmin das FondeiſcheH0?2
celvor meinerAbreiſezu kommen

/
wörinnènichmich

auchnihtnachlaßigfindenlies.Hieraufgiengich
“zurKönigin,-dienoh im Bettelag.Jh gabihr
Nachrichtvon ihrerPrinzeßinTochter,und“über-
reichteihrdas HandſchreibenderFrau’Marſchallin.
Sie frugmichnachder UrſachemeinerReiſe."Jch
‘ſagteihr:0°vieldavon , ‘alsmirbewuſſtwar. Sie

¡bezeugte!mirihreFreude:über das Vertrauen, ſo
derKönigaufmichgeſetze,verſprach’tniräuch,(bei
‘allenGélegenheiccn,‘dieſiefindenwürde|zuméinem
‘Veſtenmit.ihmzu ſprechen!"Jh verliesſie’;‘als
‘ſieaus’ dém Betteſleigenwölte.!Siebefählmie,
wieder zuihrzufommen

7
¡* wennſiepsGebetver-‘richtethätte.rf

A

Düſe Qwiſchenzeiverwendeteihdazu;daß( |

FhrsKöniglHoheit/ dem Dauphin,meine Auf-
wartungnache; ErhatteſhonNachrichtvon meis

“ner Reiſe,und'alsetmichin'einenGangtreten ſa-
he, wo ex mitſeinenEhrenkinderndenFederballſpies
“lece,ſoverliesex dieſe,um zu mir zulaufen,da

ihmitgroſſenSchritten:UdaWEzugiengzerſagte
zu
}
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zu mir, ziemlichſtark{reyendt:„ähHerr Ges

„ſandeér, ſeyd'wilkömmen "ih bin euerDiener.»
Ichnahmdieſesauf,wiemeinePflichtes'erforderce,
“_indem'ichſeinesundmeinesStandeswégenmichchr?
erbiekigſtentſchuldigte."DèrHerrHerzogvon Mion-
tâuſieur,ſeinOberhofmeiſter,und derHerrBiſchof

_ von Kondom / ſeinLehrmeiſter; wieauchalleſei-
ne gegenwärtigeBediente,nahmen"dasWort¡und
ſagtenalles-zumeinerBegünſtigung, was dieEhre
furcht,ihmzuantworten;mirnichterlaubte."Fch
büfktemich,ihmdieHandzuküſſen3 er zogiſieaber

zurút,undwolte mir dieEhrethun,mich‘zuum-
armen ‘DieſeſoſonderbaréSUOMETE daß
ichvieleKomplimentebeam.

Weil derKönigin derMeſſewar;ſo!ebraiche
teichdieſeZeit,dieMesdämés!von UMonteſpan

“Und de la Valièrezu.beſuchen,‘welche'mirvielé

Höflichkeiten!bewieſen.Fehunterhieltſie,währen-
der Zeit, da ſievor ihrem“Nachttiſcheſaſſen,von:
denenGewohnhzèitendestürkiſchenFrauenzimmers

|

undder UrſachemeinerReiſe:Und'alsichaus de

Zimmergieng¡"trafich/denKönigbeidér'Thüre
an , daßergáânzalleinhinein:gehenwolte.“Er fieng
an zulachen;und dem zufolge;was mirzweiStun-
den hernach’von einer ihrerKammerfrauenerzchle
wurde } war ‘der Könignicht‘verdrieslich,‘daßic
dieſenDamées*meineAufwartungétkachèhatte5

ſieſagtemir auch, daßihremit ‘einanderdarüber!
gehalteneUnterredungſchrGE fürugge- weſenſey

Die aufwartendeKänlinerianikersnalimich
N fichzurRE Jcgióngwiederhin

| 3 zur
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zur Königin, dic ich mit der Signora Maria U7T9-
lina, ihrer erſten-Kammerfrau, alleinantraf.Sie
rieb nah Spanien„,und- alsſiemitihrenBrie-
fenfertigwar , befahlſie-;einPäkchen-darauszu
machenz:ſieſeztedieAufſchriftdarauf,und gäbmir
hernachGelegenheit,ihrerNeugierübervieleUm-

faiausderTürkeycinGenügenzuthun, ‘womitichſiefaſtganzerzweiStunden, dieih,beiihr
alleinzu ſeyn, dieEhrehatte,unterhielt.- ¡Beidice
ſerGelegenheitempfiengichKennzeichenihrerGütez
ih nahm-Abſchiedvon ihr,indem ichden Saum
‘ihreslangenRokesküſtezalsichvon-meinerKnie-
beugungwiederaufſtund, fandichihre-Handaus-
geſtrekt, dieſiemirzufúſſendarreichte.Jh hütete
mich:wohl-,'dieſe-Ehreabzulehnen, dienur denen

ordentlichenAbgeſandtenzukomt, und küſteauch
denSaum ihresNokes..*JchtrafvieleHerrenim

Vorzimmeran, diemih umarmten , und mir eine
glüflicheMeiſewünſtheten.

"Ichgieng-auchhin, beidemeHiecenvaisTiri
neAbſchiedzunehmen,dervieleGütefürmichhe-
getkezunddaichmichoftmalsmitihmvon dem Glau-
bendererMorgenländerwegen derGegenwartJe-
{uEhriſtiim heiligenAbendmahlevorſeinerBekehs
rungbeſprochenhakte,ſoempfahler-mir-ſehrſtark;
alleExläuterungenfürihn zu ſamlen, dieer noch
Über:dieſenArtikelund vieleanderehabenwolte,und
beimeinerRükfunftihm gutenUnterrichtdavon zu
geben,Er bewiesmir dieEhre,; michzu umar-

men, alsih ihnindenen Gärten verlies,wohin
ih ihnbegleitet-hatte.‘Herrvon Lionne,denich

M)meinerleztenReiſeBEE ¡urúkgelaſſenhatte,
war



ArvieuxmerkwürditzeLachrichten; 247

war an- ſelbigemTagenach;Parisgegangen.-Herr
Rolbert ſagtezu-mir, „ſein:Pakecwäreganz fer-
tig,und wolleer esmir zuſtellen,wenn ich.dasvon

demHerrnvon Lionne:bekommenhätte,Er be-

fahlmir,nah Pariszu gehen, und.ſelbigesin
Empfangzu nehmen;Jchbefandaberalhier„ daß
dieKrankheitdesHerrnvon Lionnevon Tagzu
Tagezunahm,Seine Bevolmächtigtewarteten

-—

aufeinengünſtigenAugenblik, daßer meineBrief-
chaftenunterſchreibenkönnezſiekontenaber keinen

ſolchenantreffen„. weilihmſeineSchwachheitnicht
einenAngeublifkruhenlies. C

A

e

REA

“Am zwanzigſtenriethenſiemir , nah Fon-

tainebleauzugehen,unddiePaketevon dem Herrn

Rolbertabzuholen, da ſieunterdeſſenderZeitwahr-
|

nehmenwolten,den Herrnvon Lionnemeine
WBriefſchaftenunterzeichnenzu laſſen.FJchgieng
dahin¿HerrKRolbertſagtezu mir , er könneesmir

Kichtehergeben, alsbisih dasvon dem Herrnvon
Lionnehâtte;dahermuſteihwiedernah Paris
zurükkehren,und das allezeitaufder Poſt.“Ara
zweiund zwanzigſtenkam ichnachPariszurük,es
war abervergebens;denn Herrvon- Berniſagte
Fu mir, dieGeſinnungſeinesVaterswäre, daßich
von Parisabreiſenſolte.Solchergeſtaltmuſteich
wieder:nach:Fonrainebleauumkehren,dasPaket
desHerrnKRolbertabzuholen.Amdreiundzwan- |

zigſtendes AuguſtmonatsempfiengichdieAnweiſutie
genwegenmeinerReiſekoſten.

-

Hieraufmuſteich
den Herrnvon Dertillakſuchen, deraufdemLü-
zart bei-HerrMallet war. ErſtelleteſoguteBe-
fehle„daßichdeslolgendenTagesdieZahlungbe-

4 fam,
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fam. Ain fünf und zwanzigſtengiengihnach dem

Hotelvon Ronde -uin'die'BefehledesPrinzen,
welcheraldaaufmich“wartete,einzuholen,Ev

bewiesmir dieEhre,álsich’vonihmAbſchiede
Oszuumarmen. R 1

dj DONI

“Derſechsundzwanzigſte.DieFialMarſhal:
lindelaMotrehaftemirſeiteinigenTagen.wiſſen

“

laſſen,daßſiein meinerAbweſenheitmeineSchwe-
ſterbeiſichbehaltenwolte;ichführeteſieDahidda
es, zufolgedem vonmirentworfcnenVorhaencine
ſehrvortheilhafteSachefürſiewar, > Sieward
von der:FrauMarſchallinund ihremganzenHauſe
mit ungemeinerHöflichkeitempfangen.Jchnahm
Abſchiedvon der FrauMarſchallin, denenMesde-

moiſelles,-ihrenTôchtern,und ihremganzenHauſe,
{ieauchvon denenFreundenund Freundinnen, die
ichzuSt.Germainhatte.Jc kehreteanben
demſelbenTagewiedernahPariszurük,vonmei
nen FreundenAbſchiedzunchmen;dahernahmih
eineKaroſſe,und legtedamitallemeiñeBeſucheab,

Am ebenundzwanzigſtenhatteder Herrvon
Lionne“eindoppeltesFieber,welches“ihnabhielt,
meinèSchriftenzu unterzeichnen,"Jch-ging'nach
Sceaux,mich'voa-dem HerrnKolbert zu-beur-
laubender nichindemnGarten dieſes.ſchôtienHau-
ſesſeheFhädigempfiig.Er ſchifktemichzürükzu
dem Hexrnde laGarde, um meineAbfertigung
zubefönimehn.Achtrafihnin Daris/añz*er’gab
miv cinPáfkfetfúrden!HerrnDalmeras | ‘und ein
anderesfürdenHerrnvön LTointel, "bridéverſiez

gels"Hierauf-begabichE zu dem Herrn.von
Lionne;
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Lionne: ich’ traf ſeingaitzesHausin'Beſtürzung
|

ant,weilſichder Gebieter{ht{<le<tbefand+ da-

hermúſteder Hert'*vonBerni’anſtatt!des'Herrn
von Lionne,ſtinés‘Vaters/ meineAusfertigunz
genunterſchreiben.| ErgabmireinPaket-fürden

Herrnvon LTointél, verſiegelt,‘nebſteinemBrie-
fean den Grosvizir,‘undeineinReiſepas, deral-
ſolautete: 1 100 ABETE u

H >

0 ImNahmendesKönige
“AllenStatthakltern,und unſernGéncrallicute-

nauts'inunſernProvinziéhUnd Kriegesheeren, be-

ſondernStatthaltern‘UnſererStädte*und Veſtun-
gen,Bürgermeiſtern,RathsverwandtenundSchöp-
pt*dáſelbſkzHaußtleutenund “Hafénbewährern,
Geleitseinnehmernund*Fährleuten+auchallenan-

dern ‘unſernGerichtsbedienten- und Unterthanen,
denenes: zu, wiſſen:-nôthig7 unſern“Gruszuvor.
Da Wir den HerrnRittervon Arvieuxin der

WürdeUnſersauſſerordentlichenGefandtenandie

PfortedesGrosherrn;,in Angelegenheiten, ſo
UnſerDienſtangehe,nah Konſtantinopel
vérſchikenſowollenütidbefehlenWirſehrgemeſ-
ſen,daßihrihnmit ſeinemGefolgedurchalleOer-
er undStellenUnſetMachtund Gerichcsbarkeit
freiundſicherzichénläſſet,

- ohne:ihmeinigeVer-
hindèrniszuverurſachen,- ‘nochzugeſtatten, daß
ihmdergleichengemachkodét“gegebenwerde;dagez

“gen‘abérihmalle“nöthigéHülfe,GunſtundBeiz

eiemittheilenollet':“hieran‘geſchiehetUnſer
Ue, Lad E

Q 5 Wir



WirbittenAO auch:-von-allen Köni-e
HipFür�ten,Potentaten„BHStaaten,Republiken,
auchandern UnſerngutenFreunden,„Verwandten
undBundesgenoſſen, beſagtenRittervon Arvieur
gleichergeſtaltdurchzichenzulaſſen,ohneihm:einige
Hinderung.-inden Wegzu legenzda Wir Unsin

gleichemFallezu eben,demſelbigen.erbicten, :wenn
Wir von ihrentwegendarum erſuchetwerden
Gegeben,Fontainebleau,den ſiebenund zwan-
zigſtendes Auguſtmonats;0,tauſend,aedert,„ein.und,ſiebenzig..,War:unterzeichnet.

Ludewig.Und.beſſeruntenz-AatónigchemBefehl1vonLionne.Dt à

SchreibendesHerrn.vonLionne‘anden
cyt „ Grosvizir. ic liD

“DemDüurthlauchtigſten“undprächtigenHeini
*erſtenBizit'dder

e eof@dénenPfortedesGios-
eren1e

no 4 YUE
DC

7 m gsEAIS undprächtigerLau4;Da-der
glorreicheKaiſer,mein;Herr,mit denendemHerrn
von Lrointel,ſeinemordentlichenAbgeſandtenbei
derPfortewiederfahrnen,Begegnungennichtzufries
deniſt,weilman ſolche-denenRedenſchrzuwider-
laufendgefunden,welcheSolimanAgaMucefa-
raka hiergehaltenhat; ¿ſogebenSe. Maäieſtät
anißoJhroordentlichemAbgeſandtenden Befehl;z
ſichmit allenſeinenHausbedientenaufdasihmzu-
geſchikteSchifam Boord zubegeben, welchesihn
LiaVerzugnah Frankreichzurükfúhrenſoll,

MMa habenmichRRE , Ew,Eg
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Fhro Endſchluszuerófnen,durchdieſenBrief,den
Jhnender Herrvon Arvieurüberreichenwird,
welchenichausdrüklichan Sie abgefertigethabep,
unddem Ew. Excellenz:-wegendererBewegungs-
gründezu dem Endſchluſſe-Sr:-Kaiſerl,Maieſtät
völligenGlaubenbeimeſſenkönnen.

-

- Junzwiſchen
bitte,ichGott,Durchlauchtigſter„;vortreflichſter:
und prächtigſterHerrz(er wolleJhrenRuhmmit
dem glükſeligſtenEndebekrônen.Geſchehen,Fon-
tainebleau,"den ſehzehendenTagdesAuguſtmo-
nats„eintauſend¡ſechshundert, einundſiebenzig+
DeroFreundundDiener,von Lionne,Staatsbe-dienterund Geheimſchreiber,.

Der-Königſchrieb;nicht,weilder.Grosberr
ſeinenVriefnichtbeantwortethatte.Mangab
mixkeine:Vorſchriſten,®und erzeigtemir dieEhre,
diemir aufgetrageneUnterhandlunggänzlich-mri-
ner Klugheitzu überlaſſen.Und, weilman niche

wuſte„in welchenUmſtändenichdieSachenbeë
meinerAnkunftvorfindenwürde, ſoſagteman nur

zumir,ichſoltedesHerrnvon LrointelsMeinuns
gen;dieman fürrichtigthfolgen,

]

Reiſedes VerfaſſersGichBönſtahtinopek
|

1nd Andrinopel.
j DieverſchiedeneReiſen,ſoich:währendergrô4
ſienHite-dererHundestageaufderPoſtzu thun
war genöthigetgeweſen,hattenmichdergeſtalterz

pasdaßichvon cinemheftigenFieberund Durchs
aufebefallenwurde; dadurh mein Lebenin Gez

fahrſchwebte,undmeineFreundegenöthigetwurs
tins denz



dên y, initdenRathzu geben;daßih mi in-det

vorlicgenden-Zuſtandenihtaufden Weg!machen
möôgte.Alles,‘wasmeiEiferfürdenDienſtdes
Königesmichvermögenkonte,ihnen"zzugſtehen;
wardieſes,‘daßichnichtaufderPoſtreiſen;‘on-
dèrn‘die’TyoniſcheLandkutſcheerwählenwolte:
dentiobglèich"dieſesFuhrwerkunſanft/

/fögfe
i O,darauffúrderERELEE

1951

IG LC T4 ti ï

Ändacht‘und-Zaiat:desQlugieſdiibriats)
einRON ſechshundert/ ‘einundſiebenzig/beſtieg
ichdielponiſcheLandkutſche|"undwir nahmenden
Wegnah Burgundien."Amerſtendes Herbſt-
mönatsläángteih zuChalónsan der Saônean,
ohneaufder ganzenRèiſe“ewas,alsKeaftſuüppe,
genoſſenzuhäben.Von' Chälódñsander Sâd-
ne:gehetman zuWaſſer-nahAvieznon,-welches
dieſcTheildesWegesſanfteundgeruhigermacht;
Wir ſeztenunsalſofortin dasFahrzeugder Latid?_
fütſche:''das Wetter‘abêr''warduns ſo'entgégèn;
und dec-Windſoſtark;daßwir erſtam zweitenum

vierUhrNachmittagesin Lyoneintrafen.)© Fh
hieltmichzweiStunden„um auszuruhen, aldäauf,
“und würdeeinigeTageverweilet-haben, weil-mein
Fieberund der Durchlauf.ſtärkergeworden;“es
langteabereinHaufenvonOfficiersvon meinerBes
Fantſchaftan,die von:Toulonkamén,;und-mich
verſicherten,daßdieköniglichenSchiffenür'aufmich
warteten,‘Um inSeezuſtechen,"“DieſeNächkicht

_nöthigtemich;aufmeineAbreiſezudringen:| "Jch
‘tiahmein béſonderesBoot# und'bräach:umſe{sUhr

a ‘AbendsE Dec REEE wéheteſtark,
and

_—



!

“und machte, daßmein Boot, ſozu ſagen,flog»
Soginges dieganzeNachthindurch.DerFlus
warſoſeicht,daßwirvielmalaufdenSandtries
ben. Ein wenigvorTageliefenwirdur<die
StraſſebeiViviers.‘WeildasWaſſeraldaenger
eingeſchränktwar , ſo-war es-auchſoreiſſendund
unruhig,daßwir dem.Schifbruchemitgenauer
Noth.entgingenz_ichglaubte, ſolchemſonahezu
ſeyn„ daßichmichauszog,undnichtsalsdasHems
de nebſtdenenSchlafhoſenanbehielt, diePaketeund
BriefeaberaufmeinenKopfband.Zh merkte
in dieſemAugenblike,daßmichdieGefahrſtark
machte,und zweifeltenicht,michdur<hsSchwim-
men rettenzu.können„ wenn.der Wind meinBoot
umſchlúge,Esblieb:abernurbeider Furcht;wir
gingenunter derBrükedesheiligenGeiſtesmit der
gewöhnlichenVorſichthindurch„und langtenzur
gelegenenZeitin Roquemaure.an z. denn.der
Wind war ſowütend,daß.wenn,wirnochhundert
Schrittedavon entferntgeweſcnwären,unſecBoot
würdeumgeſchlagenſeyn,

--

Hierverliesih den
_Flus„ und.nahmdieerſtenPferde, derenichhab-
hafcwerdenkonte,welchemichnach:VilleneuveE

brachten,wo ichanderenahm.

Am drittendesHerbſtmonatsreiſteihmitAn-
bruchedesTagesvon Avicznonab,undlangtenoch
am ſelbigenTagefaſtum MitternachtinMarſeille
an. Die Thorewaren verſchloſſen;derPförtner
Úbereilteſichnicht, zukommenz ichlicseinenvon
„meinenDienerndurchdas Thordesheil.Lazarus
gehen,der den Herrn.von Pilles;Statthalter
AA

: |

__dgrins
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darinneit, in meinem Nahuienerſuchenſolte;daß
exmirdasThorwolteöfnenlaſſen.Er gabauf
‘derStelledie nôthigeBefehle;dieThorewurden
‘wirgéöfnet,

und ichfehreteim Wirthshauſezum

{warzenKopfeein,wo ih michzu Bettelegen
muſte,Um denſtärkſtenAnfalmeinesFiebersvor-
beigehenzulaſſen.Nach dreienStundenmachte
ih michwiederausdem Betteauf,und fertigteel-
nenBoten an den HerrnWMatharel,Oberaufſe-
herdesSeeweſensinToulon,ab,umzu vernch-
men / obdieköniglicheSchiffefertiglägen, unter
-Seegelzu gehen.Er antwortetemir no< am ſel-
bigenTage,und chricbmir,ih mögtenurauf
‘meineWiedergeneſungbedachtſeyn,worzu ihZeit
‘genughättezdenn , welchenFleisman auchanwen-
‘denkônte,ſobrauchteman dochwenigſtenscinen
Monat Zeitdarzu, ‘dieLebensmittelam Boord zu
ſchaffen,verſprachmirauch,es cinigeTagezuvor
mir wiſſenzu laſſen,wenn man am Boord gehen
folle. SL E

Die Franvon VYambvian,cinevon meinen
Muhmen, nôöthigtkemich,einZimmerbei ihrzuneh-
men; und dieAerzteverſuchtenallesan meinem Lei-
be, was ihnenihrebeträglicheKunſteingebenkan,
um michdurchihrevorgeblicheHülfsmittel, die
ſ{limmer,,alsdas Fieber,waren, zu quälen.
Sie verdamten michzum Brechmittelund hernah
zurChinachinä:dieſesleztereſeztemeinFicberauf
einigeTageveſte,das auseinemdrei-zumviertägiz
géngewordenwar; ichgenos aberdieſeskurzen
ZwiſchenraumesderGeſundheitnichrlange.Das
“FieberſteleſichwiedereinzichverliesAerzteund
ITR A: -

Hülfs-
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Hülfswmittel; ich begab*michaufs Landz‘dieVeräns
derúngder Luftwav mir zuträglich5 die Uebung
inachtemich ſtark,‘undichkehrete, dasFieberohnz
geachtet,na<hMarſeillezurük,um meineEins
ſchiffungzuveranſtalten,

"

AllemeineFreundedrän*
getenſichherbei,michzu beſuchenz-nur dieHerren
Schôppen, welcheLeutedochſonſtengernevielin
Ceremonieerſcheinenſahenes nichtfúrdienlichan,
zir einenBeſuchzugeben,ob ſie.gleichvon dex
Würde„„womitderKönigmichbeehrethatte,una
texrichtetwaren,(Siewoltenſichan dasienigehal
ten,was.imEvangelioſtehet, daßkeinProphetin

E Bacerlandemit Ehrenaufgenommenwirds
Sieverlangten,daßichihnendenerſtenBelugéèbenſolte,undichwarberechtiget, AUENzuverlangen.Siewuſten, daßderHerrBiſchof
von2a! ſeille,Herrvon Pilles,daſigerStatt2

halterdieHerrenOberaufſcher, nebſtallenindex
StadtUnddenenVeſtungenbeſindlihenStandes-
perſonenbeimirBeſucheabgelegechatten,ohnemik
wireinKerbholzdarüberzu halten;ichwar aber
ihrLahdsman,undihreúbeleWillensmeinungen,
jabonſiemir inderbereitsobenangeführtenSache
Probengegeden,waren noch immer dieſelbige«
I< fandGelegenheit, ihneneingleicheszu erwei-
ſen.Als’icheinesTagesmit dem Herrnvon Pils
Ilesaus derMeſſekam,begegnetenuns dieſeHerren
in ihrenCeremonieñkleidern;ichſaheſiean, ohne
ſizu/grüſſen,ſeztemichinmeineSänfte,und lie
üteineTrägerlangſamvor ihnenherbisans Rath-
has gehen, wo man mieinzutretenbat,ichbegab
michabèxnathmeinerWohnung,- Dieſeunhöfliche
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KRathsherrn-waren- die Herren-Roux, Mazeratz
- Rigord ,„und #222 2-2: 2 dieſerlettekam ins-

geheimzumir:und ichgab.ihm denGegenbeſuch
ebenineinèrStunde,dá'iich-verſichert,war , daß
er nichtzu Hauſewürdeanzutreſſenſeyn.

“Am ſiebèn!undzwanzigſtendesHerbſtmonats
erhieltih:Briefevon dem HerrnUTatharélund
dem “HerrnRittervon Valbélle,der mi näch
Maltha:überfüßrenſolte."Sieberichtecenmir}
és ſeyZeit,daßih michna<h-Toulon/begäbezich
ſchikfteauchalſofortmeineGeräthſchäftdahinab.

__ DesfolgendenTagesbrachih von Marſeille
auf,und nahmdas Nachtlagerin Ciourarbei

HerrBrüúe,deſſenGemahlin,AncteletceGeneſe,
michmit allererſinnlichenHöflichkeitempfieng,und
niezugebenwolte,daßmeine Leuteanderswoeinz
kehrenſolten.Am neun undzwanzigſten.trafich
inTouloncin, und tratbeiHerrMichaelDa-
nielab,wo ich.ſehsTagéverblieb, bisderWind
zünſtigwurde. . Wir giengenam ſechſtendesWeinz
monats,um dreiUhrdesNachmitcages,am Boord,
Und desfolgendenTagesunter Scegel.DerHerx
Kittervon Valbellehattedie Befehlshaberſchaft
berdasKriegeschif,derDauphin, welchesvier

mitKriegesvorrathbeladenenFluitenzur Bedez
fung.diente, UE ET e 58

Wir hattenohngefehrzwanzigMeilenbei;els
nem. günſtigenWinde,zurükgeleget, alseine.von
denen Fluiten,unter. denenBefehlendes Herrn
von Cüerot,den.Maſtder groſſenStengevers

lohr,Dieſer-Zufalnöthigte-uns,n denAX)
|

en
>.
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ſchenMeerbuſen‘einzulaufen, wo'wir'dieganze
übrigeZeitdes Tageswegen“derAusbeſſerungver-
blieben,Am achtenlichtètenwirden Anker."Der
Wind , ſoziemlichgutgeweſen,ward’uns'zuwider,
und nöôthigteuns, bisauf“n'funſzehendenzu‘lavis
ren, da der Mängelam Waſſer'undHolzuns nôs
thigte,in dênſardiniſchenMeerbuſende laPal-
mecinzulaufen.Wir giengenans tand,um herum
zuſpazieren,Und erfuhren, daßdieBauren'aufdie-
ſerSnſelvielwilderundviehiſcherſind,alseiner
von denen,dieichiemalsgeſehenhabe. |

“DasſchlechteWerterhieltuns dreiTageindie-
ſemMeerbuſenauf. Am ſehsund zwanzigſtenbe-
fandenwir uns unter dem VorgebirgePorto»
Farine,im Angeſichtevon ſiebenengländiſchen
Schiffen, welche,nachdemſieuns in Augenſchein
genommen hatten,den Weg'nachTunisnahmenz
Die Schifſeunter denen Befehlendes Herrnvon
ChateauneufhieltenPorto-Farineeingeſchloſ-
ſen,weilwir damalsmit Tunis"Kriegführeten.
Herrvon Valbelleſchifteihmeinevon unſern
mit Kriegs7 und’ MundvorrathbeladenenFluiten,
und wirnahmen,nachdemſieſichbegrüſſecthatten;
den Weg nachMaltha. (4

|

Alswir am achtundzwanzigſtenaufderHöhe
von Zembro'waren, trafenwir einkleinestürki-
ſchesSchifan. Es ſtrichſeineSeegel: derRais
oder Hauptmannkam am Boord,er giengvon
Souſe nachAlgier.Erzeigeteuns einènReiſe-
pas von dem’ Herrnvon Martel,und einenans
dern von dem KonſulinAlgièr.“Man beurlaub-
teihn,und er’ſezteſeineReiſefort, 17/20
PierterTheil, I Am
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¿Am neun;;und; zwanzigſtenlieſen,wirum zehenUhrVormittagesin.den malteſiſchenHafenein;
woſelbſt--wir.dieEsfadredes,Hevru-Dalmeras
nicht;,antrafen..-Jch:gieng;erſt,nachzweenTagen
ans’tand,meinvierta:gesFieberund:die:Hülfs-
mittel,womit-man;michüberhäufet¡‘hattenmirdie

Waſſerſuchrzugezogen, und die an) denen;Füſſen
angefangeneGeſchwulſtwarbis“überdie:Knienhin-
aufgeſtiegen.Der HerrKommandeur:von-Va-
lencay-ſendetemirſeineSänfteund!Träger,wel-
chemichindasHausdererHerrenJourdanund
Marion“brachten,die:mich,beiihnenzuwoh-
nen, nöôthigten, undeine:ungemeineSorgfaltfüemichtrugen. [2

Herr Dalmeras-lante:am cilften.desWinter-
LbRa aue ſeiner:Eskadre’an. Selbigebeſtund
aus--funfzehnKriegesſchiffcn,ohnedie-Fluiten.Er

hattedenenSchiſſenvon Tripolinachgeſeßet,ſie
aber:nicht,einholenkonnen;hieraufwar er nach
Zantegegangen,Vorrathdaſelbſt. einzunehmen,
weil:man- ihmauf:UTalra, die:damalsMangel
daranlitte, keinenhatte:könnenzukommenlaſſen
ausder UrſacheverſtatteteauchderHerrGros9
meiſternur denenOfficirendererköniglichenSchif-
feunddenen,Freiwilligen,ans Land:zu-gehen, um

derer.aufderJnſelnochvorhandenen-tebensmittel
zu-ſchonen;denn die:ErndtehatteaufSicilien
fehlgeſchlagen, und der Unîerkönigvon Sardi-
nien‘hattebeiLebensſtrafeverboten,Lebensmictel
von ſeinerInſel, |ſelbſtnah-Sicilien, einſchiffen
zu:laſſenzdaherdie-Obrigkeit

i

in Agouſta, welche

gle IGR:mit:GetraideverſorgetYM nôthi-
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möthigetwar , ſichan den Grosmeiſterzu wn-

eden, um dergleichenzu bekommen;unddieſeshatte
den Vorrathungemeinvermindert, womit die $a-
gerhäuſerderer Klöſtergemeinigli<angefüllee
find, KO ELBA dn M

li

_qAm zwölftengiengiham Boord desSchiffes,

|

der Ulonarche, welchesHerrDalmeras,füh--
rete,um ihmdieBriefſchaftenvom Hofezu úber-

gebenz er ‘war damalsOberbefehlshaberder Eska-
dre. Er? empfiengmichbeider Leiter,und nach-

dem er-michin ſeinZimmer geführec, welches
prächtig:verzieretwar, gabichihmdas Paketvom
Könige,wie HerrKolbert mir es aufgetragen
hatte‘Erbefahlſofortdem Herrnvon Preuilly,
deraufdem Diamant Befehlshaberwar , ſichfer-
tigzu machen,um mich nah Ronſtantinopelzu
führen,und dem Proviantmeiſter, daßer ‘diezu
der ReiſenôthigeLebensmittel:ſoltéeinladen‘laſſen.
Nach denenüblichenHöflichkeitenbegleiteteer mich
bis zur’Leiter; und liesmichmic ſiebenKanon-
ſchüſſen:begrüſſen., Hiernächſtſtatteteicheinen
Beſuchbeidem Herrnvon Preuúillp‘ab,dermir
ebendieEhrenbezeugungen,als HerrDalmeras,
ga, Bei meinerRükkehrnachdem Lande gieng
ichquerdur den Hafen, und wurde von allen

Kauffarthciſchiſſenbegrüſſet, dieſichdarzuvorbe-
reitethatten,alsſtemichzu demHerenDalmera
gehenſahen.
_Am ſelbigenTageliefen‘einigeBarken“von

Marſeilleaus, um dahinzurükzu kehren.Vch
bedientemich dieſerGelegenheit, das vorgefallene

an dieStaatsbedienteeinzuberichten, ‘undinſonder-
HZ heit
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heitdie traurigeBegebenheit, ſoeinemzun kreuzett
ausgerúſtetenSchiffeaus Marſeille,unter cinem

_Hauptmanne,NahmensUlarctin,begegnetwar.

Die ManſchaftdieſesSchiffesbeſtundaus al-
lerleivon verſchiedenenNationenzuſammengeraften
Leuten,dieſichan dieKriegeszucht, ſovielleicht
von ihremHauptmanneein wenigzu ſtrengausge-

“_úbtwurde,nichtgewöhnenwolten, und den End-
clus faſten, ihnnebſtallenFranzoſenbéiSeitezu
ſchaffen,undmit dem Schiſſedurchzugehen,Die-

ſerwegennahmenſie derZeitwahr, alsdieScha-
luppeweggeſchiktwar , Waſſerund Holzzu holen,
und, da ſieſichderHauptwacheund dererdarinnen
befindlichenWaffenbemächtigethatten,machtenſie
die dem HauptmannegetreuenFranzoſennieder,
Sie erſtachenvierzehnmitDolchen,und warfenſie
nochhalblebendiginsMeerzHieraufgriffenſie
den Hauptmanan, derſichmit dem inſeinemZim-
mer befindlichenGewehrvertheidigenwolte, die

VerſchworneaberhattendieVorſichtgebrauche,die
tadungherauszuziehen; daherdieſerarme Mann
dieThüreaufmachte,und indem er mittendurch
ſeineMörder gieng,dreiStichemitdem Degen
bekamy welcheihndochnichtverhinderten, daßer
ſichinden Schifsraumhinabſtürzte, woer ſich,bis
dieSchaluppeankäme,wehrenzukönnenvermein-
te, Dieſeelendeverſprachenihmdas Leben,wenn
er fich:ergebenwolte, Erglaubteihnen,ſtiegauf
das Verdekhinauf,und ſobalder dahingekom-
men, hiebenſieihn-mitAexteninStüken'undwur-

fen ihninsMeer. Als nun dieSchaluppe,-wel-
S

Y

che,
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che, mit getreuen Franzoſenangefülletwar, vom

tandezurükkam,triebenſieſelbigemitdékenStein-
ſtúkenab,nahmen,indemſiedieSegelgebrauch-
ten,den Weg nachSapÿd, und ſchenktendas

Schifdem Yaſſain dieſerStade. Die Häupter
dererAufrührerverleugnetenihrenGlauben, und

die ſichzu ihrerPartheigeſchlagenhatten,wur-
den freierkläret, dahingegendieihremOberhaupte
treu gebliebeneFranzoſenzu Sklavengemachtund
in das Schloszu Sapÿ9deingekerkertwurden, bis
dieAntwortvom Grosvizireinliefedem derBaſſa
von dem vorgegangenenNachrichtgegebenhatte,

Es wäre hierGelegenheit, dasienigeherzuſc-
ßen, was ih aufMaltha angemerkethatte,weil
aberdieſeStadteinemiedenebenſovollkommenbekant
iſt,alsdieStädtein Frankreich,welcheam mei-

ſtenbeſuchetwerden , ſowill ih michbeiBeſchrei-
bungderſelbennichtaufhalten, ondernnur dasie-

nigeanführen,was“ meine Perſonangehet.Des
folgendenTagesnah meinerAnlangunggiengi
hin,dem GrosmeiſtermeineAufwartungzu ma-

chenzes giengenvieleRittervor mirher,welche
in dem königlichenSchiffemit herübergekommen
waren , an derenSpie ſichderHerrvon Valbelle

befand,dermir alsEinführerzu dienenBelieben

trug. DieſeRitterſtelletenſichnacheinanderdar,
und küſten‘dem Grosmeiſter, der in einemLchn-
ſtuhleſas,undſich-bedekthatte,dieHand. Jh
kratnäherhinzu,um eingleicheszu thun;erſtund.
aberauf, giengzweenSchrittevorwärts,michzu
empfangen,und alsME búfte,ihmdieHand

R
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zu kü��en, zog“er ſiezurúkf,und erwiesmir die
_ Ehre,mi< zu umarmen. Jch machteihmmein
Kompliment.auficaliäniſch,welchesdie gewöns
licheHof-undallergeſchiklichenLeuteSprache-auf
derJnſeliſtzdennder-Pöbelund dieBauren re-

den arabiſch.Der-Grosmeiſter antwortete
mir aufeineſehr-verbindlicheArt. Die Unterre-

dungwähreteeinehalbeStunde , wornächſtih
michinebenderOrdnung,worinnen ichangekom-
men war , wiederzurükbegab,um den Anfall-mci-

nes Fiebers,das michwährenderZeitmeinesDa-
ſeynsindem Pallaſteüberfallenhatte;abzuwarten,

‘Die RittergebenihremGrosmeiſterdeinTi-
telEminenz,und alleübrigeBewohnerderJuſel
nennen ihnJhroHoheit.Der damaligeGr08-
meiſterhießRotonerzer war von„Majorka,
undſeinemBruderin dieſerWürde gefolget.Es:
warein kleinervom AlterganzweiſſerMann ,von
einerſtarken.und- völligen| Leibesbeſchaffenheitzer

hatteeinlebhaftesund munteresAnſehen, und da-
von beiunzähligenVorfällenKenzeichen abgelegets
Ober gleicheinSpanierund ſehrlebhaft, ſowar
erdochſehrhöflichund ehrlich;er lies?nur gegen
dieFeindeſeinerReligioneinſtolzesund erhabenes
Weſenblikenzmit ſeinenRitternpflegteer cinen

ſolchenLimgang, dex ihmihreHochächcungund
Herzenzuzog, und einBeweis davon¡iſtdieſes,
daßer zum NachfolgerſeinesBruderswar -erwählet
worden,‘welchescineindieſemOrdenbisdahinun-
erhôrteSachewar ,(alsin welchen#0viele-Leute
von-einembeſondernVerdienſteangetroſſenwerden,

ts
g
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üñddie'geſchiktſinds,'zudieſéehöhenWürdehinan-
_ Zliſtéigett,wél<h&mäht}dâßſie"denemigekrönten

“ Häupternfaſt'gleich"gehen,bei-denenſie-auch;mit
détWürde“ okdetitlichèr?Abgeſandten cekleidete
Staatsbedientehalten.Nur'derPabſt;derigleich-
ſiiidasObèrhaupêtdesOrdensiſt,[giebtſeiriemin
Ron ſich'laufhalténdètnoStaatsbedienteiniht‘den
Titel“cines"Nüticius,ſondernnurſchlechtwegdé
eines‘FJiquiſitôësob! er7-gleichiin derThat
imché*dii Werrichcuhgeiireines'Nuncius,1als

die‘cines?"Fiquiſitots)!beſoreto?Seiñ -Fewöhn-
licheé!Aufénthältiſtindé?Aléſtadt;UTelira!ves

Rt e SONARTT 19 AH 14 HR
__ l'Es/findetſichallezeiteînelgroſſe:AnzalRitterbei

dérMitéagsitiählzeirdésSoösmeiſters'einzEr
hatallézèitañ deci gewöhnlichèn/Tagenzweilgroſſt
KreuzeUnd vi@te!ahden SokundFeſttagenidn
ſeinerTafel!Alle'dièſe!Hérreitſchlieſſencinvngrof:
ſenKreis‘imdiéTafel’¿indverbleibenmitentblôs
ſtemMn e

|

zuinebſkenitalreinker-iiWenn ſeineBediénceihm
dcnSiheliktellet!daëreichen"ſsontblöſſeeerfich;
gLliſſetdie’Geſélſthafc''rezts!ünd*linksUnd-nach2
daes géttünken)'hüc!ee!bendaſſelbe;“undialſss
föërcinächewihmallédiEUmſtehékdecine:tiefeBes?

beügüiig,“uñdwbegebenſ{@nahHauſe¡öderiwihre
Herbergè/,ddèv"ſchn!fi zur?Tafelz:DieMit
tagsmahlzeitfängetum eilfUh#7?nah!fránzóſi

_ ſcherZéitr{hnung,ansdem man gebraucheauf
MalthänichtdiéWeiſe'?dieStundenaufitalies
niſchzu:zähle"Dié feſtgeſelitteMittagöraahlzeit
dérerRitteräiſt’älidyORARIGIT fT,

4 | «MCs
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men.” Jederinan'ſeßet)ſich-inebender:Stundezu
Tiſche;dieganze-Stadtſiecheteiner,1zahlreichenin

verſchiedene!Gaſthäuſerabgetheilten;Brüderſchaft
gleich,wo man wegen der Stundeder-Mahlzeit
einerlei:Regelbeobachte 1 ae
1 Der: HerrGrosmeiſtergabBefehl,daß:man
mir allesſelteneinderStadtund derumliegenden
Gegendzeigenſolte,und-alsererfahren,daßih
dasviertägeFieberhätte,ſobefahl.erſeinemvor-
‘nehmſtenArzte‘unddemDoktor-Aquilina,daßſie
mich‘alleTagebeſucheund-ihre-ganze,Wiſſen-
ſchaftaufmeine báldigeGeneſungverwendenſolten.
DieſebeidegeſchikteAerzteermangelten„auch.nicht,
michiedenTag’vielmals.zubeſuchenSie:erforſch-
ten meineLeibesbeſchaffenheit;-ſie:unterſuchtendie

UrſachemeinerKrankheit,ihrenFortgang,die
_Hülfsmittel’,“welche“ſolchenhervorgebracht; ſie
lieſſenmir Chinachinä:nébſteinigenandern-Hülfs-

mitteln einnehmen,undſ{riebenmireinegemeſſe-
_ ne Lebensart-vor,(welchesallesdieGeſchwulſtmei-
nerLendenvertrieb„und:dieGewaltſamkeitmeines
Fiebersſehrverminderte.Jch erkantein-derFolz
gé7 daßdieſezweenAerztewúrklich:geſchikteLeute
wären; Jh giengindenen GärtendesGrosmei-
ſtesſpaziren.- Man liesdie .Waſſerkünſteanz
mât:ſeztemirein-Zwiſchenmahlvor,undichempfieng
añällen.denenOertern, wo ichhingehenkonte,al-

A

lexleiHöflichkeitenä!!N, 21} 15S IOpI
HS?

5 Jeh:verſäumte:nicht,dasSklavenhauszu be-

ſehen:Der Radiempfiengmichmitaller‘erſinli-
cheHöflichkeit;zEs,wax einchrwúrdigerGreis,
und:inſeinemGeſetze?ſehrerfahrenz + er ſeztemir
15ſt D E Kaffee
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Kaſſce,undSorbet.vor, und erſuchte:mich,den
Grosmeiſterum; dieFreiheiteinesHaufensver-

lähmterSklavenundalter Weiber zubitten,die

auſſeyStandewaren , ſich.loszukaufen.Jhbat
den.Grosmeiſterdarum, und er willigteſehr
gnädigdarein;HerrPreùillywilligteauchdarein,
ſieinfeinemSchiffemit zu nehmen.Alle

- dieſe
Sklaven waren froh,daßſiecinenMann ange-

troffen,derihreSprachenredete,und ſichihrElend
zu Herzen.-gehenlies:ſieſuchtendieſchönſtenigteauf, „undbrachtenſiezumir.

-

oth:verbliebbiszumſechsund zwanzigſtendes

WintermonatsaufMialtha.Ichverwendeteal-
leZeit,diemirmein Fiebervergönnete, aufdieBe-
ſichtigungdererKirchen,Gaſthäuſerderer Ritter,
derêrBeveſtigungswerkeverſchiedenerStädteund
Veſtungen, welchedieſeJnſelfaſtunüberwindlich
machen.Jh giengoftindem GartendererKapu-
zinér'paziren, deſſenLageund gutesAnſehenmir
vielésVergnügenerweckte,-JchhattedieEhre,den
HerrnGrosmeiſtervielemale zu beſuchen, und
ihnbéſondersüber“vielegeheimeAngelegenheitenzu

unterhalten,dieer mirmittheilte,und wegenderer

Verrichtungen,dieérmirinZRonſtantinopelzube-

ſorgenauftrug.Er war mit der Gichtbeladen,
und wieſchrichmichau< dagegenſezteſolieser

_ ih doh’,wenn ich‘eintratund wiederweggieng,
durch/ſeineHausbedienteaufheben,und wolteſich
nichtcherniederſeßen,alsbisihmichgeſeßethatte,
Als endlichdas Schif.in ſeegelfertigenStand

geſcketwar, liesichmeineGeräthſchaft-amBoord

Rs brin-
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bringeni nahmAbſchiedvonintînenFreutden,-
welche"michbisan den'Strandbé citêtet"6s ih
michil‘dieSchaluppeſezte?utiditBoordzuden
HerriDalmnièráàs, Herenvon Valbellêünd“aié
dernHauptléucenderEsfadre’giéngj"dieti}völ

j

fömthenwolempficngen;und titi ihrem'Geſ{hüßé
begrüſſenlieſſéi/wslchésachvôndene"‘iùHafen
befindlichênKauffartheiſchiſferigéſchäheT HUAlas

Endlichbegäbichmith/aufdasSchif,‘derDia?
mant,woraufHerrabadaLE Rittér'deretOr-

E

den desBergesRarméëélünd'dés'heiliger!Cazatüs}
BruderdesHerrnMarſchallsvonHUmieres/Be-

fehlshaber-war. Er räumtemir;cinkleinesſehar-
tigesZimmer.nebendemſeinigeneinwelches.der
Schifsſchreiber, Herrvon: efir,ſchrzierlich
hattemitTeppichenbezichenGRAEHerrTibet,
zweiterHauptman„ HerrChevalier,tieutenant,
dieHerrenvon Bonnefóndund.Jkard,Fähnd-
riche,nebſtdenen.andernBedienten:undRüuiſenden,
überhäuften.michmitHôflichkeiten,undHerr-von
Preóilly,dermiteinemguten-TiſcheallerleiHôöſflich-
keiten,verband„trugzur erbeling,IFRGeſundheitungemeinviel:beiuft

Dex Oberſchifswundarztwar einBiskajer,
NamensHontarade, einſehr:geſchikterMann,der
miraus Arzneibüchern,Mean me brach-
te,zeigete, daßunſecefranzóſiſche.Aerztermich:(0
behandelthätten,- alswenn.ſie;gleichſamwarenbe-
zahletwordendaßſiemichtódten, und,dieauf
Maltha,daßſtemirzurGeneſungverhelfenſolten.
Jh kóritebegreifen,daßdié-kühlendeArtzncimictel

|

nigäânzund garPENce’wär,undfhmichadie
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5

die gemeſſene'tebensartundaufMalthatûirvorge-
ſchriebene.Hülfsmittelhaltenmüſte,Jchführalſofort;
reinenWein zutrinken, und Fleiſchzueſſe,damit
meinenarcürlicheWärme.wiederhervorgebrachtwer-
den mögte,als welchedurchdieabzukühlendeMittel

dergeſtaltwarniedergeſchlagenworden, daßichnichts
verdauenkonte.  Jchtrunk‘denMuaſkatweinvon

Zante , derfaſtebenſo‘ſtark, alsBrandwein,iſt,
mitVergnügen:ihſpciſeteZwiebeln,Selleryund
andere‘wärmendeKräuterin der Suppez‘ichthat!
cinengutenSchlukvon Muſkatweine, wênn der

Froſtſicheinftelte;iaich!nahm’davon ‘inderHige!
des Anfalls,und durchdieſcsMittelward derAn-
fal‘immerfürzer'und {wächer.Man riebmein
Brod mitKnoblauch,welchesmirAppetiterwockte,
und meineKräfteſteltenſichnachund nach wieder

cin’,mein Fieberward erträglich, und derUeberreſt
von meinerWaſſerſuchtverſhwand.

Die OrdensgaleerenhattenunſerSchifheraus
bupirt, ¡und wir ſtachenam ſehsund zwanzigſten
desWintermonatsinSée. Alsdanntkáfenwir eiz
nen gewaltſamenWind an , welcherverurſachte,daß
wir dieMeerenge„ ‘der:venetianiſche.Meerbuſen
genant, invier Tageitzurüklegtenz/und wir uns

alfoam exſtendes Chriſtmonatsoſtwärtsder.Ynſel
Cerigczobefanden,Dannfiengendie unordlichenWin-
de zu wehenan, und’wir verblieben‘indieſemSee-

ſtrichebiszumdritten dieſesMonats, da wir uns

bei-Cervyvor Ankerlegten,und am fünftenin die

Buchct:vonMilo cinliefen,nachdemwir!beinahe:
vierund zwanzigStunden lavirethatten.Wir hiel»
tenuns aldá bisaufden zweiund.zwanzigſtenauf,

i weil
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weil uns die-Nordwindedas Auslaufênverwehreten.
Herr Viikolo ZuEE0 ; der aus dieſcrJnſelgebürtig
und franzöôſiſcher-Konſulwar, kam ,-denHerrn
von PreúillyzufomplimentirenzerhattedenHerrn
Yonínet, der zum Konſul-aufRandia ernennet
ivar, und ſeineBeſtallungvonKonſtantinopeler-
wartete , den katholiſchenBiſchofaufdieſerJnfel,
Kapuziner,obrigkeitlicheund andereanſchnlichePer-
ſoneninGeſellſchaftmitſich.Sie wurden ſchrlicb-
reichempfangen.Herrvon Pröeillygabihnen
eineMittagsmahlzeit, und liesſiebeiihrerAbreiſe
mit dem Geſchügebegrüſm

Wir gabendem Konſulzuverſtehen, daßwir
dieStadtoder denFlekenbeſchenwolten.Er ſandte
uns ſoviel.Pferde, als wir nôthighatten.Der
Konſulwolte; daßichſeinesreitenſolte, welches
ſehrſchönund volkommen wol angeſchirretroar. Der

Zlekenoder dieStadt Milo iſtohngefehreinehal-
be Meilevom! Meere entlegen3 es beſtehetſelbige
aus einemHaufenHäuſer,derenQuartieredurchenge

Und ſchrkothigeStraſſen, wegen des dahingewvorfe-
nen Unflaths, und der groſſenMengeSchweine,
ſoalleBewohnerderſelben:haltenund herumlaufen
laſſen, abgeſondertſind.Das unterſteStokwerk
dererHäuſeriſtgleichſameineArtgewölbterSpeiſe-
keller, wohineinalleUnreinigkeitendes Hauſesge-
worfenwerden: Des Nachtswerden dieSchweine
darinnenverſchloſſen, und ernährenſichdavon zwel-
cheseinenGeſtankverurſachet, der nur denen Ein-

gebohrnen„ dieſichdaran gewöhnet, erträglichiſt:
dadurchwerden dieengenGaſſenſokothig/ daß

|

;
man
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manuninöglichzu Fuſſedurchkommenfan,ohnebis
an dieKniebeſudeltzu werden.
Wir waren in dem Hauſedes HerrnBonner
abgeſtiegen, welches, ohneſhöônzuſeyn,einesde-
rer gemächlichſtenund gröſſeſtenin der Stadtwar.
Erſezteuns das Mitcagseſſenvor , und nachdemwir

geſchmauchetund ausgeruhethatten, ſeztenwir uns

zu Pferde,undrittenaus, dieGegendderStadtzu
beſchen.- Er behieltemichnebſtdem Oberwundarzte
undzweenSchifsofficiren,denenHerrvon Preùilly
dieErlaubnisdarzugegeben, des Nachtsbeiſich,
Wir wurden desAbends volkommen wolbewirthet,
Mangab uns guteBetten, und allesdas ungeach-
tetkontenwir wegen desGeſtankesund dererMou-

ſtifen,dieuns baldaufgefreſſenhätten;faſtniche
ſchlafen.DieſeJunſektenfallen, inſonderheitdenen

Fremden,ſehrbeſchwerlich; denn dieEinheimiſche
ſinddérgeſtaltdaran gewöhnet, daßſieihreStiche
faſtnichtempfinden, oder, weildieſeThiereolcher
Nahrungúberdrüßigſind’,und ſichan denenNeuan-

gekommenen,wenn ſiedergleichenantreffen, zu râ-

chenſuchen.Jc hatteeinenkleinenAnſtosvom
Fieber, der nichtvierStundenänhielt} ih ſtund
auf,trunkKaffee, ſeztemichnebſtmeinenGeſell
ſchaften,dem HerrnBonnet , dem Konſul, und

einigendererVornehmſtey/aus derStadt,zuPfer-
de,und wir rittenbiszurMittagszeitſpaziren, da

uns der KonſulinſeinHausführete,und uns eine
prächtigeMahlzeitgab, wozu er den katholiſchenBi-
{of , die Kapuziner, dieobrigkeitlichePerſonen
und dievornehmſteKatholikenaus derStadtgela-denhatte,

Dh-
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«77 Obaleich!Herr ZuELo! auf ‘Millogebohren:ſo
war erdochRômiſchkatholiſch;und:ſeineganzeFa-
milie-auh; er war-xinſehrhöflicherundfreundlicher
Mann, »derſichmitſeinemVermögenEhremachte,
ſo:viel-alses-dieKlughcitin einem Landeerlauben
pill;wo es eineArtdes Verbrechens.iſt,dasAn-
ſehen:vom: Reichthume:zuhaben.zer¿erfúllete?die
PflichtenſeinorVedienungmitvielemEiferund Aufs
richtigkeitzer wurde:von éederman-geachtetundgez
liebet, ſogar-vondenenGriechen,welchesvielſas
genwill¿denn dieſeLeuteſindunverſonliche'Feinde
von denenKatholikenzſielaſſenkeineGelegenheitvor-
hei,ohneihnenProbenvon ihrerAbneigungzuge?
ben.

|

44E NINO D

zubrachten,aufdieBeſichtigungderſelben„-.ſoviel

meinFieber:mirſolcheserlaubenkonte: JFch.um-
ſeegelteſieincinereinheimiſchenGalliote,undhatte
Herrvon Preöilly-dieGüte , einenvon ſeinen
Steuerleuten,aucheinenvon derSchifsmanſchaft,
daraufzuſezen:DieſeJuſelhältohngefehrſechzig
MeilenimUmkreis:ihreUferſindſteil, und an

vielenOrten:ſichetman anſehnlicheBerge,einige
ſehrangenehmeundſehr:ſruchtbareEbenen,obgleich
dasErdreich:dürreundverbranntausſichet.Man
tandieganzeJuſelwürklichalseinenweitläuftigen
Felſenanſehen,deſſenMittelpunkteinSchmelzofen
iſt;derfeit-vielea-Jahrhundertenbrennet, und deſ-
{enRauch und Feuerſichan vielenOrtenOefnung
‘gemachthat,welchedieſcsErdreichdergeſtalterhigen,
daßſiealles,was von ihrverlangtwird,imeber-
fluſſehexvorbringet,DieWeinedaſelbſtſindvor-

treflich<

2 -JehverwendetedieZeit, ſowir aufdieſerJnſel
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treflichz/¿das Getraidey, „die,Hül�enfrüchte,Feigen,
Oliven,- Melonen ¿- Gurken „Baumwolle „ nebſt
vielenandernnatürlichenFeldfrüchten,ſindvonwun-
derſamer,Güte.Nebenalledem, was“ zurmenſchli-
chenNahrung.dienet-,findet-man da auchergiebige
Schwefel:Alaun-Vitriol-Eiſengruben, und andere
Metallesios

ede
ur ATA aji

A °,

Der:-Schwefel:auf,Miloiſteinweniggräulich,
durchſichtigundzerbrehlichzer wird:beimGrabenin
dieErde-ganzimdifeStükegebildetangetroffen,und
manfindesdike:AderndavoniindenenSteinbrüchen;
wo dieMühlenſteinegebrochenwerden,--Dieſe-gehöôz
renauch-_uncterdieKaufmanswaarenwelche den
HandelaufdieſerJuſel:ausmachen¿ſowolalsdieal:
daverfertigteHandmühlen, welchedurchdas:ganze
ReichdesGrosherrngeſchäßgetwerden.Man will
vörgében, dáßdiceJuf|_Mükhſlenſteinenden Namen bekommen'habé,“weil
Milosint-griechiſcheneineMühlebezeichnet,An
Uferdes'Meerstriftman natúrlicheSaälzbrunnet
an’,worinnenſichdasSalzaufeineſehrleichte‘Art
bildet.“ Das Meer,welchesimWintergemeiniglich
unruhigér,alsindenenandernJahreszeiten,iſt,erfüllet
dieGraben'oderBehalterdieſerSalzbrünnen; und
dieSonnenhißé'bringetdurchdieKriſtallificungdas*
Salz‘hervorzdahernur dieMüheübrigbleibet, és
mit Harkenzuſammenzuhäufen, undam Uferauf:
zuthürnen:ſie:gebenes auch.ſowohlfeil, daßdas
gewöhnliche:Maas, o zweihundertund.zwanzig
Ocques,das.iſt,ſiebenzigPfund, marſeilliſchen.
Gewichtsbeträget„ nurfürſiebenbiszehen Stüber

-

iſelvon ſolchenMühlenund
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Die Skide' nebſtder‘geſpdnnènenBaumwolle
bringen- détien'Einwohnernvielein."“Dieſe‘béide

a Wáarenwerden'ihrerGüte undFeinheitwegenhoch
geſchäget.Die BaumtvolleinderSchäale,dasif,
diènochnichtdurchdie?Mühle

'

gegängéi',um von

ihrer‘Schaaleund’denen‘Körnerngereiniget‘und

geſaubertzu werden,gilteinenSekin oder“ſieben
Franken)zehenSchilling,derCentiiét, zwölfFran-
fenaber,wenn er’ gereinigetiſtund Bäumwöolle
én Râme genennetwird.Die Seidehatkeinénbe-
ſtimtenPreisz ‘man richtetſichnachdeniUéberfliiſſe
oderderUnfruchtbarkeit“derErndte,und nachdem
ſichvieleKäufereinfinden:denn dieGriecheſind
geſchiftim Handel,geikig'undFg MEE
alsſichvorſtellenlat

DerWeinaufm ilogiebtdemaufKandia
nichtsnach,eriſtabernichtſo’gut,alsdercypri-
ſche,welcher-ohneWiderſpruchden Vorzug:vor

“allenWeineninderWeltbehále.Der von Milo
wirdallezeitgutverkauft,und.man:hat,genug da-
von, um ihnan Fremdezu verkaufen:dieſeszeiget
an, daßdie Weinerndtedaſelbſtgrosſeynmußz
denndieGriechenföônnenbravzechen,undweil
ſievieleFaſtenhaben,ſoſindſiegenöthiget, bravzu
trinken: Die Weiſe,wie ihrWein bereitet.wieverdienetalhierangeführetzu werden.„7,

Ein ‘iederEinwohnerhatin ſeinemWeitiberge
einenvierékigtengemauertenBoctich',der’gütmit
Mörtelverbundenund ganzoffeniſt;hiereinwer-

‘dendieTrauben, ie nachdein‘man’ſieabſchneidet,
geworfenz manläſſetſiezwelbisdreiTagedarinnen

ſtehen,
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ſtehen„ und ienachdemder:Moſtdurch.eineunten
gemachteOefnungabfſlieſſet,- und unterdeſſenda er

getretenwird, fülletman SchläucheoderBoksfelle
damitan, dieinsHausgetragenund inGefäſſeoder

groſſeirdenebiszur Oefnung.indieErde’gegrabene
Krüge, wo dieſerMoſtbequem:brauſet,ausgegoſ-
ſenwerden, Ju dieTonnengefäſſeundKrügewird,
nachdem-ſtegeräumigſind,etwas Gipsgeworfen,
und einigegieſſenauch etwas ſüſſesoder:ſalzigtes
Waſſerhinein,nah derBequemlichkeitdercer‘Oei-
ter,wo ihreHäuſerbelegenſind«- Sie gebenvor,
daßihreWeine-ohnedieſeVermiſchungfihverän-
dernoder:zy ſtarkſeynwürden , ; und,dieſeMäßi-
gung ohngeachtet, ſindſiees dochungemein.„Wen
der neue Weinaufhöret, Hefenaufzuſtoſſen,,‘ſofül-
letman dieGefäſſeganzvoll, und verſtopfetſiemit
angerührtemGipſe,und dieſerWein behält-ſeinè
ganzeStärke,vieleJahre,iaJahrhundertelang.
Man gabmir dergleichenzu trinken; dex älterals

hundertJahrwar , und eineungemeineStärkehats
tezdabeiaberdochnichtunangenehm,ſondernſehr
herzſiärfend,war. Man triftnichtſeltendergleiz
chenan? deſſenAlterungewisiſt;von démmaùû
abermit:Wahrheitannimt; daßer vieleYahrhun-
dertegelegen:habez-dieſesereignetſich,wenn mai
diealtenRuinenumgräbet,Man findetſehroft
ſolcheeingegrabeneKrüge,dieſeiteinerundenkli-
chenZeitaldageweſen,und-derdarinnenenthaltene
Wein übertriftalles,was: man ſichſtark'undgut
Unbildenkaue o aient Wi!)
Es habenunsReiſendeerzehlet, daßdieÄtme-
zianerund GeorgianerinGewohnheithabet,bei
¡PiercerTheil, S der
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der Geburt ihrer:Kinder wölvér�iegelte‘und mit
Wein ‘angefülteKrügezu vergraben;undſie:-béider

HochzeitebendieſerKindererſtwieder.hètvorzu:ho-
len:‘Es hatſichzugeträgen, daß,als/cinePrivat-
perſoninProvencecinHausinſeinemWeinberge
bauen wolte,man beiAusgrabungdesGründeseine
Treppeangetroffen,dieineinengewölbtenKeller

führete.“Eswar" niemandenbewuſt,‘daß'iemals
‘an dièſemOrteeinGébäude-geſtanden‘häbe."Es
ſtundenſehralte:Weinſtökeund Olivenbäumeda-

ſelbſt.MamtiegindiéſenKeller'hináb,und traf
eine'groſſeTonneineinemWinkel’anzals‘mán ſie
anrührete,"wärd man mitErſtaunengèwäht, ‘daß
dasienige,ſo’anfangsalsHolzgeſchienen,,"nur

Staubwar , der ‘dochéineFlüßigkeitin-ſichfaſſete,
alswenn ſolcheineinem“Bokfelleentháltenware.
Man bohretecin Lochin dieſeTortine,‘undeskári
ein dunfkelrotherWein heraus,voneinemauſſeror-
dentlichenGeſchmake/Güte und Stärke,Es iſ
niemöglichgeweſen,"dieZeitzuentdekenzda dieſer
Wein in dieſemOrteverſchloſſenworden. Alles,
was ſichmuthmaſſenläſt,"iſdieſes,‘daßer ſeitvie-
len:Jahrhundertenaldagelegenhabe."" Das Holz
war in Staub verwandeltworden,und derWeihn

hattenachund nach'eineRindeum ſich’geſezt, ‘wwel-
‘cheihnbeiErmangelung“des Holzes:zuſammenge-

_ Yiülcotidit119 2
VEIA HIBATRIRHN20NOI

DieſeInſelbringet'vortréflichen'Gipshervor,
und weildas Holzdaraufdúnneiſ ,ſo:brennetman
ihnbeitrokenemKuhmiſte,Einesvondenenſel-
tenſteDingen,

*

ſoi aufdieſerJüſelgeſehen, iſt
der Amianch,Dieſesiſtcine’ſteinige’Mátètié,

“Fu E 1129 AIUTI S00048

32



Arvièux merkwürdigeLTachrichten,2-75

ſoderFederalaunſehrgleichet..Man vermengec
ſieleichtmit einanderz' derauf Milo ‘erweichec
leichtinOele„ ‘und alsdannwird-er alsBaumwols
lengarn'geſponnen,‘woraus ‘man Beutel-und
Schnupfcüchermacht, dieimFeuergebleichtwer-

den. Manbedienteſichvormalsdeſſelben,dieLeicha
namé, overbrantwurden,daraufzulegen,unt

die Aſchedavon zuverwahren, undſienichtmitdex
Holzaſchezuvermiſchen.Jh kaufteeinigeBeutel
undeinigekleineSchnupfcücher.VJchma<htedie
Perobedamit,und nachdèmichſieinsOelgetunket
undinsFeuergeworfenhatte,ſo‘brantedas Oel,
und dieLeinwandſchieeganzfeurig; ‘alsaberdas
Heuervom Oeleaufhörte,bliebesganz unverſehrt
liegen, undwar weiſſer,alsdaiches insFeuer’ge-
legerhatte,Jchkaufteauchdergleicheñgeſponnen
und aufKneuelgewundenesGarn,woraus ichmix
ſehrhôneBeutelhabemachenlaſſen.Mai ma-

chetau) Pappierdavon,welchesein‘weniggrau,| 3

aberebeñiſt,unddeſſenman‘ſichzumSchreiben
bedienenkan,welchesunverbrenlichiſt,

Die Federalaunkomtzwiſchen“geiviſſenleich:
ten und zerreiblichenSteinenhervor, diefan in'na-
cürlihgewölbtenHölenantrift.*

Wenn"ſieaus de-
nen AderndieſerFelſenſtükegehet, ‘ſowindetſieſich
zuſammen,undbildet ein oderzween Zollé'lage
Bündel,dieſofein,alsSeide;ſind+ ſicſindvon
Naturglänzendund ſilberfärbig,DieſeAlaúnls-
ſetſichnichtim Waſſerauf,“das gewöhnliche"Feuer

thutkeinenEindrukdarinnen,nur der Brenſpicgel
bringetſiezum Fluſſe,VieleLeuteglauben,man

R S2 WE

fönne
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fönneſieſpinnen,und,wie ausAmianth,Lein-
wand daraus machenz“unterdeſſenverarbeitetman

ſienichtaufMilo,welchesanzeiget, daß:man ſie
nicht,wie den ächtenAmianth,ſpinnen-kanz:

__ F< gingauchhin,einigeHôlenzubeſehen,
“woraus einwarmer Dampf,demienigenîn dénen
natúrlichenBadſtubeninLTeapolisfaſtgleichging,
Dieienige, welchemitSchnupfen, kaltenSchmer-
zen und ZuſammenziehungdererNerven geplaget
ſind,findenaldazihreGeneſung,oderwenigſtens
groſſeLinderung, weil.dieſeAusdampfungen,wenu
ſiedieHauterweichtunddurchdrungenhaben,die
Schweislöcheröfnenund“diedikenSäfteausdun-
ſtenlaſſen, welchedieBewegung,dererLebensgeiſter
verhindertenoderaufhielten.Die mitveneriſchen
KrankheitenBehaftetevermeinendarinnenihreGe-
neſungzu finden;man mag aber von ihrerKraft
ſagen,wasman will,ſofehletdochvieldaran, daß
ſiedenenin LTeapelgleichkommen ſolten. Viel-
leichthabendieKrankenaufMilo nichtdieBeihúül-
fe,alsdieinLíeapel,und ſindnichtvorbereitet,

den warmen Dampf-gehörigzuempfangen, welcher
denSchweiserreget, derihnenſovielGútesverur:
ſachetoderverurſachenſoll.Die Rorſaren, wel:
cheſichnachdieſerJnſelbegaben, alsſiedenenVe-
netianernzugehörete,habeneinevon dieſenBad-
ſtubenſehrzierlichzurechtmachenlaſſen;ſie.iſtaber
ißoſoſhmuzgig,daßes keinVergnügeniſt,darin-
nen zuſhwißen„es wäre denn , daßmandergeſtalt:
beſudeltſey,daßman nichtbefürchtendarf,ſichnoh
mehrzu beſudeln, |

|

Man
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Man giebt. vor, daßſechsbis ſieben.tauſend
SeelenaufderJnſelſeynſollen,dieganz vonChri-
ſtenbewohnetwird. Es ſindkeineTürkendarauf
befindlich, als derRadiund ſeineFamilic.Die
NRömiſchkatholiſcheſinddaſelbſtſchrzahlreich,ob-

gleichdieAnzahldererGriechengröſſeriſt.Die da-

ſigenKatholikenhabeneinenBiſchofund zweenPrie-
ſterauch auſſerdemnoh dreiVäterKapuziner,

_ welcheSchulehaltenz indieſenſechsPerſonenbe-
ſichetdieganzekatholiſcheKleriſei.Man kanglau-
ben,daßdieEinkünftedieſesBiſchofsziemlichmaz

gerſindz-ſiebeſtechennur in einemJahrgelde, das

ihmderKöniggiebet,und etwas,ſoer von der

Verſamlungdes auszubreitendenGlaubens em-

pfängt.DergriechiſcheBiſchofiſtvielreicher; er

haceinezahlreicheKleriſeivon Prieſternund Mön-

chen. Er hat achtzchenKirchſpieleund viele

Moönchsklöſterunterſich;das ſchönſteiſtdas der

heiligenMarine , welchesaufeinemHügel, úber-

halbdesheiligenEliasberges, ſoderhôchſteaufder

Inſeliſt„ lieget,FJchwar dahinſpatiretbeieincr

Jagdgelegenheitz-diegriechiſchenMönchederheiliz
gen Marine empfingenuns volkommen wol,und
gabenuns.altenWein von ihremeigenenGewächſe,
der vortreflich-war.ObgleichdieGartenbeidicſem
Kloſterbäueriſch,ſoſindſiedas ohngeachtetdoch

angenehmzes ſtehenPommeranzen-Cedern-Maſtix-
und:andereBäume inMengedarinnen.Die Ein-

ſidelcides heiligenEliasliegetaufdem Gipfeldes
VergeszdieAusſichtiſtreißend; man entdeket„die
ganzeJuſel, und eineAnzahlnachbarlicherJnſeln,
welchevon Milo nur durch-Kanäleabgeſondertzu

S 3 feyn



278 AvvieupnierkwürdigeL7athrichten.
ſeyn.{<heinen.| “ShbetrachtetehiervondenHafen
mitVergnügenz eriſtweitläuftig-Üündſchrſicher,
inſonderheiteinOrt,/‘owirvorallènWindenbé
deftanfcrten

/

Die‘Städtiſ,(ieihgeſagetpAGd)‘einehalbe
kleineMeiledavonentlegen.DieHäuſerſindalle
vonVimsſtein,zweiBödenhochgewölbt, undmic

Terraſſetibedekt.AnſſerderUnreinlichkeit‘aufde-
nenStraſſen,Und denenſalzigtenSeen um den Ha-
fenherum,rourdedie Luftaldanicheſoungeſund
ſehn,als'ſieiſt.Dieſeswar dieUrſache,welche
michabhielt,daßichhur zwei- oder dreimal’auf
démLande{lief,wo man mir einſehrgemächliches
Zimmereingeräumethatte,DieKirchedererLatei-
ner ‘iſtinderStadt/und ſiehetziémlich-artigaus;
ſiedienetzurDom -und Pfarrkirche,Das Haus

des Biſchofsliegetnahedabei,undiſtziemlich{öôn,
nachdaſigerLandesart.Das Kapuzinerkloſterlie-

getzurrechtenHand,wenn man indieStadtgehetz
es iſtgemächlichund hateinenſchönenGartendar-
an. DieſeVäter, ſoSranzoſenſind,hattenSor-
gegetragen,uns Kräutérund Früchte“zu ſenden,
inſonderheitaberFeigenund Melonen,*'Herrvon
PreúillygabihnenvielenMúündvörrathz“denn die-

�eguteMönchelebe,wieſonſtallérOrten, in’einer

völligenArmüth.‘Vorder Eroberungvon Kan-
È dia gehöôretedieſeJnſeldenenVenetianernzu.
Das ganzeVolkwar wolbemirtelt, weildiechriſt-
licheKorſarendaſelbſihrenZufluchtsorthatten,und

dasienigevon ihrerBeutealdaverkauften,was ſie
__ fürdienlicherachtete;woraufdiéKaufleuteeinen

MſnlihenGeivinſtmähen;Eshatſich‘aber’
| geân-
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geändert,ſeitdemdieTürkenMeiſterdavon ſinds
dieKorſarenkommen nichtmehrdahin,als'nurdie
Einwohnerzu plündern,die ſichſolchergeſtalt“denen
gewaltſamenErpreſſungendererTürken und denen

Raubcreien“dererchriſtlichenKorſarenblosgeſtellet
befinden; denn weilkeineVeſtungaldavorhanden
iſt,ſolaufen“ſienah Beliebenein,und bringen
dieſeLeuteingroſſeNoth.

|

Unterdeſſenhabenſie
eineArt von: Freiheitbehalten,dieihnenſchrtheuer|
zuſtehenfömt.“ Die Staatsregierungbefindetſic<
in denenHändenderChriſtenz-denn , obgleicheim

Zadi¡odertürkiſcherRichter,da iſt,der von

demRadi von Chio dahingeſchiftwird,ſokan
man inder erſtenYnſtanzzuihmgehen,oderauch
durchBerufungdererdurchdenWaiwoden'/"welz2
chesder gewöhnlicheRichterinbürgerlichenSachen
iſt;ausgeſprochenenUrtheile.Es iſtallezeit‘ein

etriechiſcher-Chriſtmit dieſerBedienungbekleidet.
Er crcibetdiewürklicheAuflageunddieaúſſerordent-
lichen-Schaßungenein,“und iſtingewiſſenFällen
berechtiget,ins Gefängnisſeßenzulaſſen,zurPrûzgel-oderGeldſtrafezu verdammen

Auſſerdem Waiwoden werdenalleahve:drei

Rathsvevwandteerwählet, die:manEpirtropinen-

net ,und wenn die ZeitihrerVerwaltunggeendiget
iſt,werdenſieVechiardi,oder alteRacthsver-

_

wandte genant. Die inBedienungſtehendehaben
die VerwaltungdererStadtzikſen, ſovon dem
Kaufmanszolle; denenHandmúhlenund andernauf
derJnſelgezeugtenSachengehobenwerden.

Wenn zweiPrivatperſoneneineStreitigkeit:mit

einanderhaben,undſin
dem Yadigehenz ſirY4 C;
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ſieChriſten,ſo.läſſeter: ſieaufdasEvangelium
ſ{hwören,-daß-ſiedizWahrheitſagenwollen; ſind
es Juden,aufdiefünfBücherMoſisz-wennes Tür-
ken, aufden Alforänzes ſeyaberbeidererſtenJn-
ſtanz, oder durchBerufung,ſowohnenderWai-
Wode und dieRathsverwandtedem Urtheilebei,
und wenniſiemerken,daßderKadi durchGeſchenke
beſtochen:iſtundeineUngerechtigkeitthunwill, ſo
drohenſie,ihnan ſeinenObernzurúkzu:ſenden, laf
ſenihnohneandereUmſtändeam Boordbringen,
und ſchikenihnnah Chio an den obernKadi; der

einenandernan ſeineStelleſendet.Der neue Kadi
wird dreiTagelang:aufUnkoſtender Stadt bewir-

thet,„und beziehetaufſeineUnkoſtendas ihmange-
wieſeneHaus SeinegewöhnlicheRechteſindzehen
vonHundertin denenſtreitigenSachen. Dieuner-

ſchwinglicheAuflagenungeachtet, ſodieſearme Jn-
ſelbewohnerdenen Türken zu bezahlengezwungen
ſind„unddieGelderpreſſungen, welchefiebezahlen
müſſen,wenn derRapirainbaſſamit ſeinenGa-
leerenoder denen Schiffendes Grosherrnin den

Hafenköômt, ſowürdenſie-dennocþziemlichbemit-
teltſeyn,wenn edie-chriſtlicheKorſarennichtdahin
zu:kommen undſiezuplundernpflegten;Sie mö-

gen ihnengleichvorſtellen,daßſieihrer;:‘weilſie
Chriſtenſind,ſchonen,:und-damit ſichbegnügen
ſolten,daßſieaufdie'Türken; ihreFeinde,kreu-
ßen, ſo-tönnenſiedochdadurchnichtsausrichten.
Ichwill:eine:Begèbènheit-davon herſezenzdieſich
währenderZeit, ‘daHèrrvon Preüillyim Hafen
vorAnkerlag,zugetragenhat

Man
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Man ſaheein Schifzum Vorſcheinekommen,
ſoman fúreinenKorſären„oper, welches‘dieganze
Inſeliin Lermenbrachte.Es liefnihtin den Haz
fen‘ein, ſondernderHauptmann,welchésderRik-
fervon ***

war, kam inſeinerbewafnetenGal-
lioteam Boordzudem Herrnvon Préeúilly,und

“machteihmeinGeſchenke‘von einem“vollommen

ſchôncnDamasceniſchenSäbel, Die Abgeordnete
von der'Fnſel, anderen Spikeſichder franzôdſi-
ſcheKonſulbefand,waren ebenam Boord,und
baten!dem Herrnvon Preúilly,er möôgteden
NRitcer-von***verhindern, daß erſeinegewöhn-
licheUnordnungennichtaufder Jnſelanrichte,
Der Herrvon Preüillyſagtezudem Nitter,er
erwartete dieſeHöflichkeit]von ihm,und ſeyer ſol-
chedes“ KönigsFlagge{huldig,welchedieJuſel
nebſtihrenBewohnernunterden SchußSe.Ma-
ieſtätſezte.Der Ritterverſprachalles, was man
von ihmverlangete.Es ward èinegroſſe:Mahl-
zeitgehalten, diebiszum EinbruchederNachtwäh-
rete: ‘derRitterſtiegwiederinſeineGalliote; ward

mitſiebenKanouſchüſſenbegrüſſet, und ſeegelteaus

dem Hafen.Manverlohrihnbaldaus" dem Ge-

ſichte, nachdem "man “ihnden Weg‘nachſeinem
Schiffezunehmengeſchenhatte, welchesohngefehr
eineMeilevon dem EingangederBuchtbaldrechts
bald linksWendungenmachte, Die BVöôtederer

Inſelbewohner, ſoſichan verdektenOrten um die

Inſelherverborgengehalten, weil ſienichteinlau-
fendurften,ſolangedieGalliote‘imHafenwar,
gingenwiederunter:Seegel; un nachHauſezurüf
zueues

dieGallioteaber’ſezte:ihnennach, wi-

S5 j
‘ater
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‘der das gegebeneWort ihresQberhaupts:errêichte
einigevón’ dieſenBôtekn¿'plúnderteſie¡begegnete

_ dieſemarmen unbewäfnétenLeutenaufeinèêbefremd-
licheArcúbel,/,und'nachdemdieKorſarenans Land

gegangen!;plündertenſieeinigeDörferuñd ‘abgele-
geneHäuſer/und-begegnetendenen griechiſchenPrie-
ſtern;än? ſtattEhrfurchtfürſiezu haben,un-
menſchlich}entführetenihreKelcheund-heiligeZier-

tensründſegledieganzeInſel
i

inSchreken,
{EhiigevondieſenBôtenÿ welchepnólohem:wa-
ren,ſuchtenSthuzunter“dem“ königlichenSichiffe,
uidmachtenſichveſkandemHincercheiledeſſelben.Es
Famen’auchnochandere,die‘denHerrnvon Preúil-
lpvon dem vorgefällenenbenathrichtigten> er ward

darüber‘erzürnet, liesauf der Stelle:-ſeine-zween
SchaluppennebſtzweeneinheimiſchenBôten bewaf-
nen, und ſendetêzween'davon an dieMündung
derBucht,denen andern“abergaber Befehl,die
Buchtherumzuſeegeln,unddieGalliotenebſtdem
Ritterzu ihmzubringen© er-môgenun wollenodev

nicht.Dieſeswardins Werk'gerichtetz man nahm
dieGallióteweg Und brathte-ſieam Boord: * Dev
Ritterwurde ſehrſchle<t‘empfangen;und man

warfihmſein!unanſtändigesBetragèn:vor:* Alle

ſeineLeuteliesman aufdas’ genaueſte-durchſichen,
|

nahmihnenallegemachteBeute-wiedeérweg}und

that’dem! RitterdieErklärung, daß,wenner ſo
verwegenſeyn.würde,. ſih.andonen Orten:ſchenzu
laſſen,'wo ſichdes Königs“Flaggeaufhielte,;man

ihnund ſeineMariſchaftnehmenund.nach-Franks
|

Peich:führenwürde)RPer von-ſeinerAufführung
MRechen-
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Rechenſchaftgebenſolte:Hierauf-liesman ihnwie-
dérvon ſich,und dievièrbewafnèteFahrzeuge:hatten

Befehl,ihnaus tE herauszu begleiten,&

“DiegeplúnderteEinwohnerderSaſelwurdeiibe-
nachrichcigety daßſiekommen,und was ihnenge-
raubetworden,wiederzurüfnehmenſolten,Die-
ſes-geſchahemitallerGerechtigkeit, inGegenwart
des,Kadi„undWaiwodendererRathsverwand-
ten undAelteſten,-unddieſeGerechtigkeitshandlung
war Urſache,daß.Herrvon Predóúillymit Lobes-

erhebungenundDankſagungenüberhäufetwurde,

gereichtenaderfranzöſiſchen
Nation zur unge-

meinen Ehre.Der Rittervon
* * * war 2SchreckenallerKüſten“desortomanniſthenNei-

chesgeworden, und cs waren:ſovieleKlagenwidex
ihnbeiderPforteeingelaufen, daßderGrosherr
denen BefehlshabernſeiherSchifsheexeangedeutet
hätte/allesinsWerkzu richten,damitſie-ihn-auf-;
hébeùund entwedertodtoder lebendigihmzuſenden
köntén5”ér hatteſogar‘deneneine ‘'anſehulicheBe-

lohnungverſprochen, dieihnnehmenwürden.

Der Nitterfielauchbald'hernach-in-dieHände
dererTürken, Sein Schifſtrandeteañ derKüſte
von TripoliiriAfrika,-under ward-mit-ſcinergän!
zenMáänſchaftgefangengenommenz-einiederande-

rer, als“er,” würde damitabgekommenſeyn,daß:
man ihnzum Sklaven“gemacht,

*

und. würde ſich
wiedermit Gelde/haben‘loskaufenkönnen,er wat’

äber alzuwol ‘angeſchrieben.Die Tripoliraner
lieſſenausdrüfliheinSchifausrüſien;und ſchdèten

ihnfatSalonichi,von
da er:nachAndrinopel

gebracht
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gebrachtund: dem Grosherrnvorgeſtelletwurde,
der ‘ihngefänglichverwahrenlies.Nach einigen
Tagenbot:manihm das Lebenan,wennereinTúr-
Fewerden wolte,man fügteauchprächtigeVerheiſ-
ſungendarzuz‘alsaberderVerluſtdes Lebensihn
ebenſowenigals dieVerſprechungenkonten‘wans
kendmachen,ſo liesman ihmden Kopfabſchlä-
gen, unddieſennebſtdem KörperindenFluswer-
fen, nachdem'erdreiTageaufdem Plate;wo er
war hingerichtetworden,zurSchaugelegenhatte.
DurchdieſeLeibesſtrafeverſöhnter ſeinevorigeFéliz
ler,und ſeineStandhaftigkeitin derReligionma-

hetdaßman ihnalseinenMärtyreranſehenfan.

Der Uhrmacher,HerrBremond,welcherdem
Hofedes Grosherrnfolgete,‘beſuchteihnoftin
ſeinemGefängniſſe,und ſchriebmir,mit welcher
Standhaftigkeiter den Tod ausgeſiandenhabe.Er
woltedem NachrichtereineSumme Geldesfürſei-
nenLeibund Kopfgeben, und ſiebeerdigen.laſſen5
dieBefehledesGrosherrnaberwaren ſogemeſſen,
Wi

er

is erlangenkonte. inde)

“Als einigeTagenachder AbreiſedesMitters
von * ** das-Wetteruns günſtigzu werden chien,
ſobegabih mi< inden Flekenum dem HerrnVis
{hof, ‘dem Konſulund-andern Perſonen, von de-

nen ih Höflichkeitengenoſſenhatte,das Lebewol!-
zu ſagenzalledieſeHerrenbegleitetenmie am

Boord und wünſchtendem Herrnvon Preöilly
eineglüklicheReiſezſiebliebenzum! Mittagseſſen
daſelbſt.Die“KapuzinerempfiengenGeſchenkeän

AIN ¿"Wachsund andereihnennöthige
| Sachen.
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Sachen; Sie wurden mit ſiebenKanonenſchüſſen
dbegrüúſſet„und kehrtenſchrvergnügtzurük.
Am dreiund zwanzigſtendes Chriſimonatsrei-

ſetenwir von Milo ab,nachdemwirzweieczriechi-
ſcheSteuerleuteeingenommenhatten, welcheuns
den WegdurchalleJuſelndes Archipelagzuszeig-
tèn,und wirlangtendesfolgendenTagesvor Chio
an. Dex HerrMille, franzöſiſcherKonſul,
fam:inBegleitungeinigerKaufleutevon Smyrna,
dén Herrnvon Preúillyzubegrüſſen.Sie gaben
uns Nachrichtvon dem Herrnvon Vointel, wel-

cheangenehmer,als die,war , ſowiraufMal-
thaund Miloeingezogenhatten,wo manſagte,daß
er mitdeneninKonſtantinopelſichniedergelaſſenen
franzöſiſchenKaufleutenin denenSiebenthür-
nen gefangenſäſſe-

Wir brachenam fünfund zwanzigſtenvon Chio
auf, und legtenuns desfolgendenTageszwiſchen
der JnſelTenedos unddertroianiſchenKüſtevor
Anker,wo uns derſchrgewaltigeNordwind bisauf
denfünftenTagdesJenners,eintauſend,ſechshun-
dertzweiund ſiebenzig,aufhielt,da-er-ſichgenug-
ſamlegte,daßwir des folgendenTageswiederuns
terSeegelgehenkonten, und wirnahmenden gera-
den ‘Wegnach denen Dardanellen,: wo der uns
widrigeWind uns nöthigte, beidem Janitſcharen-
vorgebürge, im AngeſichtderererſtenSchlöſſer
zu ankern, APÍDON

Am ſiebendendesMorgenserſuchtemih Herr
von Preúvilly, daßih michin geheim-nahdem

erſtenSchloſſebegeben,unddem Befehlshaberan-

zeigenwolte,daßdas königlicheSchif, dieSchlöf-
Z

12M ſer
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ſernichtbegrüſſenwürde,wenn'ernichtſcinWort
von ſichgäbe,Schus‘mitSchuszubeantwortens
F< ging“dahin;* dieSchaluppehätte‘einegroſſe
Flaggeaufdem Hintertheile, ‘einenZeltuberzug„ei
nen Teppichund Polſter.Man führte‘mi in:des
Sceatchalterszimmer,- nächdemich:úber“groſſemit

‘HâuſernbegrenzteHöfegegangen"war, woidieiin

BeſaßzungliegendeJanitſcharenwohnen.DérStatt-
halterempfingmichſehrhöflich,liesmichnebenſich
‘ſigen,ündhörtedas, was'ichihm“von derBe-

grüſſungſagte,als-cite!ungèbräuchlicheSachean,
dieihmbeidét PfortekôntenVerdrieslichkeitenzü-
ziehen.| Jch!antworteteihmder Fallſeyſchrver-
ſchieden+ diebeideKaiſer,unſereHerren, ſtünden
Fertig,ihrealteFreundſchaftzuerneuern,und durch

neue Verträgezu beveſtigen3 dahererfordereſeine
Klugheit,durchauſſerordentlicheKenzeichenderEhr-
erbietigkeitfürdieälteſteFreundeſeinesHerrn, das

ſeinedarzu'beizutragen."Ob es gleichfürihmeine
ziemlichfüzliche‘Sachewar’,weil ſolchesfürdie
andern denWeg bahnete, ſowuſteiches docho ge-

chiktzudrehen;daßer mirſeinVerſprechengab,
Schus fürSchuszubeáäntworten.“Er lies.dasFrüh-
ük herbeiholen, ‘und uns Wein vorſeßen„ob er

gleich:ſelbſtnur Waſſertrank7 man trugSorbetund

Räuchwerkauf, und nachvielengegenſeitigenHöf-
lichkeitenbegleiteteeruns bisan: dasäuſſerſteSchlos-

thor, durchſeineBeſaßunghin,dieingedoppelter
_Neiheaufgeſtèlle,aberohneWaffen, waren',die-
ienigeausgenommen , welcheunter dem groſſen:Geo
wölbeſtunden,wo dieHauptwacheiſt,

|

Ich
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‘JehliesmichandemJanitſcharenvorgebürzeansLandſegen, ‘umaldadie Ueberbleibſelwelche
die'‘vonder alten!StadtTroia ſeynſollen, zu be-

ſehen:Fc" ſahe-nureinigeStüke von ſehralten
Mauren,ſodie:EinfaſſungeinesSchloſſeszuſeyn
ſchienen¿man hattediegehaueneSteine,womit ſie
wvoarenbekleidetgeweſcn, daraus weggenommen,und

ſind!von dieſenSteinenvermuthlich:--dieSchlöſſer
aufgebauetworden.Jchbemerktenichtsbeſonders
daſelbſt;als einegroſſe‘halbzerbrocheneMarmor-
‘Tafel-¿idieanießo‘ineinevkleinenczriechiſchenKir-
chévor:dem'Altarélieget;worinnenvielegriechiſche
Buchſtabenan denen:Maurenbefindlich}dicaus diz

_ fet-Bruchſteinenbeſtehen;und hinund wieder:ange-
bracht-ſind.-'Esſindſehrvilealteund?ſo-verblichene
üriechiſtheBuchſtabendarunter„daß es:faſt:un-

möglichiſk,etwas davokzu'entzifſern7ausgenommén
derNahmeAntiochius;deran vielenStellenſtehet,
und'zu?eckennengiebetdaßeſienichtvon dem alten

Troia'herkommén»avelcheslangezuvor zerſtöhret
war,‘che'nochAnriochusin derWeltgeweſen:ſind,
BeydieſerKircheiſkeingroſſes; aberſehrarmes
DorfzdiecdaſigeLagéiſtdás ſchönſte,undkannicht

vortheilhafterſeyn¡um weitinsLand hineinund
indie'See/hinauszuſchen;'Jchkehrteam Boord

zurüf,-und:gäb-demHerrnvon PreúillyNachriche
von meinerUnterhandlung¡deresdamitrinupryay mirE DankRRE
¡Amdimides:SéntersliefeinaiſlesSchifmit:ſcinerFlagge-auszes giengeineMeile

vonuns vorbei,ohnedaßes‘tuſtbezeigte, diefô-

nigliche
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niglicheFlaggezu begrü��en. # Herr von Preöilly
lies die Seegel aufziehen, und eine.ſcharfgeladene
Kanoneaufſieabſchieſſen; mehrwar nichtnöthig;
denn ecsſtrichalſobaldſeineStengenund Flagge,und

grúftemit fúnfKanonenſchüſſenz“man erwiederte
mit einemz‘er dankteauch mit einemundſezteſciz
ne Reiſefort. 5

6E

Am zehendenlichtetenwir Morgensum: ſechs
UhrdasAnker,undgiengenmit einem“günſtigen
Winde durchbeideSchlöſſerhindurch:+ Wir“be-

grúüſtenſiemitſicbenSchüſſen, welcheuns«dieVe-

ſungengenauwiedergabenz weilſieſcharfgeladen
hâátcen,ſoſahenwir"daßihre:Kugelnſichkreuzten
und nochſehrweitaufdem Lande:graſeten."Jhre
Stúke ſind,ſovielalsichſieim Vorbeigehenhabe
ſchenkönnen, ‘von groſſerMúndung,inſonderheit
dicienige,welcheden Kanalbekreugen.

+

Sie ſindin

ihreSchieslöchereingemauret3 es ſindſechsund

dreißigund achtund vierzigpfündige, ob man' ſie
gleichfürvier‘undſechzig,'ia-garhundertpfündige
ausgiebt.Die UngemächlichkeitbeidergleichenStük-

betteniſtdaßſiedieSchiffenur beſchieſſenkönnen,
wennſieſichgeradevorihnenbefinden„“dahingegen,
wenn dieScüke aufLavettenlägen,: ſieweitgröſſere
Dienſtewürden thunkönnen; es müſten"abèr:gute
tavettenſeyn, und'wiegutſieauchwären„ſo.müſte
man doch‘oftändere machenlaſſen, und das würde
einenbeträchtlichenAufwandverurſachen.Die:Tür-
fen abermögenúberlegen, ob der von denengewöhn-
lichenLavettenzwerhaltendeVorthèilnichtbeträcht-
licher, alsdiedaraufzu verwendendeUnkoſten,ſeyn
würde, f

| ]

tt nos

|

SSER Wir
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…»WirlegtenunsimAngeſichtedererzweitenSchlôſ-
ſervor Ankerz_dieſewerden-insgemeindieDarda-
nellengenennet,undheiſſenſonſtSeſtosundAbi-
dos. Jc machtemichfertig, demBefehlshaber
dieſerSchlöſſermitebendem Komplimenteaufzus
„warten, alsichdemvondenen erſterngemachthatte,
alseiniúdiſcherDolmetſcher,welchenderfranzöſiſche
AbgeſandtezurBequemlichkeitfürdieKaufleuteun-

terhált,am Boord kam , demHerrnvon Preôilly
cineDienſteanzubieten, der

e auf
trug,undihnzu den BefehlshaberdererSchlöſſer
ſchikte,Er-kamzurükundbrachtedieVerſicherung
mit,daßſieeineniedendererſiebenSchüſſe:beant-
wortenwolten, wenn das Schifmit ebenſovielen
würde gegrüſſethaben, und ſolches-wurdepúnktlich
volzogen. Ul

GIE

E

ridit

ditt

 dde

Am ſiebenzehenden-liefenzweivenetianiſche
Kriegsſchi�eausdenenDardanellen, undgiengen,
ohneuns zu grüſſen,vorbei.Es warenihrerzween,
und befanden-ſichalzunaheunterdenen Veſtungen

‘des Grosberrn/,daßman ſiemit Gewaltihre
“Pſlichrhättelehrenkönnen;dieſeUrſachen, und in-
ſonderheitdieerſtere,hieltenunszurük.Denn,wenn
wirgleichſtarkgeweſen,würden wir den Solz die-
ſerRepublikanerwol gedemüthigethaben,Wir
wuſten, daßſichaufeinemdieſerSchiffeeinEdel-
manbefand, derſichfüreinenFranzoſenausgab,
und ſichdenMarquisFalkoninennen lies, wel-
cheruns Nachrichtenvon Konſtantinopelhätte
gebenkönnen;wenn er ſichdieMühe hattenehmen
wollen, am. -Boordzu kommenz er hieltes aber
nichefürrathſam,uns dieſeHöflichkeitzuerweiſen.
uANertetCel:

7:

8
1

Ee
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HerrvonPreóillyhätteſeinenKanotnachdenen
Schlöfferngeſchiket/Nachrichteneinzuholen, und
einigenVorrathcifizukäufen.Ein_“Janitſchar,der

‘Haſenwächterwar , woltecine Abgabeeintrei-
‘ben;wovondieKriegsſchi}ebefreietſind;dergrie-
chiſcheSteuerman, welcherzugleichDolmetſcher
‘abgab,geriethbeidem mitdieſemJanitſcharenvor-
gefallenenWortſtreitein“eineſolcheHite, daßer
von‘ihmcinigeSrokſchlägebekam,ia man wolte
“ihnſógargéfänglihzurükbehalten; nachdemſie
“aberſolchesüberdachten, fürchtetenſieſichfürdenen
‘FolgendieſerGewaltſamkeit, lieſſenihnwiederzu
Schiffeund am Boord zurüfgehen.Herrvon
Previllyſ{iftehinund ‘liesden iúdiſchenDol-
‘metſcherholen,dem‘eranbefahl, beidem Statthal-
ter nachder UrſachedieſerFrevelthatzu fragen.
“Mangab ihmeinenfranzöſiſchenSteuermanund
denHauptmanndererMatroſenzu Begleitern.Sie
brächten‘dieKlagendes Herrnvon Preúillyvor
‘den Statthalter,welcherden Janitſcharenaufder
Stellegreifenlies,und ihmdasUrtheilſprach,daß

“_er'indenen achtundvierzigStunden, dieer im Ge-

Fängnishinbrächte,hundertund ſechzigStokſchläge
habenſolte,Der BefehlhabendeOfficierin der
“Sthaluppeaber legteeineFürbitteſeinetwegenein,
“alserſahe,daßer ebendieStokſchlageempfangen
‘ſolte,DieſeMäßigungward von denen Türken
"ſehr-gelobet, und Herrvon Preúillywar überdas

HöflicheVerfahrendesStatthaltersſchrvergnügt,"
Am zehendendesHornunasſchriebHerrvon

MeOallyan denHerrnvon LTrointel,mitMe(2
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Heſondersan ihnabgefertigtenBoten,undbat ihn,
daßerzweihunderter Zwiebakfürihn:bereit
Haltenſolte,„ weilderNordenwind,dernoch.immer
wehete,ihnenMangelamLebensvorratheverurſa-
chenfônte,Jh ſchrieb.auchanihn,daß.-ichzutan-
de nah Ronſtantinopelwürdegegangenſeyn,ſo.
Frankihauchwáre,wennichdieköniglichenPakete
hattewagendürfen;immittelſtwolteichdenen Be-

fehlennachleben,dieer mirhierüberzuſendenwür-
de. Am.funfzehendengiengenwirmiteinemgún-
ſtigenWindeaus denenDardanellenzwirgrüſten
mit ſiebenSchüſſen,welchevondenen Veſtungen
Fogleichbeantwortetwurden, und wir legtenuns
nocham ſelbigenTagevor GallipolivorAnker,

DE

Amſiebenzehendenlichtetenwir das Anker,und
kamenden achtzchendenvor San-Stephano.Am
ſelbigenTageſendeteHerrvon PresuillyſeinenLicu-
eenant, HerrnChevalier,zudem Herrnvon L{oin-
xel’,um ihnunſereAnkunftzu berichtenVJch
ſchriebauchan ihn, um zu wiſſen,aufwas Weiſe
áchan Landgehenſolte, ſintemalih diekönigliche
Paketemitmir führete,inſonderheitda mir derZu-
tand-dererAngelegenheitenunbekantwäre, Der
Lieutenantkam ohneeinigeAntwortzurük,

EineSchaluppe,diewir einigeMinutendar-
machzum Vorſcheinekommenſahen, führetedieHer-
ren Maggy,Faberund den DolmetſcherPeruka,
zu uns. HerrMaggyſagtezu mir,daßderHerr
AbgeſandtemitUngeduldaufmichwarte, 'Jh ant-
wortete ihm,daß,wenn er mir ſeineBefehlezuge-

|

ſendet, ichbeiihmſeynwürde, und ichihmdeswe-
T2 gen
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gen zugeſchriebenhärte,um.feineWillensmeinung
wegenmeiner Ausſchiffungzu vernehmen; denñ,
weilichdesKönigsSchreibenbeimirführete, ſo
glaubteih,man müſſees eben mic o'vielerEhre
und Ceremonie, alsdieTúrkendes Grosberrns
Briéfe,empfangenzdieſesbringemichaufdenGe-
danken,daßes rathſamſey,wein das königliche
“SchreibenmiteinigerauſſerordentlichenEhrenbe-
weiſungempfangenwürde,ſolteesauchnurdes-
wegen geſchehen, um zu zeigen,daßwir unſern
Oberherrnebenſoſchr,alsdieTúrkendenihrigen
ehren.

“

HerrMagyerbotſich,dem HerrnAbge-
ſandtendieſeGründe zu ſagen,undmirſeinenEnd-
{lus wiſſenzulaſſenzer thates auch,und berich-
tetemir nocham ſelbigenTage,daßes Sr. Exrcel-
(lenz|licbſeynworde,daßich-ansLandgienge/

wenn

es dasWectererlaubenwoltezund ſobaldman die
Schifsſchaluppeſchenwürde,wolteer ſeineDol-
etſcher,Janitſcharen.nebſtſcinémganzenHauſeab-

ſenden, um den königlichenBriefzubegleitenund
zu beehrm

|

Am neunzehendendes‘Houiunigsy einCa,
ſehshundert,zweiund ſiebenzigliesih.michmit
denenfranzöſiſchen.Edelleuten, dieaufdemkôni-
glichenSchiſſemithergegattgenwaren „um neun
Uhrdes Morgensans Landtzen. Die Schalu-
pe,0 uns beiTophanans Landſezte/ führte
auchmeine Leuteund Geräthſchaft.Ách wurdé
beſtürzt,

alsichnichtmehr,als zweenFYanitſcha-
ren , einenDolmetſcher, einenGéeheimſchreiber

/ Und dieLibereibediente'antraf.Hierfingih an,-
|

ge in Petttd
tezuMAS/ wasihzuthun

|

E
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bé�chlo��enhatte, umden Friedenzu erhalten.Nach-
dem mix der GeheimſchreibereinſehrkurzésKom-

plimentgemachthatteführteer michindeifrän-
zöſiſchenPallaſt.

“ Man brachtemichin‘dasGe-
hôrzimmer,wd ichden.Hertnvon Lroincel'in

GeſelſchäftdésAbts,ſeinesBruders,des"Abts
Pefoil, des HerrnBany, ‘ſeinerHausbedietüten,*
einigerKaufleuteund einesBedientendes pohlni?
ſchenFnternunciusantraf.“Nachdemich“ihm

*

eineVerbeugunggemacht,gingih näherzu ihm,
|

und da ihihmdesKönigsPaketüberlieferte,‘er-

klärteihihmdieUrſachemeinerVolmacht, wor-

aufernichtsâtitwortete.Er'befrugmichnur we-

gènmeinerKrankheit, auchúber'dieLängeund'Un-
gèmächlichkeitderReiſe,dieichgethanhatte,“Jch
antivorteteihm,daß,wenn és aufden Dienſtdes
Herrnankäme,man ſichdenengröſtenGefährlich:
keitenmitVergnügenblos'ſtellenmüſte.

|

DieUn-

terredungwähretenichtlange.‘Erliesuns inci-
nem an denGehörſaalſtoſſendenZimmereinZwi-
ſchenmahlvorſezen.

“

JchſpeiſeteeinenBiſſenmit“
‘dénen Edelleuten, die michbegleitethatten, und als

michderFroſtüberfiel,ward ichin dasZimmerge-
führet,o'für“michwar zurechtgemachtworden,
Ichbrachte‘daſelbſtdieübrigeZeitdesTagesund“
diefolgendeNachtzu , da unterdeſſenderiar
geſandteſeineDBriefſchaſtendurchlas,

y

2

Derzwanzigſte,Um ‘neun UhrdesMoórgens|

gingih zu ihm,alser aufſtund.Jh traf‘ihn
ohneſeinegewöhnlicheGeſelſchaftan, und'brauthte
dieſeZeit, ihmEE E

ichganzfertig"pd
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nach,Andrinopel aufzubrechen,„und da mein Fie4-
ber mich_nicht abgehaltenhâtte, nachKonſtanti-
nopelzukommen,ſoſoltees michauch.nichtver-_
hindern,daßichmichnahAndrinopelbegäbe;weil
meine Befehleverlangten,daßihungeſäumtdaz
hinabgiengezichbegehretevonihmnurcinenſeiner
Dolmetſcherzu meinerBegleitung,mehrEhrents-

halber, alsdaß,ichſeinerbenôthigetwäre,weilih“
den BriefdesStaatsbedientendemGrosvizirüber-.

geben,undmitihmlebhaft.von derArtundWeiſe
redenſolte/ deren,exſichgegenihnbedienethabez
ihwürdemitEifer.eineausdrüklicheAntwortvon-
ihmverlangen,und.zuihm[ſagen„daß,weilder.
KönigſeinenAbgeſandtenabzurufengenöthigetſey,
das-Kriegesſchif, ſomichhergebracht,,Befehlhabe,
ihaam Boordzu.nehmen„undwarteesnurdar,
auf,umſichmiteiner,EsfkadrevonfunfzehenKrie-“
geschiſſen, unterdenenBefehlendesHerrnDal-;
meras„dieſichim Archipelagusaufhielten,zw;
vercinigen; esſchiene,daß.dieUmſtändeum ſoviel,
güuſtigerwären,weil.diegroſſenZurüſtungenSr«..
Maieſtätbeſtime:ſeynkönten, Poblenbeizuſtehen,-
wo.der Grosherxindem.nächſtenFeldzugecine
Waſſcnhinwenden.müſſezund da.ervorhindurch=>
Sanſcmuth,auchdievordem Grosvizirvergeblich.
angeführteGründe,nichts.habeausrichten.können,
ſomüſſeerfernerhinvon weiternichts, alsſeinen
Abſchiedeund ſeinerEinſchiffungreden, hieraufveſt
beſléhen7-unddas.übrigemirüberlaſſen; denn,wenn

der.GrosvizirſeinenEndſchlusgefaſſet,ſeinen
Anforderungenin.nichts.nachzugeben„was.er auch
-thun,fônne,und.wennerguchdieEhreGPR j

{:4 EC
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undder Nation in Zweifelſtellete, ſowürdeſolches
dochzunichtsdienen,und.er:endlichgenöthigetſeyn7
“fich-fortzu machenzdahingegendie-Standhaftig-
keit, ſo er von ſich-blifenlieſſe,nebſtder. Furt,

“ derPfortecinenneuen.und:ſo:fürchterlichen.Feind,
alsder Königiſt7auf‘den.Halszu ziehenden
Grosvizirund Divandemüchigenundſie,nôchi-
genwürde,dasienigegutwilligzu thun,„was-die.
Gründeund-das guteBetragen,auchdieGerech-
tigkeitvonihnennichthätten.erhaltenkönnen.Jh
verſicherteihnyAp

im.Fall,wenn.ih den-ange-
nehmenTagzur rneuerung.-dererVerträgeerle--
benſolte,-ich-dieSachendergeſtalt,CRESwúür-.de,daßman zurükſchiken,undihn.mitEhrenho--
lenlaſſen, ia nachAdrinopel,wiederzulommens
bittenwürde,um, dielezteHand:an den;Vertrag:
zu. legen,und.daheralleEhreund.Ruhmauf,ihn.
fallendúrfte.Meine,Reden.erhielcen-vonallen

“ gegenwärtigenDolmetſchernBeifal,,welcheugofunden,daßich.den.Knotengetroffen,und die

múüthsartdererTürkennebſtderWeiſe,OS
zu handeln,volkommen.ausgelernethätte.Auf
allesdieſesantwortetederHeroAbgeſandtenurMvierWartemanmuß,daraußdenken,$;

Der einundzwanzigſte:AlleiiaKonſtanrinopel:

fichaufhaltendeFranzoſen.kamen,michzubeſuchen,
und ſichbeimir deshalb.zu entſchuldigen„ daß;ſie.
mir nichtentgegengekommen.wären,verſprachen
auchzugleich, daßſiees mirſchoneinmalſagen
wolten,was fiedavon abgehaltene ij A

2A TAA DE
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“Der zweiund zwanzigſte.Die"franzöſiſcheOrdensbrüderunddie Kinder,o dieSprachener-

lernenſolten,kamenmit ihrenAufſchern,‘einenBe-
ſuchbeimirabzulegen.AndieſemTage‘ging

|

ich
aus,undfingan, dieGegènbeſuüchezügeben.

Der dreiund zwanzigſte,Weilih ſahe,daß
HerrvonLCointelnichtszumirſagte;ſoglaub-
teich,daßman dasEis‘nochbrechenmüſte,Ein
Handbriefgen,dasihvondemHerrnvon Preüilly
empfing,kamret zurgelegenenZeit; ichgabes
deinHerrnvon Vlointelzuleſen.Er gabmir
_darinnenſeinenVerdrus'zuerkénnen;daßſeineReiſe
ſoſchrverzögertwürde,undhoffeer / Se. Excel-
lènzwürdenkeineZeitverlichren, um ſih am

_

Boordzubegeben,weilerdeshalbgerneſſenenBe-

fehlvomKönigehábe,‘Herrvon L7dintél'ant-
_wWortete,‘dieſeswávenichtdes KönigsWillezex
wolle'denDolmetſcherlaFontainezu-demGros-

2 chiken,undihnbenachrichtigenlaſſen,daß
i

Briefevon Hofeeingegangenwären,undwênn er

ſáhé,‘daßkeineWahrſcheinlichkeitſey,dieVerträ-
gezu erneuren,ſowolleer ſchonwiſſen,was er

thun*ſolte;Dieſeswar alles,vas ih vonihm
herausbringenkonte?"Es/war ihinauchinderThat
nichtzuträglich,ſcineBedienungeher,alsin der

äuſſerſtenNothwendigkeirzu verlaſſen."J<merkte
auchwol,‘daßHerrvon LToinrelallesanwenden
würde,uni längerdabeizubleiben,und dieganze

Berzögerung, welchedeyGrosvizirinErneuez
rung dererVerträgemachendürfte,ihmpichtver-

/drieslichfiele,"wenn ernur ‘allezeitgebratchetwoûr-

de,n ihnzuſem -
D > Der
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"'*Dérvier únd'zwäkzig�te:"Der pöhlni�che
“nternuncius chikte"zumir, und lies mich zum
ziveitenmale“komplimentiren,mit“ der Endſchuldiz
gung,'daßer nichtſelbſtkommen köônte/weilêrvow"

zweenChaourinſeinemHauſe,als einStaatsge-"
fangener,bewachetwürde: Er batmichzugleich,
folgendenSontagzu Mittagebeiihmzuſpeiſen."
Ichverſpraches ihm,undbegabmicham neun und-

zwanzigſtendahin.
*

FchgingaufeinemBoote von
Galata nah Ronſtantinopel.ÁJchtrafdieKa-

roſſedesFnternunciusam Ufer“desMeers,nebſk
ſéinemStallmeiſterund!-ſeinenPferdenfürmeine
Hausbediente,an. Er empfing‘mi<h‘am Ende
dèsGângés, und erwiéësmik alleerſinlicheHöflich-
kiten.JchhattebeimEihgehendiethnbewachen-
deTürken ‘geſchen."ch hattemicihnengeredet,
und ſiewarenfrohdarúbér,daßſieeinenMann an-*

getroffen,mit demſie“ohneDolmetſcherſpreche><

konten. |

“

DerJuternunciushatteeinenBefehlvoi dem

Grosvizirempfangen,daßer nah Andrinopel
gehenſolte,undman hafteihmzurVeranſtaltung
ſeinerReiſenur zweenTageZeitgegebenzer hatte
abergeantwortet,er würdeſichnichtcheraufden
Weg machen,bisderGxosherrihmnachGewohn-
heithättetauſendThalerzurBeſtreitungdererReiz
ſckoſtenauszahlenlaſſetDieſerFnternunciuswar

einſchrmuntererund ſtarkerEdelman,ohngefehr
funfzigJahre‘alt, ſchrwol gebildet,beſasMuth
und ſovielVerſtänd,alsman nur wünſchenkonte.
Er war Rittervon Jeruſalem,und trugdiefünf
rothenKreußean einex¿giKetteaufderBruſt."5 Er
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Er’ war ein-geſchworner-Feind-,vondencnTürken,
ſowolaus Neigung,als:auchvonNaturzer nen
neteſienieanders,alsHunde;undUngläubigé;und“
weilerſichin-ſeinenWaſfengeübet,und.allezeitfer-
rig.war, ‘beidem geringſten:unangenchmen:Worte,
das'zuihmgeſagetwurde„denSäbelzurHandzu
nehmen,ſohattenſieihmdenBeinahmen,dernär--
riſche,gegeben.DieſerTitel,welcherbeiunsein
Schimpfwortiſ, gereichetbeiihnenzurEhre;er -

bezeichneteinenMann von SieicderitibiTapfer-
keit,der.keineGefahrfärchtetundden Tod verach-
tet.Auf dieſemFuſſelieſſenſieihmallesthun.und
(4g) Magerwoltes D o lodare
«NachdenengewöhnlichenHöflichkeiten,und.ei-

nerziemlichlangenUnterredungüberdieverſchiede-:

nen-Materien,wovon damals geſprochenwurde,
ward.dieMittagsmahlzeitaufgetragen.Wir wol-
tenunsebenzur Tafelſegen,als ſichderGraf
Sieſchi,genueſiſcherReſident,anmeldenlies.
Er fam,dem JuternunciuseineglüklicheReiſezu
wänſchen>manbehieltihn:zumMittagseſſen.Jch-
bekammeine StellezwiſchendemJnternuncinsund,

den genueſiſchenReſidenten„ der desHerrnvoi ;

ToinrtelsGeheimſchreiber,„ſomichbegleitet, zu.
_ſcinerRechtenhatte.Die-gegenüberſtehende.Sei-
xe:der Tafelwar von dreipohlniſchenEdelleuten
beſezt.Das. Mahl war ganznach pohlniſcher:

Art }-ſowolwas dieCeremonie.als.dieAnrichtung
dererSpeiſenbetrift.Mantrunk desKönigesGe-
ſundheit.ſtehend,und mitentblöſtemHaupte„-als

der in PohlengebräuchlichenFeierlichkeit.-Hier-
auffolgtedesKöniges.inPohlenGeſundheitz.ei) a: M na/

Î a
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“nachdie der.Republif Genua; danndie derer Abs

geſandten„nachihremMangezendlichdiedererGe-
genwärtigenundAbweſenden.Die Mahlzeitwäh-
reteſchrlange,und-nachdem.wireineUnterredung
beidemFeuergehalten, nahmenwirvon demIn-
texnunciusAbſchied,und begabenunshinweg,wie
wir angekommenwaren.

Der drittedesMerzen, eintauſend,ſehshun-
dért,zweiund ſiiebenzig._ WeilHerrvon Preùilly

gerne
inden HafenzuBonſtantinopeleinlaufen-

wolte,#0ſchikteerſeinenLieutenantan denHerrn
von LTointel„undlies.vernchmen, ob er das Se-

railbegrüſſenſolte,ünd ob man ihmden Gegen
grusgebenwürde. Der„HerrAbgeſandtelicsihn.
ſagen,dasSerailgrüſſenicht; erkônne-ohneBe-

-

grüſſungeinlaufen,undſichvor Ankerlegen,ohne
daßman etwasvonihmverlange;man würde es

nichtthun,wenn man es ihmauchverſprechenſol
te,weilſolchesnichtgebräulichhwäre;derRapis-.
taihbáſſa-unddas ganzeSchifsheergrüſſebeim
EinlaufenindenHafen,und das Serailgäbeihm
keinenGegengruszdaherfolgenothwendig,daß-

manſichnichtverbundenerachte,dieFremdezu
begrüſſen.

Der viertedesMerzen.Das föniglicheSchif
liefum ſechsUhrdes Morgenseinzund ankertebei
demLeanderthurne,Ichbeſuchteden Herrn
von Preúillp,und ſagtezuihm,daßHerrvon
rTointeldesfolgendenTagesVormittagsum zes

henUhr ihm eineuBeſuchgebenwürde,

+

Der
HerrAbgeſandteerhubſichunter Vortretungſeiner
dibereienJanitſcharenundDolmetſcherausDauga2
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Pallaſte,und ſeineobereBedientenebſtderganzen
Nation folgetenihm. Bei Tophamaſezteerſich
incinwolausgeziertesBoot,aufwelchesſechzehen
anderefolgeten,und kam in ſolcherOrdnungan
das föôniglicheSchif.Herrvon Preöüillyem-
pfingihnbeider Leiterund alleSoldatenſtundenin
denen Waffen.Er wurdemitAbfeuerung.desklei-
nenGewehrsunddreizechéènKanonſchüſſenbegrüſſet,
Beim Weggehenerwiesman ihm gleicheEhre,
nachdemerſichanderthalbStundenaufdemSchiffe
“aufgehaltenhatte, ORIENTE D
“Als Herrvon LrTointelinden franzöſiſchen
Pallaſtzurüfkgekommenwar ſendeteer denHerrn
Fornetti,cinenerſtenDolmetſcher, anidenZa-
pitainbaſſa,denRaimakan,und denBoſtan-
giDachi/ undliesihnenſagen,"derKönighabe
einesvon ſeinenKriegeschiffenmiteinemEdelman-
ne abgeſchikt,der ihmſeineBefehleüberbringen
müſſenz;daherbâteerihngar ſehr,erwolleBefehl
geben,daßniemand wederder Manſchaft,“wenn
ſiezurEinkaufungdecerBedürfniſſeansLandgin-
gen,oderdenen,o ſicham Boordbegaben,oder
davon zurüfkkämen’,‘einigesMisvergnügen verur-
ſache.Dieſe.HerrengabenzurAntwort, ſiewären
überdie ihnengegebene

*

Nachrichterfreuet;“ſie,
wünſchten, “daßdieaufdem TapetſeyendeGeſchäfte
eineſchleunigeundglüflicheEndſchaft,zum beider-
ſeitigenVergnügendererKaiſer, erreichenmögkez
was die¿‘eutevomSchiffeundanderebetráäfe,,#0
woltenſieſoguteBefehlegeben,daßkeinervon‘des.
GrosberrnsUhterthanenetwasthunſolte,das-
ihnenköôntemisfallen+ ſoverriuthertenfie-auch,vdA er

DEE
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der HerrAbgeſandtedenenFranzoſenBefchlgeben
würde,ſichweislichzubetragen,damitnichtsvor-

fiele,#0das gutezwiſchendenen Unterthanenbeider

groſſenKaiſerobwaltendeEinverſtändnisbeunruhis
genkönne. to i Í dg
Dieſe dreiSkaatsbedientechikten,einiederfür
ſich, zu mir,undlieſſenmixHöflichkeitenerweiſen,
machtenmir aucheinGeſchenkvon einigengeſtiften
Schnupfcüchern, wiedieLandesgewohnkheitiſt,und
liéſſenmir“durchden HerrnFornettiſagen,die
FreudeübermeineAnkunftwürde gröſſerſeyn,wenn
icheinervollommenenGeſundheitgenöſſe;immit-
telſÈmögteichmichinGeduldfaſſen,undGott-werz-“
de ſiemirſicherlichverleihen,"weilichdasWerkzeug
zu cinem gutenEinverſtändniſſeſeynſolte,das-ieder-
man wünſchte.

ci

1
ute

Der ſechſtedesMerzen.Der gezriechiſchePa-
triar<ſchiftezu mir und-liesmichwegen meiner

Ankunftkomplimentiren,‘auchſeineDienſte, ſein
und ſeinerKirchenGebetfürdieWiedererlangung
meinerGeſundheit, anbietenz 21 TM

Am ſiebendenginglaFontaine,zweiterDol-
metſcherdesAbgeſandten,nah Andrinopelab.
Herrvon L{ointelſchrieban denGrosvizirund
an Panaiaotyp, erſtenDolmetſcherdes Reichs,
wegen dererneuen Befehle,

-

ſoer von dem Könige:
ÚbermeineAnlangungempfangen,Und wegenſeie
nesVorhabens,nachAndrinopelzugehen.Er;
ſchikteauch dreiBittſchriftenan ihn; „dieerſtewar,
daß er Karoſſen,Wagen,Pferdeund. die-Koſten;
wegender Reiſehabenwolte,dieichmitihmthun
ſolte;diezweite,um einenBefehldesGrosherrn;
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‘an deh Kaimakan auezuwürken, damit ‘aller

_ Mundvoorrathfür Geldherbeigeſhafſetwürde,deſ-
‘ſendasköniglicheSchifvonnöthenhabenköntez
unddie dritte,einengleichenBefehlandieBediente
des Grosherrnauf denenJnſelndesArchipela-
gus zubekommen, daßſieallesfürGeldanſchaf-
fenſolten,was diefunfzehenim Meere befindliche

_Kriegesſchiffevonnöthenhabenkönten. LOLA

Hier ider Jnhaltdes Briefes, denderAbge
ſandtean dem Grosvizixſchrieb, SA)

BriefdesHerrnvon Lrcointelan den
Grosvizir.

Durchlauchtigſter,vortreflichſterHerr. Da
„der Edelman,welchendergrosmächtigſteKaiſer
vonFrankreich,meinHecr,mitſeinengemeſſe-
nen Befehlenanmichgeſchikthat,alhiernacheiner
langenReiſemiteinemKriegesſchiffeangelangetiſt, -

ſogiebetmirolchesGelegenheit,an Ew. Excellenz
zu ſchreiben,um Dieſelbedavon zubenachrichtigen,
und zu ſagen, daßichganz fertigzum Aufbruche
bin,um micherſtenTagesan dieerhabenePforte
zu begeben,und dieſenEdelmanmit mir dahinzu
nehmen, der JhnenvonSr. ExcellenzdemStaakts-
bedientenund GeheimſchreiberSr. Maicſtäteinen
Briefzu überliefernhat.Jh warte mitUnge-
duld aufdieAntwortvon Ew. Excellenz,wünſche
auch mit einem ungemeinenVerlangen,daßSie
ir Gelegenheitgebenwollen, zurErhaltungderal-
xen Freundſchaftetwas beizutragen,und alhierzu
_werbleibek, undeinZeugevon denenBegünſtigun-

:

/
gen
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get‘undder Gerechtigkeitzu ſeyn,dieſeineUnter-

_"thanenund’ diefranzöſiſcheKaufleutevon Jhro
‘mächtigſtenBeſchüßungund groſſenKlugheiterhal-
‘tenwerden. Dieſesiſtalles,was ichJhnenvorzü-
ſtellenhabezicherſucheSieauch,alledèm Glau-

_‘bénbéizurbeſſen,wasla Sontaine,mein Dolmet-
cher, Ihnenmeinetwegénſagenwird.Jchchlieſ-
, mitder Verſicheruüg,daßih miteinerſchrbe-
trähtlichenNeigung.M Ew.Excellenz,u,we

Ichſagtezuibm,, es thieneſeinerWürdenicht
anſtändigzu ſeyn,daßer ſichalsdannzugegenbe-
finde,wénn ich“des StaatsobedientenBrief‘dem

Grosvizirúbergäbezdenn , weildieſerBriefun-
gemeinkaltſinnigund gleichgültiggeſchrieben,und

nur voitſeinerAbrufunghandele,ohnedieUrſache
davon zu melden,‘ſodúrfteſolches!ihmdurchdie
Frage, ſoder Gtosviziran ihnköônteergehen
laſſen,einigenVerdrus erwekenz.dieſeGründe ſole
ten ihnvermögen, zuwünſchen,daßichalleinzuur
Grösvbiirginge,‘um zu ſehen,wie er geſinnet
ſey,‘ſineMeinungenzu erforſchen,und ihmvon
ſeinermir gegebenen“Antwortzu“benachrichtigen,
damiter kônnerichtigereMaasregelnfaſſen,ohn
ſeineWúrdé'einerverdrieslichenund unangenehmen
Sachebloszuſtellenz ichkôntedas Eis ohneBe-
denfènbrechen,dasienigeverſuchen,was ſich‘etwa
verdrieslichesereignen“dürfte,und wenn ichſähe;
dâß'esZeitwäke,dieUnterhandlungenaufeineſol-
cheWeiſewiedervorzunehmen,daßman davon tis
nen glüklichenSthlus'zu erwarten hätte,ſo könne

Ey ohneden RuhmdesKönigesaufsSpielzu
ſeßen,



304 Arvieux:merkwürdigeLW7achrichten.
ſeen,nochſeineWürdezuverkleinern,ſich-alsdann
darſtellen,um dielezteHand daranzu legen, und
wolteichdieſenfalsdenGrosvizirvermögen, daß
er ihnaufeineehrvolleWeiſeberufenſolle.Jh
ſagtefernerzu ihm,mcineMeinungwäre,er ſolle
veſtaufſeinemAbſchiedebeſtehen,weilerdurchdie-
ſesMittelhinterdiewahrenGeſinnungendescürki-
ſchenSxtaatsbedientenkommen würde,

-

dahinge-
gen, wenn er ſihübereiltvor dem Grosvizir
darſtellete, dieſerStaactebedienteleichteinſehenwür-
de, daßdieäuſſerſteNoth.derNationzum rürkis

ſchenHandelihn,dieſenneuen Schrittzu thun,
vermöge,der:ihmGelegenheitgebenwürde,-ſih_
gegendieEinwilligungdecer verlangtenZuſäßemehr
zu ſiräuben,ſondernſogardieSachenaufdem
chle<tenFuſſe,wie ſieſichbefänden,zu-laſſen,
wenn man nur nichtgardieHärtedererſelbenver-
gröôſſertezworan desKönigesund derNationEhre
ungemeingelegenſey. | KI

|

= DenUnterhaltund dieFuhren, ſoer verlangte,
betreffend; ſobatihihn,er möôgteſicherinnern,
daßdiePforte-ſolchesnur denenAbgeſandtenfürih-

“

xe erſteReiſe,und währendemAufenthaltebeiih-
rem erſtenBeſuche,zugeſtehe, und zwar nur zur

Hin

-

nichtaberzurRükreiſe,es. wäre denn,daß
ſieder Grosherr berufe,wie mitdem pohlni-
ſchenJuternunciusgeſchahe,davon ebengemeldet
worden:inBetrachtungmeiner«aberkönne man
mir wederdenUnterhalt,nochdieFuhren,abſchla-
gen, denn „da ichauſſerordentlicherköniglicherGe-

ſandterſey,ſomüſteich,derGewohnheitnach,
eg, gj
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gánzfrei gehaltenwerden: - Was die dritce Vite
ſchriftanbeträfe,‘ſo-würdeder Grosvizirfeinen
‘Geſchmakdaran finden,dieweildieandernfremden:
Staatsbedientèn,welchevon ihrenin denenHan-

_ delsplägen“der Levante befindlichenKaufleuten
Nachrichterhalten,"ihmohneZweifelzu benach-
richtigennichtermangelthätten,daßdieEsfadre
desHerrnDalmeras fichzurüfbegebenund nur

noch das einzigeSchif.desHerrnvon Preúillp-
úbrigſey,welchesdennindemGemüthedesGros-
vizirsfeineguteWürkunghabendürfte.

Herr van VTointelhôrtemir ſolangezu, als
ih"esverlangte,und antwortetemir, ſeinerGe-
wohnheitnach-,nichts.Uuterdeſſenbemüheteich
mich, es ihmaus dem Sinne zu reden,dieReiſe
nah.Andrinopelzu„thun,wovon ichmirnichts
Gutesgewärtigwar ; ünd alsih ſahe,daßer ent-

ſchloſſenwar, ſolchedennochzuthun, damiter die
Ehrehabenmögte, denVertrag,woranér ſolange
Zeitgearbeitet, zuEndezubringen,ſoglaubteih;
daßes-dasBeſtedererköniglichenGeſchäfteerfode-
re,wenn ichmichbemühete,dieSchwierigkeiten
aus dem Wegezu räumen,welcheſichvonSeiten
des Panaiáory,erſtenDolmetſchersdes Gróds»
herrn,hervorthunkônten+ denn,weildieſervon
andernNationenFahrgelderzog,ſo'warer uns ſchr
entgegen. A hs CS

In dieſerAbſichtlegteicheinenBeſuchbeidem
etriechiſchenPatriarchenab „ fürwelchemPa-
naiaoty!gröſſeAchtung-hatte,und vermogteihn,
gleichſamalsaùs eigenemTriche/an. dieſenerſten
VierterTheil,

|

Li Dol

E
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Dolmetſcherzuſchreiben, der ſichin?den Gemüthe
des Grosherrncin ſogroſſesAnſehenerworben

hatte,daßdieſerFürſtnithtsohneſeinGutachten'
-

unternahm,und ihn"zu bitten, ohnevon dem
Herrnvon LTointrelnoch ‘von mir’ etivaszurers
wähnen„daß!er mit “Nachdrukſich

/

bearbeiten

môgte,den Traktatwegen Erneucrungderer Ver-

trägezum Schluſſezubringen.“Der Patriarcheer-

bot ſichgarartigzu alledem, was ichvon ihm; zu-
folgemeinés“ihmdarüberzugeſteltenAufſaßesbat,

Hieriſtſein:Vries Tol run irs B11
EE

SchreibendesgriechiſchenPatriarchenan

HerrnPanaiaoty„erſtenDolmetſcher
i

___

desGrosherrn.
:

|

Es iſteinKriégs{hifvondem KönigeinFranE-
‘reichindieſerStadt mit einemEdelmanneange-
langer, denSe.Maieſtätabgeſendethat,dem Ab-
geſandtencinPaketzu überbringen",und icderman
ſtehetinder Meinung„ daßer wiedernachFrañf-
reichgehenſoll,weiler indenenverlangtenDingen
feineGenugthuungerhaltenhat; und dadieſerAb-

zugnichtsandersalsſchrverdriecslicheFolgennah
ſichzichenkan,wegenderMacht,ſodieſerMonar-
chezurSé hat,ſo erſuche.ichSiegarſchr,es bei

dem GrosvizirindieWegezu richten,daß,wenn
derAbgeſandtenah Andrinopelkômt, wie geſagt
“{vird,um’ daſelbſtnochmalsan Erneuerungderer

Verträgezuarbeiten,er einigeGenugthuungerlans
gen könne: Sie werden vermittelſtdieſemEhreund
AnſchenbeigroſſenFürſten,die,gleichuns;Chriz
L | en

/
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ſen ſind,erwerben; Sie werden vermeiden,daß
ſovielearme Griechen,unſereBrüder, und Un-

terthanendes Grosherrn, welcheunterſeiner
Flaggeſeegeln, nichtzu Sklavengemacht,oderih-
nenwenigſtensvon denen franzöſiſchenKorſaren
nichtúbelbegegnetwirdzSie könnendenGi:08-

herrn nichtbeſſerbedienen,alswenn fiedurdie
Achtung, ſodiechriſtlicheFürſtenbeidesfürSieund
unſcreNationhabenwerden,ſeinenUinterthanen:die

Freiheiterhalten.EndlichermahneichSie, unſere
arme Kirche,und wasſieinvorliegenden[]mſtänden
erduldenmuß„zu beherzigenz“undwenn Sie-niche
geneigtſind«durch,Bewilligungdev Gnadedie ſie
durchden Mund ihresunwürdigenOberhauptsvon

Shüenverlanget, JhrenRuhmeeinen Zuſatzzu ge-
ben,ſothunSiedas, was ichvon Jhnen-bitte,
fürmich,derichmichdieſeewegenJhnengat (chr
verbunden-erachten, [undalleGeſinnungender Er-
kentlichkeithegenwerde , dieSievon dex ganzenGez»

F
é

meine dererGläubigenhoſenkönne 5

Dieſer Briefward dem HerrnFornettizuge-
{ellet,der.ihnzulaFontainebrächte, daß erſel-
bigennebſtdemSchreibendes Herrnvon Léointel
dem Panaiaotyÿúberlicfernſolte.EinigeTage
hernachſchikteHerrvon TTointelzu den Kaima-
Fan, und-liesihnum Erlaubnisbitten,: Zwiebak
und Wein aufdasköniglicheSchlosführenzu dürz
fen.Er lies.ihmſagen,daßer ihmſolchesnieohne
einengemeſſenenBefchldesGrosherrnzugeſtehen
würde. Der Waiwode-vonGalata woltenicht
verſtatten,daßman fürdesAbgeſandtenHausWein
am Boordbrchte, qb IA

n V2 Am
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Am neunzéhéndendes Metzenfam la Fontaine
von Andrinópel zurúk. Er brachteeinen Befchl

vom Grosherrn mit daß dem föniglichenSchiffe
für Bezahlungalle Bedürfni��eſoltêngegebenwerden,
Er berichteteauch,derGrosvizixhabedem Kai-
makan cineBefehlegegeben, daßer alles,was zu

unſererNeiſeerforderlichſeynwürde,anſchaffenſolte;
und diefunfzehenKriegsſchiſfeanlangend, dieſeiner|

Sage:nah im Archipelagusſcynſolten, ſobe
fahl“er ihm,dem Herrnvon Lcdintelzu ſagen,
daß,weiler nahAndrinopelzukbömmégedächte,
erihm'alsdan‘daraufantwortenwolte)und wenn.
er nicht'davonſprechèiiſolte,ſomögteerihm'daran
erinnern.Fernerſagte‘laFontaine,derGrôgvi-
zirhabeihnſehrhöflichvon ſichgelaſſen,ihmaber
keineendlicheſchriftlicheAntwortaufdésHerenvon
LcointelsSchreibenmitgegeben.“"Désfolgenden
Tagesy war der zwanzigſte, ſchiktederKaimakan
einenBriefan dènHerrnvon LCointel, den der

GrosviziranihnfürdenAbgeſandtengéſchikthatte,

Ueberſegungvondes.GrosvizirsSchreiben_an denHerrn von TTointel.
‘Du,der du!detAbgeſandtedesKaiſersvon

Svanbiézichbiſt,‘unddichbéi der erhabenenotto-

manniſchenPforteaufhält,ſolſtwiſſen,daß,weil
ichaus!deinemBriefeerſehenhabe, daßdu in dieſe

i Gegendenzu kommen gedenkeſt,dubei!Empfangung
i gegenwärtigensnichtermangelnſolſt,aufzubrechen,
und dichmitdem 'forderſamſtenhieherzu verfügen:

“dieſesifies, was ichdirzuſagenhabe;Und-un-
|

|

ren
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ten war cteſchrieben?der ärmeAhmed;“Welches
derNahmedes Grosvizirsiſt.

|

|

u Herrvon LlointelgabmirdieſesHandſchrei-
benzu leſcn„, welchesihmſehrzugefallenſchien,und

ex hatte, nachdemLehrgebäude,ſoer ſichgemacht.
hatte,Urſache,nur , wenn esdieäuſſerſteNoth-
wendigkeit,erforderte, erſtam Boordzugehen,und
alleſeineBemühungenanzuwenden,um dieEhrewe-
genSchlieſſungdesVertragszuhaben, geſcket,daß
man dieUntérhandlungwiedervornehmen;und zu;
cinemglüflichenEnde damit kommen.fkönte.Er
ſchiftelaFontainean den Raimakan,um dieBez

fchlezuerfahren,dieder Grosvizir..wegenderer
verlangtenFuhrenund. derVerpflegunggegeben.
hatte.Dieſer-Staatsbedienteantwortete1 81Wâre-
nichtgebräuchlich,denen bleibendenAbgeſandten,-als
nurbei ihremerſtenGehöredergleichenzugeben;und;
alslaFontaineerwiederthatte,daßichdochſolche
nothwendighabenmüſiezhätteer zuihmgeſagt,das
wäre ganz recht, inanmüßtemichfreihalten,weil.

ichauſſerordentlichwäre,und-habederGrosherr|

zehenWagenund eineKaroſſefürmichverordnet,
nebſtſechzigtauſendAſpern,welchefünfhundert.
ThalernachfranzöſiſcherMünzebetragen.

Das Fiéber,‘ſoeinwenignachgelaſſenhattét
überfielmichaufsneuemiteiner#0groſſenHeftig--

keit, worzu noh andereſehrverdrieslicheZufällekaz
men , daßman meinete, ih würdenichtim Stande
ſeyn, dieReiſeanzutrettenzih würde aberviellie-
ber unterwegesgeſtorbenſeyn, als daßichdiedem.

ARON/ meinemHerrn
u[NNEPflichthätteEab-
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abſäumenſollen.Am neunund?zwänzigſtenſezte:
Herrvon LTointelſichmit ſeinem-ganzenHauſezu:
Pferde,und rittebisan das ſüſſeWaſſer,wo die

einigeScundenvolhéraufgebrocheneWagenund.
Karoſſenih'erwartenſolten.Jchlies"michin ei-
üerSänftenachdem Zeughauſetragen,wo ichmich
mit'denenHerrenFornettiund Erardin einBodt
ſezte,um zu meinerKaroſſebeiderMoſcheeApoub
zuſtöſſen, welchesder Sammelplazfür dieGeſel-
ſchaftwar.

-

ch ſtiegin mcineKaroſſe, undwir“
nahmendasNachtlagerim ChuchukChekmarre,
ſonſtdieÊleineBrüúke genant. Dieſesiſtein
Dorf,“ſoauswenig!Häuſernbeſtehet,aberan einem

ſoangenehmènOrtebelegeniſ,daßcinigeandâchti-
ge“Muhaméedanèralda eineMoſcheenebſtcinem
groſſenvierektenKloſter,das vieleHöfe“hat;die
ganzmit gewölbtenund wohlgebautenZimmernum-
gebenſind,welchedex uns begleitendeChaouruns
zurWohnunganwiés,habenbauenlaſſen.Dieſe
Zinimerwaren gänzleer;wirſchliefenaufunſern
“mitgenommenenMatrazeny diewiraufdieMatten
ausbreitenlieſſen,

'

um- dieFeuchtigkeitdesFusbo-
dens zu vermeiden, Es mangelteuns wederam

Holze,noch an Lebensmitteln+ dieBauern brach-
ten fürunſerGeldallesherbei, was wir nöthighat-
ten. Am EndedesDorfeswar ein-Teich,dervom

Meerwaſſergebildec.iſt,faſtalsderzuMartigues
in Provence, abervielfleipery wodieTúrken:
vieleFiſchefangen.

AmdreißigſtenbrachenwirbeifrübenTageszeit
mitunſerergeſamtenGeräthſchaftaus dieſemmu-
hamedaniſchenKloſterpalWir gingenaufei:

ner
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ner ſteinernenBrüke von'vielenJochen,dieſchrlang
und ſehrgutgebauetwar , über den Einflusdicſes
Teiches;und nachdem'wir'achtbis.neun Stunden

fortgerciſet,trafenwir um dreiUhrdesNachmittags
in derAltſtadtSelivreeein,welches[eineſehralté-
und verwüſteteStadt iſt"Sie liegtan dem Uſes
des Meers aufeinem derer ‘angenehmſtenVerter.
UnſerChaourxführeteuns in einwüſtesHaus„ws
wir ‘von Flöhenbäld wären aufgefreſſen| worden.

Man muſtemit derſchlechtenWohnungverlicbneh-
men , weilder Rhan und die:beſtenHäuſermit
Kriegesleutenangefülletwaren ,' dievon allenSeitew
herzudem Heeredes Grosherrnſtieſſen.- Es ſind
nurnochdieMauren vom Schloſſeübrig,‘dieſchr:
{ón und ſtarkſind.Die griechiſche’Kicchew
ſindan-denenerhabenſten-OerternderStadterbauetp
und die:ſchônſteund gemächlichſteHäuſer"triſtmam:
auſſerdem BezirkederStadt an „ und bildeneine
Art von Vorſtadt. 1 e C

Am einund dreißigſtendesMorgensreiſctenwit
um ſiebenUhrdes-Morgensvon Selivreeabzund:
kamen um zweiUhrNachmittagsnah Chourlan.
Herrvon TTointel‘und ſineLeutebeſezten'dew

Zhan:und ‘obichgleichvieleUngemächlichkeitew
vonder Reiſeempfand„ſsſaheich:michdoch.gend-
thiget, meinLagerbeieinem Juden,incinemHauſe
ohneFenſter;und woreindas Lichtnur dur<hGlo-
kenvon dikemGlaſe,welchein das Gewölbe, als
in denen Badſtuben, veſigekittetwaren, hineinfiel.
Das Fieber„wovon ichdieúbrigeZeit-des Tages.
geplagetwurde , vérhindertemich„ dieſesDorf zu
beſehen,

U 4 Am
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Ain erſtendesAprilimnonatsyein‘tauſend,ſehs

“hundercund zwei und ſiebenzig, brachen,wir von

Chourlan:auf„und trafenum:dreiUhr:desNach-
mittagsin Zorteçasein. So?!ſind;die:Tagreiſen
dererTürkenbeſchaffen;Sierichtenſichnachden

__Oerternein; wo man Béhauſungantreffenkan,
dieſemagnun gutoderſchlecht-ſeynzſolchesiſtihnen
gleichgültig; ſieſchonenihrePferde,und-wollendoh
immerzuguterZeiteintreſfen¡damitſieWeileha-
benmögen;ihreBedúrfniſſezu ‘beſorgen, und die

Speiſenzu kochen;-denn man-trift«nichtsgekoch-
tes‘an;ud ein-iederführetdazienige.mitſi, was
er eſſenwill;|'esſeydenn7daß-man Hausbediente
hat,denen.man dieſeSorgfalt“anvertrauen kan.
Es iſteinſehrſchönerKhanalda:befindlich,erwar

abervon Kriegsleutenbeſezt;welchenichtgeſinnet
waren,uns-Plazzu machen. «Wirwurden inein
ebenſo{lèchtesHaus,als“das“inSelivreewar,
eingeleget.Der Khan und die“daran ſtoſſcnde
MoſcheeſindſehrſchöneGebäude;wolgebauer,mit

Bleygedekt,mit Säulen und“ andern Werken der

Baukunſtnachder Landesweiſeverzieret.Es'lieget
einkleinesHoſpital;dicht:anderMoſchee,woo Húl-
enfrüchtegekochet, undalleTage unter die Arme
und Vorbeireiſende„diedavon:ORA Osletwerden. |

DieſeGebäudevndScifirtan:6Hib ſi
von einemGrovvizirher/ der dadurchſeine:began-
gene Sünden “und inſonderheitdieErmordung“ſci:
nes Sohnés'zuverſöhnenſuchte;welchener mitdem
‘Dolcheerſtochenhatte., weil dieſerjunge“Menſchz

- derBaſſaüber das WT tandgewordengiî
N
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ſichdaſelbſtſoſtrengeund tyrañniſchaufführte, daß
der Grosherrſichverbundenerachtete,deshalbbei
dem Grosvizir, ſeinemVater,ſichzubeſchweh-
ren,der ſcinemSohn,‘aus Furcht; der Zorndes
JFúrſtenmögte'aufihnfallen, zurükberief,‘undbei
dem erſtenAnblikeihmſeinen:DolchindieBruſt
ſties.Als erſich/nunvon ſeinerEntrüſtungwieder

erholethatte„dieder Grosherr ſchrmisbilligte,
legteer ſichſelbſteinehärteBuſſeauf,und lies-die-
ſenYhan„nebſtder Moſcheeunddem Hoſpitale,
bauen„ damitdieVorbeireiſendefürdieRuheciner
Seelebitcéènmögten+daheriſtes gewis, daßdie
GebetefürdieTodtenzu allen‘Zeitenund beiallen

Religionen¡dieunſerervorgeblichReformirtenihre
ausgenommen, ſindim Gebrauchegeweſen.

AmzweitendesAprilmonatsbrachenwir zur ge-
wöhnlichenZeitvon Dorezasauf,und langtenglei-
<ermaſſeninBaba an. DieſesDorf,nebſ:allen
denenicnigen; diewiraufdieſemWegeanktrafen,ſind
ſehrbevölkert,obgleichſehrſchlechtgebauet,Das
herumliegendeFeldiſtfúrtreflich,und dannochwird
nichtsdavon angebauet, alsohngefehreineMeileum
dieFlekenund Dörferher+ dieſeLändereienaberſind
ſoergiebig,daßſieúberfiüßigund weitmehrhervor-
bringen’,alsdieſesgroſſeVolk und diezahlreichen
Truppenbedürfen, dieſichaldaverſamlen,undalle
ihreBedürfniſſedaſelbſtimUeberfluſſeantreffen:Herr
von Lcointelbezogmit ſeinen“LeuteneineWoh-
nung über dèm Khane , wdrinnenwederThüren
nochFenſterwaren z ſeineKammerdiener{lugen
feinBetteund ſeineME indem fürihnbeſtim-

S9 ten
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“ten Zimmer auf. J< würde in dieſerſehrſ{le<-
ten Wohnungſchr!übelgefahren"eyn,wenn ein

Fanitſcharenhauptman,mit dem ich redete,nicht
micden {le<tenZuſtande,worinnen ermichſa-

_hô¿,“Mitlcidengehabthättezer ſendeteeinenvon

ſeinéiLeutenhin,/undlieseinziemlichhübſchesund

wölverwahrtesZimmerin dem Hauſe,ſoer.mit

ſäinerFamiliebewohnte,ausräumen. “Erführete
michdahin,ſeztemir’cineAbendmahlzeitvor, und

bewirthetemichwol“beieinem gutenFeuer,und
verſchaſtemirdadurhGelegenheit,daßichſeitmei-

‘ner Abreiſevon RonſtantinopeldieNachtalhier
am beſtènhinbrachte.Des folgenden"Tagesſezte
er mir nocheinFrühſtukvor, und bewiesmir noch
‘xauſendHöſflichkeiten. Fchdankteihm‘aufsbeſte,

“und nachdemich an ſeineLeuteeinigeVerehrungen
gemacht,ſezte'ich"michindieKaroſſe.

ch reiſteam drittenum ſehsUhrdes Mor-

génsabzîwirſpeiſetendesMittagszu<zaſſa, und

gegenzweiUhrkäamen)wirdurch dieVorſtädtevon

‘Andrinopel,und ſtiegenin einem Dorfeab,das
eineMeile davon entfernetiſt,und Dasnakioi

‘genennetwird. Man wiesuns unſereWohnung
aufBefehldes Grosherrnin ſchlechtenzwiſchen
vielenBäumen,nachArtunſererDörfleininFrank-
Leich,gebauetenHäuſernan. “DieſesDorf lie-

getaufder Spitze’einerdurchden Flus'gebildeten
ſel. DievielenGärten;diemitBäumenbeſezte
¡Plätzeund Wieſen,ſoin derRünde'herumliegen,
machendieſenOrt“des Sommers ſehrangenehm,
-Wir'richtetenuns daſelbſt,ſogutalswir konten,

|

VÀ | mitTTYI e



/

ArvieurmérkwürdirteL7achrichteit. 315

mit-Bikſenmattenund papiernenFenſtern-ein,weil
dièéſes‘der Ort war, wo wiruns währenderZeitz
aisdie’Unterhandlungdauren würde, aufhalten
ſoltenzwirraſtetenaldavierTageaus, ehewir
von'Geſchäftenzu reden anfingen.YundieſerZeit
erfuhrichden leztenAnſtos-meinesFiebers,wore
aufes michgänzlichverliesz ichbehieltvon einer#0
langenund grauſamen:Krankheitnur nocheine‘un-

gemeineSchwachheitübrig,welche:dieguteLuft
des Landesunddie:fürtreflihenNahrungsmittel
nachund nachvertrieben. #0 |

“Am neuntendieſesMonats ſeztenwiruns insge-
ſamtzuPferdezes war der TagdesYairam-oder,

“wenn man lieberwill,desOſterfeſtesdererTúi:-
Fen. Sie feirenes nachihrergroſſenRamadan-z
faſten.Die Urſache,weswegenwir.uns nachder
Stadt begaben,war, weil wir den Grosherrn
wöltenvorbeigehenſehen,der ſichan dieſemTage
nach der Moſcheedes SultanSelins begiebet,
welchesdievornehmſte¿"gröſteund ſchönſtein der

Stadt iſt;um ſeinGebetdaſelbſt‘zuverrichten.
Der ZugdieſesFürſteniſtſicherlich:einedererprächz,
kigſienCeremonien, dieichbisdahingeſehenhatte:
AchwilldieBeſchveibungdavon an einem ander

Orte einrüken,üm den FadenunſererUnterhandz
lungnichtzu zerreiſſen.Der zehendeund eilfte
ſtrichen“vorbei,ohnedaß von Geſchäftengeredet
wurde,weildasBairamfeſtdreiTagewähret.Un-
terdeſſenvermogtemih Heervon LTointel daß
ichihmdas Schreibendes Herrn:von Lionne zu-
Fellete,um. es úberſeßenzu laſſen,und an den

REN Pang-
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Panaiaoty zuſenden, damiteres dem Gt0svi-
Zirzeigenmögte.Jcherwies,ihmdieſeGefällig
keit;und esiſtandem, ‘daß’mir war anbefohlen
worden , deinGutachtendes Herrnvon LToin-
telszu folgen.AlſoliesichdenBrieffahren,man

- überſezteihn, und lies"ihn‘am zwölftèndurch
laFontainedem Panaiaotyúberbringen.“Herr
von LroinreltrugdieſemDolmetſcherauf,an deni

Panaiaoryzu ſagen, daßer ihn'gar'ſchrbâte,er
wolleihnin dem zu“unternehmendenGeſchäftemit

ſeißemAnſehenbegünſtigenlies"ihmauch einegro
� Summe Geldes anbieten,wenn dieVerträge
durchſeineVermittelungwürden “erneuertwerden.

7Panataoty verrichtetedas“ ihmaufgetragene
ſchlechtoder gut, welchesder Ausfalalleinhatzei-
gen können.Es ſcheinet, daßdieſerBedientemehr
dem NußenandererNationen,als-dem Unſrigen,zu-

gethanwarz er empfingauch groſſeFahrgelder
und unerméèsliche“Höflichkfeiten‘vonihnen.

'

Pa-
traiaotyliesihm durchla Fönraîneſagen„der
GrosvizirwolteihmnichteherGehörgebenals
bisalleArtikelinOrdnunggebracht,bewilligetund

chriftlihverfaſſetwärenz dieſeskönne einigeTagè
vor ſeinerRükkehrgeſchehen,mit der Antwort, die

der GrosherraufdesKönigesBriefgebenwür?
de. Se: HoheitwürdeſichinkeinenVertagoder
Handlungmit denenandern PotentateninderWelt

einlaſſen,da er keineAngelegenheitenmitihnenab-
zuthunhabezdérgleichenVerträgewäreneineGna-
deund Gunſt,die-derGrosherrſeinenBundes-
genoſſenertheilet;Se. Maieſtätmüſſezufrieden
ſeyn,wieman ſieihmgebenwürdezwenn allesfer-
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tig ſeyn“und er Gehör‘habenwürde,wolleder
Grosvizirſieihmgeben,mit Ausſprechungfol-
igeniderWorte: Hier.iſteine’Gnade und ein

5, koſtbaresGeſchenke,das mein Herrdemeurigen
H zum Zeichen“der ‘Freundſchaftmachetzſeyder-
5» kentlicherdafür,“als*ihres vormalsgeweſen,und

5,thutdasienigenichtmehr, was! ihrwider ſeinen
 Nugtén zuthun'gewohntſeyd,wo ihranders
5,euchſeinenZornund Unwillen-nichtzuzichen
„» wöllet;,,Der Geſandteſoltenur durcheine

Verbeugungdafürdanken;ſich‘alſoforthinwegbe-
geben„"ünd-würde man nichtweiterMN A
gelegétheitfede, 145 ji R

: ‘AmvierzchendendesA chifteSerGig
vizirnachdencn-Artikeln,dieman in.dieneuen
Verträge.einrúken.wolte,damiterſiedemGros-
berxnzeigenfônte,/¿ und,des folgendenTageslies
Panaiaotydem Herrnvon LTointelwiſſen,daß
der-GrosberrdieArtikelgeſchenund ſiedem
Mufti.überſendet;habe,damiter unterſuchenmög-
te„obnichtswiderdas Geſcßdarinnenenthalten
ware.Er lies„ihnzugleichverſichern,daßder
Grosvuizirgeneigt.ſey,ihnzufriedenzuſtellen,und
es ſollealleszu ſeinemVergnügenausſchlagen.

Hättenun Herr‘vonLlointéldas,was der

Grosvizir‘ihmdréiTägezuvordurchlaFontaine
hatteſagenlaſſen,mit dem zuſammengehalten,was

ihmPanataoryſagenlies/ ſowürde er leichter-

fant’haben, daßihndieſerDolmetſcherbettögevder:

bekrügen'wolte/ und nur einegroſſeSüummeGeldes

zuſchnéidenſuche
7

/ ukd ſeinerdarnac<zu:ſpotten;
die



A

318 Arvieux'merkwürdigteLTachrichten.

diè Mittel dié�es Griechen warenleicht , dieweil ſie
fichin ſeinenHändenbefanden.?, Man weiß;daß
ſich‘dergleichenLeurenichtmit Hofnung“abſpeiſen
laſſenzſie‘wollenbaaresGeld haben,und ſichda-
beinochdieſesvorbehalten, ob ſiedenenLeuten,w9-

‘on ſiees empfangen, dienen,oderſiebetrügenund

verlaſſenwollen,worzudieſer-hier:vonMaturundaus
Meigung?aufgelegtwar. Panaiaotywar damals
einMann von- ohngefehr-ſechzigJahrenz er:hatte
vielWiz;war liſtig,ſubtilund einſo groſſerBe-
trüger, alseinGriecheſeynfanzdas iſalles.ge-
ſagt.Erwar dem VortheileſeinesHerrnunge-
mein zugethan,einöffentlicherFeindderer-Röôs
“_miſchkatholiſchen,ſoſchrundnochmehr,alseiner
vonſeinerKirche,und einbeſondererFeind’vonde-
nenFranzoſen, weiler keinenVortheil‘von ihnen
30g,dagegenabr’von deneaandernNationenan-

ſchnlicheJahrgelderempfing.Er warinſonderheit
dem HauſeGeſterreichzugethan,deſſen‘erſter
Dolmetſcherergleichſamwarz;Und weilerdieNeiz
ungen desGrosvizirskante,ſogaber eineauſ-
ſcrordentlicheAbneigunggegenuns vor. So war

Panaiaotybeſchaſſen,und alſo“einMann,in
de man einMistrauenſegenmuſte,

i

An ſechzehendenAprilkam er zum erſtenmale,
einenBeſuchbeidem!Herrnvon LTointelabzule-
gen, und brachteihmdieActikelwieder, ſoer ihm
aufitalieniſchzugeſendethatte.* Er ſagtezuihm,
der Grosherr:habeſieim Staats-undGewiſſens-
vatheunterſuchenlaſſenzesbefändenſichvieledar-
unter,diewiderdieDieligion,anderewiderſcine

ns

| Ehre,
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Ehre„und noch andere wider dasienigelicfen, ſoex
in-denenmit:denandern chriſtlichenFürſtengetrof-
fenenVergleichenbeſchworenhätte.Er bat den

Herrnvon Llointel,:dieſesVerzeichnis:zu mäßi-
gen, und: eines:aufzuſeßen)worinnen dasgienigenur

ausdrüflichſtünde,was dieFranzoſenverlangen
Éônten,mitdem beigefügtenVerſprechen,daßalle
SachendurchdieſesMittelvielleichterzum Schluſe-
ſekommen würden, Er würde mitbeſondererHôf-
lichkeitempfangen,man erzeigteihm:vieleLiebko-
ſungen,und Herrvon LToinrelmachteVerände-
rungenund ZuſätzeindieſemVerzeichniſſe„wicer
es fürgutatiſahe.Man verwendeteſieben/Tageauf
dieUeberſetzungderergemäßigtenArtikel,ſicineine
geringereZahlzu-bringen-„insitalieniſchezuúüberz

‘

ſeßen,und úber dasicnigeſichzu berathſchlagei,
was man thun-ſolte,indem man denTag erwartez
te,welchenPanaiaotyzum Empfangederexſelben
beſtimniethatte. SR alin: nend AAR

Am fünfund-zwanzigſtendes-Aprilsverſamlez
tenſich;der Grosvizir,‘derMufti,der-Zai:
makan und dieRadis - Leskers,um-dieArtifel
zuunterſuchen, ſiebeſchloſſen,daßder Grosherr
alledieArtikelbewilligenköônte,ſoden Handelan-
gingen,' dieúbrigenaber‘insgeſamtbetreffend, ſa
müſſe,man ſolchesnichterwarten, Dieſe:Staats-
bedientebefahlendem la Fontaine,des folgenden
Tageswiederzu kommen.Am ſechsund zwanzig-
ſtenſchikte-Panaiaotydas:Verzeichniszu dem

Herrn:von -LTointel,

/

und ſchriebihm,dieſes
“

wáren dieArtikel,ſoder Grosvizirbewilligen
wolte„weilfieden Handeldeträfenzer wolte,auch

noch
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oh wol, aus einer! beſondernGunſt,‘denen-Vä-
rerndes’heiligenLandescineBeſtätigungzugeſtehen,
üm dasiènige, was ſiewürklichim Beſigehâtten,
zubehalten;man müſſeabernichtsfernererwarten,
nochdenStaatsbedientendurchneue Anträgeermú-

den,“welcheihnnur ungeneigtniachenundvermö-

genwúrden gar nichtszu verwilligenzder Gr0s-

vizirgäbeihmzween‘Tagefriſt,um! ſichizurAn-
nehmungdererſelbenzuentſchlieſſen;oder fichweg-
zubegeben, welcheser inſeinenfreienWillenſtellete,

Ai ſiebenund zwanzigſten‘hieltenHerr-von
Lr1ointel,der Abt ,ſcinBruder,und Bani: einen

groſſenundlangenRath, wovon der:Ausſchlagda-

hinauslief,daß‘manden Panaiaotydurchalle
nur erſinliheMittelſoltezu“gewinnenſuchen;um

ihnwiederauf‘ihreSeite'zuziehen;und in:Ab-

ſichtaufdenGrosvizir-müſſeman lieberdasíeni-

ge“annehmen,was er zugeſtehenwölte;:und: ihm
dafürdanken, alsſichdem Fallebloszu'ſtellen,daß
dieUntérhandlungſolte:zerriſſenwerden.Andreiſ-
ſten‘brachtélaFontaine‘die:Artikel‘inrürki-e Sprachevon dem Panaiaoty,ſowie-ſleder

Gérosvizirhatteentwerfenlaſſen}Man-bemerk-
te7daßderHandelaufdem rothenMeere:darin-
nen war ausgelaſſenworden,welchedoch der Mei-
nung‘einigerHandlendenzufolge,eingavichtiger
Vortwourfiſt. 15G 40

Arn erſtendes MaimonatsſchifteHerrvon
LYTointelzüdem Panaiaoty-,-und liesihn:ſagen,
daßer auchdareinwillige„ den Handelaufdem r0-

thenHeere nichtzuhaben’,weiles der-Grosvi-

‘ziralſoverlangtezer drang‘aber‘darauf, daß
i man
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inati zu’chreibenanfangen’ſolle,undesZeitdamit
ſy. Panaiáoryantwortete,man würdemitdem
förderſamſtén''daraufbedacht’ſeyn;weil‘aberder
Gosvizir'inErwegunggezogenhätte,däß“dié
WMeézerericabtabe/ welcheseine neue Auflageiſt,
dieaufdièéKaufmanswaarendererSranzoſenei
iſtgelegetwörden,denen Moſcheenzugelegtſey,und
voriegzoeîtten'Theilvon ihrenEinkünftenausmache;
ſowürde es einVérbrechenſeyn,‘ſichdaran“zuver?
greifen, und/ſieabzuſchaffen,undwenn er alſo-mit
dem übrigenzufriedenſeynwolte,ſoſolleer“fii<nnur
E undwählen,

A

HerrvonLTointelliesdem Panaiaotydes
folgendenTageswiſſen,er kônne-mitdem,was
er;ihmberichtethabe,nichtzufriedenſeyn,undweil
ihmder GrosviziralleTageetwasvon denen.zuz
geſtandenenArtikelnabſchnitte,ſowolleer ſichGe-
hôrbei.ihm’ausbitten„und alles,was er bis-mero abgeſtandenhatte,begehren,

PanaiaotyliesihmdurchlaFontaineſagéti;
man kônneden Grosvizir‘nichtſoleichtzuſchen
bekommen,‘als’er“ſichwol einbilde€erkönneſich
vielleicht'ausſonderbarerGnadeeineinzigesmalſe-
henlaſſen;wennalleszum Schlusgekommenſeyn,
under Abſchiednehmenwürde,um wiedernah
Ronſtantinopéèl,oderanderswohin, zurükzu ge-
hen;dieAbſichtdieſesStaatsbedientengingedahin,

|

daßnichtsindie Verträgegeſeztwürde,‘ſoden
HandelnachdemrothenMeereund dieVermin-
derungdes ZolsinAlexandria;beträfe,derMis--"
brauchau<h/worüber"man ſichbeſchwere,*nochdie“
PiercerTheil. X neuen
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neuen guf die „Franzo�en gèlegten.Abgaben, nicht
ſolten„.unterdrüftwerdensalles,was man nach
Erncuerung.-derer.Verträgevon.ſeinerGütigkeit
erwartenkönne,wäredieſes, daßer an-demBaſſa
ſchreibenwolte„daß.er dieſeSachenin Ordnung
bringen,und mitdemKonſulinEgypten,ſowie
‘ercs.fürgutbefände,abthunmögte,Da nun

0 von LTointrelſaghe,: daßderDolmetſcherbei
derPforte,ſichweigerte„dem la-SontaineGehóv
zugeben„- gleichwieeres ihm:ſelbſt.verweigerthats
te,0 entſchloser ſich,- anihnzu ſchreiben,undbes
gehrtecineausdrüflicheAntwortauf.dasvon ihm,
was derGrosvizirbeſchlieſſenwolte;er wolleger-
ñeblèibén„wennmáänihm nur etwaszugeſtünde,
ändéèrergeſtaltwürde ér. ſichwegmachen."La
Sontainé';welchèrbefehligetwar, ihndieſenBrief
zuübergebebrachtedieAntwortLA zurüf,
Am ſechſtenMáï ſhifteHebie?vonEroinceldié
Artifeldurchla Fontaäineanden Pánaïaotyzus

rúk„nachdem„er ſiegeprüſet.hatte...„Dieſerſtolze
Dolmetſchernahmſie.an,indem-erzu ihmſagte

könneſic.inzween oderdreienTagenwiederabz
BM | _Panaiaotyhatteſichgegendendeutſchen
Reſidentenaufgleiche-Weiſebetragen, wenner etz.
wasmit ihmfürdemKaiſerabzuthunhatte,und
man warunglüflich„wennman ſichgenöthigetſahez-
mitdieſemnichtswürdigenGriecheninUnterhand=-
lungzu treten,„Amſiebendendes.Maimonatszog
derGrosherr.inCeremonieaus,um unterſeine
«GezelteinsLagerzugehen,wo-er ſolangeverblei
R

hi

BMEj alsdiePferdeMI:demGraſeED /

che
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ehe’eran der Spige ſeinesKriegesheeresaufbräche,
um KaminiekinPohlenzu belagert.Es war
nichts„prächtiger„als dieſerZugzwäilich‘aber
ſchonviele‘Anmerkungenüberdergleichen:Ceremö-
‘nienbeigebrachthabe,ſowillichſiebisan'eineñandern
Ore dieſerNachrichtenverſparen,um' den!Zuüſani-
menhangdererſelbennicht'zu'unterbrechen,"(4

¿Den achtenginglaFontainezu:Pánaiaoty,
um zuvernehmen, was der Grosviziraufdie-A-
rifelgeantwortethabe,ſoHerrvon L7ointelihm
wiederzugeſchikthatte,, Er ſchikte-ihn-bisaufdêt
eilftendieſes-Monatszurük,um ihm,etwas ſagen
zu fônnen..- Er verſicherteihn,derGrosvizirwers
de ſeineZeiterſehen,um; ſiedem-Grosherrn-bei
müßigenStundenzu zeigen,wenn ſie:unterdenen
ZeltenzurRuhegekommenwären,undmüſſeHex
von VTointelGeduldhabe, 18

arr fed in BTO OTC)
rA

T9 ONT HET
„1 Ich¡machtemir dieGedankenüber:dieſe-gea
zwungeneVerzögerung,daßdieStaatsbedientedee
PforteVorhabenswären, dieſeSacheaufdielanz
geBankzu ſchieben„um denAbgeſandtenverdries-
lichzu machen,ihnzumNúfkwegezu:nöthigen,oder
dasienigeſichgefallenzulaſſen,was man von ihm
verlangte,esſeydenn , daßerſichentſchlôſſe,dent
Kriegesheerezu folgenoderdas Ende des Feldzuges
abzuwarten.„Dieſe- Verzögerungen

-

gaben; dem
GrosvizirZeit,ünſereSchrittezu beobachten,

ſche,um darnachſeineMaasregelit‘éinzuxi
ten; 1A I R TU OU Vi

a

Saals edel es ele

X 2
|

Aint
4

urid das Ende ihrerHändel!mit denen Pöhlen
y
i
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7 Am neuntendieſesMonats empfingicheinen
:

Briefvon demHerrnMarquisvon Preùilly, der

_qicherſuchte,ichmôgteden HerrnvonLrointel
erinnern¡daßder Königchonſeitziemlichlanger
ZeiteinSchifinRonſtantinopelhabe,damiter
eszurüf-ſendete,wenn er-ſichdeſſennichtbedienen
wolte,umdaraufnah:Frankreichzurúkzu:gehen,
und nähmees ihmWunder, daßer ſeitſeinemAuf-
enthalteixJndrinapel:fins‘Nachrichtvontinbae
Tommenhabari

Dentilftenund!zwölftendit!làL6iſtäine:jusPañülastoderzu ihmſagte, dèr Herrvon
__LTCointél’’müſſe

|

licht6"ſehreilfertig)"ſeyn,der
Grosvizit“habeeinganzèsJahraufeiné'Antwort
Wartenmüſſen,dieman ihmin ſechsMönakteiver-

ſprochenhätte,Undkönneſichder Abgeſandtewol

einigeTagegédulden.
“! Herrvon Lrointelliesci-

nen türkiſchenSchreiber"holen,derihm“dieBit-
ſchriftenwegendererbeidem Grosvizirauszuwür-
kendenBefehleáufſégênfolte,‘wèil‘etglaubte,diez

ſerStaätsbedientewürdenihtfernervérzögér,
ihmdasiénigézurükzuſchiken/was erihmgeben
odérverſprechenwolte,“Man érfuhrzuebendieſer
Zäit,‘dáßdet GrósherrdieJagdbei Seiteſezté,
fichaitdenén'Ergözlichkeiten!ſeinesSerailsgenügen
lies’undſichaufdieRègiérungſeinesReichslegete,
daßérvónallem/wäs vorgingy Unterrichtverlan-
ge/unallesin‘güteOrdkungzuſéßen,tao:

MNAE

dW “DerGracesderMuſſahibBaſſa,due
LallingdesGrosherrn,derMufri,¡undMus
PdyBaſſaRaimakanGIRAREgingen

:

nah
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nach" gepflogenemRatheinsgeſamt)zuminGros.
herrn, um ihn zubitéèn,daß ernichtzum:Kríe-'

gesheereabgehenmögte„um ſeinéPerſonder Wuth:
dererChriſtennichtbloszuſtellèn;_ſiewüſtendaß?
diePohlenim Standewären,ſichgut zuvertheiz
digen, und esſeyſicherlichalzuvieleGefahralda!
fürihnvorhanden:“Erantwortete-ihnen; esſolte
ihnnichtsabhalten,“ſeinKriegesheeranzuführen,
weildieKönigeallezeitin!derKriegesübungzumAn-z-

wachsihrerStaatenſcynmüſten,"damitderGlaus
be durchihreEroberungenausgebreitet, 1 die:wahre
Religionund die ErkentniseineseinzigenGottes,
fonderlichaberin denenLänderndererienigen, beve:
ſtigetwerde,‘diegleichdenen ChriſtenderGottheit:
Geſelſchafterzugeben.Von ebendieſemTage:an,
verbotderGrosherrſeinenóberſtenund allen:denen
andern“Vefehlshabernſeiner,Kriegesheere:,daßſie.
keineniungènBurſchenmitſich:führenſolten> wenn.
ſie:bedienetſeynwolten,o'erlaubteer ihnen¡"Leute.
zuhalten;diebârtigwären,und: einAltererreichel.
hâtten;daßſiedieWaffentragen;,‘undbeiGelegen:
heitſtreitenkönten; ‘erwolte nicht¿daßſieMatra:
ten hättennochLehupolſterauchſonſt-nichts'ver-,

zärteltesgebrauchten;ſondétn'ſeinWilleginge!da-,
hin, daßſièwie gemeineSoldatenſchlafen,. gute.
Waffenund wenigGeräthemit ſichführenſolten."
DieſeVerböteund Befehlewaren dieFolgen:von ci?!
nem Geſichtè,,“ſoder Vanni Kſfendi,

>

oder der

PredigerdesGrosherrnim Vertrauenſagte;daß
es dieſergehäbthätte.Hieriſtes: OBA

Dem Grosherxernhatte.geträumet,daß,als
erſichallcinaufderJagdbefunden,undineinem:

Ñ R L- ( diken
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difen Walde:ſichverirret-|ein ungemeingroſſer
Mann-fichvor ihmdargeſtellethabe,deſſenKopf
miteinemgroſſenTurbane-vonbraun-grün-und faſt
{warzfärbigerWollebedektgeweſenz‘ſeinGeſichte
war'faſtganz von’ſeinen’langenund dikenAugen-

_

brâmenbedékt;ſeinweiſſeBart reichteihmbisüber
ſeilrKniezcer war mit zween weiſſen!Schaafsfellen
bekleidet;;undmiteinénügroſſenundbreitenRiemen:
umgürtetz‘inder Handhielteereiten.mit Eiſenbe--
{hlagènen;’,imit*eincr?Quaſteund Tuchlappen:von:

allephandFarbengezierteenSto 89

Dieſer Greisnäherteſichdem Grosherrn, ohz-.
neihùzugrüſſen,und?ſchrieihmmiteinèrdonnern-
denStimme zut ZZStehe“ſtille,,Sulran Meh-
zzmed, wo geheſtdu“hin?„Dex Grosheri-
antwörtete.ihm: Jh glaube,"daß-dümichnicht:
 zikenneſtz:_ſolteſtdu!alſo’deinen-Gêbieterxanſpre4.
5z!!then7! DerGreisſagte:3;Dü ſelbſtkenneſt:
mich nicht;deni![wenndu nichtdieGebotedes4:
5,‘tenigen-vergeſſenhätceſt,der das Erkentniseines
55:einigenGottesund das:Reichſeiner(Gläubigen!
H eingéführethat„ſo:würdeſtdu das:VolkGottes

5; ſandersregieren,'alsdu thuſt7 haltundſteigèab,
55lybefehlé'esdirün NahniendeslebendigenGot-

55‘tes.5 DerGrosherrwurde durchdieſeWor-
teſo'erſchreket, daßnein''auſſerordentlichesZittern
ſichallev:ſeinerGliederbemächtigte,undein!kalter
Schweisan ihmausbrach.

“ ©DieſeZufälle!nöthig=
ten ihn;ſogleichabzufieigen:Er verliesſinPferd,
welchesvon gleicherFurchtgleichſamals unbewegz
lichblieb,dieAugenan dieſenGreisgeheftetund

dieOhrengeſpiST GnT 4THRHR OH 4

A X Der
d
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Der?Grosherr fri denGreis, was ‘er!thun
ſolle;unddieſerbefahlihm,aufſeineKiiéenieder-
zufallen, unddas Mitcagsgebetherzuſagen,"- Der
Sulran gehorchte,und währendemGebete)fuhr
¿hmderGreiszuviclenmalenmitderHandübeedie
Augenundden Kopf,zuihmſagend:-z,Was ſie-
» heſtdu,SultantMchmed?» ‘DerFúrxſt‘fing
an zuiveinèirund ſagte, JchbinaufKandîía;
5» ichſehe,wie'dieungläubigeChriſtennieineJanit:
9 ſcharen!und meineandernSoldaten,ohneeinigen
5» Widerſtandpniedermetzeli,„ Erliesihnſich
umkchrèn¡under ſahe-ſeine“oberſtenBefehlshäber
nebſtdenenandernBedientenſeinesKriegesheersun-

terſhönen°Zeltenz einigeſchliefenauf{hönenMa-
kraßzen,durchdieDünſtevom Weine und“einergu-
xen Mahlzeiteingewieget"andebeſaſſen)undlehnè-
ten ſichan ſchôneund prächtigePólſter‘an-ihrer
SeiteſchôneiungeKnabcn“häbenddicihtien:Wein
rundherum‘einſchenktenſangen,und? ſich:“Emachten, anſtattihrenBrüdernbeizuſtchen.Er
muſteſichfernerlinksund rechtsumdrehen,„umd
'Faheanderedergleichen, welchemit“ihreniungen
Knaben chändlicheDingebetrieben'z‘undwiederan-

dere,welchenach ihrerGemächlichkeit"ſaſſen‘und
Kaffeetrunken, da unterdeſſenſchöneKnaben ſie-mit
Windfächernexfriſchten.‘Er-ſahenochändereda-
von, die-ſichmit einander:beſprachen,'ohnedaßei-
ner-davonan ſeineSchuldigkeitgedachte,Alsdann

brachderGrosherrin cinenStrom von! Thränen
aus, undibeſchwurdenGreis,daßer ihmſagenſol-
te,werer wäre,und was erthunſolte,(Dieſer
guteAlteſagtezuihm‘er wärederProphetMu-X 4 hameds
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<hamedp«der Apoſtel¿welchénGottſendete,ihmzu
“

hagen;daßdasBlutſeiner:Gläubigenam-Fuſſeſei-
nesThyonesum Racheſchrie> er kônne-dieVerbre-
chenundAbſcheulichkeiten-nichtlängerdulden, die
‘alleTageindem ReichewiderihnunddasGeſezde-
rer wahrenGläubigenbegangenwürdenz er befähle
ihman,Befehledagegenzu ſtellen,wenu ex nicht
denenChriſtenin dieHändefallen:wolte:die ihre
Ruchloſigkeitenbeſtrafen; Und dieUnſchuldigenmit
denenSchuldigenſichwürdenverrwikeltbefinden.
Aprophezeieteihm,daßſeineUnterthanenſichwi-
derihnémpôrenwürden;es"werde:eine,algemeine

_ Zwietrachtzwiſchenihnen.unddenen;¡welchener die

Megierung-betraue,hetrſchenz
-

er ſolle:nurernſt-
hafthieraufbedacht-ſeynwenn èr nocheinwenig

Eiferfür.GottèsEhre;úbrighabe.Hieraufver-
ſprach:er ihm,daß;venner inſichgehen;ſeineFeh-
lerZu:verbeſſernunddie guteOrdnung:in ſeinen
Staateaufzurichten:ſichbearbeitenwürde,[er ihm

unfehlbaralle»die:nôthige:Eingebungen,verleihen
‘wolle¡um ſich:inſeinerRegierung:wolzubetragen,
vhne:daßernôthighätte,ſeineBedienteum Rath
zu fragen,welche¡als-verderbteLeute, ihn-nurzu

‘betrügen:undſtich.M 0eUtaandelnbedathtwärcu..ie
Mach dieſenWortenverſhwändèHkGräis,der

Sultan:ſeztefich,1nahdemer ſehr:géweinet, und

Gocc'vieleſchóneSachenangelobethatte¿wiederzu
Pferdeund-ſtieszu-ſcinenLeuten, welchedarüberer-

freuetwaren,‘daß:ſie:ihnwieder gefunden:hatten,
‘aber_ungemeinbeſtürztwurden,als:ſieſahen;daß

fikGeſichtenochganz
1

mit.2UADAAbenetet.,uwGU À as
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das Séhreknis daraufgemahlt war. «Die Jagd -

wurde alſofortaufgehobenz er kehretenachdemSe-
railzurúf,und nahdemerden Mufti,undVan-
niKffendihatterufenlaſſen,erzehlteerihnenſein
gehabtesGeſichte,¿nebſtdenenEndſchlieſſungen, die"
er deshalb:gefaſſethabe.DieſeBegebenheit‘erfuhr
ichvon einem,MahmensHZagySale>-,Kaufman
von Erzerum , dereinvertrauterFreund-desVan-
niEfſendiwa Ud

Man machteanfangseinGeheimnisdaraus,
endlichaberward dieSacheinAnd0rinopelund bei-
dem Kriegesheereruchtbar, und derMuftigabBe-
fc{l,daß“man davoninallenMoſchcendesReichs
predigenſolte,um iedermanzurBuſſeundVerbeſ-
ſerungdererSittenzuermuntern.DieſerTraum
mag nun wahr ſeyn, oder auseinemStaatsgriffe

__desStaatsbedientenherſtammen, unt!dergroſſenan

dem FürſtenwahrgenommenenVeränderungeinAnz
ſchenzugeben,ſoglaubteihniederman, oder ſtelte
fichaus Staatsfunſtan, ihnzuglauben,und ſol-
cheshatte.vieleguteWürkungen.DieAndächtige
“glaubten,der Sultanmüſſeeinſehrauſſerordent-
lichesVerdienſthaben, weilderProphetdieMühe
überſihgenommen,‘ihnperſönlichzuunterrichten,
und denAufenthaltderHerrlichkeitzuverlaſſen,um
ſichmit ihm zu unterreden.Die Janitſcharen,
welcheihn-bisanhero,verachtethatten’,weilſieihn
indenenErgözlichkeitenverſenketſahen,und daßer
nichesandersvornahm, als ſichmit derJagdzu
erluſtigen,fingenihnzu ehrenund zu liebenan, und
würden ſich“denen gröſtenGefährlichkeitenfürihn
blosgeſtellethabenwenn ſieihnan ihrerSpigege-

X 5 ſchen

N
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ſchenhätten.“Sie hattenſi’einennachtheiligert
Begrifvon'ihmgemacht, undwarenderMeinung
geweſen,daß'erunglüklich'ſeynwürde,‘weilihm
ſcingroſſerCeremonienturbandaserſtemal’,‘alser
nachVeſteigungdesThroùnes'indieMoſcheegegan-
gen,abgefallenwar,Dieſe.Ceremonieiſtbeiidenen
Türkendas,wasdieCNETundRE. EErerKönige-beiunsiſt. i: iE AOU

AlslaFontaineam ARA indieStadt
egangenwar, ſoberichteteex, daßPanaiooty

i

in

PuGegenpartvon demGrosvizireineAntwort
auf dieArtikelbegehre,hâátce,, dieHerrvon LToin-
telihmzugeſchiket;und,daßdieſerStaatsbediente

“im Zorne-dieſeWortezuihmgeſageti5»Machet
„mir den-KopfnihtmitdieſenDingen.warm;
9 laſſetmich.inRuhe;ichhabedieganzeNacht
» hindurchnichteinenAugenblikgeſ{lafenzder
2
,

AbgeſandtemußGeduldhaben,wennerwill.55
Panaigotyſchiftela Sontainemicdieſer:Antwort
urúf,und.beſchiedihn:aufzweiTagenacheiner
anderi,- Erwar am funfzehendenbeBhm,und
brachtedemHerrnvonLäointelden Beſcheid,er

oltedesfolgendenTageszudemRaisKſfendigesE mitdemer dieArtikelinRichtigkeitundalle
Sachen.zuniSthluſſe'zubringenſuchenſolte.

Am ſechzchendengingHerrvon LTointel,,in

BegaleitungſeinesBruders,dererHerrenMagy
und Banp-Und dererbeidenDolmetſcher‘hin, den

Rais-Kſfendiunterſeinem’Zeltezu beſuchenz
MachdemdieſerBedientevielmalswiederholethatte,

|

0serwilkommeney,MESerem Kaſfeevorſeßen,
I, und
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nñd/ñan ſchrittzurSache:? “Der Aufängwurde
mitdentgémacht’,was das heiligeLandbetvaftdièz
ſerStaatsbedientemachteihmebendieſelbenSchwies
rigkeiten, dieihmvondem Panaiaotyſchonwa-
rengemachtworden."Herrvon LTointelbeantz
wortete ſie,undhielteinelangeRede über“iédenArz
tikelbeſonders.Der Rais-Effendi.hôreteihnoh-
ne Einréde‘án, und ſagtezum ganzenSchluſſe,er

kônne!ſichfortmachenzer wollemit dem Grosvi-
Zit‘reden/ und man! würde chonzuſchen,was

M
eo Rs zuichan.ſey:Id,

24

3/514

Adiſiebenzehendenfehretelagäntibhindas
indezurúf;uni zu!'vernehinen', was unſerer,Angez
legénheitenhalbervotgine: ErbefanddaßPa-
nataoty„an“ denfer>ſich“gewendethatte„neue

Schwicrigkeiten'wideralleArtikelmachte. Ob man

gleichanfangsverſprochen‘hatte,unſernlateini-
ſchenOrdensbrüdernalleswiederzugeben,was
éhnen!durdie ‘vorigenVerträgeund [beſonderw
BefehledesGrosherrxn;,war zugeſtandenworden
ſowurde‘dochzuihm'geſaget, man- habeeinenan-
dernEndſchlusgefaſſet,und man wolteihnenſovie-
le:Gnadenbezeugungen'/nichteingeſtehenzfiemüſtew
fich/-damitbegnügenlaſſen„daß man ihnenerlaube,
aufdem VergeRalvaria Meſſezuleſen,und cia

‘nen Schläſſeldarzu,wie dieGriechen, zuhaben.
Wienun'la Fontaineaufder völligenWiedercins

räumung/beſtandenwar’,ſoſagtederRais Kſfenz
di zu:ihm, es ſeygenug fürſie,daßfie“daſelbſt
dürftenMeſſeleſen,ohnedèn SchlüſſeldarzuEhaben;und einenAugenblikdarnach’ſagteer, es

ſey
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ſeynichtnôthig, daßſieErláubnishätten,Meſſe
aldazu-leſen5 es wäre'genug,“daßſie’dieſenOrt,
der altenGewohnheitnach,beſuchendürften,und
köonte-manthnen'dur beſondereoffene:Briefedie
andern Derter,welcheſieim Beſikehätten;-beſtä-
tigenzder Grosviziraberfônne und wollederer
andern Oerter,ſounſereOrdensleute.beſigen,'‘als:
dasKloſter.des heiligenErlöſers,Bethlehem
u: fin denenVerträgenkeineErwchnungithun+
hierzuhabe:erUrſache;¿und« müſtenſichdie Or-
densbrüderan denenVerordnungengenügenlaſ-
ſen,dieman ihnengebenwolte, Weilnundieſe
an ‘ſichſelbſt:nichtlänger)ihreGültigkeitbehälten,
alscs denen:Daſſen-gefällig-iſtyſowar es eben

ſoviel,‘alswenn ihnen.nichts:wäre:zugeſtanden
worden. Panaiaotybegehrte:von la Fontai-
ne alle:Berats-¡undVerordnungen„ſo ¡denen

Vaterndes heiligenLandeswaren ertheiletwor-
den. Laz Fontainegabſieihmz-und Pasnaiaoty:ſagte,- allediéſeGnadenerweiſungen:wäz
ren ‘durchdie-deurſcheKaiſer-ausgewürketwor-
den,und kôntenſiefolglichnichtzum zweitenmaz
ledem Königevon Frankreichzugeſtandenwer-

den;und wolleder Grosvizirſelbigéaus der’

UtſachenichtindiedenenWa IO zuAERBA
deVerträge,Anrüfen;0?|

Ameivauziaſiendes‘MaimonatsbrachelaGeri
taine dieArtikel/ welcheder Rais -Æſfendihatte
entwerfenlaſſen.Manlies-ſie-úberſezen; und da

_ fandſichs; daßſieweder ‘desheiligenLandes;/noh

derAbſtellungdesZollesvondreienfürhundert,auch
nicht
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nichtdes rothen: Meeres, erwehnten:und bei dem

Artikel wegen dex Flaggenwar , an ſtatt, daßmah
hâtte.ſegenſollen, ‘daßalleFremde, diefeineStell-

vertretterbeiderPfortehalten,verbundenſeynſollen,
unter franzöſiſcherFlaggedahinzu kommen,wie
ſolchesdiealtenVerträgenachderLängein ſichhal-
fen, nur alleingeſetetworden,es ſolle:denenFrem-
den‘verſtattetſeyn,in dieHäfendes Grosherrn
mit franzöſiſcherFlagge,wenn ſiewolten;zum
Handëleinzulaufen,'worinnenman uns'übler, als
denen andernNationen,begegnethatte.La Fon-
trainebeſchwereteſich, man habeihndieſesPappier,
alseinemHundecinenKnochen,vorgeworfen.
Als la:Fontaineanízweiund zwanzigſtenein
néuesMemorialzum Panaiaotybrachte,worinnen
Herrvon Lointreletwas zu demicnigen,- welches
ihmwar zugeſendetworden , nebſteinemBriefe
an denGrosvizir, hinzugefügethatte,. worinnen
er ihnbat,ihmnochetwasüberdasienigezubewil-
ligen, was er zugeſtanden, mit der Verſicherung,
daß‘derKönigſolchesſchrwünſche4 ſowolteder
Grosvizirvonnichtshôrennoh inetwaswilligen,
ſonderxnſagte,er habeihmſchonzu vielbewilliget,
und gabihmdasMemorialwiede,

Am dreiund zwanzigſten‘desMaimonatsunter-
ließHerr'vonVrloinrel,ober gleimit dèm,
was man ihm'bewilliget'hatte',nichtſonderlichzufrie-
den war dochnicht; einigeWortein dem lezten-Me-
moral zuverändern;und’ſendetees an deniRais-
Æſfendi,mir Bitte’,ſelbiges’dem Grosvizirzu
zeigen;und ihmeineAntworcdargufGutj Zwween

QU
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ZweeûTage darnach lies-der-Rais-EÆ�fendidurch
la Fontaineſagen¿-er1kônneihmkeine:Antwork
‘geben, er müſteſichgétrôſten, oderhingehen,- und

ſieſelbſt’verlangen.Man! erfuhran dieſent‘Tage,
daßdieſeVekzögerungenund Schwierigkeitendurch
KRara-Muſtafa,Baſſaund ZKaimakanin An-
drinopelunterhaltenwürden , welcherdeswegen
widerden Herrnvon Tcointelaufgehrächt:war},
weilierdei DanaiaotyzurUnterhandlungerwählet
Hatte„an ſtattfichanihn-zuwenden."Er!haſſete
dieſenDolmetſcheragusniemandenbefantenUrſachenz
Und man-bemerkte, daßreralleNOIREihmVerdruszu erweken,«begierigergrief. 2

11 Am ſechsund:zwanzigſtenlegteHerrvon LCdöin-
teleinenzweitenBeſuchbeidem Rais-Lſfendi
abs ‘allesgiengwie bei:denerſtenzu,und erPtFeineändereGenugthuungvonihm.”

Pug 1A

“AináchtundzwanzigſtengienglaFontainezu
demRais-Eſfendi, um dievorgeblichenVerträge
zu.empfangen.DieſerStaatsbedienteaber,an
ſtattihmdieſesſolangeerwarteteStükzuübergeben,
‘ſagtezuihm,er mögtedem Herrnvon LTlointel
wol zuverſtehen.gebeny daßderGrosvizir.ſhle<-
cerdingsnichtindieVerträgeeinſchaltenwolte,daß
dieFremde, ſokeineStellvertreterbei:der:Pforte
habenygehaltenſeyn«ſolten, unter franzöſiſche
FlaggeHandelzutreibenzdenn weilderGrosherr
_ſchon:andernNationen:jugeſtandenhâtte/ daßſieun-

cerihrenFlaggendahinkommenkönten;»ſo:würdeer

niezugeben, daßder KöniginFrankreich,der

ſé allenGelegenheiten:alsſeinenFeindbewieſen,|

LUA
der



ArvieuxmerkroürditteL7achrichten,335

der Beſchúterſovieler:NationeninſcinemReiche

Des folgendenTageszwar derneunundzwan-
zigſte,gicnglaFontaineabermalszu demRais-
SFſfendi,um imNamendesHerrnvon Llointel
inihnzu ſeßen,er'mögteesſoindieWegerichten,
daßihmderGrosvizirwenigſtensdenArtikelwe2
gendererFlaggenzugeſtünde,ſowieesindenenals
tenVerträgenſtünde,als das einzige, ſodesKô-
higsEhrebeträfe+undſáheerwol,daßex im Weiz
gerungsfalſichwegbegebenmüſſe.Der Kaiss

“

Mſffendihóôrteihnnichtan,exgab.ihmnur eben

denſelbenVorſchlag,worinnenman nichtsverändert
hatte,auſſer, daßman geſeßet,die Fremde, #0
unterfranzöſiſcherFlaggekommen woltèn,wür-
den wolempfangenund begegnctwerden , auchmit
denetiFranzoſengleichenVortheilgenieſſen.

11;AmdreißigſtenerfuhrHerrvon: CTointel, daß
derGrosherrinfünfTagen'aufbrechenwürde,und
weiler leichteinſehenkonte,daßman betrüglichmit

ihmumgehe,und wenn man auh in allenSachen
eins‘gewordenwäre,nichtgenugZeit‘übrigſeyn:
würde , ſieſchriftlichaufzuſezen, und ingehörige
Formalitäteneinzukleiden,desnahêttAufbruchswe-

genz ſoentſchlos‘erſich,einendrittenBeſuchbei:
dem-Rais-Eſffendiabzuſtatten, und ſogarbeiihn
ſcinenAbſchiedzu verlangen.La Fontaineſträubte
ſichausallerMachedagegen,und verſicherteihn,
daß,wenn er etwas davon erwehnte,man ihnbei
ſeinemWorte haltenwürdezman werde ihmſelbigen?
aufderStelle, und gucwilliggeben,weilderGros
6:

|

VIZI
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vizir nichts“mehr“wün�che7 es wäre beſſer; dieſet
erſtenStaatsbedientenzu ſprechenzuverlangen.Déé

HerrAbgeſandteſezteſichzuPferde, undbegabſich
zu dem Rais-Effendi;erwolcevon allenArtifeln
“micihmſprechen, und ihmalleGeſchäftewiederzu
Gemätheführen:derRais-Eſfendiaberwolteihn
nichtanhórenſondernſagtezuihm, er ſollefich
wegbegeben, undalles,was man auswürkenfonte,
war , daßer deshalbmit démGrosvizirſprechen,
unddemla Fontainedes folgendenTagsAntwort

| gebenwolte,Herrvon TTointelſagtezu ihm,
er wúrdenichtvonder Stelleweichen,biserſicſelbſt
empfangenhätte;woraufderRais-Effendiauf-
ſtundund hinging, dem (Grosvizirdasienigevor-

zuſtellen, was Se.Excellenzzu ihmgeſagthatte.
DerGrosvizirliesihmzur Antwortgeben,daß,
weilernichtmitderGnade zufriedenwäre,- dieer
¿hmdurchVerringerungdesZolleserwieſen,er ſein
Wort auchzurükzôgey undnichtsfernerbewilli-
gen,nochetwas mitihmzuthunhabenwolte>ee
konneſich, wenn es ihmbeliebte,nachFrankreich

_zurüfbegeben,hierübergâbeer ihmſeinevölligeEr-'
laubnisundEinwilligung,und"wünſcheihme
guteReiſe:

|

Herrvon Lrointelantivorteteihm,‘eriva
ganzfertig,am Bord zugehen

y

, derEdelmanaber;
welchervon demKönigemik ſeinenBefchlenabgeſchi?
ketworden,hätteeinenBriefvon dem Herrnvon
Lionne an denGrosvizirabzuliefern.Der Rais-
_Œffendi-erwiederte,es wärenichtsleichterälsdiez
ſes; es nehmeihmaberWunder,daßwederdieſer"

A nochſeinBrief,indenendreienMonaten,
“da
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da: das’ Schif-angelangt'geweſen„ nichtzum‘Vor-
ſcheingekommenwärezder Grosvizirhabeerfahs
ren, daßer krankwäre,und zweiflenicht’,er ſey
geſtorben, dahereres vorictoalsvergeblichanſähe,
daßman’ dieſen'Briefüberreiche,"weilihnder Pa-

naiaotyſchongeſchenhabe; derGrosvizirhabe
ihmſchon'ſeinenAbſchiedgegeben, daherſeyes un-

nôthig',ſölchenbeiÜberreichungdieſesBriefes,
zumzweitenmalezu verlangen,man würde ihm
einenBefehlzuſtellen, das Schifauslaufenzu
laſſen;das wäre alles, was er verlangenkônne,
und méhrhätteer niht zu hoffen.Um zwei
Uhrdés Nachmittagskam Herrvon VTointelin
ſeineWohnungwiederzurük. EinigeMinuten,
nachdem‘laFontainegeſpeiſethatte, ſchikteer ihn
zuPanaiaoty, zuJſaalKſfendi, und andern

FreundenvoinRais -Kitab,um ihnenallengroſe
ſeGeldſummenzu verſprechen, wenn ſiedieſeSa-
‘chebeilegen, und beidemGrosvizirdieVerrin-
gerungdesZollesdreifürhundert, nebſtder Er-
neuerungdererVerträgeauswürkenwolten.

os

Am erſtendesBrachmonats,eintauſend, ſechs
hundert, zwei‘und ſicbenzig, gingla Fontaine
abermalszudem Panaiaoty,‘umihmneue Ge-

__ ſchenkeund nochvortheilhaftereVorſchlägeanzubie-
ten ; denn man hattewenigZeitzuverlichren+ er

muſteſichaucherkundigen,ob er etwas gethanhabe,
Panaiaoryſagtezuihm, er habemit denen eine

‘Unterredunggehalten, diedem Grosvizirſiham
meiſtennäherten,und nachdemer dieSachenah

‘allen Seiten‘gedrchet, als nur thunlichgeweſen,
um fürdem Herrnvon LTointreleinengutenAus-
PierrerTheil, Y fall
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Fall:zu:bewürkendi otinÜtlita ihincingeſtim-
_ quet7;daßderAbgeſandteeinen“Briefanihn, dei
 Panaiaot91;,ſchreiben,und-in:ſelbigemvorſtellen
folte.„er-ſeh-niemalsgeſinnetgeweſen4 die?Vor-
{läge-des|Grosvizirsſhlechterdinszu:verwerfen,
ſondernnur-ſeineBedingungenzuverbeſſernzzerge-

i

uehmigediemeiſtenArtikel, und wärennureinige,
wobeierſich,einigeVeränderungenzu:

‘erprfrcdenbehielt„mitalledem úbrigenaberwolleer zufrieden
ſeyn.Da nun: la Fontainemit Eilfertigkeitzu-
rúffam, unddem Herrnvon. LcointeldieſesBe-
helfmittelberichtete,ward derBrief.auf-derStelle

geſchrieben,und laFontainebrachteihnzum Pa-
naiaoty’,dexihnlas,und dem Grosvizirzu zei-
genverſprach,er wolleihmaucham drittendieſes
Monats beidem StaatsbedientenGehörverſchaffet
weilderGrosherrdesfolgendenTagesmitſin“ganzenKriegsheeraufbrechenſolte, p

__ DerKiabia-DeBeict,oderSenarallizütenantüber
dieFusvölker, chikteeinenFranzojen„an den

Hexrnvon LTointel,welchenman aufderLand-
ſîraſſe:türkiſchgekleidet, und ohnezuwiſſen¡-wo
«erhinwolte,angetroffenhatte.

“

Dieſeswar einiun-
gerMenſch,dervon-einemKorſarenſchiffe-entlaufen
war, und ſichzu dem Daſſavon Yaramanien
begeben, welcherihmſehrhöflichbegegnethatte,
Derienige,ſoihnim NahmenſeinesHerrn:demHerrn
von LTrlointelvorſtellete,batihn,er möôgteſelbi-
gen , wenn er keinFranzoſewäre„wiederzurükchiken, verſicherteihnauch,daß¿wenn man noch

anderevergleiimtageantráäfe, diefeineSkla-
Q T2145 ven
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ven wären, man Sorge tragen würde; ihm-ſelbige
auszuliefern.AlsHerrvon LTointelden.iungen
Menſchenim BeiſeyndesBedientenverhörethatte,ſo
exkanteèrihnfüreinenSranzoſen; ‘erliesdeiBes
dientenein Zwiſchenmahlvorſeßen, und batißt,
ſeinenHerrnſeinerErkentlichkeitzu verſichern,und
wollecr_ihm‘ſogleihProben!davongeben.La
Sontainetehrteauh würklichgegenAbendwieder
insZtagerzurüf,undbrachteihmeineUhr,dieohns

“ gefehrfünfundzwanzigThalerkoſtete,derRiahia
aberwar abgereiſet,AE ROU nr M

AY

“Am folgendenTageginglaFontainehit,und
verſprachdeimOberaufſeherderSultaninValide,
oder MutterdesGrosherrn,eineSumme Gels
des,wenn er ſeinAnſchenaufBeilegungdererAnz

“gelegenheitendesHerrnvon LToincelsmit dem
Grosvizirverwenden , und dieErneuerungderes
Verträgeauswürkenwolte,Er gab-aberzurAnc-
wort , daßerſichindieſeSachenichtmengenkón-
te,und lieſſenihmdieWendungendesPanaiaoty
tnuthmaſſen,daßes mit der ganzenUnterhands
lungkeinenFortganghabenwürde,welchesmau
ſhonlängſtſoltewahrgenommenhaben,Ainſels
bigenTagefaſteHerrvon LcointeldenEndſ{hlus,
zu dem Grosvizirzugehen,ohneGehörvon ihm
verlangetzu- haben.Er ſagte,daßſeineAbſicht
wäre,dieWiedererneuerung.dererVerträge,odex
ſeinenAbſchiednebſteinemBefehlevon ihmzu ver-
langen, daßdasfôniglicheSchifauslaufenkönte,
woraufer am Boordgehenſolte.Erbat mich,
daßichdesfolgendenUR witihmdahingehen,

2
R

und
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unddas Schreibedés Hèren vonLionnemictneh-

wenwolte,um demGrosvizir zuüberreichen.
Qt i iat

Amdrittenſchifteer laFontainedesMorgens
um fünfUhrinsLager, um zu vernehmen,was
daſelbſtvorginge, und ihm entgegenzu komm
wenn allesaufgutenWegenwäre,ſonſtenſolteer

mRihnbeidem
Rais -Liſendiwarten,

Wiebrachenum achtUhrvonBosnakiou
auf, undlangtenum zehenUhrimLageran,ohne
laFontaineunter Wegesanzutreffen, worauswir

eineſchlechteVermuthung(chöôpften,Esbegegnete
unsnurder DoktorMarcellin,ArztdesGro8-
_Vvizirs,Dieſerſagteuns,ſeinHerrhabederSul-
taninKönigineinigeMeilenaufdemWegedes
Kriegesheersdas Geleitegegeben; und.alser zurüf
gekommen,habeer, ohneſicheinenAugenblikin

ſeinemZeltezuverweilen,denWegnahderStadt
genommen , umdas.Mittagsgebetin dergroſſen
Moſcheezu verrichten, weiles Freitagwar,und
werdeer nachderMitcagsmahlzeitdavonnachHau-
ſereiſen,um vonſeinerFamilieAbſchiedzunehmen.
Hieraufkam laFontainezum Vorſchein; erſagte
uns ebendaſſelbe,und müſſeman zu dem Rais-
Effendigehen, und hôren,wasderſagete._

Als derRais-Effendibenachrichtigetwurde,
daßderHerrAbgeſandteihnbeſuchenwolte,gingèr
aus ſcinemGehörzélteînein kleineres, das ihmzum
Schlafzimmer“dienete“,damit er rüchtgenöthiget

wäre,beiſeinemEincrittéaufzuſtehen, und'ihnzu
zwingen,daßer ihmE ZeichenderEhrerbietig-

Feit
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keitgäbe, wenn er ſelbſt‘cinträte,um ihmGehör
zugeben.Und da er auh wúürklichcineViertel-
ſtundehernachankam)‘ſtundenHerrvonVrointel
undalledie,ſoihnbegleiteten,auf, und als'ſich

AbgeſandteaufſeinenStuhl, und wirnahmen
Plazumihnherum,

Nach einemziemlichlangenfranzöſiſchen
Komplimente; welchesder erſteDolmetſcherFor-
nettiauslegte,ſagteHerrvon Vlointrelzuihm,
daßer gekommenwäre,ihnzu bitten,et‘wölledie
Verträgeerneuern laſſen,Der Rais-Efſendi
antwortete,es ſeynichtsſoverzweifeltesinderWelt,dasman nichtwiederin Ordnungbringenkönne
erriethe.ihm,daßer ſihnur an die:Dinge‘halten
‘ſolte,dieuns einigenNußenſchaffenkönten+ die
HerabſeßzungdesZollès.aufdreivonhundert, ‘wäre
daseinzige,worausdie‘Kaufleute’Vortheilzuer-
warten hättenzerſähewol,daßallesandere,wör-
aus wir Ehrenpunktemachten,. nur Kleinigkeiten

wären, wobeiman ſichnichtaufhaltenmüſte;der
Grosvizirwäre darüberverdrieglih, daßman
mit derFedercinigeUniendurchſtrichen, dieermit
ſeinereigenenHandgeſchrieben„weildergleichenfür
einemſolchenStaatsbedienten„alsér,*{himpfli<
wäre. Herrvon VToiprelantwortete,er habe
dieſeWortenur deswegenausgeſtrichen, und andere?
amderen Stellegeſeßet,weiler nihtgewuſſt,"daß
fievon desGrosvizirsHand geſchricbenwären,

_ nochauch,daßerſichdaranſtoſſenwürde."Hier-
“_

nächſtſtundderRaisEN auf;‘und«ſezte'
an Y 3 ſich



{wuPferde,E Herrivon LToin?
xtel:fagte,er gingenachder Siad Mittagsz
gebetebeizuwohnen;‘hernachkämé er zudeni Gros?

vizir, mit dem:er von allen Sachen'gARVetmym:wam ansgebenwolte,GIER 0:9

f:nan e, GH s "REICTL
Wir bliebenbisumfünfUhr des Nachmittäas

gesin dieſemZelte,ob wir gleichnichtcinmalge-

RABhattenEinBéedienterdes:RaisÆſfen-
MECrtLC-unic

ſe: Schüſſelmie-KochennebſKaffee'ündYZaß
er;‘indemerEndſchuldigungengegenuns“machte;
daßſeinHerro lange,wider"ſeineAbſicht"mitdèr
Rúkfkunft:.Zógére¿ſonſtwürdeernichtermangelt
habenzdieZubereitungder“Mittagsmahlzeitfüt
unszuveranſtalten,Man kan ausdieſergeringe
Probevon der túrkiſchenHöflichkeit!abnehmen,
wle-achtſamſieaufallesſind,was denenienigen,
dieſichbeiihnenaufhalten,¿fäVergnügenma-
chen,_Die.anſichſelbſtgutenKuchen{ienenuns
fürtrefſichzuſeyn,und:verueſächtenuneinnwahs
LRN jut 1A A

ter 4)

Als.endlichberRais-Midi
3

zurüfvalid
ntewar,-ſezteev ſichin-ſeinemZeltenieder,und

ſagtezu dem-Heèrn.von Llointel,er habemic
demGrosviziv-vonſeinenAnforderungengeſpro-
chen,undder-StaatsbedienteihmzurAntwörtgez
geben„(es-wäreziemlichſpät, an dieſeSachezugez
denken,weiler nur ſehr‘ſpätinsLager‘zurüklom-
inenwürdeund: werdedep“HerrAbgeſandtebeſſer

unyavennev: ſich:asADAUſEbegäbezex E“Q1]
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noch Nathsverſamlunzhaleén;undwäre:4svergeb-
lich,‘daßSe¿Excellenzzutihm-kámezx könmeabe
la:Sonraine'zurük:laſſen;mit‘dem’er-ſich"deſpve-
hen und'ihmdasienigebedeucen-wolle„wasihm
wúrdezuſagenhaben:‘dieſesurde ‘aufeine:ſolchi
Weiſegeſagtworaus ichabièhmewkonte}daßvon
dem-GrosviziènichtsGutes-Ffúürunszuberiden
wáärezdaßer:esabernicht:fürväthſamhalte;eine

Abgeſandtèn!inſeinèrBehauſung‘undGegenwart
Misvérgnügenzu |erweken,‘Wir!lieſſen‘alſol>

ten,-ſchv-misvergnügtüberunſere:Reiſe,‘nachunz
ſermDorfezurük..1 M5540SHAN UA St TAD

 La'Fontaîïnelangteſchrſpätan,undberich-
tete,derGrosvizirhaben’denRais:Fſfendìi
dieſeWortegeſaget:, DerAbgeſandtekan reiſettz
5»wennerwill,ih habenichtsmehrmit ihm ab-
5» zuhandeln.„,Er erzehkleteferner, daßdie Per-
ſonen,denenman Geld.verſprochenhatte„unddie
zugegenwaren, „denGrosvizirgebeten.hätten,die
‘Unterhandlungnichtalſo.abzubrechen„ vielerUrſa-
chen wegen„dieſie:anſühreten:;-Worauf,dex
Grosvizirverſegethabe:„„ichzieheniemals.mein
9»Wort zurükzjalles,was ihrvon mirerwarten
‘9 Fônnet,,iſtdieſes,daßichbeim-erſtenzuhalten-
y den Divannoch davonredenund.zuſchenwill,
was beiderSachezuthuniſleze

Am viertendesBrachmonatshubderGros-
herrdasLagerauf,und’ derZugnahmum fünf
Uhr desMorgenscinenAnfang; obgleichdieTáä-

6 Y 4 gerciſe
q



geveiſe:nurvon vierMeilenſynſolte,:-HerrvonVloinrelſchiktelaFontainezumGrösvizir,1

vonihmeinenVs undeinSchreibenan

' daßer-ihn?i‘denFôniglichenSh worauf er

am Boordgehenwolte,auslaufenlieſſe.MENfam
zurúk,.undberichtete; diéAbſichtdieſes-Staatshbe-
dientenſey,‘daßderHerrAbgeſandte:nahKôn-
ſantinopelgehen‘unddaſelbſtſeinenlezten-End-
{lusabwartenſolte;derRaimakanwürdeihm
denBefehlwegen‘Auslaufsdes Schifſes:;nach
denendeshalbhabeudenVorſchriften,(geben,Vieaufwurde nur aufdieAbreiſegedah&

._Derfünfte.- Man ſchiftedenChaour‘der
unsbegleitenſolte,hin,,. unsKaroſſtſſenundWagen

Zu verſchaffen,um aufſelbigen.zurüf
z

¿ureiſen,man
Fonteaberkeinedergleichenantreffen, weil.alleszum|

a desKriegesheeres.aufgenommenwar.
- “Derſechſte’“JiErinängelungdererinitPfér-denbeſpanterWagen,liesnan an ‘dieſem'Morrgen

dieHelftevonderGetäthſchäfeaufkleinenvonBüf-
felngézogenenWägenaufbrechen,woraufman al:
lespakte,was alf‘derReiſeam leithteſtenkonte
énibähvetwerden:"Manbehieltſowenig‘Diener
undGeräthſchaftzurúf/alsman fonté,undviele

rſonen,die“indetGefölgedesAbgéſändtenange?
ommenwaren ;:wieauchdieOrdensleute, ſezten
ſichaufdieſeWägen, LES
DesfolgendenTagesundamGG liesman

no.einenTheilvondenenLeutenaufgleichenWa-
|

gen



gen bniſèdz:weilman-keineMiethpferdeveecóeſin
Antisundendlichbrächen-wiram neuntènallevon
Bosnakioiauf,näthdemder HerrAbgeſandteaninitie;derenHäuſerwirinnegehabt,Verehrungen
ausgetheilethatte."WirmachtenunsumzehênUhr
des Vormittages'auf-dèmWeg ,‘mitzweeirWagen,
woraufdas Geſchirr,das KammergeräthedesHerrn
Abgeſandten,nebſtdem,was man“an Küchenge-
ſchirreund VorrathzurReiſebrauchte,“geladén
war. Die ganze Geſelſchaftwar beritten,theils
aufdesHerrnvon LT7ointelsPferden, théilsauf
Miethpferdenund-Mauleſeln.'Wir nahinenglei-
chenWeg¡‘alsbeiunſererHiurelſe)bis'nahSe-
livree.Es war uns leichter,Wohnungen'anzu-
treſſen,weilkeineKriegesleutemehrvorhakdenwa-
ren. Jchwar durchdas ‘ſchlechte‘Pférd, ‘worauf
ichritte,ſoermúdetdaß, alsi< zuSetlivèeéein
Bootantrafdas ebènnah Konſtantinopel‘ab-

gehenwolte,ih michnebſtdem HerrnUTarzy,un-
ſernLeutenund unſererGeräthſchaftdaraufbegab.
Der gute Wind verliesuns,alswir vierMeilen
zurükgelegethatten,undalles,was wirthunkonten
war,daßwir uns den ganzen übrigenTag und
die'ganzefolgendeNachtgegen den Stromhielten.
Endlicherreichtenwir die Spike‘dererSieben-
thúrnezwir legtenuns alda vor Anker, und war-

teten,bisesrechtTag'wurde,um vordenSerailvorbeigehenzu:Tönen;
(Til

Wir ankeetenam Vidi vor

r

Kotiſtanti-
nopel,‘und Herrvon Vlointellangteam vier-

zehendendaſelbſtan, Er empfingälſobalddieKöm-
5 plimente



Feendeüber:ſeine--glükliche:s‘Rúfkfui

dern-ausBetrúbnisüberdenſclechtenAusfallſince|

_MriſeatnAm Fünfzehendenbeſuchte)ich-den>.
| vonPreúillyEr‘hatte:iſichſeitder ‘iedes
Herrn vonYrointels-än:die:Prinzeninſelü:hin-
gezogenih:brachteden‘ganzen¡Tagbei ihm'zu,
undwir®?redetewvon unſernBegebenheiten:im:Ati-

drinopelzam Abend.fehreteih“wiedernachdér
Stadtrta 4 ENTO am CDNA

Fie ‘Derſechzehende:."-Herrvon:Llointelwolte
denBaimakaningeheimocjuchen., “wur: e nur

von ſeinemBrüder;-dem-HerrinMary“undmir
begleitet.Nachdem-wirfaſtreine»-Stunde.indem
Zimmer:eines-ſeinerBedientew,der! uns!empfing,
gewartethatten> benachrichtigte:man: deiAbger
ſandten,dáß der-Kaimakanihm ‘wolleGehörge-
ben.Man lies:ulisdurch-denDivanſaal;-uñd
darausinein:Borzimriergehen,und wir traten
endlichin-einſehrwolaufgepuztesZimmer;-woider
ZRaimikanden:HerrnAbgeſandtenenpfangenſolte,
ManliesihnaufeinengroſſenitalieniſchènLehn-
ſiuhlniederſegzen; gerade.gegendenWinkeldesZim-
mersúberz-wo derKaimafëan'’Plaznehmenſolte.
DieſerVedientekameinenAugenblikhevnäch‘aus
einem:daranſtoſſendenKabinete:heraus.Herr:von
FrTointelund auf«ihnzu:begrüſſen,der andere

aber'danketeihmnur durcheineBeugungdesKopfs,
alser vor ihmvorbeiging;ſieſeztenſi< zugleiz
cher-Zeits¡7Mach:denengewöhnlichenKomplimen-
xenward der:Kaffeeaufgetrageny welcher,kllgzeit
MIGEAgurE iſleigen

n ert

R
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- Herr von Lcointel"ſagtezu-ihm,»weil-der

‘uganitir«mati! habeWort-halten!wollen,
„wieer.ihmdochverſprochengehabt,dieVerträge
 u-erneuern,, ſo-ſey-ergenöthigetworden,-ſeinen
AbſchiedundeinenBefehl„zum Auslaufedes kô-

niglichenSchiffesbei’ihm:zu verlangen,'aufwel-
hemer-nachFrankreichumzukehrenentſchloſſen
wärez-undhabe.ihm-dieſerStaatsbedientegeant-
wortet„daß der -KRaimakanihm beidesgeben
würde,undhabeer.„ſelbigemdesfalsdieBefehle
‘Zugeſchikt,Der ZRaimakanantwortete, exver-

wundere ſichſehrüberſeinenEndſchluszder
Grosvizirhabe-gar nichteinWort hiervonzu
ähmgeſprochen,noh“mDjaiditsRsdreheeit

16d

“WirfielendieſesWdemsfüraieinefahleEnd-
Géauldiaiog, und daßer das -Auslaufendes Schif-
fes:;ſoviel,alsmöglich,"verhindern-und;-denBee
Fehl:nichteherausfertigen.wolle,alsbisev -hôre,
daßes unterSeegelund im Standeey„mitGe-
waltbeidenenSchlöſſernvorbeizu gehens/ Die
Folgeaberlehrete,daßwir unsbetrogenhatten,
unddieſerBedienteſonderWiderredeeiner“derex
ehrlichſtenund beſtenLeuteim ottomanniſchen
Meichewarz und daßder Grosvizires würklich
verſäumetodervergeſſenharte,ihmdieBefehlezu-

auſielens,dianerihmzugebenverſprochenhatte;
APvdsvon‘Úoinrelſeztehinzu,das tónigliche

StifkónnenachſcinerRükkunftvon Andrino-
pebnichtlangerindem:Hafenliegenbleiben, des-

fals



Diktatcéfindenfichin biParſhàE Abg
ſandtenbelbegegnet, und ſeyes folglich:rachſam,
daßdas Schifunter Seegelund er‘am*Boord

gingezerhabeallesangewendet,was die:Sanfc-
much‘und ‘Klugheit‘ihmhätteneingebenkönnen,
um dieſealteFreundſchaft“und das guteEinver-

ſtändnis,welchesallezeitzwiſchendenenbeidenRei-

thenobgewaltet,durcheineangenehmeErneuerung
‘derérVerträgeaufrechtzuerhaltenz “weiler aber
feinenglüflichenFortganghabenkönnen„ſoſäheer
ſi verbunden, denen Befehlenſeines Herrnzu
gehörchén,und wiedernah Hrankreichzu'gehen.
Der Raimakan wolte‘von‘allemvorgefallenen
umſtändlichunterrichtetſeyn;daherthates“För-
nettiaufBefehldes Abgeſandten, ziemlichgenauz

_ hiernähſt'’ginger näherzuihm, liesſichaufdas
Knievöxrdem Kaimakan nieder, und redeteihm
lange’undſo ſachteins Ohr,daßes mir;unmöôg-
lichfiél’,‘wasichauchfürAchtſamkeitdaraufwen-
dete,etwas davonzuverſtehen, iaſogar.ausde-

nen Geberden,‘ſoderRaimakan hättemachenſol-
len,zuinuthmaſſtlis=—Er bliebunbeweglich,als

¿ineVildſäule,‘dieAugenſteifaufuns richtend,
und ‘daswar alles,was wirdbb AEROS
Fontenis

4

E
“NachvollendeterNRERedetratFovidtt

wiedèran ſeineStelle,und derZaimakanſagte
_zu dem HerrnvonLTointel,‘manmüſſeeinehalb
_verlohrneSächenichtgaraufgeben; er‘habeSa-
hen, dieverzweifelter, alsdieſe,geweſen,1 Wieder

in
/
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in OrdnungrivenViatipO:er mü��e! ſichent-
ſchlieſſen,nochein‘wenigGeduld zuhaben, da ex
bis‘dahinſovielegehabt;er dúrfekeinenBefehl
zumAuslaufeinesSchiffesvon ſolcherStärkè; ohz
ne einengemeſſenenBefehl'‘desGrosvizirs,gez
benzund 7 weilerſolchenverſprochen,ſo:müſſe
man ihndaranerinnernz‘daherwolleer einen'aus?
drúüfklichenPoſtbotenin ſeinemNahmen'anihnchi?
ken}und ſeyesrathſam/daßHerrvonLlointel
aucheinendahinſendetezſieköntenin fünfbis
ſechsTagenwiederhierſeyn;und darnachwolleer

ſoviel, alsinſeinemVermögenſtünde,zum Ver-
_gnügenSr.Excellenzbéiträgenzes ſeyälſsdien-
lih,‘daßer an den Grosvizir‘undPanalaoty
ſchriebe, und wolleer des folgendenE ſehr

esEs OlafENAjewa
til

m “

C
CE

Herovon Crointelbarihn,daßer igmſine
Briefegebenwolte,um ſiezu denenſeinigenzufü-
genz‘erſchluges ihmaber ab,und ſagte,daswúr-
de einalzugroſſesVerſtändniszu erkennengeben,
und ihnenbeiderſeitszumNachtheilegereichenz“ex

dürfenichteinmalgeradezu gegendenGüoevizin
écwoasdavon erwehnenzer woltees ihmaberdurch
Perſonènſagenlaſſen,dieihmAntwortgebenwür-
den,und müſtendieBotennichtzuſammenreiſens
Der Abgeſandtebat ihnhieraufum Poſtpferdez
woraufderRaiümakanantwortète,er kônneihm
folcheohneeinemgemeſſenenBefehldesGrosvizirs
nichtbewilligen;daherſaxe

man ſichgenöthiget,
einen Janitſcharenfür agelohnabzufertigen,

tagRaimakan hielthieraufeinelange-Ermahe
nung



ditazuie
A

Dorit‘erddenSorbe
Nauchwerk,,*als das Zeichen‘des ſchiede
fegenlies.*Der Raimakan un “von

telſtundenzugleichaufund grúſſetènftirDer
Kaimakan'gingwiederin ſeinKabinet,und*der

AbgeſandtebegabſichnachdemfranzöſiſchenPal-
laſte,’wo er nachgehaltenerMittagsmahlzeit'Folz
gendenBriefan den Grosvizirund einenvasn
faſtgleichenanden

E MELEEMu a

HE Gil)

“SchreibendesSansnvonLiointeloan-
denGrosvizie.ee

>

»“Durchlauchtigſterundvortreflichſtet:fri
»»Jh habebeidem Raimakandie Befehlevon
zzEw. Exceollenznichtangetroffen,damiter die nô-

5»:thigenund ‘dienlichenAusfertigungenfürdás
5» KriegesſchifdesKaiſers, meines Herrn,und die

55Kauffartheiſchiſfeveranſtaltenſolte,wie doch
5 Panaiaorymeinem DolmetſcherinEw.Excel-
zz‘lenzNahmenes verſprochenhatte.Um nun zu

5,‘vermeiden,daß dieWürde meinesHerrnnicht

E ſoverächtlichgehaltenwerde,wieſolches
nvielenStükenzu-Andrinopelgéſchehen,und

5»davon Ew-Excellenzvielleichtnichtsweis:ſoha?
4 beichdenHerrnKaimakangebeten,einenPoſts
5» botenan Sieäbzufctigert,und FhnendieSa4
„ chèn/davon ichmitihmgeredethabe,ſagenzu
y laſſen,'FJch'habenichtermangelnſollen;einen
zyvonmeinenJanitſcharênanSie zuſenden,

niy mi
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mitn dieſesSch!ibenſichererzugeſtelletwer
55::dèz,um JhnenNachrichtzugebendaßich-neue-
zz re;Befehle,empfangenhabe,michamieJtAnkunſcindieſeStadt:wegzubegeben.We

55»ich nun, weder,dieVokziehung Jhres-Verſure-
Dichens: nochAntwort-guf-dieſesSchreiben, wel-
zzchesmichzu verweilennôthiget,'ſehe;ſo>anrich
zichtanidersyals;denenBefehlenmeinesOber-
„therengehorchen,méein-Kopfwürdeſonſtdafur
zz/-bezahlenmüſſen.„Nachdem:ichalleMittelver-
ud!WeaveeineFreundſchaftvon bei:nahe:echshun-
5,dertJahrenaufrechtzuhalten, undkeinEinver-
„„ ſtändnisdarzuangetroffen-habe,ſo.ſehe-ichmich
„ genöthiget, abzureiſen,aufwelcheWeiſees auch
5 geſchehenmags | 11:Jh,verſuchenochdieſes?lezte
55 ‘Mittel„um nichtszu verſäumen,-und Ero;Ex-
5 cellenzzuzeigenu. @f- 7 War unterzeichnet7- der

5 ¿Marquisvon. YToincel.Konſtantinopel,
di1adeBſechzehendendesBrachmonats,As D

‘AmſiebenzehendendesMorgens,jgaberias
_ Vriefean Muſtafa„ einemvon jeinenYanitſcha-

ren , „weilſichlaFontaineweigertedieſeReiſe
zuthun; er gab.ihmeinPferdaus ſeinemStalle
nebſtGeldezuxZehrung,und um dieBéfehleaus-

/zulôſen, ſoer fürdas Kriegesſhifund dieKauf-
farcheiſchiſſe, dienur hiernachwarteten,um unter

Seegelzugehen,mit.bringenſolte, Von dieſem
Tagean bisaufdenſiebenzehendendesHeumonats
verwendeteichmeineZeitaufBeſichtigungdesicni-

gen;
was inZRonſtantinopelund denendaſigen

Rr i adtgerGegenus



Gegendenſchenswürdigesiz“alſohatteicheinen
ganzenMonat, meineNeubegierde'zubefriedigen,
ch zogein rürkiſchesKleid‘an, um deſto-freiern
_Zutritzuhabenzund, weil“ichmichbeſtrebte/,auf
denen Straſſennichtsandersalstürkiſcl):mitmei-

nem Janitſcharen,und andernPerſonen,
*beide-

nenih mich-befand,zu reden;#0ſahenmi<®die
meiſtenLeutefüreinenKaufmanaus Anatolien
an. Jchwillam Ende'dieſésTagebuchesdieAn-

merkungenbeifügen, "welcheih überdieſe*groſſe
Stadt „undihreumliegendeGegend, wieauch‘über
dievon Andrinopel/,und andererOerter,wo ich
_durchgereiſetbin,gemachthabe

Man ſprachin der ganzeuStadt von nichts,
als von dem ſchlechtenFortgangeder Neiſedes
HerrnAbgeſandten, und er wurde um ſovielmehr
beflaget;weilman wuſte,daßerVerſtand,Fä-
higkeitund Eiferfürden Ruhm ſeinesHerrnund
das BeſteſeinerNation beſas.Jchhabeoben
angemerket, daßeinervon dènen wichtigſtenArtis
kelndererVerträge, dieman gerne erneuern wolte,
war, daßdieUnterthanendes Grosherrnnicht
zuZeugenwiderdie Franzoſenin bürgerlichen
Sachenſoltenangenommen werden,weilſonſten
dieKaufleutenichtin Sicherheitlebenkonten.

Man wirdaus derBegebenheit, dieicherzehlenwill,
erſchen’,wiewichtigund ſchlechterdingsnöthigdieſer
Arcikeliſt,

i: 9,0
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Rechtsſachedes HerrnJoſeph.vonSt.Kakob,
«aus Marſeille,wider-dieArmenianer,
m ¿1 Gaſpardund Chanvardy-
/'Die Gebrüdere,Peter-und,Joſephvon St.
‘Jakob,KaufleuteausMarſeille,ſtundenmiceitiaris
derin Geſelſchaft.z ¿ezterer'hieltſichin Smyrna

|

auf.Sie hattendreiJährelangeinen“óffentlichen
Handelmit:denen armenianiſchenKaufleuten,
Gaſpard:undChanvardy;-getrieben, wélcherin

_ Einkauf:und:VerkaufungvonKäuſmansgüternn
Gelddarlehen,und,andernDingenſolcher‘Are-bés
ſtund,ſo:dièſeArmenianeran-Petern/vonSr.
Jakob nah Marſeilleund Livorndó‘vermicrelſ>

ArvieupmerkwürdigeLlachrichre

“Joſephvon Sr. Jakob‘endeten, der die:Rükf=
|

frachtnachSmyrnain:Empfangnahm;:,-ündihnen
ſolchezugleichüberſendete,-Dieſe:beideArmenig-
ner ſpieleteneinenBanketotvon ſiebenhuñdext!üund
funfzig-tauſendPiaſtern, die’ſie‘vielentürkiſchen
Kaufleutenſchuldig,waren ,und’ rettetenſich-durch
die-Flucht.| Da nun dieTürkendes Gaſpards
habhaftgeworden, lieſſen(ſieeinegenaue’Unterſu
ung ſeinerGüúter-anſtellen,¡undfanden!nichteL
Sie führeten- ihn zum Grosviszir; der:ihnvers
hórteund wiſſenwolte,wie ſieſogroſſeMitcelhâts
ten durchbringenkönnen.Erantwortete,dieWechs
ſelrenten, ſoſiezurUnterhaltungihresHandelsbez
zahlet,nebſtdem auf derSeeund denenWaäten
gehabtenVerluſte„ hâttenſiein dieſenZuſtand!vewts
ſeßet. O

PN

tri OO]

Wie nun-derGrosvizirſahe,daßdieſerAt-
menianer nichtshatte,’womit er ſeineGläubiger
befriedigenfönte,ſo ſchifteer zum Mufti,und
Piexter Theil. Mf “lies

4

e



354 Arvieux:metkwöcdigeLachrichteh.
lles!ißnbéfragen,-'ob’mäninn nachberBerechtigkeit
Fönneitódtenlaſſen¿:Der M uftifaſte,ſäheAatwort
ſchriftlichab„welcheseinFesvagenennäwird, und
_d&SJyhaleswär„i-daß?eii*Menſch:ESeldſhulden
halberden.Tod'nichtverdidrie;manmúſſeſorgfältig
nachforſchen,0ber nichtnocheinigeMittelübrig
Hehaltenz--ober etwasverſtefet„und ober auſſenſtes
hendeSchulden“habe¿rsMannahmdieſeUnterſu»
hungivor„ud ſiewar“vergeblich:‘deni;esward
richts:gefunden.DieGläubiger,at:dov:Zuhlhun-
dértutidzwänzig'verſamleten:ſich;und!gaben:ihe
Hhedrei-hundert-Und;funßzig:tauſendPiaſter.nach,
mic-derBedingung/}daßſiedasúbérſchieſſendebes
Zählen:ſolten.. (DieſeArinenianer-verſprachenés,
¡undigaben| inem:cdle:tVerſicherung:daßſienach
VerlaufeinesJahres:KaufmannsgütebvonMarz
_feillezLivorno!und Perſienerwarteten,Das
DSahsſtrichvorbei„ohnédaßdieGläubigeretwas
zum-Vorſcheinkommen ſahen;welchesſieveranlaſte,
Hieſe;gweenBankerötſpiéler:idoeinmalbeimKopfê
zunehmen,und ſienachdem Kriegsheere,wo‘dex
Grosherxwar,zu führen.Sie -würdenindieFeſ-
ſelngeſchlagen;verhöretund mit ‘demTode’bedros
Het)wenn ſieihreGläubiger.nicht:‘befriedigenwür-
den.‘-DieſeDrôhungen,deren“ Folgenſiebefürcha
teten,machtenſiehangè','und!nôchigtenſie;in ‘els
nem Verzeichniſſezu-erklären„daß HerrJoſeph
von St. Jakobihnenſiebenzig:cauſend:’Piaſter
ſchuldigſey;(ie‘eswar ohngefehrder Werth-allet
ihrêrnathMarſeille’und Livorno:¡abgeſerideten
Waaren').Siebacen:den:Grosvizir::inæeben!dies

ſemMESICEA „daßer ſiemit:NOONundBefehlen|
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‘náhSihpyrna'ſchifkêt"wölle,’damitſie’i{fkönten
Gezahltmachen.“MüiſtafaAcza,Baimakanvon
‘Andriñòpèl,gabihnéndén genanten‘Müſtáfa
““AgäzumiGévolmächtigten,"nebſtBriefen‘än‘den
Radi votiSimyrna;daßerihnenzuihremRechte
ORE BDA O E 2 CO SON
“  Als'diéſeArmenianerin Smpÿtna/añgeloms
‘mè ware!/ſozeigetenſié‘ihreBefehledemKadi,
‘welchéridenJoſeph‘voniStr.Jakobvorfordern

‘liés , und'vonihmdieſtebénzigtauſend‘Piaſterver«
‘längtkezer‘antwortete;daßer nichts{uldigſey.
‘Weil'‘nün‘dieArmeñiañerkeinenBéweis zur
Methtfertigung“ihrerAnförderunghattét,Und ‘es
ſchwehrfiel,das Wahrevon‘demFalſchenzü'untér-
‘ſcheiden, ‘hnenur vermitteldererHauptbütherdes
“Foſephsvôn'St. TJakob“+ſo’befahl’'dérKadi,
daßzweifranzöſiſcheKaufleutenebſtzweenAte -

‘Meñianernſelbigeunterſuchenſoltèn,damitman nah
ihremBerichtegerichtlich“verfahrenköhic.

—

Dér
_‘Könſulvon SmyrnáverordnetedieHerténBahin
‘und:Pújal’;wélche‘einenMonátlang‘mitbeidén
arméñiähiſchenKäufleuten!an'dieſetUiitérſuchung
‘arbéïtétén’,und endlichfanden,daß!Foſephvon
St.FaköbGläubiger‘dererbeidenAtméjiianer
‘von achtundzwanzigtauſendPiaſternoar; ſieſtat=
tetenbeidérnRadi ihrenBerichtab /!ünd'weildie-

E in‘éinetſobeträchtlichenSachenichtRichterſéhn
fonte, ‘ſo‘verordneteér, daß Voſeph'von Sc,
‘Jakob’ſichaufdenGrosvizierberufenſolte.
Joſeph machte'ſichaufdenWeg, undwardes
iveſtenEndſchluſſes, ſeineZufluchtzu dent damali-

‘genifranzöſiſchenAbgeſandtenbeider Pforte,
|

|
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356 ArvieuymerkwürdigeL7achrichten,
Herrnde. la-Haye, zunehmen, um ſich.vondieſer
Anklageloszumachenzer waraberfaumvierMeis
lenfortgereiſet,

“

daderKonſuldieHerren;Sran-
ziskFouundBainihmnachſchifte,dieihmvorſtel-
len muſten,daßes ihmeinengroſſenAufwandver-
urſachen,und er ſeineGeſchäfteverſäumen:würde,
daheresrathſamerfürihnſey,wenn erdie:Sache
beizulegenſuchte,indemer denen Armenianern
etwasgâbe,,und ſich‘vermittelſtfünftauſend-Piag-
‘ſtern,diean Tüchernbezahletwerdenſolten,aus

dieſemHandelzôge,vermittelſtwelchenGaſpard
undChanvardyihmeinenalgemeinenScheingas
ben,wodurchſieſichvonallenihrenAnforderungen
losſageten,Dieſeswurdevor dem Badiund.des
RaimakansGevolmächtigtenabgehandelt;undvon

dieſen,denenPartheien, und zweenandernZeugen
unterſchriebem AAS fon fied
__EinigeZeitdarnachführetendie Gläubigerdies
ſesBankerotsdenGaſpardnachAlviſſa,wo ſich
derGrosherraufhielt,undwürfkteneinen'Befehl
vondieſemFürſtenfürihn,des Fnhalts,aus,daß
der Radi inSmyrnaſienitJoſephvon Sr.
Aakobnichthabevergleichenfönnen, undverwies

ſiebeiderſeitsan diePforte, mitdem KapigiBachy,
den'erabfertigte,um ſiedahinzuführen.Als ſich
derKapitainBaſſainSmyrnabefand,ſowolte
er Kundſchaftvon dieſerSacheeinziehen; und lies
alleParheienzuſichfommen;-er nahm dieMúhe
überſi, ihrePappierezuuncerſuchen,wornächſt
er dieArmenianerfürnichtewürdigeKerlsund be-

trúglicheLeuteſchalk,DerZadi wolte:dievorihm
verfertigtegerichtlicheSchriftvertheidigenz:weilaber
Y

|
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der'Grösherrdié Sache’vor ſeinemRicheetſtuhlpiſitoakdarbeidétiSachenichtsSat:nzu-
joail

WE

Wie nun

i

St.Jatob6 Andrinopel// ws
dérGróôshert’twärſh begebenhatte,jowúrde
ſeineSachevôr dem Grósvizir“und demKRadis-
LesquetvonLütopàanlängiggemacht;Er wies
ſeine‘Pappiéré!und’dénalgemeinenScheinvor;dä
wurde verordnet„daßexiñ-vierzigTagendiezwe
Zeugen, �-deñScheinunterſchriebenhaîten„..ſtelle
ſolte.‘Sié’éëſchienenzur“beſtimten¡Tagezeitz“der
Grosvizirwolteſieſelbſtvérhören,Nachdemſi>
denEid'aufdas Evangelienbuchhatten-abſchwöòhren
müſſen’;ſagtèn'ſieaus,daß diéArmenianeriin
ihréruiddes Radi von’ SwyÿtnaGegenwart¡gée
ſaget,Foſephvon St: Tſakobſeyihnennuhts
ſchuldig,und'ſiéhättengarnichts“beiihmzu“for»

dern. Der Grösvizirlies ſieabtréten, undbefahl
denenArmenianern,ihré’Zeugenbereitzùhalten,
dämit’ſieán dèmTage des dem’Herrnvon Líoin-
têlzugebendenGéhörsföntenvernommenwerdén,
DieAriméniäterlieſſenan ſolchem‘Tagezweenvon
ihrenGläubigérnerſcheinen„ töelchéinGegentvart
tesAbgeſandtenwiderSt.Jakoöb'ausſagten, und
er’verurtheilteihnohnefernere!Unterſuchung,fünf
und zwanzigtauſendPiaſtetzu bézahlen, mitbeige-
ſúgterBedrohung,daß,wenn er ſienihtſ{leunig
bezahlete, ‘exihinwoltelebendigſchindénlaſſen.

HerrvonVrointelentrüſtetéſichwiderdieſes
Urtheilerſtlich:wéildieſezweenZeugenPartheien“
indieſerSache,‘alsGläubigerderèrArmenianer,
wären,ſofóntenſiekeineZeugenzuihrerBegún-

Z3 tigung



358 Arvieux-merkwürdigeVſachrichten:
ſtigang,abgebenz„zweitens.weil;ſie,Türken;und;
Untexchanei1 desGrosherrnyſo;kôntenſiewidereinen Franzoſennichtzum Zeugnisgelaſſenwerdens.
vermödnioeinesArtifels.dererVerträge, welchen

i

Vv01-Lointel.dem,Grosvizirvorſtelletez.dieſer
Staatsbedienteaber-wolte.vonnichtshôren¿undauf
dieſe.‘Weiſe,empfing.erunſern.Abgeſandtenbeiſce
nem-‘erſtenGehöre,,Es.legtenſicheinigePerſonen
insMittelum.dieſe„Sache,beizulegen;-indem-ſie.
St.Jakob:dieHoſnung„machten,derHandel
werdedieſenAufwand„über,-ſich:nehmen,und ihn
alseineüberdieganzeNation:gehende;Gelderpreſs.
ſunganſehen.ùMan.lies-dieGläubigerdererAr-
_Mmenianer-fommen,-¿die„mitviertauſend,fünf,huns.
dertPiaſternvergnügt;-warenz-weilaberSt.Jas.
Fob:damals.feinGeld-zumAbcragdieſer-Summe
hatte„o;verbliebex:einMavgeneebeidenenCür-
Een,bis.Herrvon, Llointel;ſeine-;‘toslaſſung_bes
gehrte;und.demGrosvizirverſprach;-daßrer.ſich
auf.erlangenſtelien;ſolte,4 Alſowurde„er«aus:des
nen-GVeefängniſſen,des-Grosherrmnbeidem Abge
ſandten.in-Verwahrſam.gebracht„zund-vonſeinen
Zanitſcharenbewachet,wo-er ſolange:blieb,„bis.
HerrvonLToinrel;ihnnachKonſtantinopel
ſührete„,,und.wieder..mit.;ſichnach Andrinopel
nahm,alserſein.zweitesGehör-hatte,:-Aufdieſer
Reiſewar es,daßHerr.Maguyund;ich-an-Beiles
gungſeinerSachemit-denenGläubigern,arbeitetenz
wirvermogtenſiezu;einen.Abſchlagvon;:dveitauſend,
weihundertund-funfzigStüken-Tücherp„dieneun

tauſend,.achthundert.Piaſterwerthvaren,welches;

mitdem,was ev
1

honBt harte,mebſtdenen
Cipi

andern
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arderiihmverurſachtenUnkoſteneinenVerluſtvon
zweiundzwanzig,MERENOEhundelPiaſkerndisnitſſteuzoin dinuGair d 201517;aua)Ham

Da ‘wir:endlichſaßen):daſdieSáchsdil
dererVerträgeeinenſchlechtenFortganghatteſs
ſähenwirfüs'rathſamanzidèmFächariasValako,
einem/derer!Dölmetſcheräls*Smyéna}äüfzuc'as

gen,"daß.er zu!denenGläubigérn?gehenfolte"Ee

füßreteſich:auch:ſoflúglich‘auf,daßſieeinet?Tütz
Een;Nahmens"Zatzy¿Salechy,von Lrzeriun
miceiñer-Völmächin|Basnakioiabfertigren,unk

dicſe"Sathe’’ſchlechterdingszumEndezu:bringen.
Fachärias/fammitihm/‘undínMERES4beſchloſſen’wivenen leztein:Vergleich, dér“ver

telt:vièrtauſend’,fünfhundertPiaſtergeſbave,welcheinStiyrnaan Tüchétn.ſoltonbezahlewo
den,undverband‘ſichHerrMag,¡leszuveránzſtalten}daß''ſie“ihmgelieferrwürden.“ "Solchetge=
ſtaltendigteſichrdieſeverdriesliche.Sacthe',!welchéauf
rütkiſcherSeiteſoungerecht,"ſô!himméelſchreiend!
ün fodollUnbilligkeitwar.JFthfönteEYrere von dergleichenArt anfáhren7welchje
würden;wie!nöthiges:ſey„den:Artifel-indio!äs
trägeè'zu'ſeßen„welcher:verbietet; das Zeugnisderer:
ÜUnterthänewvesGrosherenthidèrbieGranger
aiizüñeßinetu07206 51002)Hfaun10 ui 062

Am ſiebenebindendesHeuionats|amidesPoſts
bote,den der!Raimakanñan!'dénmGrosvizir'tè
ſendethatte;zürük;undbrachte’die'zur:Béabſchs
digungdererKauffartheiſchiſfenöôthigeBefehlemit.*
Wir‘erhielten:am zwanzigſténdie Zeitung:vonder

SéeseineszweitenHerzoges-vonAnjou,auch
34 von
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von denengroſſenVortheilen,ſoderKönigúberdie
Holländererhalten:hatte,Der Herr«Abgeſandte
wolteſeineFreudedarúberdurcheineöffentlicheFeſts

“

lichfeitbezeugen,deeiſt:dieAGIR icht
:

davon: ineo
: Dereinund:aTogigſtès:;i:RAGipaiſfevichifte
Ginund liesdie:ganzeNation ¡nebſtallenAnháns
gërnvonFrankreichzuſammenberufen„um dem

ambroſianiſchenobgeſangebeizuwohnen., Alle

Ordensleüte.verſanileten*ſich-in-dem groſſenSaalé
desPallaſtes4diefreundſchaftlicheNationen:fanden
ſichauchaldaein,und.legtenihre’Glüfwünſcheab.
DerlateiniſcheBiſchofinder Sradt-wolteden
Dienſtdabeifeierlich:verrichten,und:dieCeremonie
würdeanſehnlichergeweſenſeyn;derVaterMichel
Ang&e,Kapuziner,Kappellanund Alniöſenirerves

Herrn:Abgeſandten!"aberſezte_ſichdargegen,und
wolte-nievon ſeinenRechten„ſiemogtenwahroder
nurvorgeblichſeyn,abſtehen, was man auchzuihm
ſagenfonte: Alſoverrichteteer ‘den Dienſtin der

KapelledesfranzsſchenPallaſtes,undderBiſchoffandſichnichtdabeiein: = 5

„Der tobgeſang.wurde:mitfünfmaligerSilve
: nungvon:fünfund zwanzigLuſtkugeln,indem Gars
tendesPallaſtesbegleitet.Hiernächſtwurden drei

Tafelnindem groſſenSaalegedekt, wo.derBiſchof,
derſich:eingefundenhatte¿ſeinenPlaz-zwiſchendem

Herrn--vonLlointel:und -ſeinemBruder bekam.
AlleOrdensleutenebſt:allenEingeladenen-nahmen
Plazdara;und dieMahlzeitwar prächtig.Man

_ begrúſtemitEexemonie-dîeGeſundheitendes ganzen

NalglichenHauſes-cund-deréeverbundeneneſ„89 ei
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bei dem Getdne derertü�tkugeln , diein Gaëtten'ab.
gebráï:twurden, Der-gänzePallaſtivaëdieganzè
Naëht'hindurchmitLampen“erleuchtet; womitniän
allé‘Fenſterbeſezthatte,Das königlicheSchif,
welchesbeidenenPtizehinſelnlag,gabeindreis
“maligesFeueraus’demfleinenGewehre,und bren-'
te ſunfzig/Kanonſchüſſeab? "Die andernindem Häs
fen!von’Galarabefindliche“franzöſiſche’Schiffe
legtenſichmittenin denKänal,,zogen"ihreWimpel
undFlaggenauf„undlieſſenihrGeſhüzluſtighds
fene, A

Am;zweiA zwanzigſfenèntflohseinesPondes,
neniungenKindern,diezurErlernungdererSpras--
chennachRonſtantinopelgeſchiketwaren,und

dasein Altervon dreizehenbisvierzehenJahren
hatte,weiles ſichdesvorigenAbendsberauſchetund

befürchtete,von denenKapuzinern, denendieAufs
ſichtüberdieſelbeaufgetrageniſt,gezúctigetzuwer».
den,aus dem Kloſter,ſobalddiePiortegeöfnet
wurde,und gingzu dem Kadivon Galata,dem
esexófnéte, daß'esein UMuhamedaner‘werden
wolte,und ‘dieBeſchneidungvérlangte;'manwilligs

‘te ſogleichinſeinBegehren,und führeteihn!hierauf
zudem: Kaimakan.- Der HerrAbgeſandtebife;
ſobalder“ davon ‘bénachrichtigetwurde,“hin,‘Und
liesüniſeineAuslieférunganhalten,es‘war aberzu

ſpät;undweil'erdietürkiſcheSprache,ſi<darins
“nenauszudrüfen, ſchonziemlichverſtund,ſo:konte
“man E ſagen,hnAerſeyhintergangenEs

“Amdreiundzwanzigſten.desHounds(dg
tederYanitſchardes Heren:Abgéſandten/mit dem

| D 5 Befehle
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Befehlezum:Auslaufendes!fôniglichènèSchiffes,
nebſteinemSchreibendesPanaiaoryan-denHerrn
von Lrointel-an, dem-der-Grosviziv:ſelbſtzu

antwöytauzniche-fürdienlichangeſehenhatte15Pa=
maiaotygabihmnur)zü:verſtehèn¿esſeyhicht;nô-
thig:,)daßerzu Schiſſe:ginge,*und nach/der-Rüfk«
Éunft;ausdemFeldzugewèrdeman- zuſeheiwie:
denen-bei-Exrneuerung:derer:VerträgeſiSE |

Segiviepigßeican,fônneabgeholfen:iwerdèniBf

“ Derviec‘ündzwanzigſte!“DhrHéreÁbiefanbteſchitteFornettibin,undliesbeidemMGehörUt anſagte,daßer be(hloſſeu
habe,mitihmvonRs Liiſchiffung,vondem
Stilſchweigen‘desGr ovlzirsunddem fleinen
Burſchen"zureden,dereinTürkeerorenwar.
DerStautsbedienteE er wâre

è

dieſen
2

Tag
1nitdemöffentlichenGebetebeſchäftigedasaufdem
_Hippodromusplegeſûrdas Wöhlſey1von|des:
Grosherrn.LUaffenverrichtèt,urde,Aie!aC Gbit

dE ich.dd:ſahé,:daßSeisvonYrointelſeis
visNbiréiſergui:verſchiebenund:desGrosvizirsRüfa
Funftäbzuwartengenöthigetwar, ſofaſteichdenEnds
{lus;«aufdemSchiffedes Herrnvon Preúillp
wiedernach¿Frankreichzurükzu:kehren.©Zch!
machte.mich“fertig,nahmallenthalben!Abſchied,
und empfing:‘am-neun'und-1zwanzigſten--dieBriefs
‘von demHerrivon LTointelan den Hof,nebſt

“

zween-RollenZeugniſſenvon dem Glauhenderer

Morgenländer, dieTranſubſtanriationbetref
fend,welche.derKönigihm;zu -beſorgenanbefóhlen

|

OEgabegab;mich:wsTophana;„inBeglei

fungLa
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tunghdererJanitſcharenzderer‘Dolmetſcherund des
HauſesSr.-Excellenzz,-ſie!giengen-alle,mitmeinen

guten!Freundenin ihrenBôcten‘am Boord.desf=:
uiglichen:SchiffesſobeidenenPrinzeninſelnlag.
SobaldHerrvon Preúillpmich-anfommen.ſahe,
lieser dieSeegelauſziehenz(undumzweiUhrMachs
 mittagestraten-wir-unſere.Neiſe,mit-einem-kleinen
ziemlichgünſtigenWindean; Herr;vonPreuilly
lies:allendenen;ſo;michbegleitethatten;¡einZwi
ſchenma!vorſeßen,undwirnahmennachvielenZeug-
piſſenneragegenſegen:RIDAA von.
einander,(19g fah tetas) Î

BeſondereBeſchreibung3vonKénſtanzinos|

paundder umliegenden.Gegend, von dez

Men,Dardanellenan bisans; MHR
«i

fh A Meer. }

coyhabeesfüreineSchuldigkeitgén/ die
_ciſihetideBeſchreibütigunſererUntérhändlungen,|

“wiefruchtlôsſieauchabgelaufenſind,nihtzuunter.
brechen,um demgeneigtenLeſermeineúbérdieſe

“groſſeStadtundihre'umliegendeit icinte„Anmerfungenmitzutheilen,
Von denenSchlöſſerndesgélleſponts.a

EswarenvorAltersnur zwei!Schlöſſer; die
den Kanaldes Helleſponts,das iſt,den Kanaloder:
Armdes Meersvertheidigten, welcherdas mittels

ländiſche,ſodie!Türkendas weiſſeMeer-nen-
nen; mit dem ſchwarzenUl1eere-vereiniget-Der

gemeine.Maunſteherin denenGedanken,daßdieſe
zween

LOL RE

2 ¿È
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zivéenSchlö��er"aufdie ' Ruitèn dérer'beidenaltèn

|

StädteA‘Se�tôs'‘und Abidós/,davon ïéne in Lus

 rdpa’und dieſein Aſien‘belégéhivar/ſid'erbauetworde,ſésifaberfalſch;‘dérnndieſezweenStà
wáren'66HbéêmOrteêntfernet,woraufdieſeSchl

ſinderbauetworden. Män kan den Erbauerdieſer
Veſtungennichtgenauangeben;

“

das richtigſke&
man’dâvonweiß,iſt,däß,alsſiefaſtvérfalloiilis

rèn,MTubamedder andére/'dem dieWichtigkeit
dieſerDurchfahrtbekantwar,‘ſiéhatwiederaúfbáus.
eñ'undnachdem Geſchmake'ſeinesLandesbeveſtigen
laſſen,gute Beſaßungendareingeleget,ündſeh
groſſesGeſchüzdaſelbſtaufgeſtellet, um dieSchiffe
im Géund'zùſchieſſen,‘diemit Getwalthindurchgee
héênud dieVerwüſtungbisnachſeinerHaupfſtadé
_fortſeßenwolten,!'darzuer ſiealsdieSchlüſſelañſähe.

._
Mannennet ſieneue Séhlöſſer,weilſiezuleztſind
gebauet:oder.ausgebeſſertworden; undumſievon
denenbeiden.andernzu unterſcheiden,dieweitervors
wärtsinderStraſſeund.näherbeiBonſtantino-
pelliegen,welchelangeZeitdie einzigeVertheidis

|

gungsörterdieſerPA DurchfahrtPR,nd,
Das neueSchlosinAſtenliegtnaheamSav
ORME tit , oder.richtigerzu.reden,
nahe beidem rroianiſchenVorgebirge,woſelbſtdioſóalce‘undberühmteStadterbauetär,davon
man no éiñigeUeberbleibſel:ſchenkan. "Es hac
_faſt'einèvierefteGeſtalt;“ihreMittelwällewers

denvon diken"rundenThürnenbeſtrichen,diéih-
ñénan ſtatedererBolwerkediéñnéi,rniteinemGras

|

M N ziemlichgutwäre,wenn erwohl‘unterhals
E,

ten
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tenwürde , er iſt:aberzanvielenStellen-verſchüttet,
undman kanohneMühebis an dieSchiesſcharten
hinaufſteigen,-diealsKutſchenthürenausſehn,und *

Gewoölberhaben, worunterKanonenvon einerwun-
‘derſamen.undſolchenMündunggeſtelletſind,‘als
manzu Steinkugelnhabenmuß,diemehralshun
dert und zwanzigPſundwiegen, und welche-mehr
„als.zweihundertpſündigeKugeln,wennſſievonEiſen
‘wären,tragenwürden,DieſeKanonenſindgegoſ-
ſen,undweder.ſehrlang¡nochſtark;;ſie:liegen:auf
feinenZavetten„ ſondern:ſind.inihreSchiesſcharten
“eingemauert„ und fönnenfolglichnichtzurüfgeheù,
‘welches,ihre,Stärke,vergröſſert,ſie“aberzugleich
auchunnúßemacht¿:weil-ſienur vorſichhinſchieſſen
„Éónnen„ und,wennſiegeladenwerden,>ſolchesnur

„ohneBedekunggeſchehenfan,indemman auſſerhalb
derSchiesſchartegehenmuß; welchesdie:Feuerwer-
Ferſchreklichblosſtellen,würde,dergeſtalt,daß;wenn
ſieeinmalabgeſeuertſind,man keinezweitetosbren-
nung befürchtendarf. a i AE

12 HGT Hh 64400

_ DieſesSchlos-iſtauf;einem.ebenenErdreiche
erbauet; dieMauernſind;mitfeiner,Wallerdevers
ſehnzund obgleichaufder MeerſeitezweiMauern
mit Schiesſchartenbefindlich,ſo-iſtdochdieäuſſere
davonnur mitGeſchüße-beſezt.- Dieſe.Kanonen,
derennur zweiundzwanzigan derZahlſind,ſchieſa
ſenmit dem Waſſer,und würdeneinSchifgarúbel
zurichten,wenn ſiedaraus ſchieſſen:ſoltenz“wenn
aber:dieerſteAbſeuerunggefehlet,ſowürde‘nian
‘gutenKaufsvon dieſer‘Veſtungloskommen;-ſie'iſt
nochſchlechterauf‘derLandſeite,Man kanverſi:
chern,daßesnur einUmfangvon mäßighohenund

ziemlich
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ziemlich}ſhwachenMauérn'iſk}'dié!niítfeinerWalls
jO verſehen-ſind,und-ſich-nichtbeſtréichenkönnen,
DieſeMäuer'umſchlieſſeteinezictnlich‘roſſe!Anzahl
“niedrigerHäuſer,die“ohñë:Ordnung“

üundVérhälts
nis gebaulec!ſind,wo die)Zaticſchürätiz:1elche.‘die

:SOIS miéihrHaushältuïigen
MO

¿OI NIL Gut ê 400A OM 2158

Das’ ireneueSéhlóslíégetauf‘der‘euros
päiſchenSeiteaufderAnhöheeinesweñigerhäbenén
Hügels»,det ſichan ‘deim"Meere"‘eñidigét.“’"Séine

Sildung:iſtebenſounregelmäßig,als'die'dés'érſten.
Esiſtnach’gleichemGeſchmakeerbauet;hatauh
cinegleicheAnzahlKanoneund ‘voncinétId!'Mütie
:dungzihre:Kugeln‘fréußen'ſich,“und gehn!ſo‘gar
‘bisaufdas andereUfer,"obgleichdemAugenſcheine
„nachdas;eineUfermehalseinegureMeilevonbe‘andern:éntfernetiſt,Weilichin dieſemnichtgewesa
fen:bin;ſokanich"aG chtsmehrdavon‘ſagen,
Sieſind:beideim Jahreintauſend,ſechshundert,
neun und funſzigvon M uhameddèmandernera

"

„bauetworden um di ottomanniſcheFlottéèngea
gen dieAnfälledere?venetianiſchenSchiffé'itSi-
¡cherheitzuſeßen;"dieſie!oftrmáls‘angegriffên“únd

(bisienſeic‘dereraltenSchlöſſergeiagethäben,‘die

man'eigentlichdieDardanellennennéet,'obman

„gleich.dereingeführtenen eieBErseben‘diéſenNahmengibetnudi

DietaltenSchlöſſer"E diemanfáèdieächten
Dardanellenhält"liegen‘oberhalb’dèrêr*úéuén

Schlöſſer,an denrengſtenOrtedes Känäls',(debian

dieſem:Orte‘nureine‘halbeMeile bréit!iſt.!Das

amadereuropäiſchenSeite,Romaniengenantelies



‘AéviéuxmerlütdicteLTähtihté. 355
‘bellegènde'i�teinVierèf‘dé��en Seitéh ‘vdn ‘eiligen“

-xuidén’und vierektênThüknenbedéktwerden;wovon
ieiiiige:mit Bleibedet ſindDíè Schiesſchartèn
«von“ihrenunmäßigenGéſchüteſiidebénſo,wie
"diébeidenen-obenbèſchriebenen.Fhbem Mittél-
‘punkteiſteineBurg,welches-eiùdiker‘undhoherThurnvonvierSeiteniſt,in‘eineArt‘votiVeſtut
eingeſchloſſen;und'ausdii Zirkeltheilér®:beſtehend,die‘nitdenen:Schieslôchernrund.heruñigleichſam‘in!Kleeblacmächer,* AuſſerdieſeVéſtüngswér=fen. ſiüd-nocheiitigeabgeſonderteStufe?‘diewédér
‘gutnoh ſchwehrzuerobernſind.. An derSeicediesſerVeſkungliegeeinziemlich‘guterSlefen,welcher
‘derBeſahungund!allen!denen,dieFih'an’dieſen
Veſkütigénvor Ankérlegen,”allésnióthivendige!dar-‘péichefd:¡ADIGA ANO /

y

218I INESÍ MA 1 ¿N„Das SchlosinAſen!oderAnatolieniſauf‘einemplättenund ébeñènEtdreichéerbauetſ,n dêr‘Seite‘éinés"gutenFlekens,
“

wördus“dieBeſdklitund dieFremdeihte!Bedürfniſſebékomien,Jhte‘Bildung!iſtvierekti,‘threWihkéltwvérdétivondikéhxunidenündoffenen!Thürnen,!woritnenSchiéeslöcher
‘befindlich,bedekt;"Die Schiesſchärtèndesgrobén_Géſchüses'ſindändemFuſſe,um dem Waſſergleich
zuſchieſſen, und wie'die'aüderngemacht;dieKano-

nen ‘häâbenweder'tavettennochRüfklauf,‘DieKusgelndurchkreuzenſi{h,und man ſiehetſieſehrwei«auf‘dem gegenſeitigenUfergraſen.‘Vor dieſen
SchloſſemachenalleSchiffeHalté,“ dievon Roy»Fanrinopelfommen,‘um durchgéſuchetzuwerden,Damir ſichkeineverboteneKaufmansgüterundflúchstigeSklavendaraufbefinden,“DieHauprleute

4
|

müſſen.
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mú��en alda die Befehledes:Grosherrn oderihren
„Ab�chied--vorzeigenywenn: ſieweiterfommenwols
len.Dieſe Durchſuchunggeſchiehetzwar:ziemlich
obenhin„undes'iſtmehreineCeremonie,alseine
„genaueBeſichtigung,es ſeydenn,daßBefehlvors
Handeniſt,einenSklavenaufzuſuchenzdieſe‘arme
teute«aberwiſſenſichſogutin.denenSchiffenzu:ver-

‘ſieken,dieſieeingenommenhaben,daßesſichfaſt
¡nieereignethat,daßeineriſtangetroffenworden.

ManrechnetohngefehrzweihundertMeilenvon: de-

„nen.altenSchlöſſernbisnachYonſtantinopel,
« NZS Th j

|

i

;

i aN AON,QAR TE

Dieſer Stadtliegetſechs.und dreißigMeilen
NordoſtvordenenSchlöſſerndererDardanellen.

- JhrâchterNameiſtGalliopolis,woraus man durch

¿Verſtúmmelung"Gallipoligemachthat,welches
‘anzuzeigenſcheinenſoltedaß-ſievon:denenFran-
30ſenſeyerbauetworden..."Sieiſtam Meerufer
belegen, wo man ankert, und’hateinebedekteStelle,
dieihrzumHaſen‘dienet,wo man nochdieUeber-
bleibſelvon einem;Zeughauſe-ſehen:fan,worinnen
das Zimmerwerkvon denen-ottomanniſchenGäs
leerenbefindlich„dieaus derSchlachtbeyLepanto
gerettetwurden„ nachdemman. ſiedurchHülfe'derec
Armeúberdiekorinthiſchetandengegèſchleppethats
te, Die Stadeiſtziemlichgros,ihreMaurenaber

ſindganz-eingéſtürzetund:dieHäuſerſindmehr'als
überdieHelſteverwüſtet.1.“JhreThoreſind,wie
faſtindem ganzenottomanniſchenReiche,ohns
gefehrnur drittehalboderdreiFushoch,damit die
Türken nichtzu PferdehineinfommenundUnord-
aT

:
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nungendaſelbſtanrichtenfönnenzZ wozuſie,ſon-
derlichin der Völlerei,odexwennſieguseinemfür
ſievortheilhaftgeweſenenFeldzugezurüfkommen,
aufgelegtſind.-Siewirdvon Türken,Griechen
und Judenbewohnet,Es ſollenzwanzigtauſend
Einwohnerdarinnenanzutreffen,und mehralsdie
Helfte‘davon.Türkenſeyn. Unterdeſſenſchiene

ſie doh faſtunbév[fert/ ausgenommenan denen
__Marfkttagen,dadieBayerngusdenenumliegenden
Gegendenſichdahinbegeben,um ihreWaarenzu
verkaufen.DerBeſeſtainoderBazapdiſgros
und hâfnge Me BlybebelceDAME2 tali:{ife
daſeſbſtallerhandKaufniänswaarenundLebensmit-
telinMengean, undalles.iſtwolfeil,DieſeStadt
hatfeineandereVertheidigúng,lseinendifendurc<-
brochenenThurn,derdurcheinStúkMayermit
einemandernrundenzuſammenhängt,Man glau-
bec, daßſelbigevon denenChriſtenſinderbauetwor-
den , man weisabernicht„ obdurchdicLateiner
oder Griechen,DiePenetianexhaltencinen
Konſuldaſelbſt. MDRE QA MRE

VonLampſal'o,f

Lampſako0iſteinemäßigeStadtodereinzſeme
lichgröſſerFleken,faſtgeradegegenGallipoliüber,
‘aufder andernSeitedesKanals, deran dieſem
Orte ohngefchrfünfMeilenbreitiſ„belegen,
Sie wirdfaſtnur von lauterTúrkLenbewohnet,
Es iſteindikermit altenMauern eingeſchloſſener
Thurndaſelbſk,welchesdieVeſtungund Wohnung
füreinenAgaundfünfunddreißigbisvierzigJas
pitſchareniſk.- Esfandſich,daßdieſerAgamein
_PiertexTheil, Aga

*
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guterFreundwar, “Shhatteihn in Smyrnage-
fant. Als er mi ſahe,führeteermichmit mei-
nerGeſelſchaftund meinenLeuteninſeinHaus,
und bewirthetemichaufsbeſte.Ergabuns vor-

creflichenWein zu trinken.VorderMahlzeitging
einGlas Lebenswaſſerher,wie dieHiiecheniimGebrauchehaben.Siegebenvor , daßdicſes
trânkdasWägßerigeausdemMagen fortſchaffe,1
denAppetitverhindernwürde. Unſer*Wirthwar
indieſemArtikelnichtgewiſſenhaft,Er ſagtezu
mir,derWeingefieleihm,undhabeermehrMacht,
ſolchenzutrinkén, weilerdieReiſenahMekka
nochnihtgethanhätte, denndarnachkônneer nicht
mchrdavontrinfen,Zh ſprachihmeinenMuth
widèrdieſeSakungein, indemihzuihmſagete,
derProphetverdammenur dieLlebermaasdavon,
und hätteichſchrgeſchikteMuſfrisgeſehen„ diein

_Mefkkageweſenwären, und dochdavon getrunfen,
-_ aucdenen,o ſieanhörenwollen, eben-denſelben
Rath“gegebenhätten,Er danktemir fürmeinen
Rath, und verſprach, ſelbigemnachzuleben.Es
wäreauch,ſagteerzumiry würklichSünde,wenn
man dieWeinbergei in dieſenLandenichtanbauen,
und ſichihrerFrüchtenichtbedienenwolte.Er
hatteRecht, denn es ſindvortrefliche,dike, völlige
Trauben, von einemſchrangenehmenGeſchmake
und einemerquikendenRIO

|

DerKanalfängtan dieſemOrtean,ſichkb
zu erweitern,bisnachMarmora,welcheeineJn-
ſelvon fünfund zwanzigMeilenimLmkreiſeiſt,und
eineStadegleichesERENhat,ManRs ce
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Meer umdieſeSa
das Meer vonHtar-

mora, Vor Zeitenwurdees der Propontisges
nennet, DieſeStadthateinenvortreflichenWein-
wachs, ebenſoalsdiedaherumliegendeKüſtenvon
Aſien. ManverbraucheteinewunderſameMenge
von dieſenTraubeninRonſtantinopel,auſſerde-
nen, woraus Wein bereitetwird:dennguſſerdenen
Griechen,ArmenianernundLateinern,ſoda-
vou trinken,findmehralsdreiViertheilevondencn
túrkiſchenEinwohnern, indieſergroſſenStadt,
diefichdeſſenreichlichbedienen.Ob es gleichbei
groſſerStrafeverboteniſt, Wein indasSerail
fürdieJkoglans, Boſtanezisund anderedie
AufwartungPäbcideund darinnénwohnendecute,
zu führen, founterbleibtſolchesdochnicht, dicGe-
fahrohngeachtet, ſodicicnigelaufen, welcheihn
zuführen, die,ſoihnempfangenoderausſhcnken:
deunes ſindeifrigeAufſcherdaſelbſt,dieallcsein-
gehendedurehſuchen,undwenn ſieiemandenmitder-
gleichenWaagrebeladenüberraſchen,ſoiſdiegering-
ſieStrafe,welcheer erwartenfan,daßerfünfbis
ſechshundertStokſchlägeaufdieFusſohlen,dieLen-
den und den Hinternbekömtk,DieſeZüchtigung
háltſieaufeinigeZeitab,denenVefchlennichtent-
gegenzu handeln,Es ſindkeineNO des
ren ſieſichnichtbedienenſolten,um Wein hincin;

deminnernSA desSerailsein,wo dieJola
ner ihreWohnunghaben; ſowerdendicEdelknaben
desGrosherrn, genant,Er hatteeinenlédér-
nenKuffertaufſeinemRüken, den man niefx eis
neFlaſchewürdeangeſehenhaben, unddochwar es

Ug 3 eine,
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eine y nti zwar-von ſehrgroſſerGeſtalc.Der

_ Pförtner„ ſo.einweiſſermurriſcherVerſchnittenèr
War; wiegemeiniglihdergleichenteutezu ſeynpfle-
gen, wolteſchen, was indieſemKufferteverſchloÇ
ſenwäre;als er ihnaber nichtöfüenfonte,weil
derDekelnichtfonteaufgehobenwerden,#0wcn-
deteerihnſolangeherum, bis er endlichdieÖef-
nung fand,und ſahe,daßder KuffertmitWeine
angefülletwär. ErhieltdenLaſtträgeran , lies

ibnaufdieErdeſirekeèn, und fünfhundertStok-
ſchlägegeben, -mitderBedrohung,ihnerdroſſelnzu
laſſen, wenn er einandermaldergleichenBürde

aufladenwúrde. Wenn mandieſegefährlicheWag-
ren einführenwill,mußman vor allenDingenſich
des Pförtnersverſichern, ſeineZeitund„Semäch-
lichkeitbeobachten, undalsdannMh mannichtszu

AR
E orb Irtrers red

c) J5Id

| Dieſe¡ungeindasSerailTRauff,A
teerdichten„ um deſtogemächlicherundohneGefahr
Meintrinkenzu können,Krankheiten, davondie
ewöhnlichſtenundwobeiman am wenigſtenbe-

ate,darf, des Betrugsúberführetzuwerden,
._ Darmſchmerzen, Herzensangſt, Bruſiſchmerzen,

U. d. g, ſind.Man bringetdieſevorgeblichKranke

indieKrankenhäuſer„dieineinemvondenenHöfen
ſind,und da könnenſieſichergôßen, wie ſienur
wollen,-SietrinkenWein,derleichtdahinkange-
brachtwerden „ undverlängernihreKrankheiten

FP ſehralsquesnur möglichMey
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Von Ronſtantinopel.
' Sedermanmuß geſtehen,daß.dietagedieſergroſ-
ſenStadtdie glüklichſte,{önſteund gemächlichſte

von derWeltiſt+eschéinetdaß der Urheberder

Natur an BildungderſelbeneinVergnügen‘gefun
den,um eineStadtdahinzuſeßen,diezurVefehls-
haberindererzweenſ{önſtenWelttheile, Furopä
undAſiensbeſtimtzuſeyniene. Sie lieget
inKuropaauf einerErdzunge,dieinden bérühm-
ten Kanalhervorgehet, welchenman indenen alten
Zeitettden traciſchenBosphorusnante,wovon
man inwenigeralseinerVierthelſtundénah Aſien
übergehenkan. DieſeSpitzehatdas weiſſeUeer
dder denProponciszurRechten, und dadurchem-

- pfángetſiealles, was aus Kuropa , Aſienund
Afrikadahinkommen kan.Das ſchwarzeMeer
oder derPontuseuxinus liegetzurLinken.

/

Die-

ſesMeer,ſoman als cin'anderesmictelländiſches
anſchenkan,empfängetſeinWaſſeraus dem Pa-
lus iſâotides , der Donau und vielenandern

Flüſſenurrd Büthe
,

“vermittelſtderen ſiealle
Waaren und Lebenstnittelempfänget, welchevon
Nordenund aus der Levante kommen3daherſie
faſtunmöglicheinenMangelan etwas habenfan,
was zurNothdurftund zum Vergnügengehöre.
Die Kanälc, wodurchdieſezweenMeere mit einan?

Der vercinigetwerden , habeneineſolcheLage, und

ſinddergeſtalteinanderentgegengeſetet, daßdie
Winde ,

-

ſoin dem einenwehen,und dieSchifz
fenachder Stadt führen, dieienige, welchevon
derandern Seitekommen, ‘vodem Einlaufenab-

halten,Es ſinddieDA undSúdwinde,dieſiZa 0
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. ſozuſagen,indieBéſchlshaber-undHerrſchaftüber
dieſe-Kanäletheilen,derènVereinigung,

dieden

Haféènbildet, cinendererfoſtbarſten,verſchiedentlich-
ſten-undangenehmſtenGeſichtspunkteund Ausſich-
tenvon derWeltmachet,DieſerHafet, den die
NaturohiüeVeihüúlfeder Kunſtgebildet, hatzwei
guteMeilenimUmkreiſt,undiſtdaseineUfervon
deni anderneinéèVierthelmeileentfernet,Sein
Grund iſtúberalein weicherSchlam, von

guterVeſtigkeit, nebſthinlänglicheènWaſſcr, daß
diegroſſenSchiſfeſichnahegenugzum Landemachen
föntnen,um daſelbſtaufcinemBretteauszuſteigen,
DieſesiſteineGemächlichkeit,dicmanſonſtnirgends
antrift,und dieEin-undMAA dererABgaren
Ungeerleichtert

_RonſtantinopelifcinechralteStadt.Sie
hiesanfangsBizanz; von dem Oberhauptederer

neuen EinwohnerzRVizas, welcherſich-daſelbſt
niederlies:und ſieerbaueté.Konſtantin,dererſte
chriſilicheKaiſer, der durchdieLagédieſerStadt,
dicSchôn-undSicherheitihresHafensund diédar-
aus zu-ziehendeVortheile, angerciztwurde, ende

closſich7 den SizſeinesReichsdahinzu verlegen,
Und einnèuesRom darauszu machèn.Er verz

gröſſertéſieſchr, führetèprächtigeWerkedarinnen
auf,und plúnderteganzGrièchenland,-um észu
‘verſchönernundzubereicherú,Man nennéèteſielange
Zeitdas neueBomunddasumliegendeLandRo»
manien, DieſerName wird ihmnochbeigelegetz
Die Stadtaberwurde nachdeniNähmenihreszweiz
tenErbauersKonſtantinopelgenennets“a (6

5
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Die andächtigeTúrkennennenſieJslambal,
dasiſ,diéFülledes Zzeils,undderPôbelnen-

het ſieStrambol ‘oderStambul,das iſt,‘die

 Stradt,vorzúglichzſieverdienct-auchgewisdieſen
Titelaus unzähligenUrſachen.- Sie-liegetindem
einund vierzigſtenGrade,ſechsMinutennordlicher

 GBreite,unddem ſiebenundvierzigſten,vierMinu-

tenvon demerſtenPAPELNah
|

‘DieNordwinde., welchevonder Seitedes.
ſchwarzen Meers herkommen,- verurſachenalda
dieganzeStrengedes Winters,und dievon dem

weiſſenUTeere herkommendeSüdwindeſchmelzen
den Schneé,milderndas Wetterim Winter, und

exfriſchenes im Sommer. Die Vildung‘dieſer
Stadtiſtdreiekiche.EineihrerSeitengehetan
dem Hafenhinzdieanderefängetvon dem Serail
des Grosherrxnan und erſtreketſichbis an dieVes

ſtung,dieSiebenthürnegenantz uuddie dritte

‘achetnachdem Landehin.Der PallaſtdesGros-

herrn, den man uneigentlichdas Serailnenne,
aber ‘dasSeralheiſſenſolte„ macheteinkleines
Dreickan der Spikedes groſſenDreiks, das die
Stadt aufder am meiſteninsMeer ragendenSpie
einſchlieſſec.“DieſesTheilder SXadtentdeketman
‘amerſten,von welcherSeiteman auchzurSee in

‘dieſerStadt anlanget.Die Mauren’,welchehoch
‘und mitThürnenbeſeztſind,ſchlieſſencinenHügel
in ſich, aufdeſſenGipfeldieGebaudeſtehen,die

 herabhängendeSeiteaber,welchebisans Meer ge-
‘het,iſtganzmit Gartenbeſezc.,Manfan zwar
nur das oberſtevon denen Bäumen wahrnehmen,

Aa 4
: wel-
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welches.meiſtentheilsohneOrdnungundVerhältnisgepflanzteCypreſſenſind. aL
tO

Das SchlosoderVeſtung,dieSiebentbúrne
génant,‘iſtdasStaatsgefängnisinRonſtantino-
pel.Esnimmtdennachdem weiſſenMeerege-
hendenWinkelel,undiſtvon Chriſtenerbauetwor-
den. Mánhat-langeZeitdieSchäßedesGros-
herrdarinnenaufbewakhrek,ſieſindaberanitoin
déniSerailbefindlich;‘daherdieſesSchlosfernet
zunichtsdiènet, alsdieStaâtsgefangeneund andè-
réStandéspérſonen, derenman ſichverſichernwill,
därinüènzuverwahren.- DerdritteWinkeliſtam

EñdedésHafens, aufdè nordoſtlichenSeite, Ei

iigédáſelbſtnoh zu ſchendèRuinen ſollen,dern

Voörgébennäch,dieUeberbleibſelvon desRonſtan-
tinsPalläſteſtyn+ man irret ſichaber,nah dem

UtthéiléderergeſchiktéſtenAlterthumökenner, welche
darinnenúbéxeinkommèn, daß/der Pallaſtdieſes
groſſeFürſtenan dêmOrte gebauetgéweſen;wö
anio désGrosherknsSerailſtehet,“Manwür-
de ſi< aú<i derThatwundern müſſen,wenn diez

ſèrFürſt,derſoviclenGéſchmakfürdieſ{önenSä-
chenhatté,vêrſâumethábenſoltè;ſeineWohnung
än démſchönſtenOrctederStadtaufzuſchlagen, als
dièSpikèdèsSerailsiſt,und ſichin dem Grunde
desbedektenOrtes,ſódènHafenbildet,eingerich-
téthaben, wö dieLuftund Ausſicht,nebſtdenenanz
deritDingen,dièman mit Eiferſuchènmuß,nicht
ſò,ls aufdieſerSpike,beſchäffenwaren.

__ BVonſtantinopéliſtmitgutenund ſtarken
Mauernumgeben,Sie ſindaufderganzenSeite

NaÓ)
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nachdem Lande zu, dasiſ,von denenSieben-
thúrnenan, bisan dieRuinendes vorgeblichen
FonſtantiniſchenPallaſtes,gedoppelt.Dergrô-
ſteTheilbeſtehetaus groſſengehauenen, dasübrige
aberaus Mauerſteinen.DieäuſſernMauernſind
ungefchrumeinDrictheilniedriger, alsdieinnern,
und habenThürne,welcheſeitdem Gebrauchedes
GeſchützescinenBogenſchusweitvon cinanderent-

fernetliegen;denn ſieſindvielälter.Man hat
Schiceſchartendareingemacht5 ihreZinnenſchei-
nen ebenſoaltzuſeyn,alsſieſelbſtſind.Die
Thürneund Mauern ſindglei<hdamitverſchen.
Man zählerhundertund funfzigThürnein dieſer
ganzenEinfaſſung, der man zwölfbisfunfzehen
tauſendSchritte,das iſt,vierbisfünfMeilenim
Umkreiſegiebet3dahéèrcinFusgängervierbisfünf
Stundenzubringenmuß, wenn er rund herumge-
henwill.Diean demUſerbeiderMeere befindliche
Maueèn ſindnichtſohochnochſoſtark,auchnicht
doppelt. E

te dw LAGE_

In dieſergroſſenEinfaſſungſindzweiundzwvan-
zigThore:nemlichfünfeaufderSeitedes Pro-
Pontis, eilfeaufderHafen- undſechsaufderLand-
ſeite,Soiſt dásalteBizanzund das heutige
Ronſtantinopelbeſchaffen:dennvieleLeuteglau-
ben,daßihreEinfaſſungdurhKonſtantinden
Groſſenérbauct, und indenenfolgendenYahrhunz
dertenvon denèneriechiſchenKaiſernſeyausgez
beſſertworden, DieTürkenhaben,ſeitdemſie
Meiſterdavonſind,wenigeVerbeſſerungendaran

vorgenommen.Sie hättenfreilichauh.nichtUx-
ſache,ſihaufdieſeMauernzu verlaſſen,welche

|

Aà 5 dem
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dem Angriffeeines guten Geſchüßesnichtvierund
zwänzigStunden widerſtehenkönten.Sieverlaſ-
_ſenſichnur aufihremacedoniſcheWälle,das iſt,
aufdiezahlreicheTruppen, dieaus dieſergroſſen
Stadtgehen, und ‘eingroſſesKriegesheerausmas-

chenfönten;man würdeabermit ſelbigen!baldfer-
tigwerden,wenn ihnenguteund wol inZuchtge-
halteneTruppenentgegengeſtelletwürden,inſon-
derheit,wenn man zudenen Kanonen guteMörſer
fügte,welchedie ganzeStadtbaldinFlammenſe-
Henund dieBürgernöthigenwürde,mehraufdie
NettungihrerHäuſerund Habſeligkeiten,alsauf
dieAbkreibungderer zudenken, dieihreMauern an-

greiſſendürften.
z

Die Stadt liegetaufſiebenoderachtHügeln,
wie das alteRom, daher, weilfaſtalleHäuſer
uufdieAnhöhenund an denenSeitendieſerHügel

-

erbauctſind,ſiedas Anſehenhaben,alswenn ſie
allerundeSchauplägebildeten, welcheeinenſoviel
angenchmernAnblikgeben,weilſiemit vielenCy-
preſſen-und andernBäumen vermiſchtſind,und da-

„durcheinenganzreizendenGeſichtspunktmachen,

Willman deſſenabergenieſſen, ſomaß 1nan ſichin
- eincm gewiſſenAbſtandedavorbefinden:DieHáu-
ſerſindnur von Holzeerbauet.”Sie ſindneiſten-
rheilsnur einenBodenhochüberdem unterſtenStok-
werkeerhaben.“Sie ſindmit Terraſſenbedekc,wel:
hes einehèslicheWürkungmacht,wenn man nicht
darangewöhnetiſte‘denn es ſcheinet, als wenn es

eine wüſteoder verbranteStadk ſey.Die Häuſer
dererGroſſenhabenvon auſſenwenigAnſehen,in-

Wendigaberſindſieprächtig,-

_ DieZimmerſind
:

gros,
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gros, wol verzieret, gemahltund vergüldet, mit

allem,wás zur Gemächlichkeitund zum Vergnügen
derer Bewohner-etwasbeitragen kan. Manſagetk,-

daßin denen WohnungendésFrauenzimmersdie

Prachtnochmehrhervörleuchtc;dahinaberdarf
ſonſtniemand kommen,als derHerrdesHauſes
und ſeineVerſchnitteinte,Durchdieſealleinkanman
etwas davon erfahren,wenn man ſieaufgeräumt
genugfindet,davon zu rèden: denndieſehalhz
menſchlicheThiereſindungemeineigenſinnigzdie

unglüklicheSchlachtopfer, derenunbarmherzigeKer-

kermeiſterſieſind,erfahrenes nur alzuoft,und

was fürMüheſieſichauchgeben, ihrenſtörrigen
Sin zu beſänfrigen,ſokönnenſieſelbigedóch{hr
ſeltenſogeſittetmachen, daßman mitihnenauszu-
Éommienvermöge.

ut

Dem ſeyaber , wie1hmwolle,ſokanman doch
ſagen,daßeineſehrkleineAnzahl{önerHâäuſec
untereinemſehrgroſſenHaufenſehrheslicher, wel-

chedieſegroſſeStadt ausmachen; anzutreffeniſt,
VieleReiſendehabenſichdieMühegegeben,dieAnz
zahldererdarinnenbefindlichenSeelenzuerrathen,
ManſiehetfaſtkeineFrauensleuteaufdenenStraſ-
ſen,dagegenabereineſchrgroſſeAnzahlMansleu-
te,und hieraushabenſieden Schlusgemacht,daß
daſelbſtmehrMenſchen, alsinParis, wären,w0o-
ſelbſtſicheineMillionSeelenbeſindenſollenz ſieir-
ren ſichaberinallendieſenPunkten.Es iſtnieeie
ne MillionSeeleninParisangetroffenworden,
und obgleichYonſtantinopelſehrvolkreichzuſey
ſcheinet, #0iſ es dochgewis,und zwar nachdex

einſtimmigenMeinung,allerderer„, ſodicſeStadk
:

feunctiy
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fennen, daß, wenn ſovielVolk darinnen, alsin

Paris,iſt,„man ihrdadurcheineEhreerweiſet.
Man muß nochzuderStadtihreVorſtädtefügen,
diederKanalund Hafendavon abſondern, derglei-
chenſindVeraoderGalata, Tophanaund Son-
duc, DieſeVorſtädteſindgros,und wenn inan
ihrenUmkreiszu dem UinfangederStadtfüget, o
wiewir ihnebenbezeichnethäben, ſokanman der

ganzenStadt und ihrenVorſkädteneinenUmfang
von ohngefchrdreißigMeilen geben,welcheeine
MillionSccle an BRatholiken,Griechen,Ar-
menianern,TürkenundAraberninſichfaſſen

Von denen Moſcheen.
|

DieMoſcheenmachenohneWiderſpruchdiegrö-
feSchönheitinRonſtanrinopelaus. Sie ver-

dienenſicherlichalleAufmerkſamkeiteinesneugieriz
genReiſenden,Es iſtihrekeineſchrgroſſeZahlz
unterdieſergroſſenMengeaber ſindnur achte,wel-
theden TitelalsEdniglicheUToſcheenführen.
Siebendavonſindvon türkiſchenKaiſernerbauet
oderausgebeſſertworden,und ‘einevon einerSul-
rtanin,der man dieſesVorrecht, alseinebeſondere
Gnade,zugeſtund,unddieſobeſonderswar,daßſie
nichthatkônnenbefolgetwerden.

4
|

Die âlteſteund prâchtigſteiſtdieMoſcheeder
heiligenSophia.Dieſeswar dieweitläuftigſte
und prâchtigſteKirche,ſo dieChriſteniemalszur
EhreGottes,dasiſt,desFleiſchgewordenenWor-

tes,crbauethaben.DieTürken haben, da ſieſol-
<e incineMoſcheeverwandelt, ihrenNahmennicht

JW "

veránz
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verändert;
' den grö�ten Theil davon aberhaben ſie

abgetragen,und nurdas Chor übriggelaſſen:
Wenn das wahriſ, was man davoncrzehlet,und-
diean dieKirchegefügtgeweſcneSakriſiciſichinder
EinfaſſungdesSerails befindet,ſomuß das ganze
HauptgebäudeeinewunderſameStrekegehabthaben,
Das davonúbriggebliebene, iſtvon ciner“groſſen
Schönheit, und machet, daßman den Verluſtdes
nichtmehrvorhandenenTheilsbeklagenmuß.Die-
ſesſchôneUeberbleibſelwird von allenKennernbe-

wundert, SeineBildungiſtvierekt,und einelede

Seite davonhundertund zwanziggeometriſche
Schrittelang,Der HelmruheraufPfeilernund

Säulen von verſchiedenemMarmorz er iſtebenſo,
wiedas übrige,mitVleigedeckt,und von vierMi-

narets, oder kleinenſehrhohenThürnenbegleitet,
diecinenſokleinenDurchmeſſerhaben, daßſienur
einekleineTreppeinſichfaſſen,woraufnur ein
Menſchaufeinmalhindurchkommen‘kan,um die
Türken ingewiſſenStundenzum Gebetzu rufen.
In gewiſſenAbſtändenan dieſcnMinaretsſind
heryorſpringendeErkexbeſindlih,wo ſichdieſe
Schreierhinſtellen, damitman ſievonallenSeiten
hôrenföônne,DieſeprächtigeMoſcheeſtehet‘ganz
freiund iſtmit einerHalle, wieeinKreuzgang,um-
geben,deſſenHauptſeitedurchvicrThoregeöfnetiſ,
wovon allezeitdreieverſchloſſengehaltenwerden;
man ôfnetgemeiniglihnux einesdavon.

4

__

Ichwerde feineweitläuftigeBeſchreibungvon

dieſerMoſcheemachen, ob ichgleichdarinnengewe-
ſenbin,undſieſogenaubeſichtig?habe,als‘wol

| ein
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ein Chriſthatthunföônnen+denn esiſt"unsnichk
erlaubt,hincinzu gehen; ichtrafaberguteFreun-
de an, dieichinderLevantegekanthatte,Undweil
ichganzaufrürkijchgekleidetwar, ſonahmenſie
michmitfichzueinerZeithinein,da vicmanddar»
innenwar. Unterdeſſenroageteichdeh viel+die
NeubegierdeabcrſicgeteüberdieRegelnderKlug-
heit,Unterdem VorhofeiſteinmarmornesGrab,
wo dererTúrken SagenacheinchriſilicherKaiſer,
den ſieKonſtantinnennen, ſollbegrabenliegen,
und eingroſſesGefäsvongleicherMaterie,fürwel-
chesſieEhrerbietigkeitbezeigen, undſagen, es ſey
ausdemiúdiſchenLandedahingebrachtworden,ver
ſichernauch,dieheiligeJungfrauhabedieWindeln
unſersHeilandesdarinnengewaſchen.Man kan
hierausabnchmen,wievieleEhrfurchtſiéfürun-
ſernHeilandhaben.Sicexkennenihnzwaxnicht
füreinenGott;denndas GeheimnisderDreieinig-
keitund Menſchwerdungiſ ihnenunbekant+ ſieeh-
xen ihnaberalseinengroſſenPropheten, deſſenGe-

ſz vor MTuhamedsAnkunftgut, heiligundnd-
fhigwar zda aberdieMenſchenſelbiges, wegeſei-
ner alzugroſſenGelindigkeit,zu beobachtenverab-
ſäumet, ſeyGottgenöthigetwerden, cinendritten

Prophetenzu ſenden,der das zweiteGeſezverbeſ-
ſernund,djeMenſchendurchdieFurchtdererBeſira-
fungenzurBeobachtungdeſſelbenvermögen, und
es inder ganzenWelt ausbreitenſolte.Wenn ie-
mand’ beiihnenden NahmenJeſuChriſtiläſterte,
derwúrdeaufdas âuſſerſiebeſirafetwerden,eben
alswenn erMuhamedsNahmengeläſterthätte,

Zur
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Zur Seiten der heiligenSophienmö�chëè ſies
hetman cinengroſſenvierckigtenThurn,der ſchr
altſcheinet.Er dienetzum Viehhofe,um dicLa
wen , Tiger,Leoparden, Pantherund anderewils
de ThieredesGrosherrndarinnenzu verſchlieſ-
ſen.Die Moſcheeder heiligenSophiehat
denen andern königlichenMoſcheen,dienah
der Zeitſindgebguetworden , zum Muſtergedienet.
Ob ſelbigeabergleichſehrſchön,ſofehletdochvicl
daran,daßſieebenſogrosund-prâächtigſind.Die
am meiſtenihrgleichendeiſtdieSolimanie, alſo
enant , weilSultanSolimanſiehatbauenlaſ-
fn und geſtiftet,Denn alleMoſcheenhabenan-
ſchnlicheEinkünfte,diezuthrerUnterhaltung, zur
ErnährungdererArmen und Schüler, welchedar-
innenunterrichtetwerden, darzugelegetſind.Zur
Seitender SolimanieiſteinHelminGeſtalteiner
Kapelle,wo der KörperihresStiftersruhet,Er
liegetin einem bleiernenSarge, derineinemhöól-
zernenKaſteneingeſchloſſeniſt, und dieſerſtehetan
dem Fusbodenaufcinemvon Meding gebrachten
Teppiche,und iſtmit einem‘anderngeſtikten, der

von Mekka gekommen, woraufdieſeSadtvorge-
"

ſtelletwird,bedeket,An einemEnde des.Sarges
iſtder kaiſerlicheTurban; von zweenweiſſenmit
EdelgeſtieinenbeſeztenZitternadelnverzieret,Es

ſtehenvieledifeKerzenund Lanipenherum,welche
Tagund Nachtbrennen, auchſichetman einegus

'

teAnzalangefeſſelterAlkorane,weilman befürchz-
ret,ſiedürftenaus einerúbelgeordnetenAndacht
entführetwerden. Die Andächtigekommenundle-
ſencinigeKapitelin dieſemBuche,und bilden<

tin,
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‘ein, dieſesLeſenerquikedieSeeledesVerſtorbenen,
wennſie in derPeiniſ,ödererwerbeihreinen
neuen Grad der.Herrlichfcit,wennſiedasGlüf
hat, ſichſchondaſelbſtzu befinden.“ Man.verläſſet
fich.nichtdergeſtaltaufdieſeGebetex,odervielmehr
zufälligesLeſen,daßman nichtLeuteim Soldehiél-
te, welcheſicheinanderablöſen,damitdiéſcsandäch-
tigeLeſennieunterbrochen;und dieScele-desVer-
ſtorbenendadurchbeſtändigerquikctwerde,-Aber-
malsein neuer BeweisdestürkiſchenGlaubens
vonErquikungdexerabgeſchiedenenSeelen,

2 A dieſeKapelleſtôſſeteineandere,worinnen
derLeichnameinerSultaninruhet,dieSoliman
ungemein.gelicbet,wieauchderKörpereinesvon
_SolimansSöhnen,NahmeitsSelim,Dieſe
MoſcheeiſtmiteincmſehtſchönenKreuzgangeum-
zingelt, worzunoh Springbrunnen,Väder und
heimlicheAbctrittekommen,welchezu denenNeini-
gungenerforderlichſind, ſodieTürkenvornehmen
múſſen,eheſiein dieMoſchee,zur Verrichtung
¡ihresGebets,treten?Dieſe.Abwaſchungenoder

Reinigungenvertreten beiihnendieStellederBeich-
te. Sic.ſindderMeinung,daßdadurchihreSún-
dengetilgetwerden , und nachBeſchaffenheitderer

ſichſchuldigkennendenFehlerſinddieſeWaſchungen
gröſſeroderkleiner.Bei gewöhnlichenFehlerniſt
esgenug , dieFüſſe,dieArmebisan den Ellenbo-
gen, den Hals,das Geſicht,bishinterdieOhren,

die Augen,den Mund, und dieheimlicheOctret
desLeibeszu waſchen.EsgiebtabergewiſſeFehler
und Gelegenheiten,wo dexganzeLeibmußM
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ſchénwerdèn,und hierzuſindalledieſe‘Springbrune
nen, Beken und Votcichein denenKabinettenbez
ſkimt, wo ſichein“iedernth:ſeinerGemächlichkeir
waſchenkan, und ohnevon ièmandengeſchenoder
beunruhigetzuwerden:denndieReinlichkeitſtehet
beiallen“’dieſenLeuteningar ſonderbarerAchtung,
und ieandächtiger,deſtoreinlicherſindſte,

Die neueMoſcheeiſt-vonSultanAhmed
gebauetworden, Sieiſt einedererſchönſtenund
prächtigſteninderganzenStädt,Man géher
durcheineweitläuftigeHallèhinein, diedur vier
Gânge, alsKreuzgänge, gebildetwird,und auf
marmornènSäulenruhet/ wobeiSpringbrunnen
und Kabinettebefindlichſind.DasMitteldieſes

 wveiclguftigenKreuzgangesiſtdurchdieMoſcheebéz
ſezt,welche“mit einemgroſſen, nebſtvieranderi
kleinernHelmenbedekt,und dieſeallemit Bleibe-

_leget,auh mit vierMinarersbegleitetſind,worz
án dieErkerausvergoldètemEiſenbeſtehen.-Das
inwendigeder Moſcheeiſtganzmit;Marmor vot

verſchiedenenFarbenüberzogen; Und mit ; vielei
Kreiſenvon verguldetemEiſenverzieret;„woraneiz

_ne wunderſameMengeLampetthänget, dieallezeit
des Nachtszwiſchenden Dounerſtägünd-Freicag,
auchalleNächtewährendemXatnadan; angezún-
det werden. BeidieſenLampenſidGlaskugeln
von allerhandFarben,welchedasLichtdererLam-
penzurúkſtrahlenzes liegenauchAlkoranedarin-
nen, in welchendieAndächtigeund die Bediente
von Mekka-fürdieSeelen derérVerſtorbenenlez

ſen.Der vornehmſteEingangindieſeMöſcheéiſk
VierterTheil, Bh auf
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auf deni :Armaidanplagey der ‘vormals Hippö-
domus

'

hies, [weil man'‘an’ dieſernOrteWettren-
nenanſtélleteoderdie‘Pferde‘úbete,0
1540 MID GUO HAU IS QA N

“DieübrigeköniglicheUloſcheeh
ulcanMehmedsdie naheamäuſſerſtenEnde
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‘desHafens,lieget;diedesSultanSelims,die
nichtweitdavonentlegeniſt;dièdesChadhzedé,

4gvoncinemdesSultanSolimgnsKindernierbauetwordenſieliegetnahebeidemJanit-
charenquartierez_diedesSultanBeyazid,nahe
beidemaltenSerail,unddiederValide,oder
der SultaninMucter.Dieſesiſdieneueſte,
undunterhalbderSolimanieam Meeruferbele-

gen.Es iſtnocheineübrig, diezwarkeineköni-
gliche,aberdocheine dereranſchnlichſteniſt; ſie
heiſſetDayoub,oderJobsmoſchee.Ju dieſer
empfangendieGrosherrenden kaiſerlichenDegen
‘ausdenenHändendesMuſfti,dendieſerStaats-

Salbunggebrauchetwird, TA

1 Auſſer!dieſenMoſcheenſindnocheinewunderſa-
me Méngedererſelbenin allenQuartierender Stadt

verbreicet;und ‘eineno< gröſſereAnzalkleinerBetz

häuſer,die'manfaſtan iederEkezurGemächlichkeit
dererEinwohner‘antrift,welche’ſichalzuweitvon
denen Moſcheena EAbefinden.

Die Hauptmo-
ſcheenhabenSchulenund Hoſpitäler,diedavon ab-

hangen.Man ninic dieArmen darinnenauf,und
theilecalleTageReis und andere Hülſenfrüchteaus.

Man hatkeinerEmpfehlungvonnöthen,um Theil
an dieſenAusſpendungenzuhaben,Die rürkiſche

|

_Mildig-

bedienteihnenanleget,ſo.beiihnenan ſtatcder
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.Mildigkeit.erſtrektſichaufeinenieden;-ohne-Anſe-
henderReligion;desAltersund Geſchlechts.Je-
„dermaniſtwilkommen,empfängetmildreich-Hülfe,
¡unddieſesſogarmitHöflichkeit,DieSchulenſind
auch allen;Schülernoffen¡die-ſich-einſtellen, und
dieArmen,werdendarinnen(aqufgenommen;,-unter-

richtet„„verpflegetundunterhalten,Man lehretſie-

leſenund-hreiben,dieRechen7Ton-Arzenei--Dicht-
Funſtund einigeandereWiſſenſchaften.>Der:-Al-
ForaniſtdasHauptbuch,womitſie;ſichbeſchäfti-
gen. -Wenn-einSchülerſelbigenganzdurchgelau-
fen;hat„gewiſſe:Kapiteldarausweis,und.dieihn

„vorgelegteFragen,beanwortenFan;ſoläſſetman

ihnſo.koſtbarkleiden,alsnurmöglichiſt,man ſe-
Hetihnzu-Pferde,undläſſetihnîn,Begleitung-al-
lerſcinerMitſchülerdurchdieöffentlichePlätze,und
dieſchónſteStraſſenzichen,undwenn derganze
Haufe“in! dererköitiglithen-MoſchééndasGe-
betverrichtet"Hat„#0führet'man.ihnzu ſeinenEl-
tern welche,nachihremVermögenund-Freigebigo
Feitdicienige,#0.ihnbegleitetHaben,bewirthen,

1; Bei denenMoſcheenmußeineAnmerkungges
machetwerden,nehmlich,daßman nichteinedag-
vonſichet„dienichtganz im.Standeiſt, und hin-
längliche,iagar,anſechnlicheEinkünftezuihrerund
ihrerBVedientenauchdererArmenUnterhaltung
hat,NichtsfanreinlicherſeynalsdieMoſcheen,
hre HöfeundGänge.Manuwird niedesgering-
ſtenUnflathsdarinnenanſichtige- Manläſſeckeine
‘Hundehinein.gehen.Dieienige,ſozur:Verrich-
tungihresGebetsdahingehen,laſſennachgeſche-
i Bh 2 5 hene?
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henerReinigungihre Pantoffeln.‘ander Thüreſte-
Hen,-odernehmenſiéunter denAti,damit ſiedie
‘Teppiche'oderMatten, womit dieFusböôdenbedekt

ſind;nichtverderben:Man ſpeiét‘nichtdarinnen
‘aus.Wenn dieNöfhdurftdrängénd--iſt,ſopeiet
man ohneGeräuſché'iinſeinSchnupftüch:Niemand

|

redetdarinnen,mangrüſſetſichnicht;man béezeu-
geteineüngemeineEhrfurchtundAndachtbeidem

GebetefúrdiegöttlicheMaieſtäc."Was würden
wol.dieTürken ſägeh» wenn fie-dasunehrbare
WeſendererChriſtén-inihrenKirchenſähen?- An

fatt,zurBekehrung‘geneigtzuſeyn,würdenſie
ſichinihremGeſetzebeveſtigen,undſichnie einbil-
den können,daßder Gott, welchenwiranbeten,
«an Oerternwohne,wo ſiè 0 MAEUnvetſchämthei-

:

‘tenbetreibenſähen,“
VondemHippodromus„undSaendaſalblj befindlichenSäulen.

Es iſtgewis,daßRonſtantinundſeineNah
folgétGriechenland,Bleinaſienund Egypten
desienigenberaubethaben,was ſienur ſchônesbe-
‘ſaſſen,üm ihrekaiſerlicheHauptſtadtdamitzu be-

‘teichern.DieſeStadtaberiſtſooftverheeretwor-
‘den,Und ‘inſonderheit,alsdieTürkenſolcheden
‘Chriſtenwegnahnien,‘daßman i �vielenalda
verſamletgewéſenenwunderbarenSachenfaſtnichts
mehr“ancrife, DétPlaz,welchendie Túrken
Armaidani, odét'verſtúmmeltAtmáïdam,nen-
‘nen,ſodieLaufbähnderer Pferde“bezeichnet,
ſt ebenderſelbe,den dieGriechen"ausgleichem
GrundeHippódrómusheiſſen,cdi iid| VE

ohnge-
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ohngefehrvierhundert geometriſcheSchrittein der

tânge, und tuehralshundertin derBreite, Er
dienernochheutigesTages‘zumPferdewettrennen-
und denen Geridübungen,davon wir an eineman-
dern'Ortedie:Beſchreibunggegebenhaben

E 5 ; Leite MA ER C
A2 À

|

DieſerPláz'iſtmiteinervierekigtenSpizſáule
von eczppciſchenGranikſteinegezieret, und hältein?
einzigerSteinfunfzigFusHöhe,woraufhierogly-
phiſcheZügeund Buchſtabenſtehen, dieaniezoun-
möglichzu-entziffernfindzwelcheseinenBeweis?
vonihremAlterthumeabgiebt;weildietzriechi-
ſcheundilateiniſchean ihrem:Fusgeſtellebefindli-
cheAufſchriftenſichvollommen'gutleſenlaſſen,obſie:
gleichvon denen ZeitendesKäiſersTheodoſius
herſind,welcher'ſiewiederaus der Erdeaufrichtet
lies,worinnenfieverborgenlag,Und ihrdasFus--
geſtellegab¿woraufſienochheutigesTagesſtehet

Gegen dèmEndeeben ‘deſſelbenPlates:ſiehet'
man eineausdreienzuſammengeſchlungenenmetalle
nen Schlangen)beſtehendeSäule,/derenvon einau-
derabſtehendeKöpfeeineArt desKapitals“bilden.
Man ſagt, es ſey‘einTalioman,der dieStadt'
fürallerhand-Séhlangenund anderngiftigenThiez
ren -verwahre;So ſollauchMehemet der an-
dere nach:derEroberungvon Ronſtanrinopelein

groſſesSrükeHoltmit ſolcherGewaltſamkeitwi--
derdieſeSchlangengeworfenhaben,daßer davon“
dieinnereKinnladezerriſſen.“Man bewundertedie
ScäarkedieſesFürſten;der Talisman aberhatte
keineStärkemehr;undſeitdieſemverdrieslichen

|

Hd
|

Bb 3 Augen-
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Augenblikehabenſichdie-Schlangen‘und'anderegif--
figeThierein derStadtverbreitet, undmanſichet

Es no<BatsTagesdaſelbſthaut!
“0 wrE) 2h

Dieſihönſte:StraſſeinKonſtantinopel:iſt
dicienige,welchevon dem Serail nah dem

andrinopeliſchenThoregehet,Mä ſichetalda
«cineSâule> welcherman den Nahmen,die’ver-

L

branteSâule ;-gegeben,Sie iſtesauh wúrk-

lich,wenigſtens‘ſiehétſieganz ſchwarzaus, und

faſt„alswenu ſievom Feuer, welchesdieherumſte-
hendeHäuſerverzehret; in Kalk verwandeltwäre,
Siebeſtchetaus achtMúhlenſteinenvon Porphir,
welcheſogutzuſammengefügetwaren,daßſievor

O Brande ganz aus einemStüke zu:ſeynſchie-
Sie war zwar mit metallenenLorbeerzweigenSiaethatswelchehinreichten, ‘alleFugenzu verber-

gen.DerBrandhatalledieſeZiervathengeſchmolzet,/
und dieFugendergeſtaltgeôfnet,daßſiewürde um-

gefallenſeyn;wenn man fienichtmit:difewundbreis

teneiſernenReifenumgebenhätte¿die‘ſieimStans
de haltem,und. ihxen:Umſturz.verhindern.Maw

darfnur dieſesBeiſpeilanführeñ, unt zubekcaftiz
gen, daßdieTürkenbisweilenGeſthmakan denen

ſchönen:Sachenhaben,- Solchesiſtwarbeidieſen
Leutenziemlich:ſelten„weilſie-itisgemeinſehr-un-
wiſſend:ſiind„- und-aüsder Urſache:eineunzähliche
Mengevon Denkmahlenhaben’einſtürzenlaſſen;
dieihrerMaterieund derKunſtwegen,womitſie
bearbeitetworden ; vortreflichwaren. Dieſesgute
Beiſpielhat:ſich:-auch®in denen!Provinzen‘dieſes

En LE ARAverbreitet,
Dié.Baſe!

ſen
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ſenundSteinurdraufbedacht,ih!
xenBeutelzu-ſpiken/ünddenGeizihrerBeſchüker
u befriedigen,daheriſihren‘wenigdarangelegen,
‘obdie altenDéenkmähler,‘dievor Zeitenindieſen
Landeno gemeinwaren, erhaltenodervernichtet
werden,wenn ſienurdietandeseingebohrnenebſt
denenFremdenberauben,und ſiihauföffentliche

;

und Privacunkoſtenbereichernkönnen.Esiſtnoch
eineSäule,nichtſehrweitvonderverbranten,ent-
fernet¿man nennetſé’diehiſtoriſche.SievifaſthundertundfunfzigFüsHöhe,mitflacher
benenBildwerke, von ziemlichguterHand,welches
dieSiegedes KäiſersArkadiusvorſtellet+ die

FeucrsbrütiſtedererherumſtkehendenHäuſerhaben
dieſeerhabeneArbeitverdeëtbet.“

Sjeiſtvonweiſſent
Marmor. Jhſahenoh einigeanderealteDenk2
máhler,derenBeſchreibungdieſeNachrichtenverz

gröſſernköntenzichbefürchte‘aber, den Leſerdur
Wiederholungenzuermüden,weilichnichtzweifeln
darf’,daßandereReiſendeſièſchonwacielduftisund

witallergebührendenSorgfalebeſchriebehaA
Von dem Seraë,oderPallaſtedes

|

: Grosherrn.
DieStadtKRonſtancinopeliſna< demBei

ſpieledes:alten‘Romsauf

haſe
Hügelnerbauct,

14

DieſeLageiſtebenó vortheilhaftfürdieHäuſerz
welcheſichdieLuft, das LichtUnddieAusſichtdes
einennah dem andernnichtentziehen, alsſienach-

theiligfürdieStraſſeniſ, welchehoh undnie-

drig,und folglihſehrungernächlichſind.Wozu
nanſekenmüß,‘daßfieübel,und vieledavon gar

Bb 4 nichk
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nicht.gepflaſtert,alleüberhauptaberſehrunreinlih
ſind.WirhabenſchondererHäuſerMeldungge-

Bo;
ichhabeaberzuſagenvergeſſen,6 diemei-

HäuſerdererwolhabendenLeuteihre Mauernin-

wendigmitRautenvon unächtenPorcellanbeſezt,
undihreFenſterverſchiedentlichgefärbet,,diemei-

ſtenauh-Gartenhaben, das iſt,ebene.Plätzemit
Cypreſſen-und.andernBäumenbeſezt,Dieſeszu-
ſamtihrerLage, denenweiſſenMauernund xothen
Dachſteinen, macheneinereißendeWürkung, wenn

man dicStadtaus.demMittelpunkte.dererdreien
Kanälebetrachtet,Ju dieſemGeſichtspunkteſiehet
ſîeeinemprächtigenrundenSchauplagtegleich, Wo

dieHelmedererMoſcheen,dieMinaretsmicihren
hervorſpringendenErkern,welcheaufallenSeiten
mittenindemGrünendererBäume undzwiſchende-

nenPrivathäuſernverbreitetſind,-dieAG in Er-

ſiaunenſchenundbezaubern.
“Sis SergidesArGabor;; vondemgenei-
nenManneSerailgenant; iſtdererſteVorwurf,
ſoſichdenendarſtellet, welchezuWaſſervorRon-
ſtantinopelanlangen.DasWortSerai-iſtper-
ſiſch,und bezeichneteigentlicheinHaus; man

ſchrenfetaberdieBedeutungdavonaufden Pallaſt
desGrosherrnund andererGroſſendesReichsein.

inzwiſchenwird es-dochdem angenommenenGe-
brauchenachnur demPallaſtedésGroshercnbei-
geleget,wiewir dasLouvre inParisoderdas
Schlosin Verſaillesſagen,wenn von des Köni-

gesPallaſtedieRedeiſt,Der Grosherrhatviele

Sergio.inderStadtundumliegendenGegend,bei
: welchen
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welchenſichauchGâártenbefinden,wohinerbiswei-
len¿uſtfahrtenanſtellet.. Hierbeimuß.man merz

ken,daßdieTúrkennichtim Gebrauchehaben„ als
wir,verſchiedeneUmgängein einemSpagirgange"
zu thun. -WelcheNothwendigkeit, ſagenſie,treibt
dieFrankenan, ſovieleUmgängeaufcbendemſel-
benOrtezu,machen; kôónnenſienichtdas,was vor-

) handeniſt,ineinem.einzigenUmgangebemerken,
ohneihnvon neuem wiederanzufangen.

-

Fhre
Weiſeiſtunruhigund narriſch.Sie pflegeneinen
Gartenin derLangéund Breitedurchzugehenoder
vielmehrduxchzulaufen, undſichnachherineinKa-

 binetodernachHauſe, um auszuruhen, zu:begeben.
UebrigensiſtderZugangzu allendieſenOrten-ver-
ſaget, inſonderheitwenn Frauenzimmerzugegeniſt,
welchenur’von dém Herrn,

*

denen ſiebewachenden
Verſchnittenenund denenGeſchöpfenihrerArtgeſe-henwerden.

Das Serailin Bonſtantinopéeliſtaufeinen
Hügelgebauet, welcherden Winkelund Vereini-
gungspunktbeiderMeere mache, Die Gebaude
nehmendieHöhedesHügelsein,deſſenAnhöhe,die
ſichandem UferbeiderMeereendiget,lauterGar-
ten iſt,das heiſt,ebenePläßemitBäumen von al-
lerleiArt, inſonderheitaberCypréſſenbeſezt,und

Vierecke,fürdieKüchengewächſe.
“ Man 'giebetdem

SeraildreiMeilenim Umkreis. DieſerPlaziſt
dreiekigt,wie dervon derStadt:eriſtmit hohen
und ſtarkenMauern umgeben,welchemit derStadt-
mauer zuſammenhängen. AnbeidenSeitenſind
viele-Thürne,die von beidenMeeren angeſpühlet
werden; undes ſtehenallezeiteineguteAnzahlvon

5 Aqgem
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ActemOglaniSchildwache: dieſeſindmitgroſt
Feuertößrenbewaſnet, und:ſthieſſenaufdieFahr-
zeuge"ſo ſichein‘wenigzu weit heranmachen.
Rüuündum das SerailGétingbisan das Ufer'des
Waſſers,iſkeinemit SteinengefütterteBrüſtung,man gehetabernichtdarauf.

“ Manſichetalda’vie-
le’Kañönen‘aufihrenLavetten,welchedemWäſſer
gleichſchieſſen.Sie werdenam meiſtengébrauichet,
„denToddererienigenanzukündigen, dieindem Se-
‘railſindhingerichtetworden.JenachdemdieKör-
périnsMecergeworfenwerden,wirdfürledeneine
Kanöne‘abgeſchoſſei, ‘umdas Volkzubenachrichti-
gen, daßman Gerichtgehaltenhat, und.durchdieſe
MEI iedermanimZaumegehaltenwerde.

7

Aufdex-BVrúſtungnah-Galarahin,(welches.cin
groſſermitMauerneingeſchloſſenerFlekeniſk,und
als einevon denenVorſtädténRonſtantinopels

ALAwird,iſt:einKioſchkoderPavillon,
derauf-vielenMarmorſäulenruhet, --woſelbſtdev
Grosherrx-friſcheLuft:höpfet,

-

undſich:alda;in
ſcineGallioteſezet,wenn er zurLuſtaufdem:Kana-
leherumfahrenwill, BeidieſerGelegeuheit;füh-
retderDoſtangiBachidasRuder,und dieDo-
ſtangis-oderGartnerdes

SSerails-rudern.Wenn
einervondieſenRuderernſein

-

Ruder:zexbricht,„#0
läſtihmderGrosherreineSekinezurBelohnung
ſeines:(Eiſersgehen,danerfôn,GMDienſt,Msgethat,dir

An dem auſſerſän

C

EndederBräſtutigwihder
_SéitederésSiebenthürnehiniſtnocheinanderer

IE befindlich,*

Se 7ziemlichEE___ kuhet
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ruhét'aufBögenvon gehauenenSteinen; beideſind
mit hôlzernewGitterfenſternvérſ{hloſſen.Der
Groshererbegicbet-ſichdahin,ſichmit denenSul-
taninnen zu ergößen.An dieſemOrte‘ſtundvoro

malscineKirche,; davon:eine,Mauer ſtehen-geblie-
ben,worauf,man nocheinigeUcberbleibſelvon Kreus
Kenſiehet.© DichtdabeiiſteineQuelle, wohindie_
Griechenam TagederVerklärunggehenzdieſes:
¿ſteinevon ihrenAndachtsübungen,- welcheeinem
Karneval“ſehr.gleichfömt,und- woran fichdex
Grosherr nebſteinemTheileſeinesHofſtaatsergós

_ het,Die GkiechenhaltendasWaſſeraus dieſer
Quellefürwunderſamz.-ſiegebenihrenKrankendaz
von zu trinken,und nachdemſietiefe-Grabenals)

BrunnenindenSandgemachethaben,verſcharren-
ſieſelbigebisan den.Halsdarein, undvieleſollen
daſelbſtihreGeſundheitwiederbekommen,

Das'Serailhatvielea an derMeerſeite,
ſiewerden aber nurfürdenGrosherrnundeinige
ſeinervornehmſtenBédientengeöfnet,Auf derSei-
te nahder Stadt zuaber,nahebeiderheiligen
Sophienmoſchee,iſnureines.DieſesThor
wird von funfzigKapitzisoderPförtnernbewa-

chet, welchekeinanderGewehr,alsStökeinder
Hand, haben.  Es'iſkgros,‘undhat einbreites
und hohesGeivölbe,welchesmehreinerHauptwa-
che,alsdem EingangedesPallaſteseinesſo groſſen
Herrn, alsdertürkiſcheKaiſeriſt,gleichſichet.
MichtsdeſtowenigerführetſcinganzerHofvon ihr
den Nahmen/

|

"Man faget, diePforte,um-mict
eineneinzigenWortedenHofdesGrogherrnMsj zudrüs-
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zudrúken, Daherheiſſet,AbgeſandterbeiderPför-
te ſeyn,oderan diePfortegehen, nichtsanders,
alsAbgeſandterbei demRRA Kaiſerbiloder’an ſeinenHofgehe
“Man komt ineinengtóſſenundweitläufigen
Hof,derlängeralsbreitiſt.“ AufderréchtenSei-
te ſtehetcingroſſesGebäude;welchesfüralleim
SerailwohnendezumKrankenhauſedienet,Man"
bringetdieKrankenineinemkleinenWagen,der von
zweenMänner! gezogenwird, ‘dahin.Das Zeug-:
hausvon Kúüraſſenund atiderñiGewehreiſzurLin-
fen,main nennetes den Gab?Zane,und iſtmit
Vlei'gedekt.Mangiebétvor, es ſeyvormalsdie
SakriſteizurheiligenSophienkirchegeweſen,
woraus,wenn es anders an dem iſt,man von der
GröſſedieſesprächtigenGebäudesurtheilenfan,’

In dieſemerſtenHofeſteigenalledieienige‘ab,
welcheetwas in dem Serailzuverrichtenhaben,
undihreBedientebleibenbeidenenPferden,beider-.
ſeitsaber,nemlich,.diePferde,Dienerundüber-
hauptalle,ſo.daſelbſtHaltemachen, verbleibenin
einertiefenStille,und Siccſamkeit,welches.die.
Ehrfurcht.anzeigèt, ſomanfürdesKaiſersHaus,
hat.Wenniemandhierinnennachläßigſeynſolte,
ſowürdenihndieRapigzisaufderStellemitStokz
ſchlägenzüchtigen; dochdieſesgeſchiehetſelten,Es
ſcheinet, alswennſo.gardiePferdedenOrtfenne-
ten,woſieſind.Sie ſtehen,als Bildſäulen,und
manvernimtnichtdas geringſteGetöſe.=

Aus dieſemexſtenkômmet man inden Motions
Hof; dasThoriſtgrosund:nichtſoháslich,alsdas.
Y erſtes
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erſte"és wird vónfünfzigebenſo,wie dieerſtern,
bewafnetenRapigzisbewächet.DieſerHofiſvier-
>kÉt7‘undaufjederSite nurohngefehrzweihundert
Schrittelang.“NundherumgeheteinKreuzgäng,
det aufmarmornèiSäulenruhet.

©

“Dieſesiſtdec
PoſtendererJanitſchärenund allerderer,{oetwa
beidemDivan,‘welcheram Ende’,geradégegen1
‘demThoreüberiſt,zu!vérrichtenhaben.““An die-

ſemOrce'mußmandas Stilſchweigenbéobachten,
‘noch’tmeh>alsindemerſtenHofe, ‘beiStrafeciner
FréngenZüchtigung,, dieſogleichan denenvolzögel
wird,welcheſolchesausderAchtlaſſen,
“Hinéerdem GätigézurrechtenHändhetein

« groſſesGebäude,woraufneunübereinanderſtehen-
de und mitBleigedekteHelmebefindlich:dieſesſind
dieKüchenund SpeiſekammerndesSerails.Auf
dér linkenHand ſind‘diePferdeſtälle,dienur für
des FürſtenPerſondiétten.Die PferdefürdieLeute
desSérails,denendetGrosherrdergleichenhält,
ſtehenin‘denenStällenam-Meerufer',“nebendénen
Siebenthürnen.“JndieſemHofeſteigetder
Grosbherrnur zuPferdeund wiederab. Alledie
andereſegenſichzu Pferdeundſteigendavonimer-
ſténHofeab, DieJanitſcharenſtellenſ{ unter

den rechtenGangdieSpahisaberundandereLeur
te zuPferdeunterden linken, nachdemſieihrePfer-
de im erſtenHofezurükgeläſſenhaben.Die Mitte

dieſesHofesnimt ein“ſehr{önerSpringbrunnen
éin“dervon vielenCypreſſenund wildenMaulbeer?
báumen beſchattetwird. Dieſesiſtder kraurige
Ort/ wo derGrosherrdenenBaſſenund andern

anſchn-.
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anſehulichenBedienten,die-beizihm.in-Ungnadege-

fallenſind,denKopfabſchlagenläſt,“1
¿-¿DerSaalp„woiderDivan,dasiſt,„derRath,
gehaltenwird,ziſthintenindieſemHoſe!zurlinken
Hand„unddasThor,wodurchman in-dasSerail
gehet, „iſtzur,rechtenaufebenderſelbenSeite,"„Es
iſtnichrnôthig-zuſagen,„daßkeinThorinderWelc
beſſeralsdieſesverſchloſſen,wird.Die weiſſeVer-

ſchnitteneLeuts,diemannicheleichtſprechen,und

mitdenenman nichtwol zurechtklommen-kan,die

mehr,alsglaublich,mistrauiſchſind,nichtshinein
kommen laſſen;ohnue.esgenauzu durchſuchen„ und
dienochachtſamerſind,nichtsherauszu laſſen,ha-
en alhierdieWache.Man mußausdrüflichgeru-

MN wenn man ſichan dieſerPforte.darſtellet,
undofc:kommendieHineingehendenur durchdas

‘Fenſter.heraus,, welcheszurSeitendesRioſchks
iſt, DerGrosvizirſelbſtgehetnichtohneZittern
hinein:-denn-werkanineinemLande„ wiedieſesiſt,
ſeines¿ebensſicherſeyn,wo, dieEiferſuchtim hôch-
ſtenGradeherrſchet, undderSchattenvonFehlern
oftmitebenſogroſſerStrenge,alsdieFehlerelbſty
‘beſtraferwerden? Manmuß:Beſchügerim Serail
haben,und-ſietheuererkaufen;manthutnichtsin
dieſemLandefürnichts, undweniger,alsineinene

andern,DieſeUnmöglichkeit,in das Serail.zu

gehen,iſtUrſache,daßman nichtsſonderlichesda-

vonſagenkán, undnichtsdavon,alsnur ausdes

nen ErzehlungendererVerſchnittenenweis,odervon

einigenwenigenandernLeuten,dieihrerBedienungen
halbernothwendigmüſſenhineingelaſſenwerden.

iu
A
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‘So viel; als manäu��erlich ‘von-die�et:GebäuF
dit

4

iuheiltt kan;ſofind:ſiegros,und in-geoſſer
Anzahl;aberwenigregelmäßig,ohneDrdnungund
zuviclenmalenerbauetzes ſind/Pavillonsz-die:Da-
cher,alsHelme!haben,deren-Anordüungund Ver-
‘hâlcnis-aberiſchr(OURarinſänidenad11!2af

ful1/4 ri LACL

IchN einesT

us
MhfinnerhabenenArtiin

Galatäivdrausih dásSéralilentdeckenkonte
undwarmit‘vortreflienScheröhrenvonweiterAnsſichtbemühet, in.pieſenWald‘von“Cypreſſenund
verwirtten‘Gebäudenzudringenihwar“abermit
meinerWeodabthsnihtſonderlichzufrieden.Un-
terdeſſenhatteichalleVörſichtgebraucht,um dur
einenandern Beobachternichtentdekerzuwerden>
dennmir war daseinemandernNeugierigenbetroffe:
neUnglüknichtunbekant,DerGrosherrnahm
ſeinermitſeinemScherdhrewahrz erliesdenDo:ſtangiBachiherzutreten, (#0wirdderOberauf-
ſcherderèrGärtendes Serailsgenennetz)erlies
ihndenNeugierigenwolbemerken,undbefahihn,
daßerhingehen, ihnerdröôſſeln;unddenKörpervors
Fenſterſoltehängenlaſſen.‘DieſerBefehlwurde
volzogen,

|" Der BoſtkangziBachigingaugénbliks
inBegleitungſeinerLeuteund einigerStummen des

_

Grosherrndahin; dèrNeugierigewurde auffri-
ſcherThatüberfallen,aufderStelleerdroſſelt, der

Körperans Feriſterbeveſtiget, undſeinHausgeplün-
dert,um die:MühwalcungdieſesBedientenund-ſeiz
ner teutezubezahlen.EineſolcheBegebenheitmach-
temichſchrvorſichtig; ichhattemein Seherdhrauf
eineſolcheArtzubereitet, daßes nichtfontebemer-

i fet
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fet wébden,und ich war doch,meiner Vorſichtohn-
geachtet;nichtohneUnruhezdenn obmirgleichmei-

- mneVerrichtungnichtgeglüket,wieichohnedieda-
gegengemachteunüberwindlicheSchwierigkeitenwür-

de gethanhaben,#0war ichdochmeinesLebens
nichtmüde; auchnicht!geſinnet, dem Doſtangçzi
BachiArbeitzuverſchaffen-

i

 Vebrigensmußmanſichnichtvorſtellen,alswenu
dieſerBedientenur zu dergleichenHinrichtungenge-
braüchetwerde. Er iſteinMann vom höchſtenAn-

ſchen.EralleinhatdasVorrecht,wieſeinHerr,
einenlangenBartim Serailzu tragenz ſolchesiſt
einZeichenderFreiheit, dahingegenalledieandern,
werfieauthſeynmögen, ihnwie Sklavenabſchä-
renmüſſen,und nur einenKnebelbart,zum Unter-
ſcheidungszeichendesGeſchlechtstragendürfen.Ei:
neMansperſonohneKnebelbartwürdefürunchr-
lichangeſehenwerden, DieinderLevanteherum

reiſendeFrankenmüſſenihrenBart ſorgfältig
ivachſenlaſſen, wenn ſieeinAltererreichet, daßſie
einenhabenfönnen,ielängerund ſtärker, deſtoan-

ſchnlicheriſter+ wenn ſolchernichtim Ständeiſt,
ihnenEhrezumachen, wieeinBartinFoliothun
ivúrde, ſomüſſenſiewenigſtenscinenKnebelbarttra-

gen, es wäre denn,daß ihrHaar wegeneincrzu
zartenJugendnochunmerklichiſ, Ry

Wenn fichderGrösherrim Serailaufhält,
ſowöhnenſeinéBedienteauchdarinnenzes iſtaber

cingroſſerUnterſcheidzwiſchènihnen.Sieſindſon-
ſteninsgeſamewúrklicheVerſchnittene,Man läſt
es nichtdabeibewenden, daßſieunvermögendpe/

:

ti

LNE

maché



, macht,worden,ſondernſiewerdenallesdeſſenſchlech-
terdingsberaubct, wasſiezuMansperſonenmachtz
esſindihrex{warzeund weiſſe:ieneſindzurWache
beidenen imSeraileingeſchloſſenenSulraninnen
und dem andernFrauenzimmerbeſtimt, welcheal:
[einzum Vergnügen.des.Fürſtenvorbehaltenwer-

den, JhrOberhauptheiſſerKislarAczaſi.Die
weiſſeVerſchnittenehabendieAufſichtüberdieiun-
genKnaben, welcheimSerailauferzogenwerden,
Sie unterrichtenſelbigeinihrenUebungen, undgez
wöhnenſie zueinerſehrſtrengenZucht; aus dieſer
Arc von PflanzgartenwerdenalleBedicntedieſes
weitlguftigenReichesgenommen jg

Die Sulraninnen,nebſtdem andernFrauen-
zimmerhabengroſſevon allen.andernabgeſonderte

- Wohnungen,dghin-ſonſtniemand,alsderGros:
herrkommendarf.Siewohnenallezuſammen,
und werden-von denen ſchwarzen.Verſchnittenengez
nau beobachtet„ welchedaſelbſtdes.Tagesund des
NachtsbeiLichteſichaufhalten, und diegeringſten
FehlerdieſesFrauenzimmersſcharfahnden„.welche
von ihrenſtrengenWächternkaumdieErlaubnisbe-

kommenkönnen, indenen Gartenherumzuſpaßiez
ren. Dieſe.unbarmherzigeKerkermeiſterbegleiten
ſie,und aufihrgegebenesZeichenſtellenſichdie
ZDoſtanczisum dieMauer herummitlangenStôs-
ken, an derenEndegroſſe.Stüke Leinwandbevyes
ſtigetſind., womitſiezwiſchendieſemDau ME
und ſicheineArtvon Scheidewandmachen,wodur<
ſieabgehaltenwerden, ſelbigeszu ſehen, und„, daß
ſienichtvonauſſenkönnengeſehenwerden, verhin-
PierterTheil, Ge ___dernz
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407 Arvieuxmerk:
dern; ‘ob gleichdieſesóûſt{onunmögli<h/iſt,weil
dieMauern , wodurchdie Gärtenund“das“ganze
Serailumzingeltwerden,ſchrhochſind,Jnzwiè
(chengehetdieEiferſucht‘dieſerſchwarzenUngeheuer
ſoweit;daß,wennſiewahrnehmen‘ſolte, daß
einervondieſenBoſtangisdurchdieOefnungen
dieſerLeinwandſtüke“dasFrauenzimmeranſähe"ſie
ihnaugènbliksdenKopfherunterputzen!würdet;
und'ihreAufführungwürdebeidem“HerrnBeifall
finden.Aus eben‘derUrſachemachendieSchild-
wathtedurchFlinténſchüſſe,daßdieFahrzeuge,wel-
e’ dentenMauerneinwenignäher, alsohngefehr
vierhundertSchrittekommen ,ſichzurükziehen

© “AuſſerdieſesSerail; wélchesdie gewöhnliche
Wöhnüngdes Grosherrniſt, wenner ſichin

Konſtantinopelaufhält,iſtnocheinanderesindcr
Stadt,dasalteSerailgenant.Die Grosherren
wohntenvormalsdarinnen;vorießoaberdienetes,
dieSultaninnendererverſtorbenenGrosherren,
wieauchdicienige,ſodém regierendenGrosherrn
misfällen, darinnen‘einzuſperren.‘Esiſt‘alſoein
Gefängnis, wo oieſesarmeFrauenzimmerihreüb-

rigeLebenszeittraurigzubringet, eswäre‘denn,daß
man'fiean cinenGünſtlingverheirathete, der um

fiéanhält, und mitihrzufriedenſeynwill.Sie ſte-
henunterder Aufſichtdereralten{warzenVer-
chnittenen,von denenſievielesausſtehenmüſſens
DieſesSerailiſ gros , und mit hohenMauern,
wieunſereNonnenklóſter,umgeben,hat’auchkeine
andereOéfnungvon auſſen, als eineinzigeswol

RL
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“ver�chlo��enesund von denenſchwarzenVepſchnitte-
:

nen.O AEi i Sf
Antar

aie“Sn Pera,nahe beidem ranz en Pal-

laſteiſtaucheinSerail.SelbigeswiA iun-
gentJchoglanenbewohnt,¡welcheda„unterder
AnführungeinesAtzaauferzogenwerdenUünd-wor-
ausſieindasgroſſeSerailkommem,wenn manſie
im StandezuſeynAMA ſichderce des
Fürſtenzu-nähtrh14:6nlua ani undi 26 Yad

Vón andernanſéhnliénGebäuden,¡R s
y

_

Bezeſtains,iSWw,genantvan|

142 IMES

DieKhanswerdenvonFretüdenſeiadonmtnpA
desHandelshalberoderwegenzthrer:Privatangele-
genheitenin die:Stadtfommèn.©Esiſkderäciñe
ziemlichgroſſeAnzahl:undweilfieeinanderziemlich
gleichen:j:ſowirdes genug-ſeymdie :Veſchreibung
von cinemherzuſekzen, um darausUlledieandernkei-
nen zu’letneit- SieſindnurderGröſſenachun-

terſchiedeti.
-
156g (Di0d.CHE 52

Der ſchönſteiifitdavtealge;wdolchèmdieSultänin
Valide;oderdeés-KaiſerUTahümeddesvierren
Muttér,erbauethat.Er wird-Valide-Khana
genétinétundiſteinigroſſesvierektes-Gebäude;in
deſſenMitceſicheinweitläuftigér-“vietektê?Hof be-

findet; den Hállenalsein:Kreuzgang.'eüiſchlieſſen,
und in“deſſen:Mittémán. ei:3groſſes-Beken--mix
einemSpringbrunnènſichetzDerRauniaufebe-
ner ErdehinterdenenHallen:iſk'invieléWaarenlager
abgerheilet, wo dieHandelsleutéühreKauſmansgü-
terhinlégen.Bei demerſten:Stokwerkeiſeinzweiz
ter

LL
und Zimmer, deren:(Thürewnach
eS dem
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derit! Kreuzgangegehéên!z"ſelbigeſind’ziemlichgros,
alleeinandergleich, und einiedéshatſeinenKamini;
máänmiethetſieTageweiſe,undobgleichderMicthz
zinsmäßigiſt„ſobringerdieſerRhahñdochſeinen
Eignern.ein beträchtlichésein, ZweiJanitſcharen
haltenWachebeidem Thore, und man befindetſich
darinnenincinervölligenSicherheit.‘Eshat ſich
noch.niebei:denengrôſtenAufrührenzugetragen,
daßdieKhansſindgeplündertoder angetaſtetwor-

den.„Man.träget-EhrexrbietigkeitfürdieſeOerter,
weilſiéunterdemSchutzederoffentlichenTreueſe-
hen,Jedermanwird darinnenfürſcinGeldaufge-
nommenz man kan:darinnenwohnen,ſolangeals
man will, und man bezahletſeinenMiethzinsbei

Ablieferungder Schlúſſelzu denen Zimmern, die
man imBeſitzegehabthat:übrigensmuß man die

Rechnungaufnichts,‘alsdiebloſſeWohnungma-
chen,‘undſichſelbſtmit Hausgerätheund Küchen-
geſchirreverſorgen,Die EinwohnerinderLevan-
teſinddaran gewöhnec, ſiekaufenoder miethcnei-

ne Matte,führeneinen Teppich,einigeDeken,Küſ-
ſen„einenKochkeſſelund einelederneFlaſchè,nebſt
einerSchaaleund Kaffeekannemitſiich,‘und dasiſt
ihreganzeGeräthſchaft; und wenn ſiekeineSklae
ven oder Dienerhaben,kochenſieden Reisund das

Fleiſchſelbſt.Die Mauern dererRhans ſindvon

gehauenenoderſehr.dikenMauerſteinen,alleZimmer,
Waarenläger,und Gängegewölbt,und dasDachiſt
mit wolgepflaſtertenTerraſſenbelegt; ſolchergeſtalt
hatman nichtnöôthig, ſichfürdas Feuerzufürch-
ten,welchesinderStadtoftmalsgroſſeeis
agaanrichtet, S (€
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“Die Bezeſtainsode Béziſtainsſinddieöffent-
licheMärkte. "" Man kankeinenderWahxrhëitnähern
Begrifdavongeben; als wetin‘man ſiemit dem
MarktezuSaint GermaininParisvergleichet4
ſieſindaber'unvergleithlich{öner',gröſſerundbeſ-
ſergebauet. Derienige, welchervorzüglich‘der

:groſſeBezeſtängenennetwird,iſeinweitläufti-
gervierekterSaal , der ganzvon gehauenenStei-

nen und micſehrdifenMauern'äebauctiſt, unddeſ:
fenſehrhöhesGewölbeaufdiken-ſteinernenPfeilern
ruhet, faſtebenals-dergroſſeSaal des Pallaſtsit

Paris.
*

DieſePfeilerund MauernſindmitBuden-
umgeben, worinnendiekoſtbarſtenWaaren verkauft

werden ,alsEdelgeſteine,wollene,ſeideneundgöldeneTü-
cher;Rauthwerk,geſtikteSchaberaken,Sättelund
anderesfoſtbaresGeſchirr;“köſtlichesGerecht; feine
Leinwand; Neſſeltuch,‘geſtikteSchnupftücher,und

überhauptalles’,was Mans- und Frauensperſonen
gebrauchenkönnen. DieſesGebäudehat“viergroſſe,
ſehrſtarkeund-wol bewachte“Thore,welchebeian-
brechenderMachtverſchloſſen, und vor Sonnenauf-pA

gang nichtgeöfnetwerden. Die Kaufleuteſchlafen
nichtdarinnenz ſieſchlieſſenihreBuden ſorgfältig
zu, und einiederbegiebtfichnah Hauſe.Die
Pförtnerbleibennur zurük,welcheüberdas Feuer
und dieDiebe,ſoLuſthabenkônten,dieThürenzu

O
und ‘dieWaaren wegzuſtehlen, Wache

atten.

Es iſtnocheinandererBezeſtain,derkleiner
und wie der vorigebeſchaffeniſt, wo dieWaaren
von geringerm!Wertheverkäufetwerden."“Auſſer
dieſenzweenBezeſtainsiſtcineunendlicheAnzahl

Cc Zz Mana -
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Budendurch die ganze Stadt yerhbtitetäivör�nenman WerkmeiſtervonallerhandAtt und:Kaufleute
antrift„beidenen¡alle:-Bedürfniſſezu--habeñſind.
Die:Werkmeiſterarbeitenſehrzierlich‘und:wolfcil,
Sieſindſehrarbeitſam)ſehr‘höflichund-wolfeil,

‘PonBaſſemPacha,Galata,Peraund

„DieſeOerter; welcheienſeitsdesHafensliegen,
ſind.dieVorſtädte:vonKonſtantinopel. Ga-
latatóntefür.einemäßigeStadtgehaltenwerden.
SiehatRingmauern,“undgehöretedenenGenue-
ſernzuy als-die’Stadtvon denenTürkeneinge-
nommen wurdezſiebehauptetenſichnachEroberung
derStadtnocheinigeZeitdarinnen.Endlichaber
muſtenſiedem Glúfkeund:dertúrkiſchenTapferkeit
agusweichen,denOrt undeinendikenThurnüberge-
ben,derihnengleichſam-zurVeſtungdienète:Man
gehet.von Konſtantinopelnah GalataaufBöô-
tenüber, welchePermesheiſſen‘oderaufKaiken.
Erſtere:gleichendenenvenetianiſchenGondoln
ziemlich:;dieKaikenſind:gröſſer, ſtärkerund ge-
mächlicher.DerHafeniſtmitdergleichenFahrzeugen
bedeft, und dasUeberſegen',welchesohngefehreine
Meilebeträget, koſtet-ſehrwenig,Manfan von“
Zonſtantinopel¿nah (Galata‘um,den Hafen
herumzuLandegehenzdieſesiſabereinſehrlanger?
Weg, undmußman am Endedes Hafensübereiz!
nen durchzweengroſſeBäche!gebildetenFlus*,das

ſichin,den Hafen„und dieneihnreinzuhalten,
IAI (DIAS 500 M QI a MOIRE 407
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Man trift, wennman gus der Stadt gehet,eine

Moſcheean „'ſodieJoubs-oder Jobsmoſchee
heiſſet.Dahingehendieneuen Kaiſer„in Cere-
monie, um den-DegewdesReichszuempfangen,wel-

chesbeiihnenſovielalsdieSalbungund Krönung
bedeutet,Man ſegetihnenauch-dengroſſenkaiſerli-
chenTurban mit zween-ſchwarzenZitternadelnauf,
welche-ſieſolangezutragenverbundenſind,bisſie
einigenVortheilüberdieFeindedes:Staats.erfoch-
tenhaben;-alsdannkragen-ſieweiſſeZitternadeln,;

__ EinwenigweiterhiniſtderOk-Meridanti,
oderfürzerausgeſprochen,OV? Ueidan , dasiſt,
das FelddererPfeile.Dieſesiſ‘einOrt, ws
dieTúrken ſichimBogenſchieſſenúben,und‘in
Proceßiondahingehen,auhauſſerordentlicheGe-
bete, fúrdieglüklichenWaffendesGroshertmn,
unddieöffentlicheNothdurft,áldaverrichten.

Hiervonkômtman nah Yaſſem-Pacha.Diee
ſesiſtcinFlekenzderalseine-vondenenEonſtan-
tinopolitaniſchenVorſtädtenangeſehenwird.Er
liegetam Meerufer, und ſchlieſſetdasZeughaußin
ſich’,woſelbſtdieGaleeren;Schiſfeund Galeazzen
des Grosherrngebauetwerden.-Esſind,aldahun-
dertund zwanziggewölbte:Behältniſſe,worinnen
man die Galeerenvérwahret.14 Der Kapitain
Baſſahat’ſeinéWohnung-darinnen:- 'Er-iſtun-
umſchränkterHerr-vondieſemQuartiere, undder
algemeineOberaufſeherüber:das-ganzeSeeweſen»

auch úber‘alléLeute, dieraufdenenGaleeren:und
Schiffengebrauchtwerden.Dieſesiſteinederervor-
nehmſtenReichsbedienungen-z

+

ſiebefreietaberdie
219 Cc 4
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damit bekleidetenicht , denen Sturhmenin die Häns
de zu gerathen, wenn ſiedas Unglüfn deri
Oberherrnzu misfallen.*

Der Baigneoder dasGefängnis;‘wotinnen
dieSklavendes Grosherrnverſchloſſenſind, lie-
getnichtweitvon“ dieſemOrtentfernet.Es“iſ
weitläuftig,/wird‘aberdadurch‘nichtängenehmer:
es iſtvielmehréin ſcheuslicherOrt, wo man einte

__ MengeUnglükſeligerin denenEiſen,mitArbeitúber-
_—

laden,{le<tverpfleget, und ungemeinübelbegeg-
net ſiehet:-das Gute , oſiezur Underungihres
Elendesgenieſſen,beſtchetdarin, daßſievermittelſt
einerkleinenan den Sklavenhaugwächterzubezah-
lendenErkentlichkeithingehen, und aufihreeigene
Rechnungarbeitenkönnen,und findenſiebisweilen
Gelegenheit, zu entflichen, und aufdiechriſtliche
Schiffezu flüchten, welcheſieohneUnterſcheidderer

*MationenE undigeatariin Freiheit
ſelten.

:

E

RaſſemPachaWinur durcheinen
i

Kirchhof
von Galata abgeſondert.DieſeStadt,welcheeiz
_nevöidenenEonſtantinopolitaniſchenVorſtädten
iſt,háâtguteund wol-gebaueteHäuſer.Alhierhal-

“fertſichinsgemein-dieeuropäiſcheKaufleute‘auf,
SichatfünfKirchen,und ebenſovieleKloſterge-
meinen“lateiniſcherOrdensbrüder.Die Fran-
ciſkanerhabendie Kirche“derheiligenMaria im

Beſitzé®diedesheiligenFranzgehöretdenen Mön

chenzut, welcheinSrankreichunter dem Nahmen,
Sranciſkanermit dem groſſenLrmel/bekant
ſind.Die Jakobiner- habendieSt. Péters-
Kirchezdie JeſuitendesEC Benediktsund

die
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die. Kapuzinerdes heiligenGeorgesRE wel

chedurch die lezteFeuersbrunſtin:Galataverzehret
wurde > und-um deren‘Wiedecherſtellungman zur
ZeitmeinesdaſiigenAMS beidemSLLLFeRanhielt. 09649

3

UDEFiſchmarktiſtanMecrufertMan:giebt
dieſenfürden {önſten!inderWelt aus. Es iſtci-

_ne langeStraſſe,mit Budenzu beidenSeiten,wd

man alle TageeinewunderſameMengevon allerle
ArtenFiſchen,diealleſchrgutund wolfeilſind, zu

verkaufenhat.Die Griechenhaltenviele.Wein-
häuſcrdaſelbſt, wo ſi allesgemeineVolk aus

Zonſtantinopelverſamletwelchesdahingehet,,
einenRauſchzutrinken,und in dieſemZuſtandeiſt
es'gefährlich, ihnenzubegegnen.

Wenn man von Galata“herausgehét, komt
man übeseinen weitläuftigenKirchhof„und dann

ſteigetman nachPerahinauf.DieſeVorſtadtlic-

getaufeinem mäßigenHügel, welchereineſeche
chône‘Ausſichtund einreiéndesAnſehenhat.Hier
wohnenallechriſtlicheAbgeſandte,auſſerdenkaiſer-
lichen, pohlniſchenund den Geſandtenvon Ra-
gzuſa,welcheihreWohnungenin derStadthaben
DerköniglicheAbgeſandtehatdaſelbſteinenweitläuf-
tigenund prächtigenPallaſt.König&zeinrichder
vierte hatihnbauen laſſen, und der Abgeſandte
wohnetſicherlichunterallenam beſten.Die Hâu-
ſerin dieſerganzenVorſtadtſind{ón und wolge-
bauet,und diemeiſtenvon Steinenzdaherwohien
hierauchartigeteute'/fränkiſcheKaufleuteund

vornehmeORAN
|

Cc5
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.:-VonPPera.ſteiſteigetwanauf.einemſehrrauhenWe-
ge-nach.Tophana:herab,welchesſovielals,Zaus
derer Kanonenbezeichnetzes:áſtauchdieſeswürk-

lich-dèrQrtywo allesGéſchügeiim: Reichegegoſſen
wird. DieſeVorſtadtiſtbeträchtlich; es ſind:Mo-
ſcheen;-Bazars,Bâdéredarinnen,und!dieHäuſer
findwièinGalataundPeragebauet;alsein:-run-
der Schauplaz,das iſ , eiñesbenimtdemandern
weder dietuft.no<Ausſicht,welcheseinenHOOan-genchmenAnblikverurſachet.

VonÚſkudaroderSkutaret, dem ibs

URNE, der Prinzeninſel, und dem
caledesſchwakzen1100Ts

EenStareheiſſen:dieſesifein.deePin(ſienbelegener.Flexen,geradegegen derSpigedesSe-
railsúber.EriſtdurchdenKanaldavon:abge-
ſondert„, wodur<beideMéereſichvereinigen,und
deran dieſem:Qrteohngefehr-nur„tauſend.geometri-
he Schrittebreitiſt,EsſteinSerailmitgroſ-
ſen-Gärtendaſelbſt.DerFleken„iſtſchrbevölkert,
und.hatnur{wacheRingmaurenmitThürnen,
DieHâuſer-ſindziemlichſchön;manſiſichetaldavie-
leMoſcheen„Bader,einenBezeſtain,und es wird
daſelbſteinziemlichanſehnlicherHandelgetrieben.

Mittenindem Kanale'ſteheteinaufeinerKlippe
gebaueter‘Thurn,derdieganzeOberflächederſelben
einnimt.Die Frankenennen: ihnden Lean-
derchurn-dieTürkengaberRez-Quoula; oder

den Mädgenthurn.EsiſteinekleitemitKano-

nenes Veſtung,EEE
denati desHafens,

denè
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denKänal beider Mete;“das Serailund SF
rer’ beſchieſſcnkönne. Der Grosherrhäléeine
kleineBeſatung'darinnen.:Das Sonderbareandie
ſermitteninsMeergébäuetenVeſtungiſt,daß.ſich

ein BrunnenſüſſesapetermutlosNEEAnenbefindet,6 á

_WéinmangegendasweiſſeAntvelasu
get,ſoſichetman aufderaſiatiſchenKüſtedi
Ruinenvon dem altenChalcedon,welchedurch

.

diealdagehaltenealgemeineKirchenverſamlungbe-
rúhmtiſk.Man triftnichtsſonderbaresgeheun:

terdieſenRuinenan+dieTürkenhabenallenMar
morweggeführetauch

e diegehaueneSteines
Es iſtcinclendesDorfaldaentſtanden

/

}welchesdiè
TürkenKady Rioïnennen,dasiſt,das Dorf
des Radioder Richters.Esiſeinvottreflicher
Weinwachsdaſelbſtdas?Dorfwirdvoû.angeneh-
men und fruchtbarenFeldern, ‘auch.einer¡Menge
tuſthäuſern

?

„umgeben,«anwelchem-Luſtwäldchen
von’ hochſtämmigenBäumenſtoſſen,die!ſichbisan
den: Wachtthurnerſtreken,-denman alleNächtezur
Sicherheitdererausdem Archipelagusnah Koneſtantinopel-fommendenSchiſſeerleuchtet,

:

DieInſeldesPrinzenoderderer:Prinzen,
wiè és ‘vieleLeuteausſprechen, ‘iſtvièrMeilenvon

ZonſtantinopelgegenSüden abgelegen, undhat
ohngefehrvierMeilenim Umkreiſe.Es findzwei
von GriechenbewohnteFleken,nebſteinemezrie-
chiſchenMönchsfkloſterdarauf,welcheEegénennecwerden

do
rduft«

‘

é i5

Die
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- DieSeiten des von Tophananachdemn ſchwar?
i MeerleitendenKanals,ſowolin Furopaals
Aſia, ſiridmitvielenſchônenHäuſernnebſtGär-
cen , ebenenPläßenvon Fruchtbäumen,und Dôör-

fern

-

beſezt¿‘wo‘alleLebensbedürfniſſeim Utber-

fluſſeangetroffenwerden. Man fängetdarin-
uen ‘eine‘wunderſameMengevon allerlei:Fi-
ſchen,undunterandexndieSchwerdfiſche, welche
vondenen“JtalienernPeſceSpada genennet
werdenzſelbigeſindgrosundvolkommengut,Man
nennetſie dieSchwerdſfiſche,weilihrNaſenbeinzwei
bisdreiFushervorraget,bisweilenauchnohmehr,
ic;na<hdemderFiſchgrosiſ, und eine Art eines

groſſenſtumpfenSchwerdtesbildec,wiediebreiten
Schlachtſchwerdter„ diebeiFeſtlichkeitenE;NEtedesPabſtesgetragenwerden.

‘DerKanaliſtibisweilenmitMeerſchweinenbebé
dekcſiekommen um die Barkenherum,undſpielen
mitciander;dieſesiſtcinVergnügenfürdieienige,
welcheaufdemnKanalezurLuſtherumfahren.Das

|

FleiſchdieſesFiſchesiſtnichtgutzueſſen,ohnenur
das von denen iungenzman kochetabervielBren-
óldavon,und dasiſtderbeſteGebrauch,denman
vonihnenhabenkan.

Jc habeſchonangermerket,daßvielerhônegün
ſeraufbeidenSeitendes Kanalsſchen;unteran-
dernpflegetman aus Neubegierdeeinſehrartiges
Schloszubeſiichtigen, das ganzmit groſſenund ſehr
difgipfelichten'Bäumen umgebeniſt,welchees-der-
geſtaltbedeken, daßman es nichtcheraniſichtigwird,
m bisman an dem Thoreiſk.DieſerUmſtand

jei-
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zeigetan, daß die Ausſichtſehreingeſchränktiſt,
Was es beträchtlich‘machet,iſt,daß‘Sultan
Jbrahim,Mehemed-des vierten Vater,der
imJahreeintauſend,ſechshundert/zweiundfies
benzigregierete, daſelbſtganzerzwanzigJahrevon
einemgetreuenHausbedienteniſtverborgen:under-
náhretworden,der‘ihnheimlichaus dem Serail
entführte,und durchdieſesMictelfürdem Tode

ſicherte,alsSultan Murad beiBeſteigungdes
ThronesalleſeineBrüdex ermorden‘liés;damit,
wenn dieJanitſcharenkeinenPrinzenaus dem ot-

tomanniſchenGeſchlechtehätten,denſiean ſeine
Scelleſégzenkönten,ſieihninRuheleben lieſſen.

Ohngefehrſechs Mell

SfkutarerſindzweiSchlöſſeroderVeſtungen, das
von das eineinAſienund das andereinEuropa
lieget3 ſiedienenziemlichoftzum Gefängniſſefür
anſehnlichePerſonen,dieman. nichtindieSieben-
thúrne-ſegenwill, Dieſeſowol,alszweiandere,
diezchenMeilen weiterdavonliegen,ſinderbauet
worden , um denenStcreifereiendererYRoſaken.
Einhaltzu thun,welcheaufihrenkleinenplatten
Barkenkamen,dieGegendum KRouſtantinopel
herumzu plündêrn,und oftmalsLetm indieſer
Stadt aurichteten,

|

Vei dem EingangeinsſchwarzeMeer , auf
dereuropäiſchenSeite , iſteineKlippe,dienur
ohngefehrfunfzigSchrittevon derKüſteenkferne
lieget, aufwelcher.eineweiſſeMarmorſäuleſtehet,
diedes PompejusSâulegenant wirdz'wenig
Reiſende,dieetwas neugierigſind,verſäumenes,

PCD

Meilenvon der Spievon

dans



414 Arvieuxmerkwürditze,L7achrichten;
dieſes’Alterthumzubeſichtigen:„Das.dieſerSäule
gegenüber;belegenéDorf,hateinenThurn„aufwel-
chem,eineSchifslaterne-hänget,ſo‘die;aus.-dem
ſchwarzenUleere-FommendéSchiffeleitet,-weil
ſelbige‘ohnedieſeBeihülfeohnfehlbaruntergehen
würdenz:denndieKüſteiſt-gefährlich,und.plôsli-
hen-Stúrmen:unterworſen,)dieoftmahligeSchif-
brüche:verurſachen.Dieſes.iſtdieUrſache,wes-

wegen:mám)diéſemMeere‘denNahmendesſchwar-
zen:Meeresgégebenhatz/ dennweder ſeinWaſſer
nochSand-ſind,ſchwarz,"wiedergemeineMann
vorinalsgèglaubethat;ſondern,weildie.Morgen-
ländiſcheinGewohnheithaben,allesſ{warzzu nen-
nen,was{limodergefährlich,undallesweisheiſ
n)wásgunſtigiſt,Die Lateinerhabenes
DontusÆuxinusoder[ſnhoſpitalis, betitelt,
dasiſtwelchesſeinenGäſtenübelbegegnet.Die-
iènige,‘ſodieſesMeerbèſhiffethaben, ſagen,daß
èsaus“vielenUrſachengefährlichiſt: erſtlich,weil

esſch’wenigeHafenhar/ wo man im Nothfallefs

Giatne:undzweitens,wegenderheftigen
Scrômé/ſodaſelbſtdurch‘denAusflusdèrDonau,

PIENA, desPalusMâorides,desDons
idatiderergröſſenſich"dahinein‘ſtürzendenFlüſſe
verurſacherwerden.Allesum ‘dieſesMeeraufder
europäiſchenSeiteliegendeTandiſgut,frucht-
barund.ſchrangenehmzéswirdvoncinerunzähli-
henMengeGriechenbewohnt,diefürdenen.tür-
Eiſchen,BedientenalhierbeſſerinRuhelebenköôn-
nen,alsan andernOrtendieſesweitläuftigenReichs,
velche.weitervoiiderHauptſtadtentfernetſind,und
denenvon derPforteabhangendenFürſtennichtzu
naheliegen,

ONT

| Von



Arvièup meekwürdigeL7achrichten:415

Vosder Stadt Adrianopel, AE RH drinopelgenant.

“‘óindrinopeliſteineStadtinThracieiehbelM[ezgen;/ „welchevon démKaiſerAdrianwiederaufge-
auetworden, von demſie.denNahmenführet,
Siewurde von denenTürkeneingenommen,uni
Solimanndererſte.richtetedarintiendenSizdes
Reichs

i

inFKuropa.M unddieſesVorzugswege
wird.ſi¡eunterdiekaiſerlichenSráädte,alsBurſa
und.Ronſtantinopel_ſindy gerechnet,- Sieiſt
vierzigMeilettvon Konſtantinopelweſtwärtsab:
gelegen,SieliegetaufeinerEbenefaſt‘beidei
VereinigungzweierFlüſſe,dieohngefchrcineVier-
éclmeileunterhalbderStadt,und oberhalbdet
DorfesBosnaRidigenant,zuſammenflieſſen.JheBodenaufdermittäglichenSeiteiſtſchrfrucht?
bar;,dennmat ſichètaldalauterWieſenund Gâr?
ten,dieſchrergiebigſindwoſelbſtdér Grösher
oftmals.Ergözlichkeitenanſtellet,Dienordlich
eiteiſt.ganzverſchieden:es ſindweitläuftigeſans
digteEbenen,nebſtungebauetenHügelt,„welche
dennochdenGrosherxrnzueinigemNiuaetè

gereiz
hen;denner trifaldaWildait,undláſtſcifiKries
gesheer‘cinigeTagévorherdaſelbſtlagern,cheer
ſichnachderLandesgewohnheitinsFeldbegiebet..
DieſeStadthatvonihremAlterthumenichtsAübrig,alseinTheilihrerMauern,die mehrals
halb,wüſtelicgen, und einigeThürne,welchezuGesfängniſſengebrauthetwerden,

“Sic‘hatohngefchrnur eineMileiinUmkreiſe,
undpiGeseinerHarfe,Michtsdeſtoweniger)

ſichet
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ſichetman:Märkte,'Bdzeſteins7MoſcheenBVadet
und andereöffentlicheGebäudezwie inKRonſtan-
tinopel,darinnen.DieMoſcheedesSulcan
Selimsiſtdiegrôſteund.prâächtigſtezdasSonder-
baredaraniſt,daß einervonihrenMinaretsaus
dreienTreppenbeſtehet,dieübereinanderangéleget
fiind,wo dreiPerſonenauf-undabſteigenkönnen,
ohneeinanderzu ſchen,könnenaberzuſammenſpre-
chen,undaufdenenhervorſpringendenErkernan
icdemStokwerkeſtilleſtehen,“Obenvon dieſem
Minareckanman dieganzeStadt, dasSerail
des Grosherrn,undalleumliegendeGefildeüber-
ſchen.Obeë-und unterhalbder Stadt ſindſehr
ſchöneſtcinerneBrúken überdie Flüſſeangeleget,
EsiſteineſchranſehnlicheVorſtadr‘dabei, worin-

hien dieHäuſerebenſdgut,alsdiein derStadt,
gebauctſiE

Das Seraildes Grosherrnhateinenweit-
läufcigenBezirk,der ganzmitBäumen bepflanzt
iſt,derenHôheuud Dike dènAnblifkund dieAus-

ſichtdeſſelbenverhindern. FJchhabenichthineinge-
henkönnen, undalles,was ichdavon zuencdeken
_vermogt,iſtdas DachwerkeinesmitBleibedekten
Pavillons,aufdeſſenGipfeleinSpringwaſſeriin cis

nem marmornen Bekenbefindlich,das mit eiñtem
Gangeumgebenund von einemandernPavillon,der
dieSpikedieſesGebäudesendiget,bedektiſt.Das
WaſſerſteigetleichtaufdieſenPavillon,weildas

Serail ſehrüiedriglieget,das Waſſeraber“von
nachbarlichenBergen‘kômt,woheres durchſehr
ſchôneuúd wolEE GERD herbeiz

geſühretwirds
“Vile



¡Wiele Reiſende,welche-ſihdieMúhegenom-
anen:haben,Berichtevon ihrenReiſenzuverferti-
genè habenſichgeirretundden Leſerhintergangen,
wenn ſiedieſesfürdie.Urſacheangeben, weswegen-
ſihder GrosherrinAndrinopelaufhält, weil
er-ſichalda-ſicherer, alsinRonſtantinopelhalte,
wo dieSulranin, ſeineMutter einePartheige-
ſtiftet; ihnvom Thronezuſtoſſen, und einen-ſeiner
mütterlichenBrüderan ſeineStellezuſetzen;-zu
dieſemEndehabeſieeinenTheildererGroſſenvon
derPforteund den gröſtenTheildererJanitſcha--
renaufihreSeitegebracht;dieſeErzehlendeaber
ſindſehr{lehrtunterrichtetgeweſen.Der Gros-

dzirMehmed Ruproliwar der Perſondes
rosherrnMehmed desviertenallezeitſche

zugethangeweſen,undweiler wuſte,daßdieJa-
nitſcharenzum öfternbeträchtlicheRebellionenan-
gerichtetund dieKaiſerabgeſezthatten, ſoverwen-
dete er allenFleisdarauf,dieſezufürchterlicheSol:
datenzu demüthigen;er erfandVorwände,die
vornehmſteOfficiersdererſelben“entwederabzudan-"
kenodertódtenzu laſſen; dieaufrührigſtenvon die-

ſerMilizſchikteer nah KRandien‘undandere gez
fährlicheDerterzer ſezteandieStelledererabgedank-
ren OfficiersLeute,derenTreueihmbekantund un-

verlezlihwar, und regieretemit einerſowolgeord-
neten und glüflichenStaatskunſt,daßernichtallein
aufſeinemBette.ſtarb,ſondern‘auchſeinenSohn
zum Nachfolgerhatte, der erſtdreißigJahralt
war, alsihndieſewichtigeBedienunganvertrauet
wurde.Die wahreUrſachehingegen,welcheden
Grosherrnbeweget,den „AufenthaltinAndris.
‘ViercerTheil, Dd __nopel
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nopel’demin ſeinerHauptſtadtvorzuziehen,iſt,weil
ereinungemeinerLiebhabervon der Jagdiſt,und!
dieGegendenum dieſeStadtſolcheſeineKidenſchaft
úberflüßigbefriedigenkönnen;daheriſs"weder
dieFurthtfúrdieJanitſcharen,nochfürſeineMut-

ter undBruder,mitwelchen‘erin einem“‘volkom-
menenEinverſtändniſſelebte;die ihnvermogte,von
Ronſtantinopelentferntzu ſeyn:hieriſteinBez
rocisdavon.

GS M UAN

Alger nachderEinnahmevonZaminiekwieder
nach.Andrinopelzurüfkehrete,ſchriebenſeineMut-
terund ſeinBrudéranM

und hattenzuihren
GlüfwünſchungenwegenſeinesSiegesſchrpräch-
tigeGeſchenkegefüget.Der Grosherrempfing
ihreBriefeund GeſchenkemitVergnügen,dankte
ihnendafúr,und ſchikteihnenandereſchrkoſtbare,
und daer erfuhr, daßſieihnbeſuchenwolten,ging
er'ihnenentgègen,begegueteihnenaufdem halben
Wege,und.führeteſie,nach.gegenſeitigeinander
gegebenen.ZeichencinerwahrenZärclichfeit, nach
Andrinopel,um daſelbſteinigeZeitbeiſammen
zu bleiben,biser wiederzuFeldeging

|

Man kan zudieſenUrſachennochſetzen,daß
dieGegend um Andrinopelſehrangenehm,eine
groſſeMengeGärtenundweitläuftige.Wieſenalda
befindlichiſt,wclcheſehrgèmäthlichſind,diePferde

auf dieWeidezu iagenzauſſerdemſieherman daz

ſelbſtſandigteEbenen, wo: der Grosherr ſein
_Kriegesheerkanlagernlaſſen;dannwohneter ſelbſt
in ſeinenZelten,hältMuſterung, und ziehetgegen
dieFeindeaus,beidesnah UngarnundPohlen,
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welchenReichen er ſi{h-alhiernäherbefindet, als
wenn er aus ſcinerHauptſtadtaufbräche,

VondemBairam,oderdemOſterfeſtederer
Türken, unddem Auszugedes Grosherrn,

Zu verrichten,i

e

E

Jhhabean einemandèrnOrcedieſerNachrich-
ten desBairam3Erwéhnuñggethan,wohinih
den Leſerverweiſe.Manmuß ſichnur eciùnern,
daßvor dieſemFeſtke,welchesbeiihnenftattderer
Oſtern'iſt,einbeſtändigesdreißigtägigesFaſtenhers

um ſeinGebetinderHauprmoſchee -

gehet,'welchesſiemit ſolcherStrengebeobachten,
|

daßſievom AnbruchedesTagesbisdieSterneam
Himmelerſcheinen,an ſtattetwaszu eſſenoderzu
trinken,nicht‘einmälTabakrauchen, eineBlume
beriechen,oder ſich.denen näherndürfen,welche
Wein oder Brandtweingetrunkenhaben, aus

Furcht,ihrAthemwerde ihneneinigeunſichtbare
TheilchendieſerGetränkezuführen,Wenndie Fa-

 fienzeitvollendetiſ,wirddasZeichendeshalbdurch
dieAbfeuerungdesGeſchützesan denenOrten,wd
dergleichenvorhanden, und dur Erleuchtungenauf
denen MinarecsallerMoſcheengegeben,An dieſem
TagegehetderGroshérrin Ceremonieaus, um

u
Gebetin der Hauptmoſcheezu verrichten.Des

Tages vorherwerden dieStraſſengercinigetund

mit Sande beſtreuet,wo ſeinZugdurchgehenſoll,
und man beſégetſiemit einerdoppeltenReiheJas
nitſcharenvon dem Serailan biszurMoſchee,”

_

VeiAnbruchdesTagesgehetderGrosherraus
“ſeinemZimmerzer wirdvon zweenweiſſenVerſchnitz

UR Dd > ___feneg

|
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tenen unter denen Armengeführet, "undſetetfich
aufeinenfürihnaufgerichtetenprächtigenThron;
Sobalder,ſichgeſeßethat, machendie-zweenVer-
chnitteneeinetiefeVerbeugungdesKopfsfürihn,
unddieſiebenVizivsderBankoderdesHelms,
(ſowèérdendieunterdemGrosvizir*ſtehendegènen-
net, dieGeheimeräthedesDivansſind) dievor-

nehmſteBedientedésDivans,nebſt*det-gañûzenim

Hofedes SerailsaufgeſteltenMilizmacheneseben
ſo:Alsdenn gebendieChaourdes Grosherrn
denen Hautboiſten, ‘Trommelſchlägern,

|Paukern
und TrompeterndasZeichen,anzuſtimmen,um dén

Fürſtenim Nahmender geſamtenMilizzubegrúſ-
ſen, wornächſtman in-folgenderOrdnungzur Küſ-
ſungſeinerWeſteſichnähert..DerälteſteSohn
destarteriſchenRhans befindetſichander Spitze
“derer,welchedieEhrehaben,

*

des:Grosherrns
Weſte zu küſſen;man ſiehetihnfürden muchmas-
lichenReichserbenan, wenn der ottomanniſche
Stam verlöſchenſoltez'deswegenwirder-auchant
dem Hofedes Grosherrnerzógenzauſſerdieſer
Urſachehatman nocheine anderenichtweniger
muthmasliche.Eriſtgleichſam'als'Geiſſelfürdie
Treuedes Fúrſten, ſeinesVaters-amHofe,der be-

hutſamiſt,ſichvon dem Nusendes Grosherrn
zu entfernèn,weiler fürchtenmuß,man werde ſich
deshalbanſeinemSohnerächen.

"

ZweiZapigis
haltenihnunterdenenArmenz er machet‘einetiefe
Verbeugungdes Hauptes, küſſetdie*Weſtedes

-

Groshexrrn,‘und gehet,ohneihm denRüfen zu-
- zukehren,zurük,Nachihmkômt der LT7akibEf-
fendi,welcherdas Hauptallerdereriſt,ſo.das
T- rd Vorrecht
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Worrecht- haben„dém igrünenTurban; zutragen,
weil ſievon Muhameds Geſchlechte“abſtammenz

ærTúſſetdesGrosherthsWeſte,und zichet:ſich-zu-
rüf+ man giebetdieſemÆſſendidieWürde-cines
FŒÆmirs.Die Rapigzis/Bachisfolgenihmzſie
FüſſendieErde,cheſiedásEndé cineslangenEv-
méls ‘an dem Doliman des Grosherrn-füſſen.
Hieraufkommen dieChaouxBachi, der MU-
teferakaBachi;alleChaourxr,alleMutefer@-
Fas‘und.alle:Officiers-vonder Reutereiunddene
Fusvölkern,inſchönerOrdnung, cbendieſePflicht
Zuvolziehen:+ Diekoſtbargekleideteundmitihren
Ceremonienmúgen,dievonGoldeoderSilberund
mictſchônen:Zitternadelnbeſezt„ſind, gusgepuzte
Peifks'undSolaËsmachenes eben04 rd

"8a

|
EE
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Nachdem alledieſeverſchiedene:Bedienteihre
„Pláßze-in-dieſemlangen-Gangeeingenommenhaben,
gehet-der-Grosvizirunter ‘dem Geſchreiederer

Chaour vorwärtsaufdenGrosherrnzu, welcher
aufſtehet,''ihnzuempfangen, ‘undſolange-ſtehen
‘bleibet,bis'exſcinenGlükwounſchinwenig-Worten
‘verrichtethat3 wornächſtderGrosvizir:dieWeſte
des Grosherrnobenam Knieküſſet, wie:ebendas
„dieienigethun„-welche-aufihnfolgen, alsda-ſind,
die Vizivsder Baùñk,der Janiticharenatg,
der KiahiaVeig,derDefrerdar,derRais-Zl1-
tab, unddiezweenKadileskers.Der Gr08s-

.herrbeweiſetdem UTufti,welcherdieſenZug be-

_-ſchlieſſet7:vielgröſſereEhre. Er ſteigecvon:ſcinem
‘Throneherab,und gehetihm vierSchrikte-zum

Empfangeentgegen,«Hieraufumarmetexihn,um
E

|
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ſeineUicbeund EhrfurchtfurſeineReligion,davon
dieſerdas Oberhauptiſt,zubezeigen.Nach der

Umarmung verrichtetderMuftieinGebetfürden
Grosherrnzer wünſchetihmGlüfim Kriege,An-

|

muthim Frieden,Und-dieEintrachrinſeinerkaiſer-
lichenFamilie,NachEndigungdieſesGebetsſtei-
get der:Grosherrwieder!‘aufſeinenThron,-der
Muſtizichetſichzurük;und man fängetan die
Bedienteabzichenzu“laſſen,/ um -den“ Gros-
Herenin folgenderOrdnungnachder Moſcheezu
‘begleiten.| |

¿ale

Der SohndesTartarkhansmachtedenAn-
fangdesZugesz er.ſaszuPferde,undwurde von

vielenſeinerVerwandtenund ſeinenHausbedienten
begleitet,diewol beritten, [und ſehrkoſtbar‘auf
türkiſchgekleidetwaren,auſſer,daßſieanſtatt
‘desTurbanspohlniſchemitZobelfellengefütterte
Mügen‘aufhatten.DerRais-Rirabfolgeteihn,
“dercinenvon ſeinenBedientenzurRechtenund acht
Machtreterum ſeinPferdherumhatte.Hierauf
kam derMufti,ſ{le<tundſitſamgekleidetz ſein
Pferdwar mitcinerSchaberakevon Tuche,worauf
einwenigStikereivon Seide befindlich,bedektz
ſeineKaroſſefolgetehintenher.-Dieſes-iſteinbe-
fondererVorzugund eineGerechtſamkeit, dieer hakt,
ſieindieſerFeſtlichkeitnachfolgenzulaſſen.
Sradtkadi,inBegleitungcinerLeute,folgete
demMufti,und nachihmkamen zweiKompagnien
Chaourdes Grosherrn, dieſehrzierlichgefleis
det,und wolberittenwaren, Mach ihnenſahe

_MmanſechzehenUTuteferakas,inallerhandfärbigen
Atlas,mic Zobelfellengefüttert, gekleidetz ſierit-

: Ls
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ati ſhôneGi aac und-Zú-
gel-mitGoldegeſtift,undmitACE beſetwaren;ſiphateeisſilberneStcigbügel,.-ait

FS ¡O vu 4 M

Der weiſſe!dE E inniBbalei:
fung von ſehzehenandèrnVerſchnittenenþ dieeben

ſoprächtig«gekleidet‘und-berittenwaren, alsdie
-Muteféêrafas,kamenhiernähſt.-¿ZwölfChaourx
des Grosherrnfolgfenißmcenin gleichemPuge::AO
‘hielten-verguldetefilberne:Streitkolbenerhaben.in
derHand, wovon dás Endeaufden Sattelgeſtözt
‘war; Hieraufkamen:vierzthenChorbagiszſie
„waren inſvollemSammetvon allerhandFarben,gc

leidet7:und hattenweiſſeMügen-vonweiſſemFilz
¡mitGoldegeſtift,-zurZierrathaufdemKopfe,-an
welchenweiſſeZitternadelti,¡alscinHahuenkam;-zu

ſehenwarèn;:dievorneund hintenaufdie-Múge
herab-hingenzſieritten.ſchr;{hónePſerde,‘deren
Schaberaken-undGeſchirrnicht:koſtbarerſeynfon-
ren, Der KiahiaBeizfolgtedieſemglänzenden
Haufen;er-war faſt:ebenſogekleidetund beritten.

_HiernächſterſchienderJánitſcharenaga;-vorihm
gingen'vierzehenJanitſcharen-her, undauf,ihnfol-
geteeine‘gtoſſeMengeanderer: ZwaiizigKapigis
folgetenißnenzſiehattenſilbernebrofardeneWe-
 fiènmit goldenenBlumen an, und aufihrenPfer-
den lägengeſtifteSchaberaken,Nach'ihnenkamen
dieVizirsz| Die/beidenerſtenwaren Muhameo
Baſſa,vöknialigerGünſtlingdesGrosherrn;und
LcikanttiDachi.-Diebeidenandern-waren;Mu-
ſtafaYDaſſa;Zaimakanvon Andrinopél,und

derDCD ARAoderGrosſchazmeiſter.Sie
Ddd 4 hatten
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_ hattenWeſtenvon Atlas,“mitZobelfellewgefüttert,
an. DieSchaberakenund ZäumeihrePferde,
waren mit“goldenenundſilbernenPlatten,nebſtkoſt-
barenEdelgeſteinen,beſezt,

ze
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__ DreißigCharters,welchesNachtreterſind„in
AtlasmitkléinenBlumengekleidet,und/mit'{önnen
Turbanen,gingenin zweiReihengetheilet.Die
KleiderdereraufderrechtenHandwarengelb,und.
die’zur-linkengrün. Man hatteſieſo’inzweiRei-
Hengethèilet,weildie’eineReihedem Grosvizir
Und dieanderedem Günſtlingedes Grosherrn,den
man UTuſtahibnenner, und auh Baſſa’iſt,zus
gehörète.DieſebeideHerrenfolgetenein’iederhin-
“ter derReiheihrerCharersher3,ſietrugen-Weſten
vonweiſſemAtlas, "mit.Zobelfellengefüttert;Der
Grosvizir'hatte‘die‘linfeHand,welches'inder
TürkeidieEhrenſtelleiſtzihrePferdewaren o
#<hônjund’dergeſtaltmitGolde‘undEdelgeſteinèn
verzieret; daßihrePrachtkeinenZuſaz‘zuleiden
ſchiene.“JedochwurdeſiedurchdievierzigChaters
‘desGrosherrndie aufſiefolgeten¡-vérdunkelc,
Dieſe’gingenPaariveiſe,und waren‘inſilbernen
Brokardgekleidet; dieEken von ihrenWeſten®wa-

renincinenledernenGürtel“aufgeſchürzet, dermit
goldenenundſilbernenPlatten,auch-feinen:Edelge-
ſeinen,beſeztwar „'und'trugenaufihrenMügén

‘ſchwarzeZitcernädeln,‘diedurchein diamantenZéi-
chenunterſtuztwurden,DieſezweirReihenCha-

“¿Ters warenivonzweenandernReihenPeis:beglei-
‘tet,die fáſtgleiche!Kleidung:anhatten,,!auſſerdaß
ſie-ſilberneMügen,einesFuſſes-hochzmit edCILIA da

O
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oi jd ‘diamántétien*Zeichen“verzierettrugen.
Dieſe'hattèneinenBögèw'inderlirikenHänd,und
einenKöchervollPfeileaufderSchültenbdtit as

| Man ſäheauh nocheineatideréArt eddieM
Suſſ,‘Rhartalezis!genant, welchefaſtdenen
vorigengleich"gekléidetgingenz"auſſerdemwaren

noch’Flügelvon’ſilbernerLeinwand,[mitſehr{ô-
nen Federngeſchmikt}hintènan ihreWeſtenbeve-
ſtiget; ‘ſietrugenZaguayenin der Hand’,votr
derLängeunſererhalbenPiken,EinvierzigStük
Solakei,welcheZitternädeln, wiedieChorba-
chishatten/miſchtenſichunterdieſenHaufen,und
_qaachtenſich"durch?ihre"verſchiedeneundfinreiche
Kleidungmerkwürdig."Der Emir Akhor,oder
Grosſtallmeiſterdes Grosherrn war añ der

Spikevón neun Handpferden; ‘welchevor dem
‘Grosherxrnhergeführet*würden;ſiewarfeneinen
ſol<henGlanzdur die KoſtbarkeitihrerSchabe-
rakenvon'fich,die'mitGoldegeſtikt,mit Perlen,
Rubinen,Smärágden“ und ‘Diamantenhedekc

waren, daßes faſtſchwerfället,ſie'zubeſchreiben,
Die Zügel“waren von Golde,dreiFingerbreit,
gewebt,mit:goldenenund ſilbernenPlatten,auch
“feinen‘Edelgeſteinen,beſezt.Die Sättel nebſt
‘dem “daranbeveſtigtenGewehrewarenauch"koſt-
bar ‘undèmitgleichemZubehöreverſehèn,und die

Pferde”ohnéWiderſpruchdieſchönſtenvon der

Welt.) Sie trugeneine {warzean cinendifkem

BuſchDiamantenbeveſtigteZitternadelauf‘dem

Kopfeè und wurdenvon Scallknechtengeführet,
A ROD 5 We. die
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dieeinengrúneniennd?E micPE ge-
füttert?vornenmit ein“Dugendgoldenen:Knöpf-
fenmit “Schwänzenund---Knopflöchern‘beſezt,
und“dieſewaren mitDiamantenund.Smarag-
deri‘ausgezieretDieuntere Weſtewar [von

weiſſenchineſiſchenAtlaſſe, mit kleinen?NRau-
een. Er:hattédenKopfmit einem:Turbane,

“von weiſſt"Kattunleinwand,obenbreit,und ie

náchdem-rerdemKopfenäherkam,abnehmend,
bedeftzſelbigerwarmitdreienweiſſenZitterna-
deln geſmüúft,ſeitdemer Eroberungen-úberdie

Chriſtenbefochten:- hattezdenn -vorhin®truger
ſchwärzezidie/"welcheüberdie Ohren.erhaben,
waren an Diamantenbüſche,‘und dieeine,-aufder

Stirne an-einenSmaragdenbeveſtiget„:dervol-
kommen die GröſſeeinerflachenHandhatte.
DieſerFúrſtritteein{warzesPferd--voneiner

vortreſlichenSchönheit„welchesunter derSchwe-
re derer Edelgeſteinezuerliegen‘ſchiene;womit

ſeineSchaberakeund Geſchirrbedektwarens -die

aufder Schabérakewaren in Reihengeordnet,
und mankontenichtszurSchönheitdés Cud
oN der
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¡Die iungenLeute;:--wéêlchedie iii RKna-
ben: genant werdei ; der Perſondes Gros-
herrnam nächſten:Rds und dievornehmſte
Bedientedes Serails-ſind,folgeten‘unmittel-
har nach:dem Fürſtenz-ſie‘gingenPaarweiſe,
und hattendenSilichdaran der Spitze,welo
cher des ‘Grosherrns;Schwerdttrug+man
ſchägetſelbigesaufzweiMillionen+ derGrif
und Scheidedeſſelbenſind-ganzmitgroſſenDiga-
manten bedektz dieKlingeſt:von -durchbroche-
nem Stahle, von --einemunſchäzbarenWerthe,
der’Arbeithalber,Eini-anderertrug dieStreitz
tolbedes Fürſten,welcheebenſokoſtbar, als
derSäbel, war. Der Ceremonienturbanwur-
de von einem drittengetragen,dieZitternadeln
waren durchgroſſeDiamantenbüſcheunterſtüzt.
EinegroſſeAnzahlvon dieſeniungen

- Knaben

folgeten-dieſendreienBedienten,dieneben-cinan-
dergingen,Paarweije-zſiewarenprächtigund
ſehrkoſtbargekleidet,undrittenmitpitleeAnſtän-

digkeitaufſchrſchönenPferden,bO Id

220MM ſolcher.Ordnungſangto

21

man balder
Moſcheean. Der Grosherrſtiegah, wur-

de von dem MuſfrihineinMUA und ver-

bliebzweiStunden darinnen, ſowoo[ſeinGebet
zu verrichten, diePredigtdes Mufrianzuhs-
ren, alsauch:denenandernCerémonienbeizu-
wohnen: wornächſter in gleicherOrdnung
wieder nah dem Serail zurükkehrete, AUſſer

Ve:er von dem wi“aldiPrinzen, dem

| Muſfri



Müfci’adi deneniiceiGiiiiinwsbegleitet
_‘wuëde. Alle-die, ‘�o ‘ihnbegléitet!hattenp wur-

den zwMittäge‘von: iht in? demPallaſtebewir-

het.“‘Alsdánn|fing!das!Bairamféſt‘an ‘und

währetedrei!Tage;während"welchemidie:Türken
einande‘bewirthen,und mit’Kinderſpielen‘unter-

Halten?,”diebei!ihnen*im"Gebrauche|ſind,‘und

“ihnendieMúhevergéſſenmachen,"dieſiedieFat
| tenzeithindurch:erduldethaben.Es wäre hier
derArt,“von“dem Ordy zu:redenſo:nennet
Manden Zug derer vornehmſtenKünſtler[und

Handwerker,

*

welchewenige-Tage‘nathidenBai
ram âusder’Stadtzogew,undſichbei denen
Truppenlagerten, ſodas“KriegesheerdesGros-

herr’ausmachtenzdenn die:Türkenwollen im

Felde‘an nichtsMangelleidenz- ſielaſſenſi
von allenin?derStadt“befindlichen“Handwer-
Fern“uid!Käufleuten:‘begleiten.*Duüurch*dieſe
Leutewerden" ihreKriegesheere"“Ungemein/gröf-
ſerz‘ſiewerden aberdädur<nichtſtärker;“ſie
verurſachenvielmehe“datinnenviel Perlegenh:
und ‘verbrauchen-einewunderſameMengeebens-
mittelund Futterung'zweil dieſerZug aber
mehr das Auſthen-einer‘Mutüinerei‘als*von‘t-
was andershat ſo ſcheint’er:mir:nichtwür-

digzuſeyn7 “dieAufmerkſamkeitdesLefers‘eini
ge ‘Minutewlangaufzuhalten,da iches" für
vathſanter!ut TAEOmite ER zut
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p-merkwürdite 42
VondenenZeltendes:Grosherrn , und ſeiner

Art,ſichE zulagern,
5es eheerëinsgeldgehet,LE
“Denen,ſo:dieCüpkenambdenltefumme(bres
Reichs:kennen,”iſtauch“nichtunbekant,aufwas
Weiſeſie“ſelbigeserobertund aufgerichtethabensSie ſtechenin der Meinung, daßdieganzeWeltihs
nenzugehôre,und ſieberéchtigecſind,ſichMeiſter
davon zu machen,und‘ihreReligionendarinnen

einzuführen,Sie ſtammenurſprünglichaus Argo
biènher und: ſindáls gewaltigeStrôme daheraus
gegangen:die ſichverbreitet, und einegroſſeMena
geProvinzen„ Königreicheund ganzeReicheüber-
ſchwemmethaben,Sie-beobachtennochheutiges
Tagesden altenGebrauchihresVaterlandes,ws
¿hve,Vorfahrenunter ſchlechtenund unverzierten
Zeltenlebetenz‘dieſeLebensartlicbenſienoch;die

dabei!gemachteVeränderungbeſtehetdarinnen, daß
ihreciezigéZeltevielprächtigerſind,und ſiealle
Gemächlichkeitendarinnenhaben,dieſieindeneæ
beſten-Städtenantreſſenkônten+daherbekümmern
ſie:fich)auchwenigdarum,dieerobertenzuerhaltens
Erhalten-ſie-dieHäuſerdarinnen,ſoverwüſtenſie
dieMauren und Veſtungswerkezund wenn es keis

ne Grenzplägeind, zu deren Erhaltungſiedie:
Nothantreibet,um aldaſicherzu ſeyn,ſo iſtes
ſelten,daßſieniht Dörferdaraus werdenlaſſens
Weilſiemit ihrenmacedoniſchenWällenz:das
iſt,mit ihrenTruppen,zufriedenſind, ſoſcheine
fieſichzu{âmen, daßſieſichin dieMayerneina

flieſſenAN heeLagerdienenihnenanEalex
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äller Dinge. Vormals ſähenichts"einfältiger,als:

ihreZelte;aus,und“waret ſelbige-nur-aus-diken
Zeugevon Ziegenhaarengemacht,„ihreKüchenge-
räthſchaftbeſtundinnichtsanders,alsinKochkeſ-
ſêln,und verzintenkupfecnenPlatten,in-Séhag-

“lenvon gleicherMaterieoder vonHolze,inleder?
nen Flaſchèn, Kaffeekannen{und Kaſſeemúhlen,
Das GeſchirrihrerPferdewar auchſchlecht;ſie
warennur bedacht,gutePferdeund gutesGewehr
zuhabenzſicſindaberinvielenStúken:vondieſer
edlenEinfaltausgeartet.Die ZeltedererOber-
hâupterſindprächtig,anſehnlichund"gros;die
{önſteStoffewerden darzuverbrauchet¿ſieſind
oftmalsmitdenenſchönſtenTeppichenbedekt, und

habenHauptküſſenvongeſtiktenSammer'oderAtz
las. JhrGewehriſtmitGold,Silberund Edel-
geſteinenverzieret.Ein Soldat muß ſehrarm
ſéyn, wennſeineFlintenichtmitPerlenmutterein-
gelegt,und derGrifan’'ſeiñnemSäbelund-Dolche
mitſilbernenPlattenbeſchlageniſt.Sie wollen

¿hrePferde,diegemeiniglichſehrſchönſind,ſehr
gut‘angeſchirrethaben,und lieberſonſten“etwas

entbehren, alskeineprächtigeGeräthſchäfthaben.
Daseinzige,worinnenman ihrealteEinfaltan-

noh wahrnimt, iſtihre!Küche: dieſeiſtſehrdürf-
tigund leichteinzurichten.Sie“behelfenſichmit
wenigemzihrPilaumuß ihnenſtattállesdienen,
und wenn ſieéíneoder zween SchaalenKafſſeedaz
beihabenkönnen,ſind’ſiediezufriedenſtevonder
Welte, FJhreDürftigkeitundeinförmigeNahrung

__ Erhältſieauchbeieinervolkommenenund'ſtarken
Geſundheit,und befreiecſie von unzähligen
LE _Schwach-



Schwachheiten/� die Unmäßigkeit‘allezeittic ſ<
führet. E Gl “o

Man wirdſicherinnern,daßderGrösherr
unterſeinenZeltengelagertwar,ehewixvon.Anx
drinopelaufbrachen,umnachKonſtantinopel
zurüfkzukehren,DieFreunde,ſoihmiramHofe
emachrhatte,verſchaftenmirdieGemächlichkeit,daßih insLagergehen,unddieZeltedesFürſten
und ſeiner.Kriegsbedientenbeſehenkontezichhattemi<h
auftürkiſch.gekleidet,undmeineFreundekonten
michvermittelſtA allenthalbenleicht-
liheinführen.Sie erſahendieZeit,als‘der
GrosherraufderJagdwar,'um mir ſcineZelte
zuzeigen,

“

HieriſtdieBeſchreibungdavon,

ZweigroſſezuſammengefügteZeltemachten
zweenin vieleAbtheilungengeſonderteWohnüngen
aus. ‘Dike vergüldetehölzernePfeiler,welchezur
GemächlichkeitdesFortſchaffensinvieleStükenkon-
tenzerlegetwerden,undmit verguldeteneiſernenoder

kupfernenRingenzuſammengefügetwurden, uns
terſtúztendas Dachwerk,ſodieGeſtalteinesHelms
hatte,Teppichſtúkevon güldenenund ſilbetnenTu-
chemachtendeninnernUmzugallerStükevon die-

ſenWohnungenaus,unddie äuſſereSeitewar mit
dikemrothenTucheüberzogen.DieſeſchöneTeppiche!
waren an vielenStellenmit einemStikwerkevon?
goldenenrundenSchnürenverzieret, und aufder:

“obern Umhangevon’Poſementirarbeit, ſtundèw
Sprücheaus dem Alkorane,mitarabiſchénoder:

‘perſianiſchenBuchſtabengeſchrieben, oderauh:
Verſevon morgenländiſchen-Dichtepn,:die
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auf die Eroberungendes Grosherrn bezos
gen, Der Fusbodenwar mit Binſenmattenbelegt,
úber-welcheſchrkoſtbareTeppicheausgebreitetwa-

xen,nebſteinemSopha,ſoaus langenund{ma-
“lenMatratzenbeſtunde,dieaufdreienSeitenher-
abhingen,und:miteinemkoſtbarenStoſſe,überzo-
gen , woranFranſenbefindlichwaren, und
Küſſenvongüldenemund ſeidenenTuche,dieſtatt
desStuhlsdienen,undworanman ſichlchnet.

Die erſteAbtheilungdieſerprächtigenWoh-
nungwar der Saal des Divans, wo derGeheiz
wmerathgehaltenwird,unddie hohenAmtsbediente,
ſichverſamlen.Hierausgehetman. incineandere

Abtheilung, welchealseingroſſesVorzimmeraus-
ſahez-hieraufin-dasSchlafzimmer-des-Gros-
herrnzworinnendieGeräthſchaftnoch

-

koſtbarer
und prächtigerwär. Zur Seitenſaheman eine

Treppe‘von funfzehenStufen,welchenachêinem
kleinenKabinetteführete;/wohinſichder Fürſtbis-
weilenbegiebet; friſcheLuftzu:ſchöpfen, undwo-
von er ſeinganzes¿agerüberſehenkan.

-

An der

Seitedes Zimmerswar eineBadſtubeund ein

Badz-dieReinigungenvor dem Gebetezuverrich-
Fen, und einander Kabinet,davon man mirden
Gebrauchnichtſagte,DieſeZeltehatteneine(wei-

xe Deke von dikergrünerLeinewand,welchedas
darunterſichbefindlichefürdem Regenundandern.
Ungewitterſicherte." An allendenen dieſeGebäude.
tragendenPfeilernwaren dikeund verguldetekupfer-
ne Aepfel,und vor der Thúrezum:Divanſaale
fundenzweian PikenunterverguldetenAcpfeln
Ms _ beveſiigte
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beveſtigteTougs-oder Rosſchweifez-ſiewaren in--
die Erde gepflanzet."Die fúr„desGroshberrn-
PerſonbeſtimteZeltewaren nacheinigenZwiſchen--
raume von vielenandern begleitet, fürſeinevor-
nemſteHausbediente, wobei nochandere, zu denen

Küchen,Speiſekammernund andern10a EDingen, ſichbefanden.
i

Vg

AlledieſeZeltewurdenvon einerEiufeſinx
von grünund rotherLeinwandeingeſchloſſen,woran

das ObertheilalsZinnenausgeſchnittenwar. Sie

hieltohngefehrſehshundertRuthenim Umkreiſes
Die Wohnungdes Frauenzimmerswar darinnen

eingeſchloſſen; ih kam abernichtnahedahin.Man
darfan dieſeOerternichegehen, und.ſie-nicht:eins.
mal zu nahebetrachten, weilman befürchtenmuß,
daßein Verſchnittenerdaraus Argwohnſchöpfe;
und einemunhöflicherWeiſedenKopfherunterpußes

DieZeltedesGrosvizirs, des Emir Akhors,
désRais Kitabs und andererhohenAmtsbedienten
findfat

eben ſogeordnet„ ‘alsdes Grosherrns
ſeine,dieKoſtbarkeitausgenommen; und dieſes
mit Recht3denn der Herrmuß es beſſer, alsſcine
Bedientehaben.Es würde gefährlichfürſieſeyn,
wenn ſiedergleichenunternehmenwolten, in einen

Lände, wo derKopfgar oftgeringererFehlerwegen,
ſpringenmuß. AllerübrigeRaum' von dieſerweit-
läuftigenſandigtenEbenewar mitdenen Zeltenan-
dererGeneralsperſonenundeinemTheiledererTruppen

beſeztder vor dèm:Gs Theiledes KDRVierter.Theil,- ASP 72 ¿herz
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hêtgegäangen“,und ‘das vorher!hon’ aufgebrochen
wär , um ſih'ander beſtimtenVerſamlungsortzu

bègeben.“Achkonte'diewunderſameMengevon

Kaboſſen, Wagen , "Karren,Kameelen,"Maul-
eſclu;Laſt-und GeräthsſchaftspferdennichtohneEr-
ſaintes“anſehenz wasmich ‘aberin noch grö
ſereVerwunderungſezte, war das unter“dieſer.
Mengevon Leutenund Thieren‘herrſchendeStill-
{weigen.Man hôretekein‘anderesGetöſe, als
dasiénige")welchesvon dem FortzugeUnzertrenlich
iſ;‘feinStreiten,kein Schreien, keinZanken:
ciùiederwar aufſeinePflichtbedacht, und erfüllete
ſélbigemit einemſolchenEifer,Vorſichtund einer

Stille,daßesſchiene,alswenn dieſeTruppen,die
wHürklich‘anlangeten,ſeitlangerZeit'ändieſemOrte
ihrLagérgehabthätten,Man mußauch denen

TúrFenjum-Ruhmenachſagen, daßkeinVolk auf
der Weltgehßörſamer, und zur Volzichungſeiner
Pflichtbefliſſeneriſt;worzunochkômt , daßſieun-

géméih‘geſitteterund höflicherſind, alsdiecienige, ſo
ſienichekennen,es'aufeineſchrübereilteWeiſeſa-
geit."ch habeFrankengeſchen,die'ausNeugier
oderdesNutienswegën"mitihnenFeldzügegethan
haben, ‘dieſeverſichertenmich„ſiewären“alda vol-
fommenwolempfangenworden ;man liebkoſeihnenz
ian!lieſſeihnenine volkommeneFreiheit5 man be-

húke‘ſie,und niémand , wer der auchſeynkônne,.
habeihnenieinalsdas geringſteMisvergnügen>vex-
urſachet,

ARON E R PSI
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Auozugdes: Grosherrn , um auſſerhalbder

Stadt AndrinopeldasLagerzu
beziehen.IET)

WasichvonderBaivamsfeſtlichkeir.angefúüh-
ret habe, ‘fan einenBegrifgebenvon derPracht,
womit dieortomanniſcheKaiſerſich“vor ihren
Uneerthanenſehenlaſſen:Der AuszugdieſesFür-
ſten,umunter ſeinenZeltendieWohitungzunehmen,
eheer den Feldzugatnträt;wár nichtwenigerprâch-
tig,obglèichaufcineandèreArt.  J{ toill‘derer

‘Truppennichegedenken, ‘dieunter denen“Béfehlen
deter ProvinzbaſſciundanderéeGeneralsperſonen
ſtunden.DieſeTruppenwaren ſchon.zuvor“aufge-
brochen, und befandenſichaufdém Wege/umſi<h
an den Verſamlungsortauf denen Grenzen

“ des
Reichsund Pohblenzubegeben,welchésdér Gv0s-

HerrinitKriesüberziehenwolte;ſondernichbehal:
re mir nur vor;von dem Auszüugédès Grosherrn
zureden,wieervon ſeinengewöhnlichenHaustruppen
begleitetrourde ; diemat aufathtzehen.bis‘dwanzigtauſendMann ſchäßet: |

DieſeinſiebenRöttetteinigetheilteTéuppaiedin
von dem Grosvizirund! denenfünfVizirsder

Roubbe / des Helms odér der Bank,wie man

fienennt,angeführee.Die ſiebendeRottewar dés

Grosherrnsſeineinſonderheit.“Eswird genug
ſeyndieUmſtändedesZugesvön einerdieſerRotz
ten zubémerken/ um einenBegrifvon denen adern

pspes7
weilesfaſteinerleiiſt,DieerſtéNotte

Ee 2 war
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war des LliLanttiſeine!, deſſenBedienungdarin
 beſtehet, daßerdenNahmenoderNahmenszugdes -

GrosherënaufdieBefehle, wie auchaufdievon
der PforteauszufertigendeBriefſchaften, ſchreiber.
Bei gewiſſenGelegenheiten:verrichtendieVi1zirsund
“Baimakansderer königlichenStädteebendaſſelbe
Amt, Die: andereNotteſtundunter dem Defrer-
dar ¿ welchesderOberaufſeherund algzemeine
SchazmeiſterdererEinkünfteiſt,- Diedrittegee
hóretedem JbrahimBaſſazu, welchervieleJahre
langStatthalterinEcgyprengeweſenwar. Die
viertewar des MuſtafaDaſſa,Kaimakan von

Andrinopel, und der auch, währenderZeit, als
der GrosvizirKRandiabelagerte,Kaimakanvon
Lariſſageweſenwar. Die fünftewar desMuſſa-
hibBaſſaſcine:ſowirdder GünſtlingdesGros:

herrngenennet, für:welchender Grosherrvile
NeigungHeget,weil er ihnaufder Jagdzu bedie-

nen, undihm alleerſinlicheErgözlichkeiten-dieſer
Art -zu_verſchaffenpfleget.Er iſtcinMann von

dreißigJahren,hateinrothesHagar,vielWiz,und
derſich, um derEiferſuchtdes Grosvizirs;,nebſt

“

denendaraus zuentſtehendenbetrübtenFolgen,aus-
“Zuweichen„ ſichmitnichtsanders abgiebt, alsſeinem
HerenVergnügenzu verſchaffen,Die ſechſtewar

des GrosvizirsRotte,Man kan es glauben,oh-
ne „daßiches ſagendarf, daßdieſesdiezahlreichſte
und prächtigſtewar. Die Staatskunſt, und das

Verlangen, ſichbefördertzuſehen, iſtUrſache,daß
_ manſichdränget, darunterzu fommen,Dieſieben-
degehörteendlichdem Grosherrnzu,. Man eUE £5 9A) ER ie,



Arvieux ierkwürdicreL7achrichten:437

ſie,alsdiebeſondernund perſönlichen.Haustruppen
anſehen.Alleiungeteuteim Serail,dieälteſte
undanſehnlichſteKriegsbediente,machenſticheineEhz-
redaraus,darunterzudienen; esiſtdiezahlreichſie,
und beſtehetaus denenbeſtenTruppen,wicauhaus
denen beſtenAnführern.Yu einerSchlachtwürde
derGroshexrran derSpißedieſerRottefechten«LOA
wie unſereallerchriſtlichſieKönigean derSpikeihrer
Gensdarmes ftreitenwürden. “Weil.derZug aller

dieſerRotteneinerleiwar , ſowirdes-genugſeyn,
einenzubeſchreiben, um ſicheinenVegrifvon. dex.

idabgrnezumachen,- |

JuiReuterzogenanétaSpitederauf1efol-
gendenRotte. Ein iedervon ihnentrug,einen
Tour ; ſonennetman einenan derSpikeeinerPi-
febeveſtigtenRRosſchweif,Achhabevon dem Ur-

ſprungedeſſelbenan einem andernOrteMeldungge-
than.Mantrâgetſechſedergleichenvor dem Gr08-

herrnher.Die Baſſen, welcheVizirsſindy.ha-
bendreiederſelben,und dieſchlechtenBaſſenzwcen.
Manſichetniemchr, als dieHelfte'davon „ bei

dieſenZügen,weildieübrigeallezeitvor dem Ein-

gange von ME HerrnZelteſtehen,Zwiſchendie-
fenzweenTouneswarcin andererReuter, welcher
cinegroſſeFahnevon grünerLeinwandoderwolleneu.
Stoffetrug,dieſchle<tund ohneZierrathwar.

DasoberſteEnde von derPike,“worandieFahne
beveſtiget, iſtmiteinerſilbernenverguldetenSchach:

- felbeſezt, inGeſtalteinesSpadenes, worinnencin

Alkoranverſchloſſeniſt,umzu zeigen} daßſienur
: Ec3 | für
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fürdie Religionundin dem Vorhaben,Kriegführen,
dieſclbedurh GewaltdererWaffenüberalcinzufüh-
ren. Dieſeeinfärbigeund ungezierteFahneſtellete
dieArmuthund Einfaltvor / derenſichihrProphet
tMahumedübexalöffentlichbefliſſenhat:

|

AufdieſeFahnefolgernzweiändertſchrgroſſe;
vonrothemDamaſt,‘ündmitSprüchenaus dem“
Alkorangezieret,wovon dieBuchſtabêènaus Gold-

blätchen,die“aufsOelgetragenworden ,gebildet
waren,NachdieſenzweenFahnenſäheman ‘eine

andere,Sie war von Leinwandoder einemleichten
wollenenStoffe,ganz rothund ohneZierrath':
DieſesiſtdieStandartedes kaiſerlichenotroman-

niſchenHauſes,DieſeFahnenwurden von einer
aus dreihundertDelybeſtchèndendtd

bez

defet5Delybedeutetinder türkiſchenSprache

Narren;nichtalswenn ſiewürkli<o beſchaffen
wären, dennſieſindſehrweiſe,ſondernman giebet
ihnendieſenNahmen, um dadurchihreTapferkeit
undUnirſchrofenheitzubezeichnen,

DieſeReuterzoghinterdenenTousund
Standartenher.Siewarenſchrwolberitten,und

frugenihretamenhaben, an welcheWimpelvon

rothenund.gelbenTaftbeveſtigetwaren z ihreKleis
derbeſtundenaus alſerleifärbigenAtlas,faſtdenen
pohbſniſchengleichgémacht.JhreMäánktelwaren

meiſtentheils.von Tigerfellen, einigetrugenſievon
derSeiten,das iſt, gufcinerSchulter, diean-

dernaberaufbeiden,SiehattenaberOntuche-
ne

fi
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ne Mügenmit groſſemRande„dievorneundhin-
ten aufgeſtuzt:waren,unddieSeiten„welche.fich
in Spigtenendigten-,hiengenaufihreSchultern
herab.Einige-trugengrüneſehrſchlechte.Mügsey,
wovon der’inlangeSpitzen,alsStrahlen,geſchnit-
tene Rand aufdieSchultern,undBruſtherab.hing,
und diemeiſtenhattenweiſſeZitternadeln,DieVer-|
ſchiedenheitdererFarben,dieman an ihrenKleideon
und denen WimpelnihrerLanzenwelchederWind
hinund herwehete,wahrnahm,„machten.eine:dageangechmſtenVerwirrungen eri id

| DieſeTruppenvonDelysÎud,ausBosnien;|

ſiehabendieGeſtaltdererKleiderihresLandes„die
Waffenund dasPferdegeſchirr-beibehalten...I<
kanſienichtbeſſeralsmit denen-bewafneten,teuten

|

vergleichen,‘dieman aufunſernaltenTeppichen,vox-
geſteltſichet:Die Schaberaken:ihrerPferde-wg-
ren von Tigeroder-Leopardenfellen: DieHfficiers
dieſerReuterſindvon denenandern nur durchihre
Mägenuntérſchieden,welche:mitZobelfellen-beſezt,
einesFuſſeshochſind,mitgroſſen„an.Roſenvon
«EdelgeſteinenbeveſtigtenZitternadeln..IhrePfer-
de waren: auchvielchóner„und}hattenSchaberaken
von Üigerfellendieungeinelſidénwaren, 7

NachdenenDelysſahman:dasFusvolk.des
_Grosvizirszichenzman fanglauben,daß.esſehr
ſchóônwar. Man drângetſich, darunterzukommen,

weilEE
einſicheresManizurSAGIO-OUIREDiſt,

edit E
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Die
“

éxr�teKompagnie,ſo aus"fünfhundert
Mannbeſtund,war vom KopfebiszudenenFüſſen
in rothesTuchgekleidet."Diemeiſtewaren arnau-

“tiſcheodérbosniſchéChriſten,‘gros,wolgeſtal-
et; iungund ſtark,auchfaſtvon gleicher“Alter

Ihrerothe-Müßen“waren vorwärtsmit ſeidenek
Knopflöchernvon allerhand“Farbenerhöhet, und

dieSpikehingbisMitten!aufden Rúken herab,
FhreKamiſölerwaren enge,und ſaſſenſehrdicht
‘am'Leibe‘und ‘die,kurzenErmel’dererſelbenlieſſen
dieErmelihrerHemderblos,‘diebis'anden Ellen-
bogenaufgeſtreiftwaren, Sie hattenſchrzierliche
‘Uitéëkleider,‘u zu Fuſſezu gehen,kurzeStie-
‘Felnvoû

“ gelbenSaffian,welchean ſehrleichten

_“Schuhèibeveſtigetwaren. JhreWaſſenbeſtun-
‘deninSabeln,-die an der Lendehingen,mit vielen
Stüken baumwöllenerLuntean dem Gürtel, und

ihreſcharfenPatroneni in einemFutteralevon Saf-
fan, nebſt-cineñdikenund ſchônènFeuerrohreauf
derSchulter:“Diefünfandern Kompagnien,wel-

«chein llendreitauſendMann ausmachten, beſtun-
deñ alle‘aus cingebornenTürkenoder abgefallea
nen Cheiſienz"gleich'denenvorigengekleidetund bè-

“"wáfnet,alle’ſehr{ôn. geſtaltet, iung“und ſtark.
Die Hauptleutebeſchloſſenden Zug."Sie ritten

aufſchrſchönenPferden, und hinterihnengingen
ihre’NRE initEAOLAEj¡VogelsundMlenbewafnet,ſ

NähdieſenSiniſeſabe
n

maneineMen-
geMeuter,da alicadilezweitauſendMann trY Es machen

(
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machen konten, + Man nennec ſieZiametsoder
Timariets. Die Timars ſindLändereien,
welcheder Grosherrdenen Kriegesleutenzur
Vergeltungals eineErkentlichkeitfürihreDien-
ſtegiebet; abermit derBedingung, daßſieeia
ne gewiſſeAnzahlberittener, bewaffneterund auf
ihreKoſten

-

unterhaltenerReuter, nach dem

WertheihrerTimars/,*bei dem

“

Kriegesheere
ſtellen.‘DieſeReuter‘warenzwar nichtſogut
‘berittenund ſokoſtbargekleidet, alsdie vorige
ſiewaren aber wol bewafnet,und ſchienenalleLeu-
te zum Dienſtezuſeyn.
“HinterdieſenkamenvicleAas , wélcheauf
ſerihrenHausbedienteneinenTrup‘von tauſend
bis zwölfhundertiungenReuternanführeten,die
alle‘ſchr’wol beritten, und über ihreatlaſſene
‘oder:brokardeneWeſtenmit einem ſehrglänzen-
den Panzerhèmdebekleidetwaren , worüberſte
einenMantel von allerhandfärbigenAtlasoder
Brokardtrugen.“DieſeiungeLeutehattenMú-
ßen ‘von glänzendemEiſen.mit Gehengenvon
Maſchen, und einerſeidenenSchärpeum die
“Mügeher, welcheeineArt von Turbanmach-
te. Sie waren, ‘einigemit halbenPiken, an-

‘deremit tanzen,wiederandere mitPfeilenund
Bogen„ bewafnet; ihreKöcherwaren mit Gol-
de und Silbergeſtifkt, wie ‘auh‘das Geſchirc
an ihrenPferden,Nichtskonte{öner, als
"dieſerTrup, ſeyn;welcher‘auſſerder Jugend
und einemguten AnſehenalleZierrathen,und nur

Ee 5 erſina
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erſinlicheGeſchiklichkeitinRegi<xungihrerPfer-
debeſaſſen.JhrHauptmanfolgetedieſemTrup-
pe, inBegleitung:ſeinerLeute/ welche.isberittenund gekleidetwaren,

Nachihnenkamendianaanderemicin-
1

Nie-
men hangenden:Feuerröhren

|

bewafnete.Agasz
ſierittendie Handpferde„welchediekÉleine-Ge-
râthſchaftdesGrosvizirstrugen. Eines von

dieſenPferdentrug einengroſſenundprächtigen
Teppich,- der dem Grosvizirzum Sigendiene-
te, wenn!er vom Pferdeſtieg,Ein anderes

trugzweigeſtifteKüſſen.“ Eindritteswar mit

einemmit.rothemTucheüberzogenenSeſſelbelaz
den, woraufman diefremdeStaatsbedienténie-

derſclen-lâſſet, denen derGrosvizirGehörgie-
bet; derTeppichund Seſſelſindin der-Túrkei
ZeicheneinesſchrgroſſenVorzuges„fürdieienige,denenderGrosherrſolcheerlaube

Die hienafolgendeHandpferdewaren auf
alteArt angeſchirrt, das iſt,‘ſiehattenoſibare
Schaberafent,“dieſieganz bedekten,und-bis“an
dieErdereichten,daß:man von ihnennur den

Kopfund:dieFüſſeſchenfonte, Anderehatten-/
Schaberaken.von Tigerfellen;;woran man - auf
derSatctelſeiteStreitkolbenund.Aexte„Säbel,
Wurfſpieſſe,,und oberhalbTartſchenoder groſſe
«SchildevonpolirxtenodervergüldetemStahlebe-
wveſtigethatte, welchecinengroſſenGlanz-von
fiihwarfen, Mül

| Der
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“Der Kiahia’ oderStellverweſerdes Gros2
Vvizirserſchienhierauf3

|

vor ihmwurdeneinige
Handpferdehergeführet;

-

einesdavontrugſeinen
Teppich, er hatteaberkeinenSeſſel, wieſin

Herr.EinigeReuterzogen vor ihmher,wel-
<e in kramoiſinrothenSammet gekleidet(waren,
und groſſeFederflügelhintenan ihreSchultern
beveſtigethattenum die faiſerlichenAdler:vor-
zuſtellen.Vor ſeinemPferdegingenſe<sJa:
nitſcharen,YBüchſenſchügzengenant mit dem

Feuerrohreaufder Schulterund dem Säbelan
der Seitezſiewarén-in

:

kramoiſinrothenSam-
met gékleidetund

*

hatteneineArtBiſchofsmüz
ßen von weiſſemFilzeaufdem Kopfec

-

Der
Riahiavertrat‘hierdieStelledes Grosvizirs
dervordem GroshéerninsLagerabgegangen
war.‘ ‘ErhatteſcinesHerrnsFJchoglans'hin-
terſihz ſo werden die iungeBurſchegenant,
welchedieKammer - und“alle"chrbareHausdienſte
verrichten,Sie waren alleſchrwol beritten,
und mic’einerſehrgroſſenPrachthekleidet:- ſie
gingendreienebencinander,dahingegendieder
rerandernVizirsnur in zweenReihengehen.
Jc bemerkte,dáßdes‘MuiſſahibDaſſaſeine,
nur zweihundertgn derZahl,prächtigeralsdie
desGScveit gekleidetwaren z "dennienesſciz
ne trugen

“Kleidervon goldenemund ‘ſilbernen
Brokarde, mit einemgrünenoderrothenGrun-
de, diedesGrosvizirshattenaber nur derglei-
chen von Atlas,Moor und andern ſeidenen

SIONSdagegenbeliefſichihreAnzahlTe,chr
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fehr auf acht hundert, lauter iunge,“ unbärcige
Leute, ‘fá�t von gleichemAlter, die ſchönſteund

wolgeſtalteſte,als man nur vor Augenſehen
konte,

i “NAH:

Der ZugdieſerſchimmerndenJugendwurde
dur vierStandarten,gleichdenen ; die voran

gegangen, beſchloſſen, das iſt,von ‘einergrü-
nen und rothenzwiſchenzweenvon rothemDa-
maſte,"mit Sprüchenaus dem Alkoranegezierct;
welchèmitgöldenenaufDel getragenenBuchſta-
bengeſchriebenwaren z; “aufdieſefolgetenſechs
“Trompeter, ſechsHautboiſten, zweiPauken,
welchedenen Trompeternvon Zeitzu Zeitdas
Zeichenzum Blaſengahen, da ſichunterdeſſen

die andern FnſtrumenteKſtändighörenlieſſen
Machdem dieſeſehsMotten fortgezogenwaren,

währetees-nichtlange, bis man die des Gr0s-

berrnszum Vorſcheinekommen ahe,

-

welche,
wie billig,' zahlreicherund prächtiger,alsdie-an-

dern, wär + der Zugderſelbengeſchahe
|

folgen
dergeſtalt: |

|

Vier Tougtsöôfnetenden Zugzdiebeideübri-
ge ſtundenim Lagervor dem Zeltedes Gr08-

herrn. AufdieſefolgetedieRotte dererChaourx;
ihveAnzahlbeliefſichohngefchraufvierhundert
prächtigberitteneundkoſtbargekleidete3, ſiehat-
ten ihreCeremonienturbane,Mügctenezegenant,
auf, undhieltenihreStreitkolbenerhaben.Die
WMurtefergkasfamenhiernaches wärenihrer

/ ohngea
(
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ohngefchrſehshundert, alleſchrwol beritten,
und ſchrprächtiggekleidet.Man ſahenachih-
nen den Sangiakvon Mekka , vor welchen

“

ſejneStandartenhergingen, und alleGroſſedes
Geſeesfolgeten-ihmz nemlihLTakibs, wel2

ches dieHaupterderer von Muhamedabſtam-
menden Geſchlechterſindz ſiewaren inſchlechtes
Tuch„ ohneZierrathen, gekleidet,und ‘ritten

nur aufMauleſeln,um der ArmuthihresAn-
verwandten und NOP äpigermaſſenazuahmen.

DieRadisleskersvon Romelienund Tias
tolien, das iſt,

-

diegroſſcnoder vornehmſten
Nichtervon Œuropa und Aſien, folgetenihnen>
ihreKleidungund Pferdegeſchircwär nur ſchr
ſchlecht, nur ihreCeremonienturbanehattenmchr
als anderthalbFus im Durchmeſſer, und beſtun-

den aus vielenUmzügenvon weiſſerLeinwand,
die mit Baumwolleſodik,alseinArm, ausge-
ſtopft, und úber einanderals einZwirnknauel
gewundenwaren, Die LTakibstrugengrüne
Turbane, welchesdieLeibfarbeihresAnvcrwand=4
ten war:

- ihnennur alleiniſtesA , der-

gleichenvondieſerFarbezu tragen. Die ſechs
Vizirsdes Helms oder der Bank, denn dies

ſesſindgleichgültigeWörter,kamen hieraufz ſie
gingenPaarweiſenachihremNange und ihrer
Würde,und hattenihreChartersoder Nachtrez
xer vor ſichher,die:in Sammet und andereſei-

deneAJA vonverſchiedenenFarben, ſie zu
__

Uuntero
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unterſcheiden,‘gekleidetwarên.""DiePferdedie-
‘ſerVizirshattenalleeinenSchwanzvom Meer-

‘pferdean dem Halſehängen, der ineine ‘tafte-
nen Beuteleingehülletund dieSpißédavon mic
einemBandeam Sattelknopfebeveſtigetwär+die-
ſesiſtaucheinZeicheneinergroſſenEhre,

UnmittelbatnachdenêènVizirskameinKa-
meel,welchesmit einergroſſenSchaberakevon
goldenenund ſilbernemBrokardemitrothemGrun-
de,bedektwar , undeinenſilbernenſchrkoſtbaren
Kuffertaufdem Rüken trug,inwelchemderAl-
Foranbefindlichwar. DieLeutèdesGeſekes,ſo
vorai gegangenwaren, ſchienenbeidieſerCèremo-
niegleichſamdieAuslegerund Predigerdeſſelben
und dieVizirs,alsdieienige,zu ſeyn,welcheden-
elbendur< SewaltdererWaffeneinfühveit,und
beſchüßen'ſolten.Einanderesdem vorigengleich
bedektesKameel trugeinenmit grünemSamméct
überzogenenKuffertaufſeinemNüken,worinnen
einigealteStüke vondesProphetenKleidungen
‘verwahretwerden,DieſesVerwahrniswird “nie-
mals von desGrosherrnsPerſongetrennet, und

dieKnabenoder JchöezlansdesSerailsfangen
ihrTagewerkdamit an, daß ſiedieſenkoſtbaren
Kuffertabwiſchen, undden Staubdavonſchaffen,
eheſiéSr. HöheiteinigèAufwartungthun.Die-
ſeziecnKameele wurdenvon Araberngeleitet,
weilderProphetausdieſemLandeentſproſſenwarz

' fiegingenaus EhrfurchtzuFuſſe“
A

Sícben
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- Sieben Männerzu Pferde folgetenihnenſie
hattenabgerichteteTigerhinterſichſißen,derenſich
derGrosherrbisweilenzur Haaſenhegebedienet.
DieſeThierehatteneineDekevon Brokardúber
ſich;‘ihreruhigeGeberdungnebſtdeni grauſamen
und wildenAnblikeverurſachtendenen, ſoſiein
derNähebetrachteten,Erſtaunenund Schreken.
VierzigbisfunfzigJanitſcharenführeten, ſoviele
derer{hönſtenWindſpiele,alsman nur ſchenkon-

te, am Strikez ſiehattenDekenvongoldenemund
ſilbernenBrokardeüberſich,AndereJanitſcharen
führetengroſſeSpürhunde,deren.herabhängende
LefzenihreunternKinbakengänzlichbedekten; dieſe
hattenkeineDeken , damitman dieSchönheitihrer
mit allerleiFarbengeflekterMäntel bemerkenköôn-
té¿ ZwölfDachshundekamen nachihnen; ihrFell
war weis,rothund ſchwarzgetigert; ſiegingenzu-
lezt,um dieAchtungdesGrosherrnfürſieanzu-
zeigen,

|

|

“y

Fünfund zwanzigSerratteszuPferdeführe-
ten ſovielePferdedes Grosherrnan derHand,
dievön'cinervollommenenSchönheitin derganzen
Art'waren© ‘ſtehattengroſſeSchaberaken, mit

__Goöldé/Silber und" ſehrſchônenPerlengeſtikt+
diéSättel, dasmit EdelgeſteinenbeſezteGeſchirr,
ünd diéSäbel,Köcher,Pfeile,Schilde,Streitz
kolbenundAexte,warendergeſtaltmitEdelgeſteiz
men verzierét, daß ſievon einèmagusnchmenden
Wertheſind.Der Gberſtalmeiſter,welchen
man Emir Akhornennet„ inBegleitungallerſei-

gs
|

née
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ner Hausbedienten,die koſtbargekleidetundwol be-

rittenwaren , folgetehinterdenenHandpferden,
EinedoppelteReihevon SolatsundPeis

kam hicrauf.DieſelezternhattenKleidervon ver-

ſchiedenfärbigemBrokarde,mit einerſilbecnenver-
gúüldetenMüßte,die mit einerkleinenZitternadel
von Reigerſederngezicretwar,den Sábelan der

Seite,den Bogenin der linkenHand.und den

Köcheraufdem RükenzdicſeWaffenwarenſehr
_{öônund ſchrkoſtbar.‘DieSolaks trugenKlei-
der ‘von gelben,rothenoder grünenAtlas,nebſt
ſilbernenvergüldetenMüken, dievon groſſenZitz
rernadelnüberſchattetwurden; ſiezogen in-vier

Reihen, und lieſſenin derMitte einenziemlichwei-

tern Raum , als dievoriges;es warenPN ohnge-
fehrhundertvon iederArc,

_ Vierzig;ChatersoderNachtreterfolgetenlia
inzwcenReihenzihreKleiderwaren von goldenem
Brokarde, undfihreMüsen von vergúldetemSil-

ber,mit groſſenZitternadeln.Sie hattenalle
zweiſchneidigeStreitäxte,die ſieerhabentrugenz
ihreSabel trugenſieinGehenkenvon gediegenem
Golde,aus vielenSrüken,welchedur< Gelenke
an einanderbeveſtigetwaren, JhrevierFinger
breiteGürtelwaren „gleichdenen Gehenken,von

gediegenemGolde,und alleSrüke hattenGelenkez
in der Mitte war einemit gefärbtenEdelgeſteinen
voneinemſehrgroſſenWerthebedekteSpange,

Der
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‘Der Grosherrfolgétéſelen:Charersund‘zog
élleinein-eltiigemAbſtandevorl'ihnenzob)‘ihngleich
-dieNatut'mit keinemguééñ‘Aſehénundéánet'vora
theilhaſtênGeſtaltbegäberhat7“ſoerſchiène dé<
‘beidieſèr“CérémoniemitvieleAnnelſmlichkär;"Er

hatte.éii-Sieégeskleidañ, voni!goldenem“Brofkarde
mit grünem?Grunde,ganz“ntiteEdelgeéſteinen|‘von
‘eiñem!‘Unſchäzbaren-Weekthe'“bedekt,“Gevitéeein

‘groſſes‘'arábiſches‘Pferd!/'das"ſchönſte;‘welches
ih nohgeſchenhabe|‘obich:gleichſehrſchönsdavon
‘géſthen,"Dér'Zaum/der"Satrel,dieSteigbügel
‘und’dasganzeGeſchirrwáärèn von Golde/'oder!'mít

goldeiienPlätteierhöhèt)*'faſtallemitDanian
und färbigenEdelgéſteinen,dieſehtgrósund'foſte
bar waren „!beſezc"DisSthaberakewär!mitGol

de,nebſtPerlenund“Diämantengeſtiktz'"ſieſäziene
emiwénig/unter- eliñemſchönen"Tiegerfelle'hervor,
welchesübéêrdasHintertheildes:Pfêrdeehètub'hieng,
Der Grosherrhátte!ein'ſtählernies-Paùzerbhemde

UberſéinéndKleide'z/dieMägel;Geleñféüúnd:Spam
gen!waren!vónGoldej:mitEdelgeſteitien'vetzièret,
ZweiSctükevom Küraſſe, von -polirtenStähley
mit Edelgeſteinenverziert,“bedektewſcie!tenden
“bisan/dieKnieen.-Aufder linkenSchultét'>rug'er
einenMantel,von'góldenérnúndſilbernen“Brokar«

de,miceothemGrunde,‘an’ einerSchärpebeveſti«
get,nebſteinergroſſenRoſevon Edelgéſteinen.An

ſtattſeinesgewöhnlichenTurbanshattéer den Kopf
mit einér‘runden‘Müúse'von polirtemScahle,,‘als
eineSturmhaube, bedeke,'die:miteinec‘ArtGee
webes von ſtählernenMaſchénumwunden wat , wél-

cheeauf‘zweiSeitendesGeſichts hergh"hiengy

PierterTheil, Öf pud
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und faſteben:ſo’als-unſerefurzeParuken:zausſahen;
dieſe,Sturmhaube,war;miteinerſchöneu,grünenſeis
denen,von:Gold-undSilberdurchwirktenz;Schär-
pe-bewunden,wovon dieauf„dieSchultern.herab
hängendeEnden von,weiten:denen.topbeerfronen
glichen,womit - mandasHauptdererrömiſchen
Kaiſerzieret-Er hattedreiZitternadeln:auſdieſer

 Sturmhaube, eine-duf,iederSeite,und eine,mit
ten aufderStivne¿gein-wêniggeneigt!zz:ſelbigewa-
ren-mit-groſſenDiamantroöſenund.andernfärbigen
Steinen-beveſtigetp-alieKnopſlöcherunddieKnöpfe
an:ſeinemKleidewaren-damitbedekt.Er Hieltden
Zügelſeines‘Pſerdesn’ ſeinerlinken.Hand,undhats
teſeinerechteaufſeine-Hüſte.geſtúzt.SeinPferd,
dasunter-dertaſt:ſogroſſerReichthümer.ſichzu beus
geh ſchiene-5hatte-einen„ſoanſehnlichenundmaies
ſtätiſchen.Gang,daßes-dasgute:Anſehendes.groſ-
ſen:Fürſten„ den /2&:trugp:unendlichvergröſſerte.
Man hattenichtvergèſſen;,.einenMeerpferdeſchwanz
unter‘demHalſedes)Pſerdes-zubeveſtigen;,ſeibiger
war:in-eineme BeucelgurSeitendesBruſtk-
rumaegebunden.@

Sechs;SexragesBachisgiengenzuEivanSeis
ten¿lauterteucevon; einerauſſerordentlichenGröſſe,
iungund ſchildermäßigs¡ſiewaren ingoldenenBro-
fard-miti„xothemGrundegetleidetzihreſilberne
vergüldete;Mügßen;waren mit ſchönen:Zitternadelu
beſezt,undihreSäbel,Gehenfeund GürtelvonGolde,
mic Edelgeſteinen;vexzieret.-Einer-von:ihnentrug
dieSchuhe-des-Groshexrnin.der„rechtenHand,
Ein andererhatterein¡{atara;,oder:lederne:¿Flas

ſchemit-GoldegeſtiYoil-Re pelisgirMeſo»¡(ſeltu«%
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ſeltuchenenSchnupftuche-mic--goldenemStikwers
fe, um dieUppen desGrosherrnabzutrofnen,
wenn ergetrunkenhat.|.Zweianderehielten-ſihzür
SeitedererSteigbügel,um ihmbeimAuf«undAb«
ſteigenzu helſen; und diebeide:übrigehielteneine
Handaufdes:Pſerdes-Rüfen„mit der andernhus
ben ſiedemMantel quf,um: die'PrachtdesKleides
zu zeigen,

-

Nachihmgiengenſechsderer;gröſten:
und ſchönſten:Janitſcharenaus dieſerRotte;ſiehats
ten Kleider;von rothemausgeſchnittenenSammet
mit goldenemGrunde an; der Grifan ihrenSä-
belnſowol-als an ihremDolchewar von Golde,
und trugenFeuerröhre-aufderSchultervon: einer
auſſerordentlichenSchönheit.„DerGrosherrſchie-
ne nur deswegenunterſovielenLeutenzu Fuſſeauf
dem Pferdeallein:zu‘reiten, damit er-beſſerges
ſehenwerden und einbeſſeresAnſehenhabenmöchte,
Man muß-geſtehen,“daßer-die:‘AugenallerQus
ſchaueraufſichzog, welcheauf:beidenSeitendes
Wegesineinem'ehrfurchtsvollen-Stilſchweigen-ges
ſteltunden, und-ſichnur: tief-béugeten„als:êr vor

Arvieux-merkwü

ihnen;vorhehLam ri
ne nE ad A

Nach dieſen.Muskedirernkamender Silibdar,
welcherdes,Grosherrns-Schwerdéetragét;und
der Chokadar, odexMantelträger,ſo-derOberauſ-
ſeherder Kleiderkammeriſt; ihre!Kleidet-unddie
BierrathenihrerPferdeund Hausbedienten-fonten
nichtkoſtbarer,beſſergeordnet,nochprächtigerſeyn,
DieſezweenBedientenhattenMüßenvon-einerganz
auſſerordentlichenBildung,dieſichobenineinerSpibe
endigéen,woran:der untere Umzug mit einemſehr
feinengoldenen,StikwerkeEN wat.Siehat-
tifa À ten

+
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ten 'zweenBü�chel-Haäre anden Ohren/hängèn, die

man vei Abſchéerungdes Kopfsſian“láſſetDer!

Silihdar'trug‘den Säbeldes Groshéerrn,"er

hdl“ihn‘bei‘derSpißeund lehntethnaúf‘ſeine
Sqhultêtzder Grif:wid ‘dieScheidewaren“von

Gölde;“mit Rubinen.‘undSmaragdenvot eînént

ſehegroſſenWerthe“verzieret,"Der -Chobtadar
erug/den!Bogen, KöcherunddiePfeiledesGrosz

herrn;:álledieſéStúfkéwaren dergeſtältmit Dias

mantenverzieret,alsſiees Hur ſeynkonten.Dieſs
zweèn!BedientehättenPanzerheinden“über“ihren
Wéſtén,nebſteinemMantelvon‘golßéênethnBrokar=-

de mit grünemGrunde,wiedes Grosheërnsſei
nèr. “DérFbrikdar,'wélcherdie Gieskanne und

das Waſchbekendes'Grosherrnträgét,famdlz
lèinnach dieſenzweien‘Bedoienteri;er war'gleichihs
nen gefleidet-und'beritteen
Drei neben’einandergehendeBediénte'folgeten
ihnen, ſie-warén,wiedié-vorigen,géfleidétund bes

‘ritten.DieVerrichtung‘derérſelbeti"iſt¿'daßſie
des Grosherxns:Turbané'zurecht-mächenzeinies -

dertrugeinendergleichenvonverſchiedenerArt'zdep

_>iſtéwargrösund'ganz'ében,welchesder Ceremos
niiénturbaniſt;der'zweite*war*fleinèr,erdientif

Feldzügen;“der.drittenochkleiner,Und dientzur
MNachtmúbèzdiebeiden‘exſtenwaren mitZittérnas

“ deln/undDiámancroſenverzieret,“DiéſeTurbane.
waren halbmiteinemnéſſeltuchenenSchnupfcuché
von goldenen, ſilbernen“und ſeidenenBluhmenſtiks
werke, bedeft,um dieEhrerbietigkeitzubezeichnen}
dieman ſûralleshäbènmuß,was deniGrosherrni
dienet, und inſonderheitfürſeineTurbäne„"wêlche
174 8 zugleich
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zugleichdie eichen feiner:Religion.und hintFriisglichen Würde-�ind.- it i

Nach dieſendreienBédiehtewvediodiejween|

Oberhäupterder Verſchnittenen:im Serailineineë
tinie, Man nennet denienigenBapiAzaßi;/wels
cherdieAuſſichtúberdie:iungedem Fürtten:aufs.
wartendeKnabenhac , die-manFchogzlansnennet;

Das HauptdererfbotnternVerſchnittenen„ſo das

Frauenzimmerdes Serailsbewachen, heiſſerRis
larAgctaßiz;ſiſiewaren. beide[mic‘einerſ{<lecten
Weſtevon grünenTuche„mit:Zobelfellengefütcerf,
bekleidetz ¿hrePferdehattenſehrkoſtbare:Zierras
then.- Dieſe-zweenVerſtimmeltewaren ohne‘Wis

derſpruchdie-häslichſtenKréaturen, ſoman aufder
Weltſehenkan.- ¡Der-+ſchwarze-hatteeinfürchterlis

chesGeſicht,kleinerunde:und tiefliegendeAugen,
einenbisan die OhrengeſpaltenenMund, und die
diéenundblauentefzen‘bedektenſeinKin. Man

darfſichnichtverwundern,daß das im Serail
verſperrteFrauenzimmer,da 2s nur Ungeheuérvon

dieſerArt:ſiehet,denSultan „«wie-heslich:erauch
ſeynmâg,fúreinenreten Adonishâltzidasaber
mußeinem,Wunder nehmen’,daß, weil-ſie-dieſe
häslicheGeſchöpfeallezeicvor Augen‘haben,ihre.
Kinderſelbigennichtgleichſehenz--ſiemüúſſenentwes
dereinevielgeringereEinbildungskraft,als das an«

dereFrauenzimmer,‘haben, oderauch:viel-weiſer!
ſeyn,welchesdochvon dieſemleichtſinnigen, unbes

ſtändigenund allerhandSchwachheitenunterworfes
nem Geſchlechteſchwehrzu glaubeniſt,- Der weiſſe

Verſchnittenewar difund von einemgelbenFette,
wie-dasvon einemKapaune,aufgelaufen,ohne:ei-

S3 uiges,
1
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_nigésBarthaar, veruün�talretutid bleich daß es eis

nem übel davon werden fonte; man“ hätteihn für
einen ſtèrbendén"Waſſerſüchtigenanſehènfönnen,
Dieſesſinddie wunderlichſte, eigenſinnigſte,arg-
wöhniſchſte,und uñumgänglichſteLeutevon derWelt.
Die unterihrerſtrengenZuchtſtehendeJugendmuß
vieles‘von:thremunruhigen‘und verdrieglichenGes

mütheausſtehen,Sie zúchtigendieſeiungeLeute
miteinerutbarmherzigenHärte, und damitſiedie
Stôftebeſſerfühlenſollen,womit ſieſelbigeaufdié
Susſohlenſchlagen,ſoerwählenſiefaſtallemal“die
Zeitdazu;wenn' ſieaus denen Badſtubenfommen,
wo ihreHautiſtweichgeworden;daherderSchmerz
um ſovielgröſſer,ieempfindlicherderTheiliſ;‘esſind
aber'dieſesLehriahre,welchedieienige;foſichbeidem
Grosherénwollenbefanütmachen,und zu Bei

diénungergelangen;wovon auchſogar'dieKinder
derergrôſten.E nichebefreletſind,retarmüſſen.A

“Die:Karoſſedes GrosherrnfolgoesBetiétVer:
ſchnittenenz"ſiewär äus-lünditivendigmitrothem
Tuchebefteidet7‘auchétwasmit Gólde,Silberund
Seidegeſtikt, nebſteinigenBluhménaufdas Holz
gemahltz"ſiehättekeine"Siße’,wie dieunſrige,weil

der Fürſt-mit?gécreuztènFüſſen‘aufeinemkoſtbaren
TeppichenebſtKüſſenvönfkoſtbarengeſtiktenStoffen
ſißetzerbedienetfichſeltén'derſelben,und nur, wenn

das ſchlechteWitterihmzu Pferdekönteungemäch-
lichfállen;!!DieſeKäroſſewar’faſtwie'unſereFelds
_karoſſen‘gemacht,und:wurde vön:ſehsE
«neweiſſen!Pfeédengezogen.

ih detKatoſſeLUDENvli:-bewègligerThron,
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faſtebénwie:ünſerêPärädébettengemacht,miteinem

äbſchößigenHimmél„Vorhängenund Staffirungen;
êr war mit!élnerMactäßeündVielen'Küſſenbélegt,
állesvón'tinemſchönenrochen?undgeſtiktenTuche.
Exruheteáuf‘einer‘doppeltenBaare,“di von’vier
ſehrſchönenMauleſelngéträgenwurde,davonzwei
Und zwei*einènſogleichenündſichernSchritt|giéns
gen,dáßimánfaumdie geringſteBewegungdaran
wahrüahm.“:“AufdenbeweglichenThron'folgeten
fünfWägén,*einiedermit zweénweiſſenPferden
beſpannet; dieſeWagéñwärenfäſtebenſo;wiédie
ienigegérnacht;welcheünſérn!Kriegesheerenfolgen,
auſſerdaßſieiñ-undauswendigmit 'rothemTuche
béſchlägenwaren , und‘an'ſtärt‘dererGläſerhölzer-
nes Gitterwerfan“denén Then hatcén,Dieſes
Fuhrwerkwát fürdasáufwatténdeFrauenzimnmét
beſtimt'‘ſo’dieregierendeSültaninbegleitenſol-
‘te,als’welcheden Féldzügmit“dem Groshexrnthunmuſte,wieſie-auchwürklihthat.

‘DieſerZug!wurdévon'‘funfzehènTrörhitiélſchlá:
gern, funfzehenHautboiſten/funfzehen-Trönipétern;
dreiPaar’Pauken,undebèùfovielènCinmbeln,bêe

ſchloſſen. Alle-dieſeJuſtrumentenſpiélerwaren vols
fommen wol beritten; auſſer‘deñen«Téompetern
liéſſenſichalledieandere ohnéUnterlashôren’,ünd:
machteneinebenſofriegeriſches'alswolflingendes
Köncert.‘Hierauferſchiendie Geräthſchafé:‘vor

ſelbigergiengenvierKameeleher, davon ein“iedes
einPaar’groſſe’füpfernePaufettrug,diedreiFüs
imDurchmeſſethatten,und miteinem bikenLeder

bedekt'wáren;Zweenin einer Art von Körbenduf
demRüfkêndesKameels'ſibißendè-Männét'ſchlugen

{4 dieſe
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dieſe;Pauken,einer;mitzween-und)der.anderenur

S F
N }

“miteinem;einzigenStoke,denerals,eine,.Keule„in

beidenHänden,hattezwelches,ein:(0,ſtarkesGetöſe
machte,daßmanes,cineMeileinderRundehôren
fonte,Sechzig-PaarweiſegehendeKameelefolgeten
dieſen,betäub-ndenPauken;„ein¡edes-dererſelben
war„mitzweenKufſfertengemünztenSilbers,zum
AuſwandedesGrosherxns,undzur„Beſoldung
ſeinesKriegsheers„beladen,DieSchaberafen-die«

“ ſer-Kameele,waren.miteiner,Stikerey„vonkleinen
weiſſen,Muſchelwerkengezieret, nebſtWimpeln,und
Geſtalten.von geſtikten,Hähnen,welcheſichdurchdie
BewegungdererKameelebeſtändigherumdreheten,
Dieſe-ſechzig:Kameelewurden:von einer,NotteJas
nitſcharenzuFuſſe,mitdem Säbel-an_derSeites
unddieFlinteaufderSchulter,bedeket.4.9:
«Mach:ihnen„famen=diedreiKammern„derer
Zchoulans,des,Grosherrn;ihre;Häupter1oder
Aelteſtebefanden.ſichthneuzur-Seite,und:dieweiſſe
Verſchnitteney ihre.Hofmeiſter,giengenhierund
da,in-deuenReihen,um,ſieanzuhalten,daß ſiein
ihremGliedeblieben,und.ihre,Aufführung,zu bes
obachten...Dieienige,welcheRaſſoda,oderdieer
_ſie,Kammer,„genant..wird,aieng,voranzhierauf
famdie,Schazkammer,mitVortretung-des-Bhaza
zivadar,oderSchazmeiſtersz,und endlich,die
KammerdesKilar,das.iſt,derKellerei.Die
Anzahl-allerdieſerſchildermäßigeniungenteute.„bes
lief-ſich.aufſúnf,hundert;/ſiewarenalleprächtigbez
ritten„und;ingoldenundſeiden,Tuch„vonallevhand,
Farbengekleidet.JhreWaſſen.beſtundeninBos
geit,4Pfeilen,z,Köchern.;Schilden,halbenPikeny

urs

Ï
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Wurfſpieſſen,Säbeln,„Streitkolben;ud Aextenz
manFonce nichtsſchônersſehen;als. dicſedreierlei
uppen 11D) Bd uod nube

“FunßzehenhundertSpahisfolgtenihnen;dieſes
ſinddieHaustruppen.desGrosherrnzu.Pferde,
odergleichſamſeie:ibwache.Siewarenſehr
Föſtlichausgerüſtet„ ſehrwol-beritten,und hattenSIA

AUST Da MAT, LA 4 BE dy Uw) D a
OL

tc PF

Fähnleinvon allerltifärbigenTafte;oben:an ihren
tanzen,welchesſehrgutausſahe.Ohngefehrzwei
hundertKameele“kaménhiérauf;ein iedesdavon
war niitzweengroſſenKufferkén,beladen, worcin
dasReiſogerätheundandereSachenfürdiePerſon
desGrosherrngepaftwaren;-dieſehattenfeine
andereBedeckung, alsKameeltreiber,"dieſie.ſüh-
reten, welchealledenSäbelanderSeitenêbſtBos
genund Pfeilenhätten; dieſeswarenlauterArgber.
«AIS ih:v6n benenérſten*Rottén,derenZugichbes
ſ{riébenzgeredet,habeid)zu ſagenvergeſſen,daß
eiñegute AnzahlChaoui„dabeiwat,welchedie
Chaoûürdés Grüſſesgenantwebe,“Siehata
tenſilberneZitternädeln,R i0eBCMRGAARSaäufihrenMüßen:7nd" trugenſammétenèWeſten,
woran dieErmel ſehrweit waren. ieritten“zwis
ſchen-dénenGliedern7?allérRotten¡und {rienun-
gufhörlich,-daßdie’TruppeninOrdnungfortziehen
ſolten.Sie hatténmStôkemit Golde‘beſeztin der
Hand,#n GeſtaltdoppelterBiſchofsſtäbe'dderKrüt
ken;¡undihrePferdéhaften, auſſerihrenKapzäus
men und-Geſchirre7welchevon ‘einerſehrwunderli-
chenGeſtaltwaren, “no Glöfchen-und Schellenanh
Halſeundum denBruſtriemenhängen',welchedurch
ihrenKlang-die-Annäherungder Chaouxverkün-
498 Sf digte,
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digte,die mit ißrém'närri�chenAnſehenundGeſchreidieTruppen!und Züſchäuerétgözren.A!

A

LIerSelumChaourdésGroshertnhatte
hingegeneinanſehnlichesundérnſthaftesWeenz
êrgièngeinigeSchkittevorSr.Hoheit,undrié
ohneUnterlasdenen.ZuſchauerndieſeWortein.tut-
FiſcherSprachezu;DasHéilund dieBar1rin
herzigkeitGottes ſeyüberuns. . Hierdurch
verrichteterdasämt desGrosherrn,welcheraus
Anſehen‘eintiefesStilſchweigenbeobachtet,und
‘nichtsaufdieSeégensſprücheantwortet, welcheihm
dieZuſchauervermeintlichgeben,dieaberausEhre
furt nichtden Mundöfnen,und nur imHerzen
ihremHerrnallerleiWolſeynanwünſchen;alſovers
trittdieſerChaourdieStelledesGrosherrn.
Man machteden Ueberſchlag,daßobngefebrſunf-

zehntauſend.Mannin dieſemZugewarenz„welchex
fünfbisſechs.Stundenwähretez,ohne.die-Geräthe
ſchaft„ diebeſondernTruppendererBaſſen,-die
Reutereiunddas Fusvolkzu:rechnen,welche:den

A beſezthatten,wo.derGrqehanaolte 2 vata

Fchwürde-einganzesBuchvandieſemZugedés
Grosherènſchreiben,wenn ih“ihn‘genau‘genug
hâtteſehen-fönnen, um michdeſſeninsgeſamt"wie:
der zu erinnern;wasihgeſehenhabe;obáber‘gléïch
alledieſeToüppén:nichtgeſchwinderásdieFuskñéchs

ke, fortzogen,‘ſowar dochdie Verſchiedenheéitdere

‘Kleidungen,des Gewehrsund anderer"Dingeſs
gros,daßman mehrals einmal‘dabeimüſtegewes

ſenſéyn,wenù Es E ſollenausgelaſſenwers

“SN den.
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den DieſesiſtderrichtigſteBegrifh A mir’“zu
AE iſtmöglichSth
AbſchilderungdeseôtbiſchènBoiſbrsySul-

‘tan Mehèmed'des vierten.
Üehemeddervierte,welcherimJahreein

“

kauſend.,ſechshundert, zweiund ſiebenzigregier-
te, iſteinSohndes SulcanVbrahims,den die
‘aufrúhriſcheJanitſcharenindem Serailzu.Bon-
ſtantinopelerdroſſelnlieſſen.Eriſ achtunddreifs
ſigJahralt;ſeineGeſtaltiſmittelmäßig,

;er hat
breiteundgewölbteSchultern, einenungemeinfur-
en Hals,langen«undeyrundenKopf, und eineE Geſichtsfarbe;dieſefannichtbraunerſeyn2
es ſeydenn, daß ſieganz ſhwarzwäre.Seine
Stirniſtplatund ſchmal, dieNaſedif,

-

lang,und

erhaben, ohneeine Habichtsnaſezuſeyn;er, hatte
falbe„ſehrgroſſeund faſtaus dem Kopfehervorra-
gendeAugen; dieſes-.ungeachtethater docheinſehr
gutesAnſehen.SeinMund iſtgros,ohneunan-
genehmzu ſeyn,obergleichdifeund aufgeworfene
‘Uppenhat;.er hatAber einendúnnen und Buſch:
weiſegewachſenenBart. Dieſesköômétdaher, weil

dieottomanniſcheKaiſerſichnichtſcheerenlaſſen,

welcheszuſeinerDikwerdungbehülflichſeynwürdez
es iſteine-Artvon Geſebeunterihnen,daßer nie»
malsmußangerúßretwerden, ſondernman läſtihn
naturlichwachſen,wie er nul Unter dem linfen
AugehatereineNarbe;ſolchefômt von einerOhr»
feigeher,dieihmſeinVater inſeinerzartenJus-

gendgegebenhatz denndieſerhatteeinenDiamant
am
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am Singer,wodurcher verwundet“wurde;"und: es

iſteineNarbe davonzurúkgeblieben.‘Alleswas
¿chebenumſtändlicherzehlethabe,iſtwenigvor-
cheilhaft¿unddoch:iſtdasdaraus-entſpringendènicht
ſchlechterdingsunangenehm;wênn'ergepuztundge-
zieretiſt;wieichihnabgeſchilderthabe,ſohatex

dothéin'‘erhabenesund maieſtätiſchesAuſehen.
|

" Séine'Neigungenſind.gut,undgegn ‘diéGé
wohnheitſenerVorfahrenzur Güteabzielend.Der

 GrosvizirMehemedRrupülihatteihm"bieJagdbeliebtgemachc,aus Stäatsurſachénydasiſt;
“um ihnvondenen Geſchäftenzuentfernendamit

er’alleinHerr‘davonſeynkônte,und es ‘wärihm
#ôwol 'geglúket, daß erganzéTageundeinenTheil
derNächte daraufverwendete. Erhatſi<"aber
ſehrvondixſerteidenſchdft'erholet.“Untébdeſſén'gee
heternochaufdieJagd/fiehbtſieabérnurt‘alseis
neergößendéundeinem FürſkenanſtändigeUebung
an,Aniebolâſſeter ſichdieGeſchäfteſeinesReichs
ſehr!angelegenſeynzer läßtſichRechenſchaftvon

allenDingengeben, und hältmit ſeinemGrosvi-
zirundStaatsräthenoftmalsRath. “Etliébetſeis
ne Religion, legetſi vielaufdieteſungdes'Alkos

ransz er lieſtden Textund dieGloſſendéſſelben:

ſomacheter auchvielaus der Leſungmorgenländi-
hèr Geſchichtſchreiber

,

déegleichprächtigundſinn
reichſind.‘ErhôretdenVanni Lffendi,ſeinen
Prediger, Undbedienetſichſeinermit vielerGeſchik=
lichfeic,die Offenbahrüngenund“Geſichtebekant
zumachen,dieer hat,oder zu habenvörgiebét,

wenn er gerneetwasneuesinſeinenStaateneinfühs

renill,“Manſoltenichtgeglaubethaben, daßeér
|

di
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zu'einerdauerhaftenNéigungfähigſey,"man hat

4 aber'geivrretzdentilob’ex gleicheinèwunderbare
zahlvon Frauetnzinmétin ſeinemSérailhält,

ſohater ſichdochan die Sültanin*Röniginge
bunden),er liebecſte?ev'harſieallezeitbé ſich,und
nimt ſiein ſeineFeldige"gegendieChriſtenmit:

_ Man /ſiehet:ausden Rhar-Chetifs,' dieerunte
zeichnet„'vaß‘ervolkommen“gut jchreibet,* Seine
Milizhätte'nichtviele!!Hochächtungfür‘ihn;man
ſagte7ſeine-Geſichtsbilbung'bézeichie®wèdétMuth
nióch:Eëhábenheit'dieſefälſcheVorurtheilé'äberſind
toeggéfallen,ſeitderiiman!ihnnberSpibe'ſeines
Kriegsheere'geſehen* hatund ‘ſeine:Stäatsbediente
verſichern, daß er ſeine*Nußenwöl“einſièhet',und
alleEigenſchaften‘einesgroſſenFürſtenbéſiber,"Er
hatvieleKindergéhabtz‘ſeinälteſtér“Sohn,- deb
dreizehen“bisvierzehenJahralt,

©iſtſehtwolges
ſtáltet?und'hatvielenVeïſtand.‘Er läſkihnmit
groſſetSorgfalterziehenC E AE

4120001120 147

GéſchichtédesGrösvizirsMehemedK
pruli,und ſeinesSohnsAhmedder ihmunter
“der Regieruntz!Mebemed'des viertenin
"dex Staatsbedienungnachge-
RIRE

POIREIE TEN

Mehemed Baſſawar der Sohneinesarmen
Einwöhnersin!KRuprU,welcheseinDorfinBose
niéniſt,und eine BZrökebedeutet.Die Feinde
dieſes’erſtenStaatsbedientenhattenihmden :Nah=z
men KRupruliaus Spottgegeben,um ihmgleich»
ſamſeineniedereHerkunſt'vorzurüken.¡Jnſeinex

al
|

|

Augend
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Jugendwar. er gegen alle-dienſtfertig„welcheſeiner
beidemUebergangedieſerBrüfke, oderwennſie!durch
denFluswateten,benöchigetwaren. |‘ EinSpahi
desGrosherrn,,dem er einigeDienſte«geleiſtet
hatte,gewa. ihnlieb,und wolteihnbeiſich:ha»
ben. Ergebrauchteión.anfangszu-allêrlei;,weil
er.nichtim Standewar,-vieleDienerzu halten,
AlsderSpahi erhóhetwurde,-ſo.trafauch.ſeinen
Dienerdie„Beförderung„und.da ſeinHerr:zur
Baſſawürde-gelangete,und-inſolcherWürdevie-
leProvinzen-

verwaltet.hatteward ſein-Hausbe-
dienterſeinRiahiaoderStelvectreter,,erlangte,
groſſeKentnis,,undſamleteiGeld;welches-ihm
nachſeines.HerrnTodediente,ſich,ſelbſtzu -beför-
dern,undanſehnlicheScatthalterſchaften;zuerlans
gen. .Er=verwalteteſie-allemit vielerEhreund
Redlichkeit.¿ alfodaßer nah.dem Abſterbenvieler
Vizirsdex2BankdieſenerhabenenPoſten.erreichs
te, und ihnmic einerganz.rheſgndernBGEkeitverwaltete.

ErhatteeinenerhabnenGeiſt,einglänzendes
Verdienſt1Einſichtund-Verſtand,Erwarneemúdetin.derArbeit„hattebetallerlei.Gelegenheite
jederzeitAuswegebeiderHand; er-warunerſchro-
fen,nichtsmachteihnwankeud; er ſaheaberháss
lich,mager und hageraus; er war gros,wie die

meiſteBosniektſind,* Er-hatteſchwarzes!Haar,
einendünnen Bart,groſſeNaſeè,‘feurige‘Augen;
aufgéworſcñetippen„zweierdifenund-langenZähne
wegen,dieer.in derobern:Kinladehatte,welches
ihmden Beniahmen,des ezroszähhigten/vers

mN ba,SeineStimmewar?rauh,RARE
| ílar

4
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ſtark;das Gedächtnis.glúflich,:dieEinbildung:

fraft-lebhaft,dieSeele zur Grauſamkeitg
neigt„das Gemüöüche-gallſúchtig,bibigy errpitcae
und ſehrmunter z einſehrgroſſerStaatsman,,der

alles;insWerkrichtete,ihzudeveftiganund zyerhalten,iz

Nachdemer vieleProvinzeniindeniMaſſamüra
de.perwaltet-hatte, ſobotipm-der.TodvielerViz
zirsin,ſeinerOrduung;dieſeWürdean. « Er war

nicht- ſobalddamitbekleidety alser Dabmubedacht
war, ſich;dabei,zu:erhaltenz;deswegenergrifer- die
dienlichſteMictel,den ThronſeinesHerrnzu : beves
ſtigen,-dieKaſſeanzufüllen„und die:Soldacenzu
befriedigen,wodurch.er ſichzum unumſchränkten
Hexrn.des ,ottomanniſchenReichs-machte.-End-
lich--ahe:erſich,in-einem;ſoichenZuſtande;daß er

ſichfürnichtsmehr-alsdem Anſehen;der Geſezges
lehrten,„-dererJanitſcharen,und demziemlich.ofs
maligenAufſtandedeterZaſſenzu:-fürchtenhatte),
welchedieProvinzenverheereten, und„dei Thron
ihres,Herrn.oftmalszitternmachten.¡Hiermitnun
zum-Zweke:zugelangen„- lieser dievornehmſteOfs
ſiciersdererJanitſcharenund-andererTrüppenunter
allerhandVorwähden/hinrichten,Er : kam durch
ſeingutesBetragenund- ſonderbareGeſchiklichkeit
mitallenRebellenſeinerZeitzum Stande. Jn»
ſonderheit„verwunderteman ſich,wie(ev:ſichden
berüchrigtenRebellen,HaſſanBaſſa, vom Halſe
ſchaſte,dener mitten-uncer ſeinenTruppendurch
ſeinenSchwagerUTuſtazaBaſſacódten,und meht
als.achzigOfficiers+1die,ihmzugethan„herzhafte

buawaren„“ und:ſich;¡Uhgemeinwol-aufgeſühret
| hatten,
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Hatten’;zugleich,niedermachéwliesz weil ſieaber“in
denen GreuüundſäßéndesAufſtandeswiderißvènDber«

“

Hrn auferzogenwaren,''ſs-Hätten'ſitevielé:Unrüheji
iniStääteanrichtèn,„undfolchehviélleicht:ganzüi
ſtürzenkönnen"“Et!ſeztenach)ündnach“allédieic
nigevon denenBedienungenund Statthaltérſchafa
cenab’;dieihmhâttenArgwohnoder Véerdruserz
wéken-fönñent-er?béſezteihreStéllen'mic“Leutenz
deren’éxverſichért:war„*'und''mächtefich!in!kurzét
Zeitdergeſtalt!Meiſtervon dém ganzenStaate,daß
er‘wedercinewgleichen“noch!obernyalsden“Kaiſer“,
eiCater22050 2 0 GAS SGR
7 DasAnſehenderGelehrtewmund? Geſezverſtändis
genwaxvielſchwéehrer“zu“entkräften.«Der ‘Abera

glaubegegeñdasimAlkoran’ènthaltene*Géſez/,'toa
durchderPôbelbezaubertwar}‘machte!dáßman
ſiealsHalbgötteranſahezſie!zogèn'allésVoltan
ſith„‘unid'kontenés'inegeſamt'indieWaffen'byins
gen! Näthdem'erréiflich-aufMittel}ſie'herüntérzit
ſeen bèdachtgeweſenwar, glaubteer , “daßdie
ſesdas!fúrzeſtewäre,ihnen‘diegroſſen"Einkükfte
abzuſchneiden’,derénſiemisbrauchen!fönten,undldiéà
ſes:glüfteihm.'Er-zögteinewgroſſenTheilihrerüna
ermäslihekaEinfünfteaus Mea ein,ündlegte
ſiezurKaſſedesGrosheërn."Hierauf'giengex
weiterzu'dèneñbeſondërnEinkünften“derer!groſſe
Moſcheen'in'denenHauptſtädtendes"Reichs"ex
ſezte:dewGehaltderer:bibei>Dienendenaufeine'ſol»
cheWeiſeveſt,daßeè ſiemicBeibehaltungdestea

bensunterhalcs'vom[úbérflüßigèinabhielt„undmacha
teihneniallewbegreiflich,esömogte'ihnennunlieb

‘oderleidſey;daßdie:Feinde!derReligion“ei

6 iT

F
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dieMittel rauben würden, Gote zu dienenund ihs
re Andachtfortzuſeben,wenndieMachtdererGross
herrlichen.WaſſenſienichtdurhAusbreicungſeines

ddei SicherheitſeztézderGrosherrhabedie«
e überflüßigeEinkünftenöthig,um das Blut0
vielerMärtyrerzu rächen,die täglichfürGottes
EhreundzuihremBeſtenwiderdieUnglaubigeföchs
ten, Er ſagteihnen, dieMittelderMoſcheenfôna
tennichtbeſſerverwendetwerden„*und dieGeſezges
lehrte,beidénendieGebote des Alforansniederge
legtſind,múſtendieerſteund ifrigſteBeobachter
dererſelbenſeyn,und aus einernothwendigenFolge
derArmuthundEinfaltnachahmen,derenſichderPro«
phetallezéicöffentlichbefliſſenhat,dieweilſieallezuges
ſtünden,daß man nichtfürſeineSeeligfkeit‘ſorgen
könne,wenn man einesalzugroſſenUeberfluſſesvon
Güterngenöſſe

|
|

__

DieſeEinziehungerwekteanfangsvielesMurs
ren:inMekka gingman nochwelter,es ſchlug
zu einerArt von Aufruhrdaſelbſtaus; derVizir
aber,der ſolcheswol vermuthengeweſen, hatteſd
guteMaasregelngefaſſet, daßſelbigerin derGes
burterſtiketwurde,und er belegtealle,ſoden ges
ringſtenTheildarangehabt,mitgroſſenGeldſtrafen,
MachdémdieGeſezgelehrtegepflücketwaren,wolteex
auchzeigen,daßderMufti,welcherſichúberalledie
andernerhabenzuſeynglaubte,nichtwenigereinUne
terthandes Grosherrn, als ſie,ſey,und ſeine
Güteund LebendeſſenGüte alleinzu verdankenhas
be. Er fingalſoeinenStreitaufreutſchmitihm
an, lieséhnerdroſſeln, und zogalleſeineGüterzum
Beſtendes-Grosherrnein. Dieſerverwegené
_PViertexTheil, Gg ‘Streich
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Streich,denmaniriérwartete,‘ünddavonman
ochfeinBeiſpiel.SNhacte,ſezte-allsifiFürchte,D andernVizirs,die Baſſen,| adilet1ayebſtallenandernhohen.Bedienten,,Vieentwe
{cineKreaturen,wareny oderfürfichſelbſtinSurchi
ſtunden¡drängetenſichrechthinzues.zu billigen,
und.ihmzu dankendaßer.denThronMsHerrn,
derofr-gewanket, ‘unddurdie zugroſſeMacht
dieſesReligionshaüptesbisweileneùtfräſtetworden,
heveſtigethabe.- -

Da nun die Janitſcharen,dieihreHérténabzu
ſehenpflegten, nur Officierszu Anführernhatten,
welche.ſchlechterdingsvon dem Grospizirabhien-

gen, ſoſahenſiedièſeauſſerordentlicheVeränderun:
gen an, ohneetwaszuſagen,undweilſieniemán-
denfanden,derſichaitihréSpibeſehenwolte’,übets
das--auchgutbezahltwurden„ ſoerregtenſiefelon
Auſſtand,unddieſerStaatsbedientehattedenTroſt,
bicht-nurgérubigaufſeinemBette

|

zuſterben,wis
derdieGewohnheitſeinerVorfahren,ſondernauch
ſeinenSohnaufſeinenPoſtenzu ſehen.Er hatt

- vonderGemahlin,dieervorſeinerErhebungzut

vornehmſtenReichsbedienunggeheirathet,vielemän-
licheErbengehabt;ſiemögenaberentwedergeſtor»
benſeyn,oder-indenenvom HofeentferntenOrten
Bedienungenverwalten,ſohabeichnur zweenda-
von gekant.Sein,älteſterSohnAhmed,derihm
nachfolgete,ſchienenurzumStuditengeneigtzuſeyn;
ſeinDruderliebddieMadid

undiſeinſehrgus
terOfficiergeworden,Die

*

Neigungen
|

desâlteſten.

Lôrfen,
denGrosvizir,ihnmitelnerbeidénèñ

ürkennichtzéwdynligenSorgfältltimStudirenerN

EB. zles
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erziehenzulaſſenundhatte.nurdie.Abſicht; einen

gutenZadiaus ihmzu.machen;er war dreißig
Jahrealt,als-ſein:VaterGrosvizirwurde,Dies

ſeVeränderungdes Glúfks.vermogcey-Mehemed,
die-fürſeinenälteſten:SohngehabteGeſiunungen
“auch.zuändern,. Erfaſſetedas.Vorhaben,ſeine
Bedienungerblichan ſeineFamilie.zu bringen,
und als er ſahe,daß.es.dem Ahmedineinigenkleis
nen Statchalterſchaften,die-erfürihnauggewürft,
weder.an Muthe,nochKlugheit,nochScaatsfkunſt
mangelte,ſolieser-ihnziemlich:geſchwinddie:ans
ſehnlichſtenBedienungen.durchgehen,und.erhielt
endlichdieBaſſawürdevon Diarbekirin .Me-
ſoporamienuno bernachdievonDamaskus,der
HauptſtadtinSyriengegen dasJahrein tauſend,
ſechshundertund zweiundſechzigfür(903hierwar
es,wo-ich-ihngeſehenhabe,
Mie hattedieſegroſſeProvinzeinen:weiſern,

uneigennübigern,höflichern,ſanftmúthigernundbil»

ligernStatthaltergehabt...Er wuſteſeineMacht
micderGerechtigkeitundderthmnatürlichenSanſta
much,ſo:gutzu-vereinigen, daßer ſichbalddie.Neis
gung.unddieHerzenallerUnterthanenzuzog;man
überſchütteteihnmit.Seegensſprüchen; und wenner
dffentlicherſchien,ſothaten-die Manns-ſogar die

FrauensperſonenundKinderGelübdefürihn,wúnſch-
tenihmein;langesLeben;und breitetenſein,Lob,aus:
ſiehattenauchUrſachedarzu,denner hatteſievoti
allendenenbefreiet,die:ſiedurhHre-Schindereiund

RaubzuGrundezu richten-pflegeten..Gleichvon

ſeinerAnkunſtan war er befliſſenalle:Ungerechtig-
eitendererinBedienungenſtehendenzuunterſuchenz
er.ſes:denen:Witwenund-Waiſenalleswiedergeben,

Gg was
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Was die’GroſſenihnenmitUnrechtentriſſenhatten;
SeineSanftmuthungeachtetlieser dieiénigenmic

deranertebensſtrafeanſehen,welchedasVolk
geplünderthatten;hierinnenkontendieBöſenſich
nur über ihnbeklagen.“Er trugbeſondereSorgs
falt, denenienigennurBedienungenanzuvertrauèn',
dieſelbigenwol vorſtehenkonten. AufſölcheWeis

ſegenosdieſegrofſéProvinzeinestiefenFriedens+

alleUnterthanen,dieHerrenvon ihren-Güternwas

ren, fürchtetenſh wederin-noh auswärtsfürdes
nen Feinden; dieeinzigeFurcht,ſoſiebeunruhigte
var ,daßſieeinenſovollomnmenenStatthaltervéro

lièhrenſolten;allerWünſchegiengen‘dahinaus,
daßer’ viele’Jahrein-dieſemPoſten' vérbléiben

_ möchte,H il | 4
i

|
lja E,

‘Der Grosvizir, ſeinVater,aberhatteganz:
andereAbſichten: er wolteihnnachLetpptenchis:
fen,u dem übermüthigenAnſehenderer Sans

ciaks/ welchesdienaturlichenLandesfürſtenund als|

lezeitöffentlicheFeindevon denen Baſſenſind,ſo
derGrösherxzurVerwaltungdieſesStaatsabs
ſendet, Eiñhaltzuthun,

|

und ſeinEndzwekwar',
daß,wenn er ihnalledieſeStadchalterſchaften,

alsſovieleSchulen, wörinnen er Erfahrungers
langén'fônce,hâttedurchgehenlaſſen, ex‘ihninder
oberſtén Staatsbedienungzu ſeinemRachfolger
habenfônte:die Sacheſahézwar nochweitläufs

fig aus’,iedochereigneteſieſichvieleher,alsman
es glaubete,Der GrosvizirtMeheniedBaſſa
war alt und- ſehrabgenuzt;er ward mit‘einer
Krankheitbefallen,‘diedenenAerztengeringeſchien,
wovon er abérdieFolgenbefürchtete,Daherfers:
tigteer'eiñenPoſtbotenan ſeinenSohnab, ‘mie

|

5 Befehl

1
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Befehl , daß er augenbliksaufbvrechen,und allen

möglichenFleis anwenden ſolte,umzu ihm zu
fommen, Er gehorchtevon Stund an, liesſeis
nen iúngernBruder inder Würde einesStellver=
waltersin Damaskus zurüf,bis der Grosherr
weitereVerfügungmachenwürde,und nam die

Poſt, Der Poſtbote,welcherihm den Befehl
des Grosvizirs,ſeinesVaters,überbrachte,

wurde durchdie Thränenund das Geſchreides
Volks , welchesihmaufdenenStraſſennachlief,
und ihn-mit‘obsund Seegensſprüchenüberhäuften,
welchesbisdahinetwas unerhörtesin der Türkei
geweſenwar ,beidesbeſtürztund erweichet.
Ahmed wendete eine ſogroſſeEmſigkeitan;
daßer vieleherînKonſtantinopeleintraf,als

man ihnvermuthenwar. Die Freudedes.Qross'
vizirs,ſeinenSohn zuſehen, und von dem Poſts

boten dasienigezu erfahren,was bei ſeinerAbs
reiſevon Damaskus vorgegangenwar, hieltſeis

ne KrankheiteinigeTageauf,er bedienteſichdies
ſerZeit,ſeineHausangelegenheiteninOrdnungzu
bringen, und ſcinemSohneallenUnterrichtund

gutenRathzu geben,den er nöthigzu ſeynver-
meynte,wenn er ihnzu;ſeinenNachfolgermachen
kônte. Er enctdekteihm alleStaatsgéheimniſſe,
Undſezteihninden Stand,daß er ihm nachfol]
gen,und dieſesweitläuftigeReichregierenkonte.
Als er hieraufvermerkte,daßſeineKrankheit

zunahm, ſobat‘er den Grosherrnum ein ge»

heimesGehör¿4dieſerFürſt,der ihnliebte,undbes
trúbtwar , daßer ebeneinenſovortreflichenStaats»
bedientenverliehrenſolte,bewilligteihmdieſesſo
gleich,Er ließſichdahintragen,denn er war

A Gg 3 niché



‘470 ArvieuxmerkwürdigczeUachrichren.

piche‘vermögend, aufs Pferd zu ſteigen.Nachdem
er dem GrosherrnfüralleGnadegedanfethatte,
“dieer von ſeinerGüte fürſichund ſeiñeFamilie'em-
pfangen, ſoſagteer ihmalles,woraufer ſichvor-
bereitet,undwas er ihm,dieErhaltungſcinerfôs

“niglichenPèrſonund dieRegierungſeinesNKeichs
berrefſend,bekantzu machenfürdienlicherachtete;
ertheilteihmalleſeinErkentnisund alleRegies
rungegeheimniſſemit,gabihm eine‘ausfuhrliche
BeſchreibungſeinerEinkúnſteſchriftlich,"wie auh
von ſeinenHeerenzu Landeuid zu Waſſer,denen
mit FremdenunterhaltenenBrieſwechſeln, ſeinen
Abſichten-undVorhaben,dieRuhe in- und auſſer-
halbdes Staats zu erhalten.Hieraufſtellêteer

hm vor,daß,weil er nieetwasanderszum Ents

zwefegehabt, als ſeinen:UnterthanenihreUnter-
wúrſigkeitaufeine.guteArtbeizubringen,

denStolz
und dieVerwegenheîtdererienigenzu beugen,wels

che Unruhenanrichtenkönnten,ihnzum unum-

ſchränktenBeherrſcherinnerhalbdes Reichs,bei
“denen Auswärtigenabergefürchtetund hochgeachtet
zumachen;es ſchiene, daß Gott ſeineTreueund
ſeinenEiferdur< einenTod vergeltenwolle, der

ihm ſehrangenehmwäre,weiler deſſenaufſeinem
Bette erwarte, und wenn er einigenVerdrusdar»

überhätte,daßer dieſelezteSchuldder Naturzu
bezahlenverbundenſey, ſorühreſelbigernur daher,
weil er durchden Tod verhindertwerde,fernerin
ſeinenDienſkenzu ſtehen;Se,Hoheitſoltenaber
ſeinenTod nichtvermerken,wenn Sié ſichnur deſ=
ſenerinnernwolten,Vas er ebenzu“ihmgeſaget,
und den guten Rathgebrauchen,déèner“ſichdie
Freiheitgenommen habe,ihm zugebén.

M

E Der
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„„Der-Grosherr„�o. biszum weinen“erweichetwar,

antwortete.ihmhôch�tgütig�t,als der: Grosvizir
von ſciner-gutenGemüthsartnur eripartenfoute}-
unddaMehemedwiederzu redenanfing,ſprach.
er-ſittſamvon ſeinerFamilie,und.ſeinem„Sohne
Ahmed,den„er,hâttezurüffommenaſlſen,umihn,
eheer noh dieſesLebenverlieſſe,ZU ulnármen,Die»
ſer:iungeMep lthsfuhrex fort,hacalleze!t;eine
ganz beſondereErgebenheitfurDero Perſongehes;

getzer iſtweiſe,einguterMuſelman„ ichhabe
niemalstaſteran ihmverſpühret.Ichhabeihn
allerleiProbendurchgehenlaſſen,eheichvon Dero

Gütedie groſſenBedienungenerlangety wozu Sie
hn erhobenhaben;zer iſttapfer„er iſtgelehrt;ta
ichdarfauchwolſagen„ daß,wenn er nichtmein

Sohn wäre,.ichJhroſelbigenalsdie zu meinem

NachfolgergeſchikteſtePerſonvorſchlagen.wolte; er

weißdasStaatsgeheimnis„ſeineEhrlichéeithat
mich-vermogt,¿hmſolcheszu o�enbahren„undwird
er ſichdeſſelbenwol zu gebrauchenwiſſen,wenn
Sie ſichſeinerbedienen;ſoltenes aberEw.Hoheit
nichcfür

-

zuträglicherachten,ſo muß man ihn.in
ebendaſſelbeGrab legen,wohin man mich bald
bringenwird,Der Grosherrantwortete,die

WahlwegeneinerPerſondieihmnachfolgenkônte,
wáre einefúzlicheSache,undwürdeZeiterſodern,
ſolchezu úberlegen, wenn er nichtſchonanderwärts-
hervon der Ehrlichkeitund dem Verdienſteſeines

Sohnesunterrichtetwäre, und würde er ſichwol
hüten,aneinenandern zugedenfen,weiler éinen'
habe, dergleichihmdie vornehmſteStaatsbedie-

nungbekleidenfónne,Ergabeinem ſeinerStun»
men dasZeichen,daß.er:ihnholen;ſolte;- er kam

Gg 4 augen-
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augenblifs,Der Grosherr ermahneteihn , dem
BeiſpieleſeinesVaters zu folgen,und"nahdem
Mehewmeddas Reichsſiegelaus ſeinemBuſenges
zogen,und es dem Grosherrnüberantwortet
hatte,gabdieſerFürſtſelbigesalſobalddem Ahmed
wieder,und beurlaubeteden Vater undSohn
nachdemer ſiemit tiebkoſungenund Geſchénken
Úberhäufet, unter denlebhaſteſtenBezeugungender
Güte und Freundſchaft,

DieſerweiſeGreiskehrteſehrvergnügtzurúf,;

daßer ſeinenzurvornehmſtenReichswürdeerhabes
nen Sohnwiedermit na<hHauſebringenkonte;
und ſtarb’wenigTagenachdieſemgünſtigenGehöre,
nachdemer dienochÚbrigeZeitundKräftedarauf
verwendet,dem neuen StaäatsbedientenallenUntera'
richtzu geben,deſſener ihnzu ſeiner!beſondern
Aufführungund VerwaltungdesReichsbenöthiget
zuſeynglaubete,AhmedBaſſawar ‘nichtſobald
zu dieſerWürde erhoben, alser denen Fusſtapfen
ſeinesVaterspúnktlichnachfolgete;er handelteallé

Geſchäftemit ſovielReifeab, als wenn er ſchon
ſeinganzes‘ebenhindurhwäre Grosvizirgewe
ſen.Es iſtbekant, was er inKandien und allen
andern Feldzügen,wobei er gegenwärtiggeweſen,
ausgerichtet,und aufwas Weiſeer ſichan einem

Hofeerhaltenhat, wo iedermanfeineandere Abs

ſichtheget, alsſeinGlüfaufden Falldererienigen,
dieinBedienungenſtehen, zubeveſtigen,Erwar
einStaatsmann,geheim„ unerforſchlih; “er? res

giertedas Serail,wiedasúbrige=ganzeReich,obs
gleichdieſerOrt insgemeindieKlippeiſt,woran
das Glüf dererGroſſenſcheitere.Seine Anhängz-
lichkeitandes GrosherrnsPerſonwar eben ſo

volloms
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volkommen, “als dieſeinesVaters,Mehr fan
man’ nihtſagenzalleſeineAbſichten,alleſeine
SchrittehattenkeinenandernEndzwek, alsdieEr=
haltungſeinesHerrny unddas Wolſeyn.finaySktaaten.
Die’ erſteGemahlindisAhmedſtarb:îm Jahre

eintauſend, ſechshundert,dreiund ſiebenzig.Ec
lebete‘ſehsMonat ím Witwenſtande,und.endlich
heiratheteer dieTöchtereinesPatrons-von einer

Saike,‘dasiſ,derergroſſenFahrzeuge,deren
man’ ſichzurFortſchaffunggeringſchäßigerSachen
bedienet.

“

DieſesFrauenzimmerwar iungundſehr
ſhöônex wolteſelbiaeslieberglüflichmachen,als
warten, bis der Grosherrihmeine von- ſeinen
SchweſternoderSultaninbeilegtee,Dieſesſind
Geſchenke,aberinsgemeinfürdieienigeſehrges
fährlich,‘diedamitbeehretwerden. Jch werdean
einem andern Ortedavon handeln,

Der GrosvizirAhmed war grosund.dik;er
hatte-einrundesund ziemlichbraunesGeſicht,fle»
ne Augen,eine wolgeſtalteNaſe,einenſchónen
Mund, ſchwarzen‘undrundenBart,der faſtganz
unterdemKinneund ſehrwenigan‘denenBafken

ſas.Er hatteein ſtolzesund maieſtätiſhesWes

ſen,eineGemüthsaët, dietrauriger.als-Gallenſüchs
tigwar , und aus derUrſachewar ihmſeitſeinerRüks«
kunftaus Randien, wo er vielenVerdrusund grofs
ſeBeſchwerlichkeitenausgeſtanden,erlaubetworden,
mäßigWéïn zutrinken.Erredetewenig,und mic
einemziemlich.leiſenTone. “ Er war ernſthaft,wie
es einemGrosvizirézuſtehet; aberaufeinegewiſs
ſe,obgicihſanfte,Art, SeineNeigungengiens
genaufSanftmuthhinaus;er thatſichGewaltan,

Og 5 wenn
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wénn' er ,Streñgezu gébrauchén, genöthiget:wüur«
de, und man fonte’es ihm)leichtanſehen„wenner
darzugenöthigetwar. Sonſtenwarer billig,und

{vie mani ſagte,nur mäßigandächtig.Er war näch
iedermans Geſtändniseinerder gelehrteſteni102

ſelmännerſciñéxZeit;-deûwet"verſtund-ſeineiGots-
‘tesgelahrtheit,dieGeſeßeund Landesgebräuche,die

Weltweishéir,Scerndeuterkunſt; Phiſionomie„Ges
ſchichteUnd-MorgenländiſchenDichtervölkommén;

bicſeswar vielfüreinen"Türken,derzauſſdem
“än groſſerFeldherrwar, ‘undeineTapferkeithatte;
diebiszur Unerſchrokenheitſichérſtrekte. 6A

Dieſes’ i} dieAbſchildèrung'des |Grosvizirs
Ahmed Kupruli, den id zukennen und awvielen

Orcenmit ihmumzugehenGelegenheitgehabthabe.
Man fän aus dem furzenAbriſſe,den ichhiervon
derGeſchichtedes Vaters und Sohnesgebe,ſchlieſs
ſen,daßMehemed Kuprüliweder einFranzoſe
var,nochaus Frankreichherſtamte,wie ſolches
einigenübelunterrichtetenGeſchichtſchreibern-vorzus
gebenbelièbethat, und daßVerſtandund Verdiens

Z nichtſchlechterdingsin Frankreicheingeſchloſſen

“EndedesviertenTheils.
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Geräthſchaftund Schaz.desGrosherrn;-,455
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Goulette(la)Teichdaſelbſt/deſſenSaalT9
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- - und Wahren,welcheraufderInſulMilogetrieben}wird; ¿yn 00
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Handlungoeſelſchafeverhindertdaßdex
e Bajo)



h Raab
ſernichtReſidentzuKonſtantinopelwird,200

» =wegen desHaùûdelsín derLevante, 168
 HandpferdedesGrosherrn 447
__- » des Gros8vizirs,

E

IS

«ausdesBaſſazu Tunis,deſſena E___» - des Murad Beigk,deſſenBeſchreibung,9

os o des MehmedBeigk,,deſſenBeſchreibung,is
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den Verfaſſer, 266
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bräâuchehiebei, 386
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ihreCeremönienturbane, N
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RameéeeledesGeräâthes,von Arabernbegleitet,457
Kammerndie drei,derer Jchoglans, oder.Be-
‘dientendes Grosherrny

- 456
Khan,(derälteſteSohndes)von Tartarien, küſ
fet dieWeſtedes Grosherrn;, 429
Khans,Wohnungvor dieFremden,ihreBeſchrei.

bungy,
RapitainBaſſadeſſenWohnungund Bedia
nung, 407

Rarthatto, UeberbleibſeldieſerStadt,(26
KaſſemPacha,einFleken,derboreineVorſtadt

von, Konſtantinopelangeſehenwird, iid o7
KRiahia„oderStellverweſerdesGrosvizirs,443

Rind,von GeburteinFranzoſe, wird einTürke,
Geſchichtehievon, 56 T

Kinder,welchenachKonſtantinopelgebrachtwerden,
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376,ihreMauern,377,ihreHäuſer, 378,Meis
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Canpſako,einealteStadt,ihreBeſchreibung369
daſelbſtwächſtguterWein ; iT,
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Luſthäuſerum Tunisherum, derenBeſchreis
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Pariſer, welchemitRechtMaulaſfen

6

gendj 120

wfdesKôniges:
vor

(3Verfaſſer7 worinnenihm
3 Das

bs
'



ê

“ ‘dû Moulin aus, und nimc ein engländifthes-Schif
e

rA :

2

LS

| Be; eirie Vofſtadtvôn Konſtantinopel,

©-

409

We OE
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2M diehiſtoriſchegenant, A

Le| Sangiaëkvon Mekka,ſeinZug,
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der Verfaſſerauf“einer“türkiſchen
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herrn Soliman iſt;deſſenBeſchreibung,1 383

Sophia, dieheilige,dieChriſteninKonſtantinos
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“
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